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kue deine Pflicht im Straßenverkehr
Nie Nundfunkrede von Nr. öoebbels zur Verketzrsunfallverliütungoaktion

Berlin , 25. Juni.
Reichsmrmster Dr. Goebbels hielt am Freitag von 19 bis 19.15 Uhr über alle deutschen

Sender zur Berkehrsurifallverhülungsakttion vom 24. bis 39. Juni folgende Rede:
„Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Ich wende mich heute an Sie alle, zur Klärung und Lösung eines Problems , das eines
der wichtigsten und folgenschwersten des modernen Zusammenlebens der Menschenüberhaupt
ist. Ich appelliere dabei mit allem Ernst und aller Eindringlichkeit an die Verminst , an die
Einsicht und vor allem «m die Disziplin des ganzen deutschen Volkes . Ich will auch keinen
Zweifel mehr lassen über die Entschlossenheit der deutschen Staatssührung , dieses Problem
mit ganzer Energie in Angriff zu nehmen und es einer besriedigerchen Lösung entgegenzu¬
fahren. Jedermann in Deutschland mutz sich also klar darüber sein. datz dieser Appell der
letzte ist, der mit blotzen Worten an die Oeffentlichkeit gerichtet wird. In Zukunft sollen die¬
jenigen , die sich in dieser Frage leichtfertig oder böswillig den Pflichten eines wahren
deutschen Staatsbürgers entziehen , unnachsichtig zur Rechenschaft gezogen werden und die
Strenge des Gesetzes zu verspüren bekommen.

Der moderne Verkehr  hat gerade in den ver¬
gangenen 5 Jahren auf den Straßen und Plätzen un¬
sres Landes einen Umfang angenommen, der, wirt-
chaftlich gesehen, außerordentlich erfreulich ist, der aber
andererseits eine Unmenge von Schwierigkeiten und
Problemen mit sich gebracht hat, die. es nun energisch
und mit aller Kraft zu lösen gilt . Es ist nicht zu
erwarten, daß diese Frage sich von selbst erledigt, da
ja die Verkehrsentwicklung erfreulicherweise eine stei¬
gende und keinesfalls eine rückläufige ist, und wir für
die nächsten Jahre , vor allem, wenn einmal der Volrs-
wagen  unter die breiten Massen kommt, eine Ver¬
kehrsdichte  zu erwarten haben, die unsere heutigen
Vorstellungen in jeder Beziehung bei weitem übertrifft.
Wir haben uns deshalb entschlossen,

eine große intensive flusklärungsaktion
im ganzen deutschen Volke zu veranstalten, deren Ziel
und Zweck es ist, jeden Deutschen mit den allgemeinen
Regeln des Verkehrs bekannt und vertraut , ihm dann
aber auch die Jnnehaltung dieser Regeln zur strengen
Und harten Pflicht zu machen.

Ganz Deutschland wird in den kommenden 8 Tagen
im Zeichen dieser Aufklärungsaktio« stehe». Sie soll
eine der verhängnisvollsten Gefahre» unseres modernen
Zeitalters energisch zurückdämmen und unerläßliche
Schäden, die deutschen Volkskraft und dem deutschen
Volksvermögen täglich und stündlich zugefügt werden,
aus ein Mindestmaß herabzuschrauben.

Wir erinnern uns alle noch einer beschaulichenund
ruhigen Zeit, in der das Problem der Verkehrsunfälle
bei uns noch nicht akut war . Es mag Leute geben, die
diesen Zustand für ideal hielten ; ich will mit ihnen
nicht rechten. Jedenfalls aber kann es nicht bezweifelt
werden, daß der moderne Verkehr mit seinen gigan¬
tischen Dimensionen nun auch in Deutschland eine fest¬
stehende Tatsache ist, an der nicht mehr gerüttelt werden
kann und soll. Denn er ist in Wahrheit auch ein Zeichen
unserer großen und gewaltigen Zeit. Damit ist die

Verketzrsfroge eines Üe wesentlichsten Probleme
die uns gestellt sind. Wir haben deshalb die Pflicht, es
einer sofortigen und radikalen Lösung entgegenzuführen.
Wohl registrierte die Oeffentlichkeit bisher die Opfer,
die Toten und Verletzten der Verkehrsunfälle. Man
berechnete auch wohl den materiellen Schaden, der
dadurch entstand. Im großen ganzen aber sind wir
daran gewöhnt, die Verkehrsunfälle als ein unabwend¬
bares Üebel anzusehen, als eine bedauerliche Erschei¬
nung unserer Zeit, mit der man sich abzufinden habe.

Es gibt nun keinerlei Begründung für eine so laxe
und leichtfertige Auffassung dieses ernsten Problems.
Wenn sich irgendwo in Deutschlandein Bergwerksunglück
ereignet, bei dem 4ü oder 5V Bergknappen ums Leben
kommen, dann hält mit Recht das ganze Volk den Atem
an und steht erschüttert vor der Größe und Schwere
einer solchenKatastrophe. Wenn irgendwo ein Schiff
in den Fluten des Meeres versinkt und hundert oder
zweihundert Menschenmit sich in die Tiefe reißt , dann
beschäftigtdieses Unglück mit Recht wochenlangdie ganze
Weltöffentlichkeit. Wird aber eine solche Katastrophe
nicht durch die Gewalt der Natur verursacht, sondern
tragen Leichtsinn und Verantwortungslosigkeit der Men¬
schen die Schuld daran , dann geht eine Welle der Em¬
pörung durch das ganze Volk, und mit Recht verlangt
die öffentliche Meinung die drakonischeBestrafung der
dafür Verantwortlichen.

Wie frivol aber ist demgegenüber die allgemein Lei
uns eingerissene Auffassung über Verkehrsunfälle! Wer
macht sich dabei klar, daß im Durchschnittjährlich 12mal
mehr Menschenim Straßenverkehr verunglückenals im
Bergwerk!

8000 rote und 160  om Verletzte
sind die stummen oder blutenden Zeugen dieses furcht¬
baren Verhängnisses. Es handelt sich dabei meistens um
Menschen in den besten und leistungsfähigsten Jahren.
Es bedarf keiner Betonung, daß solche Verluste für das
deutsche Volk auf die Dauer unersetzbar und auch
untragbar sind. Und ich muß deshalb in aller Form und
Deutlichkeit erklären, daß die deutsche Staatsführung
entschlossen ist, der leichtfertigen und verantwortungs¬
losen Auffassung über die Verkehrsunfälle mit dem
heutigen Tage den erbarmungslosesten Kampf anzu¬
sagen, und ihr schließlich auch ein Ende zu bereiten.

Denn bei der Staatsführung läge andernfalls die
Verantwortung , wenn sie auf der einen Seite mit allen
erreichbaren Mitteln eine weitsichtige Bevölkerungs-
politik triebe, auf der anderen Seite aber tatenlos
zuschaute, wie dem deutschenVolke täglich und stündlich
wertvollste und leistungsfähigste Menschendurch Leicht¬
sinn und frivole Disziplinlosigkeit entrissen werden.
Vielleicht wird jemand fragen, ob es denn bei Verkehrs¬
unfällen überhaupt einen Schuldigen gebe, an den das
Gesetz sich halten könne. Diese Frage muß mit aller
Entschiedenheitbejaht werden.

Die Statistik weist nach, datz 75 bis 8V
aller Stratzenunfälle aus Unachtsamkeit, Leicht¬
sinn oder Rücksichtslosigkeit der daran Be¬
teiligten zurückzuführen sind.

Wer sich beispielsweiseübermüdet oder nach überreich¬
lichem Alkoholgenußans Steuer setzt, ist ein frivoler und
'gewissenloser Sünder an der Verkehrsgemeinschaft
unseres Volkes. Ein Fußgänger, der sorglos und ohne
sich umzusehen die Fahrbahn beschreibet, handelt mcht
nur rücksichtslosfür sich, sondern auch an seinen Mit¬
menschen. Ein Radfahrer , der zu spät abwinkt und links
einbiegt, gefährdet nicht nur sein eigenes, sondern auch
das Leben seiner Mitmenschen. Es bedarf keiner Beto¬
nung. daß in diesen Fällen der Schuldige die härteste
Strafe des Gesetzes verdient, und er wird sie von nun
ab auch zu erwarten haben. Schuldig sind all«, die sich
im Straßenverkehr unachtsam, leichtsinnigoder rücksichts¬
los bewegen, mögen es nun Fußgänger. Radfahrer,
Kraftfahrer oder Fuhrwevkslenker fein.

Aber nicht genug mit den SrHiden an Leib
und Leben. Der Verlust an deutschem Volks¬
vermögen , der durch Verkehrsunfälle verur¬
sacht wird, belauft sich aus jährlich eine
Milliarde Reichsmark.
Es ist eine gedankenloseTorheit , demgegenüberdarauf

zu verweisen, daß der Schaden ja meistens durch die
Versicherung gedeckt sei. In Wirklichkeit wird der
Schaden dem Besitz und dem Vermögen unseres Volkes
zugefügt. Ebenso sinnlos ist es zu behaupten, daß durch
diese Unfälle sogar Arbeit beschafftwerde. Der Unfall
zerstört den Sachwert, und an dessen Stelle tritt das
Bersicherungskapitalals Ersatz. Tatsächlichist aber nach
dem Unfall nur einer der beiden Werte wirklich vor¬
handen. Wenn schon der materielle Verlust durch die
Versicherungvergütet wird, so bleibt doch für das Volk
in seiner Gesamtheit der Schaden bestehen. Ein tödlicher
Verkehrsunfall raubt dem Volke einen meist wertvollen
Menschen, mit anderen Worten : Eine Kraft , die sich
überhaupt nicht in Zahlen oder Ziffern umrechnen läßt,

Die durch die Verkehrsunfälle angerichteten Schäden
an Gut und Leben erlegen deshalb der Staatsführung
die schwereund verantwortungsvolle Pflicht auf, hier
einzugreifen und mit aller Schärfe gegen die Schul¬
digen vorzugehen. Zum letzten Male trete ich deshalb
mit dieser

eindringlichen Mahnung an die
deutsche öffentlichkeit

Es muß und wird uns gelingen, die im deutschenVer¬
kehrsleben eingerissenen chaotischen Zustände schnellstens
und radikal zu beseitigen. Ich verkenne dabei durchaus
nicht die Schwierigkeiten, die einem Zurückdämmender
Vexkehrsunsälle 'entgegenstehen. Aber wir National¬
sozialisten sind gewohnt, mit Entschlossenheitan die
Zeitprobleme heranzugehen. Wir werden auch mit die¬
ser Frage fertig werden. Unser Appell ergeht deshalb
an alle : ' Hart und ohne Rücksicht wird jetzt durchge-
griffen, bis die Unfälle im Straßenverkehr auf das
unvermeidbare Maß zurückgeführtsind.

In gewissen Kreisen wird die Auffassung vertreten,
daß die von den Verkehrsgerichtenverhängten Strafen
so eine Art von Kavalierstrafen seien, deren man sich
nicht zu schämen braucht. Wir werden diese Auffassung
nicht mehr dulden, und das deutsche Volk wird uns
dabei helfen, sie durch eine Auffassung zu ersetzen, die
dem Gebot unserer nationalsozialistischen Gemeinschaft
mehr gerecht wird als diese.

Ein Verkehrsteilnehmer , der durch Unacht¬
samkeit, Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit ein
Menschenleben vernichtet, ist ein frivoler Ver¬
brecher; er kann sich nicht daraus herausreden,
Latz er bei seinem Vorgehen keine böse Absicht
gehabt habe.

(Fortsetzung auf Seite 2)

die deutschen lournaUften bei Nr. Meirich
kmpfang der führenden hauptschristleiterin Verlin — -Ursprache des Neichspressechess Vr. Meirich — „Sei uns gehören

die Journalisten rur geistigen klite der Nation"
(Drabtbsriobt unserer Berliner Lcbriktlsituug)

rck. Verli », LS, Juni.
Reichspressechef Dr. Dietrich gab am Freitag in den

Festräumen des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda einen Empfang für die führenden
Hauptschriftleiter der deutschen Presse. Der Abend, zu
dem insbesondere die Hauptschriftleiter der Gau-
zeitungen der NSDAP . geladen waren, war ein
Ereignis für den deutschenJournalismus , dessen nam¬
hafte Vertreter hier einmal mit dem Reichspresseches
gewissermaßen„unter sich" einige aufschlußreiche Stunden
verleben konnten.

Im Verlauf des Abends nahm der Reichspresseches
das Wort zu einer Ansprache, in deren Mittelpunkt er
die Parole : „Ee sta l t u ng s w i I l e und Korps¬
geist  d e r d e u t s che n P r e ss e" stellte. Mit humor¬
vollen Worten begrüßte er seine Gäste und sprach davon,
daß Journalisten selten zu ihrer eigenen Unterhaltung
zusammenkommen. Meist seien sie eingeladen, um An¬
regungen zu erhalten , mit denen sie ihre Leser unter¬
halten und interessieren sollen.

„Und deshalb," so erklärte Dr. Dietrich, „hat es schon
ein gewisses Maß von Berechtigung, was man ernmal
vom Journalisten gesagt hat , daß er das selbstloseste
Wesen im Staate sei."

Dr. Dietrich ging dann in fesselndenErklärungen auf
das Wesen des Journalismus ein:

„Ein echter Journalist ", so rief er aus , „ist man nicht
aus irgendeiner nüchternen Zweckmäßi-gkeitserwägung
heraus , sondern aus innerer Berufung. Auch der
Journalismus ist eine Leidenschaft. Der echte Journalist
hängt an seinem Beruf, ja, er ist von ihm besessen. Zum
Journalisten muß man geboren sein. Auch der Journa¬
lismus erfordert Führerqualitäten und Führernaturen.
Und wenn die Presse im nationalsozialistischenDeutsch¬
land eines der bedeutendsten und wichtigsten Instru¬
mente der Volksführung ist, dann muß man eine echte
Führernatur sein, um ein echter Journalist zu sein. Die
Fähigkeit, Menschen durch das geschrieben« Wort zu
fesseln, das Bewußtsein, sie geistg zu führen, das Wissen
um jene suggestiveMacht der Presse, mit der man
Völker beherrschenkann — das ist jenes gewisse Etwas,
das dem Journalisten , und das uns allen diesen Beruf
so lesenswert und so anziehend macht. Das Wissen um
diese Dinge, das Wissen um diese inneren Werte des
Journalismus ist der Kitt , der uns Journalisten zu¬
sammenheilt.

Dr . Dietrich ging im Verlauf seiner Ausführungen
auf die Entwicklungein, die die deutsche Presse während
der letzten Jahre genommen hat und er bekannte sich
zu der Ueberzeugung, daß die Presse in unserem Staate
noch ein« weitere große Zukunft vor sich habe. Die stän¬
dig wachsendeBedeutung der Presse als ein unab¬
lässig wirkendes Instrument der Volks -
führung  liege im Zuge unserer Zeit. Dr . Dietrich
richtete einen Appell an den deutschen Journalismus,

der Leistung und dem Lebenswillen der deutschenPresse
durch immer neuen Impuls , durch entschlosseneZiel¬
setzung stetigen inneren Auftrieb zu verleihen.

Er forderte die Journalisten auf, die Arbeit an der
Presse als eine große Gemeinschaftsarbeit zu erkennen
und sich selbst als eine geschlosseneGemeinschaft zu
fühlen und den Korpsgeist der deutschen Presse als
Antrieb zu dem Einsatz in den großen Aufgaben der
Zeit zu empfinden.

Der Journalistenberus , so erklärte Dr. Dietrich, sei,
wie wenig andere, auserwählt zu einer Schlüsselstellung
zur geistigen Führung der Nation zu werden. Er sei
ein Beruf, den nur die Fähigsten und Begabtesten aus¬
zuüben vermöchten. Ein Berns, dem der Ruf voraus¬
gehen müßte, daß seine Träger zur geistigen Elite un¬
seres Volkes gehören.

Diese Gedanken über den Berns des Journalisten,
so betonte Dr. Dietrich, seien gleichzeitig «ine Forde¬
rung an jeden einzelnen in Leistung, im Geist und
Energie, im nationalsozialistischen Deutschland sich
durchzusetzenund sich selbst die Stellung zu gründen,
die fernem Berufe durch die hohen nationalen Auf¬
gaben zugewiesen sei.

Die Wort« Dr. Dietrichs fanden bei den anwesenden
deutschen Journalisten begeisterte Zustimmung. Seine
Gedanken waren wieder ein Beweis dafür , datz der
Nationalsozialismus der Begründer einer neuen und
höheren Auffassung des Journalismus ist.

ö««e"
200 Jahre Dienst am Recht

Es ist kein Zufall, daß der Wahlspruch des höchsten
preußischenOrdens, des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler, die Worte enthält , mit denen Ulpian vor einem
Jahrtausend fast das Wesen des Rechts umschrieb und
in dM Cicero den Inbegriff allen Rechts und aller
irdischenGerechtigkeiterblickte. Mehr als sonstwoin der
Welt wurde und wird in Deutschland  der Rechts¬
gedanke gepflegt, heißer und hingebungsvoller, weit «in
strenges Gerechtigkeitsgefühlinnerstem deutschenWesen
entspricht und weil deshalb keine kühle Distanzierung
möglichist, wie sie dem Römer geläufig war . Was der
Römer tat , der Deutsch« konnte es nie begreifen: die
Trennung des Rechts vom Herzen und von der Moral,
den Widerstreit zwischen Recht und Gesetz, zwischen Ge¬
setz und Gerechtigkeit. Wo immer der deutscheGeist in
Erscheinungtrat , da versuchteer es, jene große Einheit
von Gesetz und Ethik, von Recht und Blut , von irdi¬
scher und himmlischer Gerechtigkeit herbeizuführen, die
ihn aufs tiefste bewegte, die seine größte Sehnsucht
war.

Wenn in diesen Tagen das Preußische Justiz¬
ministerium sein zweihundertjähriges
Bestehen  in einer Zeit begeht, da Preußen im Reich
aufgegangen ist, so ist das nichts als der äußere Aus¬
druck einer geschichtlichen Verbundenheit und völkischer
Erweckungaus dem unklaren und ohnmächtigen Sehnen
der Vergangenheit zur Gewißheit der Gegenwart und
der Zukunft.

Johann Friedrich, der gleiche Kurfürst von Branden¬
burg, der das wirtschaftspolitische Werk begann, das
jetzt mit dem Werk von Hohenfinow seine Vollendung
erlebte, hat auch für den Aufbau der Rechtspflege be¬
reits insofern beigetragen, als er am 13. Dezember
1604 den Geheimen Rat ins Leben rief. Den Geheimen
Rat , als dessen Aufgabe sein Sohn Johann Sigismund
mit den schönen Worten bezeichnete, „einem Jeden ein»
solche Handbietung zu tun, daß er ohne alle Weit¬
läufigkeit und Verzögerung zu dem Seinigen gelangen
könne".

Zu dem Seinigen ! 3uum cuiqus ! Noch bevor ein
preußischer König das Wort zum Wahlspruch staats,
und rechtspolitischenWollens erhob, lebte es im Geiste
der neuen Einrichtung, kam es bald schwächer— wie
unter Georg Wilhelm — bald stärker, wie unter dem
Großen Kurfürsten züm Ausdruck, der seinem Sohn,
dem ersten König Preußens , das kostbarste Erbe gab,
das . er ihm zu hinterlassen vermochte: den Mann , der
Fähigkeiten und Energie besaß, das Werk im Sinn«
seiner Zeit weiterzubilden : den Freiherrn Eberhard
Christoph Balthasar ' von Danckelmann.

Danckelmanns Geist gewann in den Taten Friedrich
Wilhelms I. Fleisch und Leben. Diesem König lag
die Rechtsordnung seines Staates so sehr am Herzen,
daß,man ihn seiner Kabinettsorder vom 1. 11. 1737
wegen als den eigentlichen Schöpfer des Justizmini¬
steriums ansehen kann. Denn erst von diesen Tagen
an datiert das Amt eines besonderen Justizministeriums
in Preußen . Und mit dem Namen des Eroßkanzler,
Samuel von Cocceji beginnt dann die Reihe großer
Juristenköpfe, um die eine ganze Welt Deutschland be¬
neidet. Friedrich der Große nahm den Gedanken des
Vaters , ein einheitliches Recht in Preußen zu schaffen,
auf, aber er hat es nicht mehr erlebt , datz dieses Werk
gleich anderen seines reichen Lebens vollendet wurde.
Als am 5. 2. 1704 das „Allgemeine Landrecht für die
Preußischen Staaten " verkündet wurde, konnte man
nur noch seinem Genius huldigen. Doch sein Geist blieb
der Justiz Preußens erhalten . Alle die Namen, an-

«nnminiii»'!!!nitt!ni!m,,,,,,,,i,,iiisiiiiiii>iniiittiiiiiniiiiiiniinm»nm!mm!lm

vassr Togs8spi «ss1
Deutschland und Italien haben die Achtung d«
Neutralität der Schweiz endgültig zugesichert.
Gestern abend sprach Reichsminister Dr. Goebbels
über den deutschen Rundfunk zur Verkehrsunfall,verhütnngsaktion.

eine» Empfang für die deutschenHauptschriftleiter.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz sprach
aus der Abschlußkundgebungder Westmarkfahrt der
Alten Garde m Koblenz.
Zum Abschluß der Berliner Tagung des Jnter.
nationalen Verlegerkongresses hielt Reichsministe,
Dr. Goebbels eine Rede über die kulturelle Seu»
düng des Verlegers.
Staatssekretär General Milch eröffnete die Tagn»,
der Föderation Aeronautiqne Internationale inder Reichshauptstadt.
Der Reichsverkehrsminister hat die allgemeine G-.
uehmigungssperre im Güterfernverkehr aufgehoben.
Aus Norderney wurde die Reichstagnng der NS ..
Frauenschaft abgeschlossen.
Der Uebersee-Personenverkehr über bremischeHase«
ist werter gestiegen. '
Der Raubmörder von Varrien Rath » wurde zu»Tode verurteilt . ^

Fl ^ oxkan-pf Vremen - Köln endete unent.
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gefangen bei den Schöpfern des Allgemeinen Land¬
rechts, Larmer und Svarez , alle die Eoldbeck und
Boyen, die Kircheisen und Savigny , die Leonhardt und
Friedberg , die Schönstedt und Beseler — sie alle ver¬
sinnbildlichen den Geist, dd.r der preußischen Rechts¬
pflege die größte Aufgabe gestellt hatte : jedem das
Seine zu geben.

Mit dem Wachsen Preußens zur Großmacht, mit der
Gründung des zweiten Reiches wuchsen die Aufgaben
des Justizministeriums beständig. Aus dem bloßen
Aufsichtsorgan wurde allmählich die Behörde, die als
Exponent des preußischen Rechtslebens und als be¬
stimmender Faktor der gesamtdeutschen Rechtsgestaltung
eine hervorragende Rolle spielen sollte. Kein Gebiet
des Rechtslebens, der Verwaltung und der Gesetz¬
gebung blieb der Einflußnahme des Hauses in der
Wilhelmstraße 65 in Berlin fremd. Neben der Einfluß¬
nahme auf das wissenschaftlicheLeben, auf den Lehr¬
körper der Hochschulen, ging die Betreuung der freien
Berufe einher . Die sprunghafte Entwicklung der
Wirtschaft forderte eine gesteigerte Bemühung zum
Schutz von Treu und Glauben , zur Neuausrichtung der
Grundsätze des Rechts, damit auch in der neuen Ent¬
wicklung der Dinge jedem das Seine werden könne.
Wie stark hier die Einflußnahme war , zeigte sich so
recht in der Zeit der großen gesetzgeberischenWerke
des zweiten Reiches, die sich unter maßgeblicher An¬
teilnahme des Ministeriums an den Beratungen von
der ersten Kommissionssitzungbis zur Reichstagsdebatte
erfüllte.

Die Früchte dieses Dienstes am Recht in seiner um¬
fassenden Gestaltung, bei der Justizministerium und
Kammergericht einen großen Teil gemeinsamer Arbeit
leisteten, waren eine größere Stabilität zunächst Preu-

Gesahren erkennen , heitzt sie überwinden.
Augen aus im Straßenverkehr!

tzens. Das noch zu Friedrichs Zeiten in viele Gebiete
und ebenso viele Rechtskörper zerrissene Staatsgebilde
formte sich zu einem einheitlichen Ganzen und brachte
diese Einheit als wertvollste Mitgift bei der Bis-
marck'schen Reichsgründung in den Zusammenschluß
der deutschen Staaten ein.

Die Werke innerpreußischer Gesetzgebungsarbeit, das
Allgemeine Landrecht, dtp Kriminalordnung und die
verwaltungsrechtlichen Vorschriften befruchteten das
Leben des Reiches vom Tage seines Bestehens an. Sie
erleichterten, in einem großen Teile Deutschlands be¬
reits praktisch erprobt , die Schaffung des Reichsrechts
in einer aus dem Geist der Zeit erklärlichen Fassung,
die nach heutigen Gesichtspunkten gewiß manchen Feh¬
ler trug und sich in vielem allzusehr durch das rö¬
mische Rechtsdcnken beeinflussen ließ, die aber zunächst
den Erfordernissen noch am ehesten entsprach und vor
allem die alte Forderung nach einem übersichtlich ge¬
ordneten einheitlichen Reichsrecht erfüllte.

Daß an den Fehlern des zweiten Reiches dann auch
das Recht zu erkranken begann , daß der Niederdruck»
nach 1918 vieles zerstörte, daß er den Geist des Rechts
knechtete, braucht hier nicht erst erwähnt zu werden.
Der Tag der Volkwerdung gab endlich der Arbeit am
Recht die Freiheit schöpferischen Gestaltens wieder. Die
reiche deutsche Rechtstradition , die ganz besonders das
Preußische Justizministerium ausweist, wurde aufge¬
griffen und erhielt neues Leben durch ein vollver¬
bundenes Rechtsdenken.  Schöpfungen der Ge¬
genwart , vor allem die Akademie für Deutsches
Recht,  schaffen in Vereinigung von Tradition und
neuem Wollen an der Errichtung des national¬
sozialistischen Rechts,  das endlich die Erfüllung
und Eestaltwerdung uralten deutschen Rechtssehnens
werden soll.

Wenn das Reichsjustizministerium in diesen Tagen
eines 200jährigen Jubiläums des in ihm aufgegange¬
nen preußischen Justizministeriums ein Buch in die
Hände des Volkes gibt , in dem kurz gesagt ist, was zu
sagen war , so hat es damit ein schlichtesund würdiges
Denkmal für die große Tradition preußisch-deutschen
Rechtslebens gesetzt.

„Jedem das Seine " — ' aus dem preußischen Wort
ward auch die Losung des Rechts im Großdeutschen
Reich deutscher Nation.

Dr. Herbert Bubi

lue - eine Pflicht lm Straßenverkehr
(Fortsetzung von Seite 1)

Schließlich und endlich hat der Getötete ja nichts
davon , ob er mit oder ohne Absicht sein Leben ver¬
liert . Das hat auch gar nichts mit sportlichem Ehrgeiz
zu tun . Der sportliche Ehrgeiz soll sich auf Rennbahnen
betätigen . Und ein Zeitgewinn von 3 oder 5 Minuten
ist auch keine hinreichende Entschuldigung für die Ver¬
nichtung eines Menschenlebens.

Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehenden
Mitteln der Ueberhaitdnahme der Verkehrsunfälle ent¬
gegentreten wollen, so halten wir es für notwendig,
vorerst eine großzügige und bis zum letzten Mann vor¬
dringende Aufklärung des deutschen Volkes über die
Probleme des modernen Verkehrs vorzunehmen. Der
Gesetzgeberhat eine Straßenverkehrsordnung
erlassen, deren Sinn und Zweck es ist, Ordnung und
Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten. Diese
Verkehrsordnung muß selbstverständlich erschöpfendsein.
Sie ist deshalb ein ziemlich dickes Buch geworden, und
man kann nicht verlangen , daß jedermann sie durch¬
studiert , oder gar auswendig lernt.

Wir haben uns nun entschlossen, das Studium der
Verkehrsfragen dadurch zu erleichtern, daß wir jeder¬
mann Gelegenheit geben, sich in einfachster und mühe¬
losester Weise Klarheit über die Verkehrsregeln zu
verschaffen.

Jeder deutsche Volksgenosse, ob Fußgänger , Rad¬
fahrer , Kraftfahrer »der Kutscher wird in diesen Tage»
ein Blatt in die Hand bekommen, das ihn über die

, zehn wichtigstenpflichten im Straßenoerkelir
die ihn selbst angehe», unterrichtet . Jeder Verkehrs¬
teilnehmer ist in seinem eigenen Interesse gehalten,
diese 10 Gebote genauestens durchzustudieren und sie sich
im Straßenverkehr immer vor Augen und gegenwärtig
zu halten.

Der Pvopaganda -Apparat der Partei , die Reichs-
propagandllämter , die Reichsarbeitsgemeinschaft Scha-
denverhütmM , Polizei , Nationalsozialistifches Kraft-
fahrkorps , Presse, Funk und Film sind eingesetzt wor¬
den, um diese Aufklärunasaktion mit jedem gebotenen
Nachdruckdurchzuführen. Von feiten der Staatsführung
aus geschieht somit alles , um den Volksgenossen Auf¬
klärung über dieses Problem zu geben und ihnen die

Kenntnis aller für sie in Betracht kommenden Verkehrs¬
regeln zu vermitteln.

Viele flustULrungsaklion dauert acht sage
Sie wendet sich an das ganze deutsche Volk. Es wird
danach keine Entschuldigung mehr geben, daß der Ver¬
kehrssünder über die Verkehrsregeln nicht Bescheid ge¬
wußt habe. Die Staatssührung hat dann das Ihre getan.

Damit steht jeder Verkehrsteilnehmer unter seiner
eigenen Verantwortung . Wer tn Zukunft durch Unacht¬
samkeit, Leichtsinn oder Rücksichtslosigkeit«inen Der-
kehrsunfall verschuldet, der hat nicht mehr auf Gnade
oder Nachsicht zu rechnen, den trifft die ggnze Härte des
Gesetzes.

Darum appelliere ich an das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit. Es ist unseres Kulturstandes und unserer
in der ganzenMlZelt bekannten nationalsozialistischen
Disziplin unwüMg , weiterhin einen Zustand zu dulden,
der so verheerende Auswirkungen nach sich zieht, den
wir aber andererseits zweifellos durch Disziplin und
öffentliche Zucht beseitigen können. Das deutsche Volk
wird Einsicht und Vernunft genug besitzen, diese Auf¬
gabe der Selbsterziehung tatkräftig in Angriff zu neh¬
men. Es ist eine wahrhaft moderne Aufgabe, und gelöst
werden wird sie, weil sie gelöst werden muß. Die Auf-
klärungsaktion , die mit dem heutigen Tage beginnt,
trägt keinen wissenschaftlichen Charakter . Sie ist auf
allgemeine Gesichtspunkte eingestellt und deshalb

im besten Sinne des Wortes
nationalsozialistischePropaganda

Die kommenden 8 Tage werden im Zeichen dieser Pro¬
paganda stehen. Sie geht jeden Deutschen an.

Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemein¬
schaft. Der anständige Deutsche fügt sich dem Ge¬
bot der Gemeinschaft gern und freiwillig . Wer sich
ihm aber entzieht , der wird zur Disziplin und Ver¬
antwortung mit den gebotenen Mitteln gezwungen
werden.

In diesem Sinne eröffne ich die große deutsche
Ausklärungswoche zur Verkehrsunsallverhütung.
Möge sie das Ergebnis zeitigen , daß wir Deutschen
auch auf diesem wie aus vielen anderen Gebieten
der Welt ein Beispiel geben!

(Siehe auch im örtlichen Teil unserer
heutigen Ausgabe !)

velleid- es siilirers
zum .Ableben der Mutter der englischenKönigin

Berlin , 25. Juni.
Der Führer und Reichskanzler hat dem König und

der Königin von England zum Ableben der Mutter
der Königin drahtlich sein Beileid ausgesprochen.

Zum englischenKönigsbesuchin Paris
London, 25. Juni.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist das Programm für
den Pariser Königsbesuch unverändert geblieben. Das
für den 26. dieses Monats in Aussicht genommene
Programm wird sich also nunmehr vom 19. Juli ab
abwickeln.

Der König und die Königin werden heute London
verlassen, um an der Beerdigung der Mutter der
Königin am Montag in Schottland teilzunehmen.

Stabschef Luke in Nom
Rom, 25. Juni.

Der Chef des Stabes der SA -, Viktor Lutze , traf
am Freitagnachmittag mit seiner Begleitung im Flug¬
zeug „Horst Wessel" auf dem Flugplatz in Rom ein.
Einer Einladung des Chefs des Eeneralstabes der
faschistischenMiliz folgend, wird Stabschef Lutze sich
sieben Tage in Italien aufhalten , um die Einrichtungen
der faschistischen Miliz und Spezialformationen kennen¬
zulernen . f

votfchasterkonferenr bei veck
(Eigener Orabtbsriebt cksr„Bremer Leitung")'

Warfchau,  25. Juni.
Der polnisch« Außenminister Oberst Veck hat die

Botschafter Deutschlands, Englands und Frankreichs zu

einer Besprechung empfangen. Ueber den Inhalt der
Gespräche ist von amtlicher Seite noch nichts bekannt¬
gegeben worden.

Sudetendeittscher Nälicstanö gegründet
Einigung aller landwirtschaftliche» Kräfte

Prag , 25. Juni.
Auf der letzten Sitzung der deutschen Sektion dos

Landeskulturrates gab Staatssekretär Windisch
einen Bericht über die augenblickliche Lage. Er schil¬
dert als bedeutendstes Ereignis die Gründung des
Sudetendeutschen Nährstandes , die durch das Einigungs-
beftreben im sudetendeutschen Lager ausgelöst wurde.
Die Tätigkeit des Sudetendeutschen Nährstandes soll
eine Zusammenfassung aller landwirtschaftlichen Kräfte
im sudetendeutschenTeil des tschechoslowakischen Staats¬
gebietes gewährleisten.

SlojMnowttschs kluge sükrung
Drei Jahre jugoslawischer Friedenspolitik

Warschau, 25. Juni.
Dem dritten Jahrestag der Leitung der jugoslawi¬

schen Regierung und Außenpolitik durch Stojadino-
WLisch  schenkt die Warschauer Presse viel Beachtung.
„Expreß Poranny " macht auf den bedeutsamen Wandel
aufmerksam, den die Lage Jugoslawiens in diesem
Zeitraum erfahren habe. In der letzten Zeit habe die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit Deutschland Jugo¬
slawien große Vorteile verschafft. Die Gefahr einer
Rückkehr der Habsburger auf den Thron Oesterreichs
sei verschwunden und damit auch die Sorge um eine
irredentistische Bewegung unter den Kroaten . Diese
fühlten sich heute enger als je mit den Jugoslawen ver¬
bunden.

Neutralität der Schwell- ein veltrag;um frieden
Notenwechselzwischen Veutschlandund Verschwel;

Berlin,  25 . Juni.
Bekanntlich hat die schweizerische Regierung den Völ-

kerbnndsrat während feiner letzten Sitzung im April zu
einem Beschluß veranlaßt , der die Schweiz von der
Teilnahme an der Durchführung der Sanktionsbestim¬
mungen befreit . Die schweizerische Regierung hat von
diesem Beschluß des Völkerbundsrates dem Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop mit der nach¬
stehend veröffentlichten Note vom 20. Mai Mitteilung
gemacht:

„Wie Eure Exzellenz wissen, ist die Schweiz ständig
von dem Bestreben beseelt, die Neutralitätspolitik , von
der sie sich seit mehr als vier Jahrhunderten leiten läßt,
weiterzuführen und die in den Verträgen von 1815 in
dieser Beziehung enthaltenen Verpflichtungen auf das
genaueste einzuhalten.

Der VundeSbeschlußvom 5. März 1920 betreffend den
Beitritt der Schweiz zum Völkerbund, der am 16. Mai
gleichen Jähre ? durch eine Volksabstimmung angenom¬
men ist, wurde erst gefaßt,, nachdem der Völkerbunds¬
rat in seiner Erklärung von London vom 13. Februar
1920 feierlich erklärt hatte , daß die immerwährende
Neutralität her Schweiz als internationale Verpflich¬
tung für die" Erhaltung des Friedens mit keiner Be¬
stimmung des Vdlkerüundspaktes unvereinbar sei.

Die Londoner Erklärung stellt ausdrücklich fest, daß
die Schweiz nicht verpflichtet sei, an militärischen Unter¬
nehmungen teilzunehmen oder den Durchzug fremder
Truppen oder die Vorbereitung militärischer Unter¬
nehmungen auf ihrem Gebiete zu dulden. Dagegen
enthält sie keine Befreiung von der Teilnahme an den
im Artikel 16 des Völkerbundspaktes vorgesehenen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Maßnahmen . Da die Er¬
fahrung gezeigt hat, wie unsicher die Unterscheidung
ist, die man im Jahre 1920 zwischenden verschiedenen
in dem erwähnten Artikel vorgesehenen Maßnahmen
glaubte machen zu können, hat der Bundesrat am
29. April 1938 dem Völkerbundsrat ein Memorandum
überreicht, von dem ich GelMnheit hatte , dem Aus¬
wärtigen Lftut in offiziöser Weise Kenntnis zu geben
und durch das die Absicht der Schweiz angekündigt
wurde , angesichts ihrer immerwährenden Neutralität,
in keiner Weise mehr an der Anwendung der Sanktions-
Lestimmungen des Völkerbundspaktes teilzunehmen. Der
Völkerbundsrat hat am 14. Mai eine Resolution ge¬
faßt , die von dieser Absicht Kenntnis nimmt und er¬
klärt , daß die Schweiz nicht aufgefordert werden wird,
an Sanktionen teilzunehmen.

Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist somit von
jeder Verpflichtung entbunden , woraus sich ein Zweifel
über ihren unerschütterlichen Willen , unter allen Um¬
ständen neutral zu bleiben , ergeben könnte.

Indem ich die Ehre habe, Ihnen , Herr Reichsminister,
vom Vorstehenden im Auftrage meiner Regierung Mit¬
teilung zu machen, benutze ich den Anlaß, Eurer Exzel¬
lenz meine ausgezeichnetste Hochachtung zu versichern."

Diese Note ist deutscherseits mit der nachstehenden
Note beantwortet worden, die der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop dem schweizerischenGe¬
sandten Frölicher am 21. Juni überreicht hat:

,Mit Note vom 20. Mai d. I . hat Ihr Herr Amts¬
vorgänger mir davon Mitteilung gemacht, daß die
Schweiz, in dem Bestreben, ihre traditionelle Neutrali¬
tätspolitik weiterzuführen und die sich daraus ergeben¬
den Verpflichtungen auf das genaueste einzuhalten , den
Völkerbundsrat zu einem Beschluß veranlaßt habe, der
die Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde , an der
Anwendung der Sanktionsbestimmungen des Völker-
bundspaktes teilzunehmen. Namens der deutschen Re¬
gierung habe ich die Ehre, Ihnen hierauf folgendes zu
erwidern:

Die deutsche Regierung hat mit großem Interesse da¬
von Kenntnis genommen, daß es den Bemühungen der
schweizerischen Regierung gelungen ist, sich von
Verpflichtungen zu befreien , die in der Tat geeignet wa¬
ren, die Neutralität der Schweiz zu gefährden . Die
deutsch« Regierung begrüßt dieses Ergebnis , well sie in
der unbedingten Aufrechterhaltung der Neutralität der
Schweiz ein wichtiges Element für die Sicherung des
europäischen Friedens sieht. Die schweizerischeRegie¬
rung kann deshalb überzeugt fein, daß der von ihr
fetzt erneut bekundete Wille zur Neutralität Lei der
deutschen Regierung jederzeit den entsprechenden Willen
finden wird , diese Neutralität anzuerkennen und zu
achten. Ich brauche nur auf die der schweizerischenRe¬
gierung bekannten Verlautbarungen zu verweisen, in
denen die deutsche Regierung ihren Standpunkt in die¬
ser Beziehung bereits in aller Klarheit zum Ausdruck
gebracht hat ."

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleichzeitig zwi¬
schen der italienischen und der schweizerischen Regierung
stattgefunden.

«Stark ausgeprägter Virklichkeitssinn
der Schweizer"

Rom, 25. Juni.
Der Wille der Schweiz zur unbedingten Neutralität,

der in den beiden gleichzeitig an die Reichsregierung
wie an die italiensche Regierung gerichteten Noten zum
Ausdruck gekommen ist, wird von der gesamten römi¬
schen Presse als ein bedeutsamer Beitrag zur euro¬
päischen Befriedung hervorgehoben. Gleichzeitig wird
darauf hingewiesen, daß auch Italien in seiner Ant¬
wortnote seine volle Achtung der schweizerischenNeu¬
tralität erneut bestätigt, und daß ein gleicher Noten¬
austausch zwischender deutschen und der schweizerischen
Regierung stattgefunden hat.

Italiens Achtung vor der schweizerischenNeutralität
ist, wie „Eiornale d'Jtalia " erklärt , an und für sich
nichts Neues, denn sie habe schon immer zu seiner
Außenpolitik gehört. Lediglich einige schlechtberatene
ausländische Blätter hätten hierin Zweifel setzen kön¬
nen. Die Neutralität fei gemäß den eindeutigen Dar¬
legungen Graf Cianos ein bemerkenswerter Faktor für
den- Frieden und das Gleichgewicht Europas , den
Italien entsprechend den stets zwischen den Leiden
Völkern gepflogenen freundschaftlichen Gefühlen zu
achten und zu garantieren bereit sei.

„Urkunden von geschichtlicher rragweite"
Genf, 25. Juni.

Zu dem Notenwechsel der Schweiz mit Deutschland
und Italien über die Neutralitätsfrage schreibt das
„Journal de Genöve" u. a. : In verschiedenen Wen¬
dungen bekunden Berlin und Rom ihren Willen , unsere
wiederhergestellte uneingeschränkte Neutralität zu ach¬
ten. Wenn man daran denkt, daß weder Deutschland
noch Italien in ihrer heutigen Form zu den Unter¬
zeichnern der Wiener Kongreßakte von 1815 gehören,
die die Rechtsordnung begründete, zu der wir jetzt zu¬
rückgekehrt sind, so gewinnen die Noten der beiden
Länder den Wert diplomatischer Urkunden von ge¬
schichtlicher Tragweite.

Besonders erfreulich ist es auch, daß in der deutschen
Note die Zusicherungen bestätigt wurden , die Reichs¬
kanzler Hitler gegenüber Altbundesrat Schultheß in
einer berühmt gewordenen Zusammenkunft abgegeben
hat . In dem Wunsche, zu einer bewährten Tradition
zurückzukehren, hat die Schweiz in Genf ein ehrliches
Spiel gespielt. Ihre Haltung ist verstanden worden.

Valencia gibt Sagunt aufl
Teruel , 25. Juni.

Die Bolschewistenin Valencia legen bei ihren fieber,
haften Befestigungsaltionen besonderes Gewicht auf !di»
Verstärkung der im Norden von Valencia gelegenen
Gebiete. So werden viele Schanzabteilungen , in die die
Einwohner von Valencia gepreßt sind, zu Befestigungs¬
arbeiten an die Ufer des Turia -Flusses kommandiert.
Diese Maßnahmen sind ein weiterer Beweis dafür , daß
die Bolschewistenmit dem baldigen Verlust von Sagunt
rechnen.

*
Bilbao , 25. Juni.

Wie , der nationalfpamsche Heeresbericht von der
Teruelfront meldet, versuchten sowjetspanische For¬
mationen wiederholt , die Stellungen der Nationalen
auf dem rechten Ufer des Valbona -Flusses zu nehmen.
Sämtliche Gegenangriffe konnten unter starken Ver¬
lusten der Roten von den Nationalen abgewiesen wer¬
den. Südlich der Straße Teruel —Sagunt konnte der
Vormarsch der Nationalen nach Ueberwindung heftigen
Widerstandes siegreich fortgesetzt werden ; auch hier er¬
litten die Roten starke Verluste. An der Eastellon-Fronr
warfen nationale Gegenstößedie Bolschewistenaus ihren
Stellungen und trieben sie weit zurück.

Sämtliche Gegenangriffe der Roten sind auf die Er¬
kenntnis der Bedeutung des nationalen Vormarsch«,
zurückzuführen, durch den Sagunt in immer größere
Nähe der nationalen Linien gerät.

o, e- ler Mktfler!
Beschlagnahme

bolschewistischerSchmuggelware aufgehoben
London,  25. Juni.

Auf Antrag der spanischen Bolschewisten hat der
Oberste Gerichtshof in Gibraltar die Beschlagnahm«
ernes Teiles der Ladung des Dampfers „Stancroft ",
dessen Kapltan vor einigen Tagen in Gibraltar wegen
Waffen,chmuggels vor Gericht gestanden hat , aufgehoben.
Der Gerichtshof hat sich auf den Standpunkt gestellt, daß
das Gericht keinerlei Recht habe, gegen das „Eigentum
eines fremden souveränen ( ?) Staates vorzugehen".

USfl. Welt vom Schuß
Paris,  25 . Juni.

Außenminister Bannet hatte am Freitagnachmittag
eine längere Unterredung mit dem amerikanischenBot¬
schafter in Paris , der ihm die Antwort der Bereinigten
Staaten auf die französisch-englische Einladung zur
Teilnahme an einem internationalen Untersuchungs¬
ausschuß über die Bombardierung offener Städte in
Spanien überbrachte. Diese endgültige Antwort ist ab.
lehnend.

Sie wird damit begründet, daß die amerikanischeRe¬
gierung „trotz des rein humanitären Charakters eines
solche» Ausschusses" sich von dem spanischen Konflikt
fernzuhalten wünsche.

Vor japanische tiberseeminister
pröß - ent der „Nordchma-kntwicklung"

Tokio, 25. Juni.
Der japanische Ueberseeminister Lhtani wurde auf

den Posten des Präsidenten der „Nordchina-Eutwick-
lung-Eesellschaft" berufen. Das Uebersee-Ministerium
übernimmt Außenminister llgaki in sein Aufgaben¬
bereich. '

Die Ernennung Ohtanis kennzeichnet die Entschluß,
kraft, mit der Japan an den wirtschaftlichen Neuaufbau
seines Interessengebietes in Nordchina herannzugehc»
beabsichtigt.

—Aus HLrsqt/
Reichsminister Dr . Frick empfing gestern die Vertreter des

Bundes der Polen zu einer längeren Aussprache über die
Lage der polnischen Volksgruppe in Deutschland . Nachdem
die polnischen Wünsche im einzelnen besprochen wurden,
konnte der Minister feststellen, daß die deutschen Staatsange¬
hörigen polnischen Volkstums in vollem Umfang an dem
wirtschaftlichen Ausstieg Deutschlands teilnehmen.

Reichsminister Rüst in Köln . Gestern feiert « die Universität
Köln ihr böüjähriges Bestehen mit einer össentlichon Fest¬
sitzung in der Messehalle . U. a. sprach Roichserziehungs-
minister Ruft über das Wesen der deutschen Wissenschaft.

Auszeichnung für Exzellenz Dr . Novell ?. Reichsjustip
minister Dr . Eürtner  überreichte dem zur Zeit in Deutsch¬
land zu Besuch weilenden Generaldirektor der italienischen
Strafvollzugsverwaltung , Senatspräsident Exzellenz Dr.
Novelli,  das ihm vom Führer verliehene Verdienstkreuz
zum Deutschen Adler mit Stern.

Justizminister Solmi und Reichsminister Dr . Frank statteten
am Freitag dem Duce einen Besuch ab , um ihm über di«
Ergebnisse der Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft für di«
deutsch-italienischen Nechtsbeziehungen Bericht zu erstatten.

Der Reichssportsiihrer in Rom . Reichssportführer von
Tschammer und Osten hat gestern in Begleitung des Sekretär?
des Italienischen Olympischen Komitees , General Vaccaro , am
Grabe des unbekannten Soldaten und an der Ehrenkapelle der
gefallenen Faschisten Lorbeerkränze niedergelegt.

Staatssekretär Klcinmann in Belgrad . Der Staatssekretär
im Reichsverkehrsministerium und Vertreter des General¬
direktors der Reichsbahn , Dr . Wilhelm Kleinmann , ist in
Belgrad eingetroffen , um den seinerzeit in Berlin erfolgten
Besuch des Generaldirektors der jugoslawischen Eisenbahnen
zu erwidern.

Die Jntertzgtionalc Walsangkonferenz in London hat gestern
mit der Unterzeichnung eines Protokolls , das Aenderungen
des Abkommens vom vergangenen Jahr enthält , ihren
Abschluß gefunden.

Rote -Kreuz -Konfcrenz abgeschlossen. In London ist gestern
die 16. Internationale Row -Krcuz -Konfcrenz zu Ende gegan¬
gen . Die deutsche Abordnung , unter Führung ihrer beiden
Präsidenten , des NSKK .-Lbergruppensührers - Herzog von
Koburg und des ü -Brigadcsührers Dr . Erawitz hat sich er¬
folgreich an allen Arbeiten der Konserenz beteiligt.

Der Vertreter Sowjetspaniens bei Lord Halifax . Außen¬
minister Lord Halifax empfing am Freitagabend den sowjet-
spanischen Vertreter zu einer Unterredung im Außenamt.

Polen greift durch . Auf Veranlassung des Warschauer
Innenministeriums sind erneut «ins Reihe von Börsenschie¬
bern und Spekulanten , größtenteils jüdischer  Rasse , in
das Jsolierungslager von Bereza Kartuska gebracht worden,

Sekretär der Sandschak -Kommission verläßt Antiochia . Der
Sekretär der Internationalen Sandschak -Kommission , Anker,
hat Antiochia plötzlich verlassen und ist über Beirut nach
Gens abgereist . Obwohl Anker offiziell nicht zurückgetreten
ist, heißt es , daß er nicht mehr zurückkehren werde.
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„Vas Such wirksamste Waffe des friedens"
festlicher Abschluß der 12. ragung des Internationalen Verlegerkongresses— Neichsminister Vr. Voebbels über die

kulturelle Misston des Verlegers
^ Berlin , 2S. Juni.

Die 12. Tagung des Internationalen Verlegerkongresses , die seit Sonntag führende Verleger
^ Ländern und Japan zu einer inhaltsreichen bedeutenden Tagung in Leipzig,
- des deutschen Buchhandels , zusammengeführt hat , endete gestern mit einer Schlußsitzung
,m Veichstagssitzungssaal ber Kroll in Berlin . Die Tatsache , daß der Reichsminister Dr . Goebbels,
> der Tagung und Präsident der Reichskulturkammer , auf dieser Schlußsitzung selbst
das Wort nahm , beweist , welche Bedeutung der nationalsozialistische Staat den Arbeiten dieser
Berlegertagung beimitzt.

Als Ehrengäste wohnten zahlreiche führende Ver¬
treter aller Zweige des deutschen Verlagswesens und
des Schrifttums sowie die Vertreter der zuständigen
Dienststellendes Reichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda der Tagung bei. Nach Eröffnung
der Sitzung durch den Präsidenten . der 12. Tagung
Karl B a u r - München, nahmen zunächst die Dslega-
tionsführerdas Wort . Eines hatten die Ausführungen der
Männer der 17. Kongreßnationen gemeinsam, das war
der begeisterte Dank für die vorbildliche Organisierung
der Taguny, ihre mustergültige Durchführung und die
überall spürbare herzliche Gastfreundschaft. Nach stim¬
mungsvollen Volksliedgesängen des Berliner Staats¬
und Domchors hieß Karl Baur den Schirmherrn der
Tagung auf der Schlußsitzungherzlichstwillkommen. Er
betonte, daß auf der 12. Tagung außerordentlich prak¬
tische Arbeit auf den Gebieten des Buch - und
Muffira -lienverbagswesens  geleistet worden
sei. Besondere Bedeutung kommedem Abschluß des
deutsch - holländischen Vertrages  zu.

Unter lebhaften Beifallskundgebungen nahm dann
der Schirmherr der Tagung,

Neichsminister Nr. Soebbels
das Wort zu seiner Rede über die Mission des Ver¬
legers.

„In dem Bestreben, dem Frieden zu dienen und einer
wahren Verständigung die Wege zu ebnen", so begann
Dr. Cobbels seine Ausführungen, „vereinigen sich die
besten Kräfte aller Völker". Viele Anstrengungen in
dieser Richtung, legte der Minister weiter dar , seien
allerdings nicht von dem erhofften Erfolg gekrönt wor¬
den, weil sie nicht von der Erkenntnis der wahren
Lsbiensgruudlagenuud -bedingungen ausgegangen sind,
denen die Völker der Erde unterworfen seien. Wirk¬
licher Friede resultiere immer nur aus der Erkenntnis
der wechselseitigenBeziehungen der Völker unterein¬
ander und der Anerkennung ihrer besonderen und be¬
rechtigten Forderungen nach Lebensraum und Entfal¬
tung auf Grund ihrer besonderen Art und ihres eige¬
nen Wertes. Auch im Mittelpunkt des Verleger-
kongresses hätten die Bemühungen gestanden, die Völ¬
ker einander näherzubringen und die Voraussetzungen
für die Respektierung der jeweiligen Lobensrechte zu
schassen.

„Das Buch ", so erklärte der Minister , „ist in Wahr¬
heit die wirksamste Waffe des Friedens . Es vermittelt
uns nicht nur die Leistungen der großen Denker und
geistigen Führer unter den Völkern , die die Weg¬
bereiter der kulturelle » Entwicklung sind ; es ist auch
«in wesentliches Mittel , mit dem die Völker einander
innerlich begegnen und sich in ihre » vielfältigen Ver¬
schiedenheiten kennenlernen ."

Tiefer als jeder andere Beruf greife der Ver¬
leger  mit seiner Arbeit in das geistige Eefüge seines
Volkes ein ; denn er entscheide über das, was ver¬
öffentlichtwerde, was also in das Fühlen und Denken
nicht nur der lebenden, sondern auch der kommenden
Generationen übergehe. Damit trage der Verleger in
erster Linie vor seinem eigenen Volk eine ungewöhnlich
hohe menschliche, moralische und politische Verantwor¬
tung; denn in seiner Hand liege es, welche Auswahl
von der geistigen Gesamtleistung seines Volkes an das
Tageslicht komme.

Das nationalsozialistischeDeutschland habe diese hohe
berufliche Verantwortung des Verlegers als eine Funk¬

tion geistiger Selbstgestaltung des Volkes anerkannt.
Aus diesem Grunde sei die Freiheit des deut¬
schen Verlegers  nicht beschränkt, sondern ver¬
stärkt  worden . Er habe seinen politischen und stän¬
digen Rückhalt in der Berufskammer und im Staate
gefunden. Durch die Besserung der wirtschaftlichenVer¬
hältnisse sei ihm die Möglichkeit gegeben worden, sich
mit aller Kraft und Verantwortung seiner eigentlichen
Bestimmung, der Förderung des wertvollen Geistes¬
gutes, zu widmen.

Darüber hinaus aber erwachse dem Verleger eine
nicht minder große Verantwortung gegenüber
den anderen Völkern;  denn er bestimmein erster
Linie, «reiche geistiges: Wortführer dieser Völker seiner
eigenen Nation bekannt werden.

Der Minister erwähnte in diesem Zusammenhang,
daß die nationalsozialistische Staatsführung in der
letzten Zeit mehrfach auf die große Gefahr aufmerksam
machen mußte, die auf eine unsachlichePressebericht¬
erstattung zurückging. Nicht minder gefährlich für den
Frieden der Völker als dieser Mißbrauch der öffent¬
lichen Meinung, so erklärte Dr. Goebbels, sei der
Mißbrauch des Buches  zur Verzerrung des geisti¬
gen Gesichts anderer Völker und ihrer wahren politi¬
schen Absichten. Er habe das Buch einmal ein Schwert
des Geistes genannt, um seinen Wert als vornehmste
Waffe im friedlichen Wetbewerb der Völker zu kenn¬
zeichnen.

„In diesem Sinne möge es uns allen ein Helfer sein
bei der Ueberwindung der Nöte der Zeit ! Wenn aber
das Buch als eine Waffe des Friedens feiner hohen
Aufgabe dienen soll, dann muß diese Waffe vor allem
rein und makellos gehalten werden."

Ln Deutschland seien dem ausländischen Buch keine
Beschränkungen auferlegt . Im Gegenteil : Der national¬
sozialistische Staat lege größte Sorgfalt auf die Pflege
der Verbindung mit anderen Völkern im Bereich des
Schrifttums . Diese Tatsache erweise sich an der reichen
Zahl der durch deutsche Verlag «, herausgegebenen Uever-
sctzunge » bester geistiger Werke der Kulturnationen.

So gebe es wohl kaum ein repräsentatives Werk aus¬
ländischen Ursprungs, das nicht seinen Weg durch eine
gute deutsche llebersctzungzum deutschenLeser gefunden
habe und oftmals habe erst diese deutschellebersetznng
den Ruhm und das Ansehen des Autors begründet.
Leider sei «s häufig mit dem deutschen Buch im Aus-
lande anders bestellt.

Er hoffe, so betonte der Minister, daß die Besprechun¬
gen des Kongresses, die sich mit den Fragen der lleber-
setzung beschäftigten, auch für das deutsche  Buch von
Erfolg begleitet seien, da wir der Ueberzeugung sind,
daß er einen nicht zu unterschätzendenBeitrag zur Er¬
haltung des Friedens darstelle. Allzulange galt im Aus-
lande ein Schrifttum als das eigentlich deutsche, das
mit dem wirklichen Deutschland wahrhaftig nichts zu
tun hatte. Es ist immer unser Wunsch und zugleich
eine Bitte , die ich an den Kongreß richte; er möge
dazu beitragen , daß das Bild des wahren und
wirklichen Deutschlands  als eines Landes der
Arbeit und der Pflichterfüllung im Dienste der ge¬
samten europäischen Kultur bei den übrigen Völkern
immer lebendiger werde.

Die weiteren Ausführungen des Ministers gestalteten
sich zu einem nachdrücklichen Bekenntnis zur europäischen
Kulturgemeinschaft. Ungeachtet mancher Verschieden¬
heiten tröffe uns , wenn wir von unserem Erdteil spre¬
chen, das Gemeinschaftsbewußtseinunserer Kultur als
die Realität des geistigen Europas gegenüber, an dem

alle Völker des Kontinents ihren Anteil hätten . „Das
nationalsozialistischeDeutschland", so rief der Minister
aus, „hat niemals die Absicht gehabt, sich aus dieser
Verbundenheit zurückzuziehen. Mög« auch das Ausland ,
so schloß Reichsminister Dr. Goebbels seine oft vom
stürmischem Beifall unterbrocheneRede, „möge insbeson¬
dere die ausländische Verlegerschaftdiese Notwendigkeit
des geistigen Austausches stets erkennen und fördern!
Mögen ihre Arbeiten, die der kulturellen Annäherung
der Völker dienen, dabei von Erfolg gekrönt sein!

Der nationalsozialistische Staat aber wird Bestre¬
bungen , auf diese Weise dem Frieden der Welt zu die¬
nen , jederzeit mit allen seinen Möglichkeiten fördern.
Es liegt an der Welt , in die offene Freundedhand ein¬
zuschlagen , die wir ihr entgegenhalten ."

Die Tagungsteilnehmer nahmen die Rede des Mini¬
sters mit lang andauernden Beifallskundgebungen auf.
Besonders lebhafter Beifall unterstrich auch die Bitte
des Ministers an den Kongreß, dazu beizutragen, daß
das Bild des wahren und wirklichen Deutschlands bei
den anderen Nationen immer zutreffender und leben¬
diger werde.

Präsident Baur schloß darauf die Tagung mit dem
Wunsche, daß der Geist des Verstehens und der Freund¬
schaft, der die Arbeiten beherrschte, weiter wirken und
reichen Segen bringen möge.

Die nächste Tagung des internationale » Verleger-
kongresses wird aus Einladung des polnischen Verleger¬
verbandes im Jahre 191V in Warschau und Krakau
stattfinden.

*
Im Anschluß an die feierliche Schlußsitzung des Jnker«

nationalen Verlegerkongresseswaren die Vertreter der
ausländischen Staaten Gäste des Reichsverbandes der
deutschen Zeitnngsverleger und des Reichsverbandes der
deutschenZeitschriftenverloger.

Bei dem kameradschaftlichenZusammensein begrüßte
Stabsletter Nienhardt  die Gäste im Auftrage des
Präsidenten der Reichspressekammer Reichsleiter
Amann.  Er führte dabei u.a . aus:

Wenn wir Verleger der deutschenPresse Sie gebeten
haben, einige Stunden mit uns zu verbringen, so liegt
für uns darin mehr als lediglich die Erfüllung einer
Form. Buchverleger, Zeitschristenverlegerund Zeitungs¬
verleger finden sich hier in diesem Kreise zusammen,
weil sie gemeinsame Aufgaben und die gleiche Auf¬
fassung verbinden, «ine Berufsauffassung, die der Prä¬
sident der Reichsschrifttumskammer, Ttaatsrat Hans
Lohst, in seiner Äegrühungsadvesse, an den Kongrtzß
so treffend gekennzeichnethat. Das Streben , gut« und
wertvolle Arbeiten zu fördern, minderwertige und ver¬
flachte Geistesprodukte aus Buch und Presse fernzu,
halten, kennzeichnetdie Gemeinsamkeit der Arbeit von
uns allen. Wenn ich zum Ausdruck bringe, daß der
Verleger nicht nur mit bedrucktem Papier , sondern
leidenschaftlicherVertreter dieser Berufsaufgaben ist, so
gebe ich damit nur dem Bekenntnis Ausdruck, für den
sich jeder Verleger an jedem Tage seiner beruflichen
Laufbahn innerlich, erneut verpflichten muß. Denn der
letzte Maßstab für die Beurteilung des Berufes und
damit jeder Verleger in Zeit und Nachwelt werden
immer nur die von ihm geschaffenenbleibenden Werte
sein.

Wenn wir Verleger die von uns verantwortete gei¬
stige Arbeit darüber hinaus in den Dienst des gegen¬
seitigen Verstehens zwischen den Völkern stellen » durch
die in Büchern und Presse wirkenden geistige » Werte
der Vertiefung gegenseitiger Achtung dienen und da¬
mit gegenseitigen Mißverständnissen und Spannungen
vorbeugen , so erfüllen wir alle eine politische wie kul¬
turelle Mission von allerhöchster Bedeutung.

Im Namen aller Verleger, die an den Arbeiten der
Tagung teilgenommen haben, dankte Hachette-
Frankreich mit liebenswürdigen nnd humorvollen Wor¬
ten, in denen er van der verantwortungsvollen Auf¬
gabe der Presse und der Verleger sprach, die er als

, wichtigen Faktor im Kampfe gegen die UnwissenheitIbezeichnete.

freie tust dem Flugzeug!
Me födöeatton Aeronautique Internattonale In der Hauptstadt des Vrttten Kelches

Gemeinschaftsempfangesbedeutungsvollen Stunde diese
Reichslautsprecherfäulen in die Obhut der Partei über¬
nehmen kann. Das Reichslautsprecherfäulennetzwird in
Zukunft mit zu den hervorragendsten technischenEin¬
richtungen zählen, und zu den schlagkräftigstenInstru¬
menten unserer Propaganda gehören.

Berlin,  28 . Juni.
Die vom 29 . bis 29. Juni in Berlin stattfindende

98. Konferenz der Föderation Aeronautique Inter¬
national «, der 38 Nationen aus allen Erdteile » ange¬
hören, wurde am Freitag vormittag im Festsaal des
Hauses der Flieger feierlrch eröffnet.

Der Präsident des Aero-Clubs von Deutschland und
Vizepräsident des FA2 -, Wolfgang von Eronau,
begrüßte die Gäste. Die Männer , die sich voll Begei¬
sterung für das neue Element der Luftfahrt damals
zusammenschlössen, seien Freunde geworden und diese
persönliche Freundschaft habe auch die Stürm « über¬
dauert. Die FAJ . fei gewachsen, die Kameradschaft der
Luft, der Korpsgeist der Flieger reiche sich über die
Lander hinweg die Hände in dem Bestreben, dem
Flugzeug das zu geben, was es zu seiner Entwicklung
braucht: die Freiheil der Luft!

Darauf begrüßte Staatssekretär der Luftfahrt , Gene¬
ral der Flieger Milch , im Auftrage des Generalfeld¬
marschalls Eöring  die Tagung uud brachte seine
Freude zum Ausdruck, daß die FAJ . ihre 38. Kon¬
ferenz als Gast in Deutschland abhalte . Die Reichsreg:«-
rung wünscheder Tagung einen vollen Erfolg.

Der Staatssekretär ' sprach mit Anerkennung von der
Arbeit, der Organisation im Verlaufe der vergangenen
32 Jahre und betonte, daß die FAJ . Außerordentliches
für die Luftfahrt und damit für die persönlichen Be¬
ziehungen unter den Völkern geleistethabe.

Der Präsident der Födöration Aeronautique Inter¬
nationale. Prinz Vibesco,  dankt « für ..den freund¬
lichen Empfang. Er feierte den Vizepräsidenten der
FAJ ., Wolsgang v. Eronau , als einen der tüchtigsten
Flieger der Welt . .

Seine Anerkennung sprach der Präsident dann der
wunderbaren Maschine voî Focke , dem Hubschrau-
ber,  aus , mit dem Hanna Reitfch und Rolfs bedeu¬
tende internationale Rekorde erzielten. Auch dem Vater
des Menschenfluges, Otto Lilienthal,  galten
ehrende Worte des Gedenkens. ^

Zum Schluß seiner Eröffnungsrede überreichte der
Präsident für besonders hervorragende flieg ersiehe Lei¬
stungen einige goldene Medaillen . Als erste Frau wurde
diese Auszeichnung der englischenFliegerin Miß Jean
Vatten  für ihren Flug von England nach Australien
zuerkannt. Ueber die Tätigkeit der nationalen Aero-
Clubs für 1937 erstattete der Generalsekretär des Aero-
Clubs von Deutschland, Adolf Krogmann,  Bericht.

Abschließendgedachte der Berichterstatter des Aero-
Elubs von Frankreich, der als ältester aller nationalen
Aero-Clubs in diesen Tagen auf ein lOjahrrges Be¬
stehen zurückblicken kann.

?AI. zu Säst bei Hermann Söring
Berlin , 25. Juni.

Am Freitag waren die Delegierten der Föderation
Aeronautique Internationale im Haus der Flieger Kaste
des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls-

Habers der Luftwaffe, Eeneralfeldmarschall Eöring.
Neben der Generalität der Luftwaffe und den Amts¬
chefs des Reichsluftfahrtministeriums nahmen die Luft¬
attaches der ausländischen Mächte an dem Empfang teil.
Generalfeldmarschall Eöring hieß die ausländischen
Gäste namens der Reichsregierung willkommenund gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß die' wie stets
so auch auf der jetzigen Tagung fruchtbare Arbeit zum
Nutzen der Sportfliegerei leisten werde. Den Dele¬
gierten der wünschteer einen guten Aufenthalt in
Deutschland und sprach dabei die Hoffnung aus, daß
die ausländischen Gäste das neue Deutschland mit
offenen Augen kennenlernen und den Eindruck ge¬
winnen würden, daß hier das wahrhafte Bestreben
herrschte, im friedlichen Wettstreit an den allgemeinen
Fortschritten auch in der Luftfahrt teilzunehmen.

Für die Delegation der IHI antwortete ihr Präsi¬
dent Prinz Bibesco,  der für die herzlicheGastfreund¬
schaft in warmen Worten dankte und der deutschen
Fliegerei seine besten Wünsche aussprach.

Parte! und Nundfunk
Ueüergabe der Breslauer Musteranlage an die Partei

Vreslau , 28. Juni.
Im Rahmen eines Ortsgruppenabends übergab der

Stabsleiter der Reichspropagandaleitung der NSDAP .,
Hauptamtsleiter Hugo Fischer,  die Musteranlage
der 109 ersten Reichslautsprecherfäulendem zuständigen
Kreisleiter . Gleichzeitigmit dieser Musteranlage wurde
auch eine Uebertragungsanlage in Betrieb genommen,
an die zehn große Versammlungslokale der Stadt Bres-
lau angeschlossensind. Hauptamtsleiter Fischer führte
u. a. aus:

„Wenn wir heute fünf Jahre nach der Machtüber¬
nahme auch auf dem Gebiet des Rundfunks  auf
eine beispiellose Entwicklung hinweisen können, so hat
diese Erfolge in ganz entscheidendemMaße die Arbeit
der Rundfünkstellenleiter ermöglicht. Denn fünf Jahre
nationalsozialistischer Rundfunk bedeuten fünf Jahre
nationalsozialistische Rundfunkpropaganda. Es kam
nach der Machtübernahme nicht allein auf die poli¬
tische Ausrichtung der heutigen Reichs¬
sender  an , sondern gleichzeitigauf die Bereitstellung
volkstümlicher Hörmöglichkeiten  auf brei¬
tester Basis. Diese Hörmöglichkeitenwurden mit dem
Volksempfänger  geschaffen. Ich bin der Ueber¬
zeugung, daß der Haupterfolg unserer nationalsoziali¬
stischen Rundfunkpropaganda, der sich in dem geradezu
phantastischenAufstiegder Rundfunkteilnehmerkurveseit
1933 auswirkt, in der Schaffung des Volksempfängers
liegt. Die Verbreitung des Volksempfängers aber
konnte nur durch Einsatz der Nundfunkorganisation
der Partei in den bekannten Ausmackenerfolgen.

Ich bin stolz darauf , so sagte der Redner abschließend,
daß ich in dieser für die Entwicklung des politischen

Sroßkundgebung
des NS.-flttherrenbunSes

Mannheim » 25 . Juni.
Am Donnerstag fand in Heidelberg die erste

Großkundgebung des im NS . - Altherren-
bundes geeinten Akad emikertums,  dessen
Führerschaft zum Deutschen Studententag zusammenge¬
kommen ist, statt.

Der ReichsstudentenführerDr . Scheel stellte in seiner
Rede eingangs fest, daß damit zum erstenmal in der
ganzen Geschichte des deutschen Studententums Alte
Herren und Studenten , von demselbenGlauben und von
demselben Willen beseelt, zusammengekommensind, um
ein einmütiges Bekenntnis abzulegen. Nach Worten des
Dankes an die Verbandsführer , die angesichtsder histo¬
rischen Tage das Trennende zurückgestellthaben, gab
der Reichsstudentenführer seiner Freude und Genug¬
tuung Ausdruck, daß das Werk der Einigung und Be¬
reinigung nunmehr vollendet ist.

„Gemeinsam mit den Führern des nationalsozialisti¬
schen Altherrentums werden wir an die neue Arbeit
gehen . Ihr Endziel soll der erfolgreiche Einbau des
nationalsozialistischen Altakademikers in die Partei
sein ."

Dritte eaupropagandatagung auf Juist
Zuist , 25 . Juni.

Alljährlich versammeln sich die Propagandisten
unseres Gaues zu einer Tagung auf der Nordseeinsel
Juist,  um hier einerseits Rückschau zu halten auf die
im letzten Jahr geleistete Arbeit und weiterhin die
Ausrichtung für die kommendeZeit zu erhalten.

Am Donnerstag trafen aus allen Kreisen unseres
Gaues die Kreispropagandaleiter mit ihren Haupt-
stellcnleitern wie auch die Mitglieder des Gauringes
für nationalsozialistische Propaganda und Volksäus-
klärung und des Eaukulturringes auf Juist ein, wo sie
von Gaupropagandaleiter Pg . Schulze  und Orts¬
gruppenleiter Pg . Möhring  begrüßt wurden. Die
gesamte Einwohnerschaft nahm am Eintreffen der
Propagandisten lebhaften Anteil.

Am Freitag begannen die Arbeitstagungen.
Die Teilnehmer wohnten zunächst dem seit mehreren
Tagen auf Juist laufenden Lehrgang der Reichsredner¬
schule der NSDAP . teil. Pg . Le ibb rand  t-Berlin
vom Außenpolitischen Amt der NSDAP . entwarf in
einem längeren Vertrag in großen Zügen die Grund¬
ideen der deutschenAußenpolitik. Von diesem Vortrag
ausgehend behandelte dann Pg . Dr. Schnöckel -Berlin
vom Kolonialpolitischen Amt der Partei die Kolonial-
politik als Teil der Weltpolitik. Am Nachmittag sprach
der Eaursdner der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Pst- Dr. Kolb,  über das Auslandsdeutschtum. Ebenso
wie der Kolonialvortrag wurde auch dieses Referat
durch Lichtbilder besonders eindrucksvoll gestaltet.

UM Ms Welk

Sebrüder Sähe zum lade verurteilt
Berlin , 24. Juni.

Am Freitagabend verkündete der Vorsitzende des Berliner
Sondergcrichts das Urteil gegen die beide» Autobaiiditen
Götze. Walter Götze wurden wegen Mordes in zwei Fällen,
davon in einem Falle in Tateinheit mit Verbrechen gegen
Paragraph 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Nechts-
sriedens sowie wegen gemeinschaftlichen Verbrechens gegen das
Gesetz gegen Straßenraub mittels Autofallen vom 22. Juni
1938 in acht Fällen , sowie wegen schweren Raubes , räuberi¬
schen Erpressens , versuchten Mordes nnd ferner in einem
weiteren Falle wegen gemeinschaftlichen Verbrechens gegen
Paragraph 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Nechts-
sriedens «lsmal zum Tode verurteilt . Wegen einer Reihe
anderer Straftaten , die ihm zur Last gelegt wurden , erhielt
der Schwerverbrecher noch 1» Jahre Zuchthaus.

Der Angeklagte Max Götze wurde wegen gemeinschaftlich
begangener Verbrechen gegen das Gesetz gegen Straßenraub
mittels Autofallen vom 22. Juni 1938 in acht Fällen sowie
schweren Raubes , räuberischer Erpressung , versuchten Mordes
und ferner wegen eines gemeinschaftlichen Verbrechens gegen
K 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Ncchtssriedcns neun¬
mal zum Tode verurteilt . Wegen der anderen Taten , die
diesem Schwerverbrecher zur Last gelegt wurden , erhielt er
eine Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus.

Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
aus Lebenszeit aberkannt und die Sicherungsverwahrung ge¬
gen sie angeordnet . Das Urteil erlangt sofort Rechtskraft.

Urteil im kölner Schönewald-Prozeß
Köln,  21 . Juni.

Nach neuntägiger Verhandlung wurde am Freitagabend im
Prozeß gegen den 30 Jahr « alten Otto Schöncwald und seine
27 Jahre alte Ehefrau Gerda - Schönewald , die angeklagt
waren , am 2. November die tiljährige Zimmcrvernneterin
Körte und den 18jährigen Eeldbricströgcr Körner ermordet
und den letzteren um 3000 Reichsmark beraubt zu haben , das
Urteil gesprochen. Die Angeklagten werden wegen Mordes
in zwei Fällen , in einem Falle in Tateinheit mit schwerem
Raub — Vergehen gegen 8 251 StGV . — zweimal zum Tode
verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihnen aus
Lebenszeit aberkannt . Die Kosten des Verfahrens werden
ihnen auferlegt.

Selsenkirchen wird aufgelockert
as . Dortmund , 24. Juni.

Der Gau Westfalen -Nord der NSDAP . hat sich als dring¬
lichste Aufgabe die Neugestaltung und Erweiterung der Koh-
lenstadt Gelsenkirchen gestellt. Gelsenkirchen , bisher eine
dunkle und schmutzige Industriestadt , die nur nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten in den Vorkriegsjahren angelegt wor¬
den war , soll eine Auflockerung erfahren , die vor allem den
schwer arbeitenden und schlecht wohnenden Bergleuten zu¬
gute kommt. Die erste Maßnahme zur Neugestaltung Eelsen-
kirchens bildet heute die Grundsteinlegung durch Dr . Ley zu
einer Großsiedlung , die 2000 Wohnungen zählt.

Die„INagenfrage" für Vreslau 19ZS
rg . Vreslau , 24. Juni.

Die „Magenfrage ' spielt selbstverständlich beim Deutschen
Turn - und Sportfest mit seiner Rekordzahl von 200 009
Aktiven und mehreren hunderttausend „Schlachtenbummlern"
eine sehr gewichtige Rolle . Riesige Fleisch- und Warenbcrge
werden in den nächsten Wochen nach Breslau „rollen ", gilt
es doch sür 300 000 Menschen zusätzliche Lebsnsmittel bereit¬
zustellen . Die direkte Verpflegung der Festgästs wird der
„Hilsszng Bayern " übernehmen . Er wird auch den größten
Teil der in Massenquartieren untergebrachten Gäste ver¬
proviantieren . Die übrigen Festbesucher werden durch die
Gaststätten verpflegt . Damit die Gäste im „Gedränge " nicht
übervorteilt werden können , ist die Polizei schon jetzt dabei»
die ,Speisenkarten der Breslauer Gaststätten abzustempeln,
so daß .also in der Festwoche dieselben Preise gelten wer¬
den wie zur Zeit.

Von besonderem Interesse dürfte auch der ' Aufbau einer
besonderen „Verpslegungsstraße " auf der Friesenwieso,
Deutschlands größtem Aisiniarschgelände sein . Neben 28 feste»
Ständen sind hier u . a . drei riesige Zelte mit einem Fassungs¬
vermögen von je 2000 Personen als „Tankstellen " vorgesehen.
Hier kann man sich mit Bier , älkoholfreien Getränken , Zi¬
garetten , warmer Wurst und Handverpslegnng eindecken.
Fliegende Händler sind diesmal von der Friesenwiese gänz¬
lich verbannt worden , um den Eindruck des Riesenausmar-
sches nicht , zu zerstören . Damit auch die übrigen Sportplätze
nicht zu kurz kommen , wird in den Tennisanlagen ei»
großer Kafsce-Ausschank ausgebaut . Schon jetzt wird auch sür
die Ausstattung der Massenquartiere gesorgt . Aus Kassel,
Heidelberg , Stuttgart und anderen deutschen Städten rollen
bereits viele Hunderte von Betten an . Für die Herrichtnng
der Strohsäcke werden allein 4000 Zentner Stroh benötigt.

Wiener Feuerwehr erwarb Wunderwerk
ick. Wien , 24. Juni.

Im Zuge des weiteren Ausbaus der Wiener Feuerwehr
wurde jetzt eine neue ganz moderne Magirus -Leiter einge¬
stellt, die 45 Meter hoch ausgeschraubt werden kann und somit
praktisch gesprochen bis zur Terrasse des Wiener Hochhauses
reicht . Als interessante Neuerung besitzt die Letter einen ein¬
gebauten Förderkorb , in dem ein Mann ohne sprossen
klettern zu müssen in rascher Amszugsfahrt die Leitevspitze er¬
reichen kann . Die Leiter kann auch als Kran verwendet wer¬
den , ist gänzlich aus Stahl und ist imstande , 2000 Kilogramm
auf einmal zu heben. Es dauert nur 90 Sekunden , bis das
riesige Gerät aufgerichtet und gebrauchsfähig ist. Die Kosten
belaufen sich aus etwa 100 000 Schilling.

Wien Hai wieder TNut zur khe
rck. Wien , 24. Juni.

Die starke Besserung der wirtschaftlichen Lage , die der An¬
schluß an das Reich der Ostmari gebracht hat und das un¬
begrenzte Vertrauen zur nationalsozialistischen Führung,
brachte in Wien ein lebhaftes Ansteigen der Heiraten , wie es
seit Jahren nicht mehr beobachtet wurde . Während im Jahrs
1934 noch 43 208 Paare die Ehe eingingen , waren es 1937
nur noch 12 805. Wie rasch der Mut zur Ehe seit dem 11m»
fchwung wieder gewachsen ist,' zeigt ein Vergleich der Zifsern
aus den letzten drei Monaten . Im März reichten sich 796 Paare
die Hand zum Lcbensbund , im April waren es bereits säst
doppelt soviel und im Mai wird die Zahl etwa 1530 be¬
tragen.

Wegen1:9 Selbstmord
s. Kattowitz , 24. Juni.

Fälsch geleiteter sportlicher Ehrgeiz hat ein bedauerliches
Opser in Ostoberschlesien gefordert . Der 20 Jahre alte Futz-
ball -Torwart des Sportklubs Naprzod Lipine , Alfred Ko¬
kender, wurde an seinem Derkaufsstand erhängt aufgesunden.
Seine Mannschaft , die mit einem anderen Verein in der oft-
oberschlesischen Fußball -Liga punktgleich an der Tabellenspitze
lag und berechtigt« Aussichten auf die Meisterschaft und da¬
mit aus die Teilnähme an den Ansstiegskämpfen zur polni¬
schen Ddaatsliga hatte , erlitt plötzlich eine überraschende Nie¬
derlage mit 1:9. Der Torhüter Kokender glaubte , die Nieder¬
lage verschuldet zu haben und nahm es sich so zu Herzen , daß
er schon nach ber Beendigung des Kampfes Selbstmordab¬
sichten äußerte . Diese wurden jedoch von feinen Kameraden
nicht ernst genommen . Nun hat er in falschem Ehrgeiz seine
Absicht doch wahr gemacht.

krdrutfch verschüttet Vrennerstraße
Mailand , 24. Juni.

Im Eisacktal sind nach einem heftigen Gewitter mehrer
Steinlawinen niedergegangen , die die Vrennerstraße an ver
schiedenen Punkten verlegt haben . In der Nähe von Iran
zensfeste wurde die Stratze durch einen Erdrutsch , der etw>
12 000 Kubikmeter Eesteinsmassen in Bewegung setzte, au
einer Strecke von etwa 150 Meter verschüttet . Auch die Eisen
bahnlinie wurde durch Geröll verlegt , aber von Arbeitern
die die ganze Nacht am Werke waren , wieder frei gemacht

Im Schwefelbergwerk verschüttet
Rom , 24. Juni.

In einem Schwefelbcrgwerk bei Caltanissctta (Sizilien ) sind
durch einen Einsturz acht Bergleute verschüttet worden . Trotz
fo,ort m Angriff genommener Ncttungsarbeiten ist es bis¬
her noch nicht gelungen , die acht Verunglückten zu bergen.
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MeÄWÄvKLlsoks kur »ÄseI»aKL
Der Mörder Nacho zum lade verurteilt

Verben , 21. Juni.
Der Prozeß gegen den Mörder Natho aus Bernburg

(Saale ) wurde am Freitagnachmittag zu Ende geführt.
Um die Tat , die seinerzeit größte Erregung in ganz
Nicdcrsachsen und darüber hinaus wachgerufen hat,
einwandfrei klären zu können, fand am Freitagvor¬
mittag ein Lokaltermin an der Mordstelle in Barrien
im Kreise Grafschaft Hoya statt. Beim Eintreffen des
gefesselten Verbrechers in Barrie » gaben die an der
Mordstelle zahlreich versammelten Dorfbewohner ihrer
Empörung über die feige Mordtat durch laute Zurufe
Ausdruck. — Der ermordete Bauer Wehrenberg war
Besitzer eines großen Bauernhofes , wo nun noch ein¬
mal in Gegenwart des Mörders die einzelnen Vor¬
gänge der Mordnacht rekonstruiert worden.

Am Nachmittag verkündete das Verdener Schwur¬
gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen
Mordes zum Tode, wegen 10 schwerer Diebstähle, die
er mit Waffenbesitz ausführte , 18 schwerer Diebstahls-
vcrsuche und eines einfachen Diebstahls zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurde auf Sicherungs¬
verwahrung und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt. Sollte der Angeklagte auf eine
Revision verzichten, so erfolgt seine Auslieferung nach
Holland, wo er noch eine vierjährige Zuchthausstrafe
wegen dort begangener schwerer Diebstähle zu ver¬
büßen hat.

Velinen dorrt
Kleine Stadtchronik. Auf eine 10jährige Tätigkeit

Lei der Norddeutschen Woll- und Kammgarn -Industrie
konnte gestern der Kämmereiarbeiter Franz Key na,
Anton-Güncher-Straße 16, zurückblicken. — An der
Straßenkreuzung Grüne- und Cramerstraße ereignete
sich gegen 17.80 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Personenkraftwagen . Es ent¬
stand leichter Sachschaden. — Am Donnerstag , 30. Juni,
und Freitag , 1. Juli , fallen die Sprechstunden der
Kreisleitung wegen Vorbereitungsarbeiten zum Kreis¬
tag aus.

Goldene Hochzeit. Der Bauer Carl Geldes  und
Frau , Lina , geb. Wichmann, feierten trotz ihres bereits
hohen Alters in erstaunlicher Frische und Gesundheit
das Fest der goldenen Hochzeit. Der Ehejubilar ist
trotz seiner 78 Jahre noch ein eifriges aktives Mitglied
der hiesigen „Liedertafel ".

Tod auf dem Acker. Nach einem arbeitsreichen Leben
wurde bei der Arbeit auf seiner Scholle der Bauer
Diedrich Detken aus Tölkenbrück im Alter von 84 Jah¬
ren vom Tode ereilt . Ein Herzschlag setzte seinem Leben
ein Ende. (53

Generalappell der NSDAP . Heute, 20.36 Uhr , findet
unter der Friedenseiche in Stuhr ein Eeneralappell der
NSDAP . statt. Nach dem Appell findet um 21 Uhr im
Lindenhof eine Kundgebung statt. (53

Lesria»
Wieder ein Verkehrshindernis beseitigt. Die Schran¬

ken bei der llebersühruna der Bremen—Veaesacker
Eisenbahnstrecke über die Bremer Heerstraße sind so
weit zurückgesetztworden, daß der Radfahrweg hier
nicht mehr unterbrochen wird . Um den DerkehrMrl-
nehmern gegenüber im allen Teilen gerecht zu werden,

Bekenntnis zum Kampf und zur Ireue
Neichsschulungslekrgangder NS-Zrauenschast beendet— Hauptamtslelter Hilgenfeldt über

die Berufung der deutschen Zrou
Der dritte Reichsschulungslehrgang der NS .-Frauen-

schaft und des Deutschen Krauenwerks auf Norderney
fand am Donnerstag seinen Höhepunkt und Abschluß.
Hauptabteilungsleiterin Frau Dr . Vorwerk  und
Hauptamtsleiter Parteigenosse Hilgenfeldt  um¬
rissen noch einmal die Aufgabengebiete der Frau und
stellten ihre Verpflichtung für Volk und Familie heraus.

Am Abend versammelten sich die 4000 Frauen mit
den Norderneyern zur Abschlußkundgebung um das
lodernde Sonnenwendseuer am Meer . Der Kommandant
der Gauschnlungsburg Pewsum , Pg . Hugo Stratmann,
hielt die Feuerrede . Gaufrauenstzaftsleitcri » Friedet
Klausing faßte den Sinn der Tagung kurz zusammen
in dem Bekenntnis der deutschenFrau zum Kamps, zum
Einsatz und zur Treue.

In allen Lehrgangsteilnehmerinnen wird diese Feier¬
stunde am Meer noch lange wach bleiben . Sie werden
die Erinnerung an das Rauschen der Wellen, das Leuch¬
ten der scheidendenSonne , die das Meer golden über¬
strahlte , und an das flackernde Sonnenwendseuer mit
hineinnehmen in ihre Arbeit und in ihren Alltag , in
die große Gemeinschaft aller nationalsozialistischen
Frauen im weiten Deutschen Reich, deren Gedanken in
diesen Tagen auf die Nordseeinsel gerichtet waren . Die
Absahrt der Sonderdampfer von Norderney und der
Sonderzüge von Norddeich ging im Laufe des Freitags
vor sich.

Gleichzeitig mit dem Reichsschulungslehrgang der
NS .-Frauenschaft auf Norderney fand eine Arbeits¬
tagung der Kreisamtsleiter der NS .-Vdlkswohlfahrt

Gau Wescr-Ems statt . Gauamtsleiter Pg . Denker
gab seinen Kreisamtsleitern die Richtlinien für die
Arbeit der nächsten Monate und des kommenden Win-
terhilfswerks . Die Krcisamtsleiter erstatteten über die
Arbeit in den einzelnen Kreisen eingehend Bericht.
Aus diesen ergab sich, daß die Arbeit der NSV . in dem
abgelaufenen Halbjahr eine wesentliche Steigerung
auf allen Gebieten zu verzeichnen hatte.

Zum Abschluß der Tagung sprach Hauptamtsleiter,
-Oberführer Pg . Hilgenfeldt,  zu den Tagungs¬

teilnehmern über die großen Ziele der national¬
sozialistischen Wohlfahrtspflege im neuen Deutschland.
Mit der Tagung verbunden war eine Besichtigung von
gaueigenen Einrichtungen wie Mütter - und Kinder¬
heime auf den verschiedenen Nordseeiniseln.

Gelegentlich des Reichsschnlnngslehrganges der
Frauenschaft auf Norderney verlieh die Eeneraloberin
Pgn . Ranke  des Reichsbundes der Freien Schwestern
und Pflegerinnen e. V. die Brosche an 20 Schwestern
in Anwesenheit des Pg . Hilgenfeldt . Nach einer Be¬
grüßung durch den Gauamtsleiter Siaatsrat Pg . Den¬
ker  ging sie in längeren Ausführungen auf die Ar¬
beitsgebiete der Schwestern ein und betonte , daß sie
sich in jeder Weise, sowohl innerhalb wie außerhalb des
Dienstes als Nationalsozialistinnen zu beweisen hätten
Sie machte die Schwestern besonders darauf aufmerk¬
sam, daß sie mit der Verleihung der Brosche die Ver¬
pflichtung zum ständigen Dienst am Volk auf sich
nähmen.

erfolgt bei Dunkelheit automatisch eine Beleuchtung der
geschlossenen Schranke durch an der Schranke angebrachte
Scheinwerfer. (62

klemeUnxen
Kleine GemeinLechronik. Die Tvg. v. 1862 spricht der

Bevölkerung in Hemelingen ihren Dank aus für die
tatkräftige Mitarbeit bei der Durchführung des Turn-
und Sportfestes . — Die Franenschaft Hemelingen ver¬
anstaltete einen Pflichtabend , der unter dem Geleit¬
wort stand „Gesund an Leib und Seele sein, das ist der
Quell des Lebens". Eine Teilnehmerin des Schulungs-
laelrs in Dahnen plauderte von ihren Erlebnissen im
Lager der Jugendgruppe . Die Ortsfrauenschaftsleiterin
gab einen politischen Ueberblick über die Woche. Ge¬
meinsame Lieder und Gedichte umrahmten den Abend
besonders wirkungsvoll . — Ueber 60 Hemelinger Jun¬
gen und Mädel werden am Bannsportfest der HJ . und
des JV . am Sonntag in Walsrobe teilnehmen . —
Ihren 80. Geburtstag feierte Oma Schröder, Molke-
strahe 8- (99

Sacken
50jähriges Dienstjubiläum . Am heutigen Tage

begeht der in hiesigen Jägerkreisen .weit bekannte Jagd¬
aufseher Meyer in Baden „Meyer 's Vater " sein
50jähriges Diensttubiläum als Jagdaufseher . Manchem
Jagdherrn , insbesondere vielen Bremer Jägern hat er
lange Jahre treu und gewissenhaft gedient . Hegermg-
leiter Peters in Achim- als Vertreter des Kreisjäger-
meisters in Verben und viele Jagdfreunde Meyer 's
werden sich am heutigen Abend in der Bahnhofswirt¬

Technik, die rechte fjand des Bauern
Siegeszug der Maschine—Tätigkeitsbericht des Keichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft

Die vergangenen Jahre haben eins ungeheure Inten¬
sivierung der landwirtschaftlichen Betriebe gebracht.
Die im Rahmen der Erzeugungsschlacht und des Vier¬
jahresplanes notwendige Ertragssteigerung führte zu
einer bis dahin nie gekannten Beanspruchung aller
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte . Dazu kam die nicht
geringe Erschwernis der landwirtschaftlichen Arbeit
durch den Mangel an Arbeitskräften.  Trotz¬
dem aber durften die Erträge der landwirtschaftlichen
Betriebe nicht zurückgehen, sie mußten vielmehr noch
weiter ansteigen, um eine möglichst weitgehende Un¬
abhängigkeit vom Ausland  zu erreichen.

Bei allen Versuchen und Maßnahmen , die landwirt¬
schaftliche Arbeit zu erleichtern und zu beschleunigen,
war es in erster Linie die Technik, die hier Erfolge
versprach. Lange Zeit allerdings war die Maschine
Sinnbild der technischen Versklavung des Menschen.
Für das Arbeitstempo im nationalsozialistischen Deutsch¬
land war eine Belastung des Menschen durch die
Maschine nicht mehr möglich, im Gegenteil , es mußte
unter allen Umständen versucht werden, die Maschine
zu einem Freund und Helfer des schwer arbeitenden
Menschen zu machen.

Als wichtigstes Gerät steht an der Spitze aller Unter¬
suchungen und Prüfungen der gummibereifte Schlepper,
der im Begriff ist, eine völlige Wandlung bei der Be¬
wirtschaftung landwirtschaftlicher Betriebe herbeizu¬
führen . Eingehende Untersuchungen und die bisherigen
praktischen Erfahrungen haben ergeben, daß der Klein-
schlepper in einem bisher kaum geahnten Ausmaß zur
Arbeitsersparnis , zur Arbeitsbeschleunigung, zur Ar¬
beitserleichterung beitragen kann.

Für das landwirtschaftliche Transportwesen ist da¬
neben von größter Bedeutung der gummibereifte
Ackerwagen.  Bekanntlich spielen die Transport¬
kosten in der Landwirtschaft eine größere Rolle als in
jedem anderen Gewerbe. Nicht weniger als 18 v. H.
aller landwirtschaftlichen Gespannarbeiten sind Trans-
portarbeiten . Man hat nicht zu Unrecht die Landwirt¬
schaft einmal als ein „Transportgewerbe wider Willen"
bezeichnet. Die bisherigen Erfahrungen haben jeden¬
falls ergeben, daß beim luftbereiften Ackerwagen der
Zugkraftbedarf etwa 50 v. H. geringer ist als beini
bisher üblichen Ackerwagen.

Das Reichskuratorium für Technik in der Landwirt¬
schaft hat sich daneben auch im vergangenen Jahr in
größerem Umfange mit den Fragen der künst¬
lichen Beregnung  befaßt . Zahlreiche Erfahrungen
haben die Berechnungen theoretischer Art bestätigt . Auf
großen Teilen des deutschen Bodens ist jedenfalls durch
die Ausdehnung der künstlichen Beregnung «ine zum
Teil erhebliche Ertragssteigerung möglich. Die Ertrags¬
steigerungen machen wertmäßig etwa 180 bis 200 RM.
je Hektar aus , so daß die Anlagen bei entsprechender
Ausnutzung in fünf bis acht Jahren amortisiert sein
können.

Während man sich früher um die künstliche
Trocknung  innerhalb der Landwirtschaft keine Mühe
gemacht hat, ist auch hier während der letzten Jahre
mancher erfolgversprechende Versuch gemacht worden, so
daß heute schon die Trocknung auch im großen ein¬
gesetztwerden konnte. Die künstlicheTrocknung ist eine
notwendige Folge des stärkeren Zwischenfrucht-

baues . Für die Menge der im Herbst anfallenden Grün¬
masse stehen noch nicht genügend Gärfutterbehälter zur
Verfügung . Da springt die Trocknung ein , die, als wert¬
volle Ergänzung der Einsäuerung , ein unbegrenzt halt¬
bares und vor allem transportfähiges Eiweißfutter
liefert . Am Ende dieses Jahres wird die Leistungs¬
fähigkeit der landwirtschaftlichen Trocknungsanlagen
bis auf eine Million Zentner Trockenmasseausgedehnt
sein, was im Durchschnitt einer Grünmasse von 6 bis
7 Millionen Zentner entspricht.

Die Arbeiten des Reichskuratoriums gipfeln in den
Veisptelswirtschaften,  landwirtschaftlichen
Betrieben , bei deren Wirtschaftsführung alle Erkennt¬
nisse der Wissenschaftund alle Erfahrungen der Praxis
unter Wahrung der vollen Wirtschaftlichkeit des Be¬
triebes zu einer möglichst hohen Leistungssteigerung
eingesetzt werden. Die hier gewonnenen betriebswirt¬
schaftlichen Unterlagen und Erkenntnisse sollen dann
der allgemeinen Beratung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe  dienen.

schaft Wendt in Baden zu einer würdigen Feier ein¬
senden.

Vermißt . Vermißt wird seit einigen Lagen in Oyten
der Tischlergeselle Horst Petermann . Nach einer Vor¬
stellung beim Arbeitsamt Achim am 20. d. M. fehlt von
ihm jede Spur . P . ist 1,65 Meter groß, dunkelblond,
hat blaue Augen und frische Gesichtsfarbe. Er trug ein
braunes Sporthemd und blauen Arbeitsanzug . Nach¬
richten über den Vermißten sind erbeten an die Gen¬
darmerie in Oyten oder Achim. (57

Tagung der Amtswalterinnen der Kreissrauenschafts-
leitung . In Achim fand eine Tagung der NS .-Frauen-
schaft statt . Die neue Kreisabteilnngsleiterin I . Jans
hatte bei dieser Gelegenheit ihre Ortsabteilungslvi-
terinnen des Reichsmütterdieustes einberufen . Die stelln
Kreisfraneufchwftsleiterin Frau Rsichelt eröffnete die
Tagung . Die Gaufrauenschaftsleiterin Frl . Ter
boven  mit der GauabteilungSleitepin für den Reichs-
mütterdienst , Frl . Rein ecke,  und für den Hilfsdienst,
Frl . Voigt,  trafen auch zu der Tagung ein . Frl.
Reinecke sprach über die Vräuteschnle in Tübingen , Frl.
Voigt über die Arbeit des Hilfsdienstes . Abschließend
sprach dann die Gaufrauenschaftsleiterin Frl . Tsrboven.

(57

Vsriker»
Verdener Rundschau. Der Führer hat dem Hirten

Dietrich Meyer in Achsen (Oetzen) das Treuedienst-
Ehrenzeichen der Sonderstufe verliehen für 60jährige
Dienstzeit als Hirte der Badener Höfener Weiden . —
Durch Vermittlung des Arbeitsamtes wurden hier in
letzter Zeit in der näheren und weiteren Umgebung Ar-
beitskameradsn aus der Ostmark in Arbeit gebracht,
aber auch der Nachbarkreis Fallingbostel nahm kürzlich
266 Volksgenossen auf, die restlos bei großen und
kleineren Firmen Arbeit fanden . (66

Solsnbrufe
Kleine Chronik. Wie mitgeteilt wird . ist der Landrat

des Kreises Rotenburg , von Lossow, für die Zeit vom
21. Juni bis 5. Juli beurlaubt . Die Vertretung über¬
nimmt der Kreisdeputierte Bürgermeister Pg . Sander,
Rotenburg . — Die Schau der Abzuggräben und der
nenangelegten Gräben innerhalb der Wümme-
Eenossenschaft unterhalb Rotenburg findet statt am
Montag , 4. Juli , 7.30 Uhr beginnend , an der oberen
Hellweger Schleuse, unterhalb Dodenberg, und am
Dienstag , 5. Juli , 8 Uhr beginnend , an der Unter-
stedter Schleuse (77

l -ünedurg
175. Geburtstag eines berühmten Lüneburger Ge¬

lehrten . Am 23. Juni 1763 wurde in Lüneburg der
berühmte Arzt Professor Dr . I . Arnemann geboren.
Nach dem Besuch des Lüneburger Gymnasiums studierte
er in Eöttingen zunächst Philologie , wandte sich dann
aber dem Studium der Medizin zu. 1792 ernannte ihn

flbschuß des Schalenwildes 19Z8/Z9
Jagdliches können sichert Deutschland weitechin einen gesunden wildbestand

Die durch das Reichsjagdgefetz beabsichtigte und
von den Jagdbehörben durchgeführte Kontrolle des
Wildabschusses erfolgt nach drei miteinander eng
zusammenhängenden Gesichtspunkten: 1. Erhebliche
Verminderung des teilweise viel zu starken Bestandes
an Schalenwild , insbesondere an Rot - und Rehwild.
2. Ungleichung des ZwhlenverhLItwissesvon männlichen
zu weiblichen Stücken auf 1:1—3. 3. Ausrichtung des
Eesamtabschusses auf Ansmerzung alles kümmernden,
schlechtenuns für die weitere Nachzucht ungeeigneten
Wildes.

In gleicher Weise fuhren diese drei Punkte zu dem
übergeordneten Ziel der Jagdgesetzgebung, einen zwar
zahlenmäßig beschränkten, aber in seiner Zusammen¬
setzunghochwertigen Wildstand in der deutschen Heimat
zu erhalten . Bei der bisherigen Aufstellung der Ab-
fchutzpläne hat man , wie der Reichsjägermeister in
einem Erlaß betonte, vielfach die Vermehrungsfähig¬
keit des Rot - und Rehwildes unterschätzt, andererseits
ist der in den früheren Jahren in den meisten Jagd¬
revieren gänzlich ohne Kontrolle durchgeführte Abschuß
zu niedrig veranschlagt worden. Schließlich aber hat
sich einwandfrei herausgestellt , daß die von den Jagd-
behörden aufgestellten hzw. genehmigten Abschußpläne
von den JaMnhabern nie hundertprozentig erfüllt
wurden , sondern beim Rotwild im Durchschnitt nur mit
65—70 v. H. beim Rehwild im Durchschnitt mit 85 v. H.
Die Jagdbehörden und alle mit der Durchführung des
Abschusses betrauten Mitglieder der deutschen Jäger-
schaft stnd daher erneut darauf hingewiesen worden,
diesen Tatsachen bei Feststellung der neuen Abschuß-
pläne Rechnung zu tragen und darauf bedacht zu sein,
daß auch in diesem Jahr die zahlenmäßige Begrenzung
des Wildbestandes wichtigste Aufgabe der deutschen
Jägerschaft ist. Die Ungleichung des Gösch lechtsverhMt-
nisies auf den normalen Stand 1:1—3 ist seit Erlaß
des Reichsjagdgesetzes überall erreicht worden.

In früheren Zeiten , als die Jagd fast ausschließlich
nur dem Geweih- bzw. Gehörwtriiger, also dem männ¬
lichen Wild galt , und der Abschußder weiblichen Stücke
vielfach nur als lästige Zugabe empfunden wurde,
haben wir nicht selten ein Geschlechtsverhältnis von
1:7—10 gehabt, was zur Folge hatte , daß die Vermeh¬
rung infolge^ des Ueberwiegens der weiblichen Stücke
sehr groß war , wicht immer zum Besten des Nach¬
wuchses und der Art . Also auch durch Rückführung auf
ein normales Geschlechtsverhältmisbeim Rot - und Reh¬
wild und dessen Erhaltung durch sachgemäßen Ab¬
schuß wird bewußt eine Verringerung der Wildbestände
herbeigeführt.

Die Ansmerzung schlechtveranlagter Stücke, der so¬
genannten Kümmerer und Artverderber , hat schon in
den vergangenen Jahren große Erfolge gezeitigt : durch
die Bestimmungen des Reichsjagdgesetzes ist -bereits das
jagdliche Könneu und die weidgerechte Handhabung des
Abschusses wesentlich gefördert worden . Bis zu 95 v. H.
richtige Abschüssesind bei den Trophäenschaueu keine
Seltenheit mehr. Die Erfolge dieses systematischenund
mit Ueberlegung durchgeführten Abschusses sind auf¬
fallenderweise weit größer und sichtbarer Leim Rotwild
als Leim Rehwild , die Erscheinung muß darauf zurück¬
geführt werden, daß Leim Rehwild in der Vergangen¬
heit weit mehr gesündigt worden ist durch Abschuß der
gut veranlagten Sechserböckevor der Vlattzsit , also
bevor sie ihre guten Anlagen weitervererben konnten.

Nur ein den berechtigten Forderungen der Landes¬
kultur , vor allem der Land- und Forstwirtschaft ange¬
paßter WAdstand so hebt der Erlaß des Reichsjäger¬
meisters ausdrücklich hervor , hat eine Daseinsberech¬
tigung in der deutschenLandschaft, nur ein zahlenmäßig
nicht überhegter Wi.ldbestand hat eine jagdliche Zu¬
kunft

/ / m

Die vierte Pflicht des Kraftfahrers : Links überholen
und nur dann , wenn dadurch der übrige , insbesondere
der entgegenkommende Verkehr, nicht gefährdet wird!

Sonderregelung Lei der Straßenbahn beachten!

die Universität zum ordentlichen Professor für Ana¬
tomie und Chirurgie . Arnemann schrieb viele bedeu¬
tende medizinische Schriften und Bücher. Spater lebte
er in Hamburg als Arzt. Hier verlieh ihm der Senat
für seine erfolgreiche medizinische Lehrtätigkeii als
Dank und Anerkennung eine Goldene Medaille. In
einem Anfall von Schwermut machte er seinem Leben
im Wandsbeker Gehölz durch einen Pistolenschuß am
25. Juli 1807 im Alter von 44 Jahren ein Ende.

Stacks
Tödlicher Absturz vom Dach. Der 65 Jahre alte Jo¬

seph SimanM , der mit Dachdeckerarbeiten im Lenach-
-harten Hemm beschäftigt war , stürzte während der Ar¬
beit vom Dach herunter . Er zog sich dabei innere Ver¬
letzungen zu, die seine Einlieferung in ein Krankenhaus
notwendig machten. Hier ist Simanski inzwischenseinen
schweren Verletzungen erlegen.

ckvSlL
Das Alte Land rüstet zur Kirschenernte. In den Obst¬

höfen des Alten Landes rüstet man jetzt zur Kirschen¬
ernte . Ueberall kommen jetzt die Vogelscheuchenin die
Bäume , die die gefiederten Räuber , besonders die Stare,
von den Kirschbäumen fernhalten sollen. Man macht
sich andernorts keinen Begriff von der Größe der
Spreenschwärme, die während der Kirschzeit in das
Alte Land einfallen , um die Kirschbäume, zu plündern.
In normalen Jahren war um diese Zeit die Kirschen¬
ernte bereits in vollem Gange. In diesem Jahre liegt
Blüte und Ernte etwa zwei Wochen später . Der Frost
hat während der Blüte manchen Baum hart mitgenom¬
men, und stellenweise sind die Bäume nur ganz spärlich
behängen. Erfreulicherweise gibt es aber auch Höfe, die
nur wenig gelitten haben und ganz leidliche Erträge
liefern können.

Xarckenlisin

Das Gauamt siir Bolksgesundheit tagt . Heute und
morgen findet in Nordenham eine Arbeitstagung des
Amtes für Volksgesundheit im Gau Weser-Ems statt.
Rechtsberater Koberstein, Oldenburg , spricht über
Fragen der Sozialversicherung, und Hauptlehrer Krüger,
Nordenham. Wer den friesischen Wohnraum und seine
Geschichte. Am Sonntag wird eine Motorbooffahrt nach
Vremerhaven -Wesermünds unternommen , wo der
Fischereihafen besichtigt werden soll.

Vremerksven
Probeabschuß eines neuen Atlantikslngzenges . In

Vremerhaven wurde von dem Katapultschiff „Schwa-
benland " der Deutschen Lufthansa der erste Probeab¬
schuß mit dem Flugzeug „HA 139 V" vorgenommen. Das
Flugzeug ist eine Weiterentwicklung der durch ihre er¬
folgreichen Nord- und Slldatlantik -Ueberquerung her
bekannten Flugzeuge „AH 139", „Nordmeer" und
„Nordwind " und wurde ebenfalls auf der Hamburger
Werft von Vlohm L Voß erbaut . Nachdem der Probe¬
abschuß auch mit dem neuen Flugzeugmuster wieder
glänzend verlaufen ist, wird das neue Flugzeug, das
den Lufthansa -Namen „Nordstern" erhält , im nächsten
Monat eingesetzt und zwar auf der Nordatlantikstrecke
nach Newyork. Die Spannweite des Flugzeuges beträgt
23,5 Meter und ist also größer als die seiner Schwestern.
Auch die Höchstgeschwindigkeitist von 300 auf 325 Kilo-
meter gesteigert.

^Vssssmüack«
Tödliche Auspuffgase. Der Einwohner Georg Siebs

aus Wesermünde-G. wurde das Opfer eines tragischen
Unfalls , Er ging in die Garage , um seinen Kraftwagen
zu benutzen. Während der Motor lies, wollte Siebs noch
die Unterseite des Wagens untersuchen, und atmete
hierbei die gefährlichen Gase des Motors ein, die seinen
sofortigen Tod zur Folge hatten.

OlckenbRirx
Ueberholung der Wasserzüge. Nunmehr ist die Zeit

der Wasserschauen gekommen. Im Oldenburger Lande
werden die Wasserzüge von Unkraut und Unrat
gereinigt , die Böschungen in Ordnung gebracht und die
Grabenkanten neu abgestochen. Es ist zu bemerken, daß
auf unzureichend gereinigte Wasserzüge eine Geldstrafe
bis zu 150 RM steht. '

LLningsi»
Glück im Unglück. Ein Löninger , Händler , der mit

seinem Kraftwagen mit Anhänger , der mit etwa 20 Käl¬
bern beladen war , auf der Straße von Bevern nach
Essen fuhr , wurde durch einen großen Elücksumstand
vor schweremSchaden bewahrt . Beim Ueberholen eines
anderen Kraftwagens überschlug sich plötzlich der An¬
hänger mit den Kälbern . Sämtliche Tiere blieben un-
verletzt.

venadrSolc
Beim Brunnenbau tödlich verunglückt. Beim Bau

eines Brunnens in Jburg ereignete sich ein schweres
Unglück. Ein Schießmeister war damit beschäftigt, Spren¬
gungen vorzunehmen, als plötzlich eine Stichflamme
hochschoß, durch die der Schießmeister am ganzen Kör¬
per schwerverletzt wurde . Der Verunglückte starb kurz
nach der Einlieferung in ein Osnabrücker Krankenhaus.

knicken
2g Hektar neue landwirtschaftliche Nutzflächeim Moor.

Die Torfgewinnung in Wiesmoor litt unter besonders
ungünstigen Witterungsverhältnissen des vergangenen
Jahres . Die Eesamterzeugung an Torf blieb hinter der
Vorjahrserzeugung etwas zurück. Von den aLgetorjten
Flächen wurden weitere 29 Hektar der landwirtzchasi-,
nchen Nutzung zugeführt . Insgesamt wurden auf dem
Neuland an Brotgetreide , Speisekartoffeln und Futter¬
mitteln 1215 005 Kg. geerntet . Der Ertrag der Eewachs-
hausanlagen hielt sitz auf der Höhe des Vorjahres.
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Irrtet Las Brot nicht mit Lüsten
Bremen , SS. Juni.

Das Feld, auf dem jetzt das Brotgetreide allmählich
der Ernte entgegenrefft, soll von allen Volksgenossen
mit der Schonung und Achtung behandelt werden, die
seiner Bedeutung für die Ernährung zukommt. Diese
Mahnung ist gerade jetzt besonders angebracht, wo
Kornblumen und Mohn blühen und Kinder und
Spaziergänger gern geneigt sind, sich einen Strang der
blauen Blumen zu pflücken oder eine Mohnblume zu
brechen. Nicht immer sind diese Blumen vom Rande des
Kornfeldes aus zu erreichen und oft kann man beob¬
achten, wie sich Kinder und Erwachsene hinüberneigen,
erst einen Fuß in das Kornfeld setzen und — wenn auch
das noch nicht zum Ziele führt — den zweiten folgen
lassen. Wer auch bei den Spaziergängen auf den Wegen
durch die Kornfelder wird nicht genug Aufmerksamkeit
aufgebracht. Man weicht vom Rain ab und tritt mit
den Füßen Kornhalme nieder. Ja , wahre Pfade fuhren
zeitweilig durch das Kornfeld.

Der Bauer versucht mit allen Mitteln und unter An¬
wendung all seiner eigenen und seiner Helfer Kräfte
die Ernährung des deutschen Volkes sicherzustellen.
Darum haben die Kinder und die Spaziergänger die
Pflicht und Schuldigkeit, äußerste Sorgfalt beim
Blumenpslllckenund beim Spaziergang walten zu
lassen. Jeder muß darauf achten, daß das Brot nicht
mit Füßen getreten wird. Jeder mutz mithelfen und
derartige Beschädigungen der Felder zu verhindern
suchen.

Neigender llberseepersonenverkehr
über Bremen

Der lleberseepersonenverkehr über bremische Häfen
im Monat Mai 1938 belief sich nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts Bremen auf insgesamt
22189 Reisende gegenüber 19 827 im Mai des Vor¬
jahres. In diesen Gesamtzahlen sind enthalten 393 (944)
Passagiere, welche von Hamburg nach Vremerhaven be¬
fördert wurden- nnd hier an Bord von Hapag-Schisfen
gingen.

Auf die Ausreise  entfielen im Monat Mai ins¬
gesamt 9486 (8589), auf die Einreise insgesamt 12 974
(11268) Personen. Die Zahl der Auswanderer betrug
453 (355). Als Erholungsreisende haben ausgehend 93
(369), einkommend 285 (403) Personen die bremischen
Häfen passiert. Die Zahl der KdF.-Fahrer belief sich im
Monat Mai ds. Js . auf 13380 (10 330). Der Nord-
amerrkaverkehrbetrug im Verichtsmonat 6737 Reisende
und lag danach mit 328 Personen Wer dem Verkehrs-
umsang im Mai des Vorjahres.

Begründet ein mitzglllckter Arbeitsverfuch ein Verfiche-
rungsverhiiltnis ? Die Mitgliedschaft bei einer Pflicht-
krankenkasse bzw. ein Versichsrungsverhältnis entsteht
bekanntlichnicht durch Anmeldung oder die Beitrags¬
zahlung, sondern durch die Aufnahme einer verfiche-
rungspflichtigen Beschäftigung. Krankheit und Arbeits¬
unfähigkeit schließenan sich die tatsächlicheVerrichtung'
einer. versicherungspflichligen Beschäftigung nicht aus,'
aber ein Beschäftigungsverhältnis kann nur dann vor¬
liegen, wenn durch tatsächlicheArbeitsleistung ein wirb-

Wer andere rücksichtslos in Gefahr bringt,
um ein paar Minuten zu gewinnen , hat

den Sinn der Volksgemeinschaft noch nicht begriffen.

ich östl icher Erfolg von einiger Bedeutung erzielt wird.
Wenn aber die völlige Unfähigkeit zur Leistung der
übernommenenArbeit alsbald bei ihrer Betätigung zu¬
tage tritt und' sie zu einer ernstlichen Arbeitsleistung
von einiger wirtschaftlicher Bedeutung nicht kommen
läßt, oder wenn mach dem Zustande des Beschäftigten
von vornherein objektiv wenngleich für die Beteiligten
vielleichtnicht sofort erkennbar, feststeht, daß die Arbeit
in kürzester Frist ein Ende nehmen müsse, liegt eine Be¬
schäftigungim Sinne der Krankenversicherungnicht vor.
Es handelt sich dann nur um einen Arbeitsversuch. Als
mißglückter Arbeitsversuch, also um ein das Versiche-
mngsverhäl'tnis nicht begründendes Beschäftiguwgsver-
hältnis wird in der Rechtsprechungeine Arbeitsleistung
angesehen, die etwa nach 2—4 Tagen endet. (OMl.
Hildesheim, 20. 12. 37.)

fluch auf Vremens Straßen lauert der lad
Segen Leichtsinn, Lalirlassigkeit und Rücksichtslosigkeit im Verkehr — ZÜ lote klagen an

So wie die Frage des gesamten Straßenverkehrs¬
lebens eine Frage der Disziplin der Verkehrsteilnehmer
und eine Frage des zur Verfügung stehenden Platzes
ist, so muß man auch bei den nun einsetzenden
Bemühungen, die bisher eingetretenen Verhältnisse zu
bessern, auch in Bremen beim Kampf gegen den
Verkehrsunfall einmal beim Verkehrsteilnehmer und
zum anderen mit der Verbesserungder Verkehrsverhält¬
nisse, beginnen. Wie Reichsminister Dr. Goebbels in
seinen ernsten Worten gestern klar hervorhob, schließt
der Staat seine Bemühungen, bei denen er sich an den
Verkehrsteilnehmer wendet, mit dieser Aufklärungs¬
wocheab, so daß dann niemand mehr Unkenntnis zur
Entschuldigung vorbringen kann. Jedem wird es leicht
gemacht, wenigstens die Grundbegriffe der in den Ver¬
kehrsverordnungenfestgelegtenBestimmungen so kennen¬
zulernen, daß in jedem Fall sofort eine klare Ent¬
scheidunggetroffen werden kann, was man zu tun oder
zu lasten hat. Weiter führte der Reichsminister aus,
daß in Zukunft die volle Strafe den¬
jenigen treffen wird , der sich nun noch im
Verkehrsleben strafbar macht,  wobei bereits
jetzt schon darauf hingewiesen wurde, daß es sich hierbei
um keine „Kavaliers -Bestrafung" handelt ! Es ist nun
Sache jedes einzelnen, sich einzuordnen in das allge¬
meine Verkehrsleben, oder weiter nach eigenem Gut¬

dünken zu handeln, um dann in absehbarer Zeit mit
den Strafbestimmungen in Konflikt zu kommen— wenn
nicht vorher schon ein Unfall mehr als eine Bestrafung
nach Paragraphen als logische Folge des Nichtbeachtens
der Ordnungs-Bestimmungen bedeutet.

Für diesen letzten Versuch, die Verkehrs¬
disziplin  auch in Bremen zu verbessern, setzen sich
Partei und Staat in großzügiger Weise ein. In Zu¬
sammenarbeit der Parteidienststellen mit der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für Schadenverhütung, mit der
Polizei, dem NSKK ., dem DDAT., den Verkehrs¬
betrieben, der Reichspost und Reichsbahn und der
Presse wird dafür gesorgt, daß im Laufe der nächsten
Tage auch der allerletzte Volksgenosseeindringlichst auf
seine Pflichten hingewiesen wird. Und gerade in Bre¬
men ist auf diesem Gebiet noch viel Arbeit zu leisten,
denn die Bewohner unserer Stadt sehen unser Straßen-
lsben leider immer noch nicht als „Großstädter" an.
Man will ja eben nur mal hinüber zum Nachbar —
und man geht schräg über die Fahrbahn , so ist es leider
immer noch. Am Brill wird nicht erst gewartet, bis das
grüne Licht zu sehen ist, sondern man geht schon Leim
gelben Licht hinüber auf die andere Seite — „das ist
ja immer gut gegangen", heißt dann die Lüge, mit der
man sich selber entschuldigt. Die Eltern verlassen sich

auf die Schule, und halten es für höchst eigenartig , daß
man vom Elternhaus auch verlangt , die Kinder über
ihre Pflichten im Verkehr zu belehren. Zahlreiche
Kinder fanden den Tod in Bremens Straßen ', weil sie
einfach nicht wußten, was sie falsch oder richtig mach¬
ten. Dabei ist das Benehmen auf der Straß « durchaus
eine Erziehungsfrage, die daher in erster Linie dem
Elternhaus obliegt. Kinder soll man nicht von den
Straßen fernhalten — man kann das doch nicht er¬
reichen! — im Gegenteil, je früher man Sem Sohn oder
der Tochter zeigt, wie eine Fahrbahn zu überschreiten
ist, je bester ist es!

Es ist soweit gekommen, daß man sich heute nicht
mehr derartige Verstöße, Vergeßlichkeiten und Neben¬
sächlichkeiten leisten kann, über die man noch vor
Jahren lachte. Heute lauert der Tod überall
dort , wo man sich leichtsinnigerm « ; ?«
über die Bestimmungen hinwegsetzt.  Und
wicht einmal der bös« Wille ist es gewesen, der die
Hunderttausende von Volksgenossenzu Krüppeln und
Kranken machte, sondern sehr oft war es nnr ein«
Gedankenlosigkeit

Auf der anderen Seite müssen wir in Bremen mit
denkbar ungünstigen Werke hrsverhältnisse«  in

(Fortsetzung auf nachstehender Seite)

IBS« L« »»»
Kraftfahrer, sei am Steuer ein Vorbild an Kamerad¬

schaft und Ritterlichkeit! Berkehrsgemeinschaftist ei»
Stück Volksgemeinschaft! Vergiß das nie! Präge Dir
ein und behalte gut und für immerr

Erste Pflicht:
Vorfahrt achten und beachten? Besonders von
Hauptstraßen, die gekennzeichnetsind!

Zweite Pflicht:
Stets rechts fahren, nach links in weitem und nach
rechts in engem Bogen einbiegen!

Dritte Pflicht:
Vor dem Einbiegen nach links die entgegenkommen¬
den Fahrzeuge vorbeilassen! Rechtzeitig abwinken!

Vierte Pflicht:
Links überholen und nnr dann, wenn dadurch der
übrige, insbesondere der entgegenkommendeVer¬
kehr, nicht gefährdet wird ! Sonderregelung bei der
Straßenbahn beachten!

Fünfte Pflicht:
Wenn Du überholt wirst, stets rechts bleiben und
die Geschwindigkeitnicht erhöhen!

Sechste Pflicht:
Nicht halten und nicht parken in Kurven oder an
unübersichtlichenStraßenstellen!

Siebente Pflicht:
Rechtzeitig abblenden!

Achte Pflicht:
Bist Du angetrunken oder übermüdet, bleib weg
vom Steuer!

Neunte Pflicht:
Besonders vorsichtig fahren, wenn die Fahrbahn
durch Regen, Schnee oder Eis glatt ist oder Nebel
die Sicht behindert!

Zehnte Pflicht:
Dein Kraftfahrzeug immer in verkehrssicheremZu¬
stand, vor allen Dingen Steuerung , Bremsen, Be¬
reifung und Beleuchtung stets in Ordnung halten!

Halte Dich streng an diese Gebote! Wer ste übertritt,
versündigtsich an der Gesundheitund am Wohlstand

seines Volkes!

Bas Beispiel Schmelings
was die Jugend von isim lernen kann

Ein K.o.-Sieg ist. wie «in Reichsgerichtsurteil: beide
können nicht angefochten werden. Die streitenden Par¬
teien im Ring suchen deshalb feit alters her ihr Recht
weniger bei den Punktrichtern, sondern bei dem Punkt,
der hinter das „Aus" gefetzt wird. Wenn der Ringrich¬
ter einem niedergeschlagenenKämpfer das Kleine Ein¬
maleins vorgesprochen hat, ohne daß der Gefällte sich
davon angesprochenfühlt, dann ist der Prozeß zu Ende.
Unwiderruflich. Das ist hart , Wer klar.

Schmeling ist klar besiegt worden. Das Urteil ist un¬
anfechtbar; wir wollen es nicht anuörgsln . Es ist das
Recht und die Chance der Jugend, das Heil in der
schnellen Entscheidungihrer überlegenen Kraft zu suchen.
Schmeling, der zehn Jähre die gleiche Taktik verfolgte,
kam nicht mehr dazu, das Pfund seiner überlegenen
Klugheit in die Waagschale zu werfen. Jugend über¬
rannte das Alter , und Kampfjahre zählen,,etwa wie
Kriegsjahre, doppelt. Es ist keine Schande für Schme¬
ling, der 15 Jähre kämpfte, verloren zu haben. Denn
es ist ein Gesetz des Lebens, daß die Jugend auf die
Dauer recht behält ; es ist ihr Leben srecht . dre
Weiterenzu überholen, wie es deren Lebenspflicht
ist, die Jugend zu lehren. Und die Jugend kann von
Schmelingalles  lernen.

Denn nicht die Tatsache, ob einer ein Ziel erreichte,
verleiht jemandem den Wert des Beispiels oder über¬
haupt einen, sondern wie er darum kämpfte.

Es sind jetzt genau 13 Jahre her, da sitzt in der Koln-
Mülheimer Stadthalle , die jetzt schon gar nicht mehr
besteht, mitten im festlichenTrubel ein junger, kräftig
gebauter Mann , und wenn etwas an ihm auffällt , dann
ist es die fast versteckendeBescheidenheit, mit der der
junge ernste Mann — eine Insel ruhiger Zuruckgezogen-
heit — in der festlichwirbelnden Menge dasitzt. Man
feiert die Kölner Sieger von den DeutschenBoxmeister¬
schaften in Lhemnitz, die der Kölner Schule drei Meister
brachten. Einer der Erfolgreichsten r,t der bescheiden«
jung« Mann . Auf seinem Tisch steht ein Glas Was,er.
Sonst nichts. Kein« Zigarette . Es wird getanzt, und
der junge Mann tanzt nicht. Bisweilen nur faßt er an
seine sichtlich neue blaue Hose, die er zu einem alteren
grauen Rock trägt . Immer wieder zieht er die Bügel¬
falten dieses guten, neuen Stückes hoch, damit es nicht
verbeule. Es ist fein bestes Stück, und ein Mann pein¬

licher Ordnung, wie dieser es ist, hütet es. In einem
unbewachten Augenblickgeht er fort, nach Hause. Mor¬
gen in aller Frühe muß er wieder schwer arbeiten, er
ist Erdhilfsarbeiter und heißt : Max Schmeling!

Zehn Jahr « später ist dieser junge Mann mittels der
gleichen Fäuste, mit denen er sein karges Auskommen
als Erdhilfsarbeiter verdiente, Millionär und ein Mann
von Weltruhm geworden. Von unten herauf bis zur
Höhe des Lebens hat er sich mit nichts als diesen starken
Fäusten, die härter waren als das harte Leben, durch¬
geschlagen. Mit nichts anderem war er Wer das große
Wasser nach dem Staaten gefahren und hat drüben die
Stärksten der starken Jugend Amerikas mit dem Dyna¬
mit seiner Fäuste zusammengeschlagen, bis er der
Stärkste der Welt war. Es gibt nichts, was dem Volke
so imponiert als dies : daß einer seiner ärmsten Söhn«
sich ehrlich und durch eigene Kraft bis zu den Höhen
des Lebens schlägt, und nichts liebt das Volk
mehr , als wenn er auch auf der Höhe der
bescheidene Sohn seines Volkes bleibt.
Das sind seine Lieblinge, denen es auch die Treue hält,
wenn sie stürzen.

Vor acht Jahren gewann Schmeling zum erstenmal
die Weltmeisterschaft. Er verteidigte sie gegen den jun¬
gen Doung Stribbling , die Hoffnung Amerikas, durch
«inen glänzenden K.o.-Sieg. Er schlug alles, was ihm
vor die Fauste kam, und schien unbesieglich; die Punkt¬
richter als Gegner nicht mit eingerechnet. Und nur eben
durch sie verlor er gegen Shaikey seinen Titel . Und
wieder kämpft Schmeling, um die Weltmeisterschaftzu¬
rückzugewinnen. Und wieder yerlor er. Es war Max
Baer , der Clown zwischen den Seilen, der ihn in einer
schwülenSommernacht, wie sie nur der Brutkestel New-
york ausdünstet, zur Aufgabe zwang.

Schmeling schien damals am Ende feiner Laufbahn.
Aber er kämpfte unentwegt weiter. Nicht nur gegen
seine Gegner im Ring, er kämpfe, noch verbissener,
gegen das JudengestNdel, gegen die Heckenschützen, die
aus dem Hinterhalt der Verbrecherflungs und der Haar-
lemer Negerstraßen ihre Fouls gegen den „Faschisten",
t^ n „Freund des Führers " abschössen. Er kämpfte drei
Jahre verbissen Gegner um Gegner nieder : er kämpfte
unermüdlich gegen Welle um Welle der Hetze, bis er
sich das Recht erstritten hatte, mit dem „Wnnderboxer"

Amerikas, dem jungen pantherhasten Joe Louis,  um
die Endausscheiduug der Weltmeisterschaft zu kämpfen.
Dieser herkulischeNeger war noch nie zu Boden gegan¬
gen. Er war der zweifellos gefährlichsteBoxer der Welt,
der einen Paolino,  der nie am Boden war und den
auch ein Schmeling nicht niederschlagen konnte, im
Handumdrehen schwer ausknockte; der mit der Naivität
nnd Unbökümmertheit eines spielenden Tieres in den
Ring stieg und seine Gegner in wildem Wirbel aus den
Seilen fegte.

ternis , die oft das Schicksal diejenigen kosten läßt , di«
es mit dem Glanz der Größe gezeichnethat . Den« vor
die Größe des rühmlichen Beispiels ist nicht der Erfolg,
sondern die Selbstüberwindung  gesetzt.

Max Schmeling hat sie bewiesen. Den Weltmeister-
thron verlor er ; Wer er behält seinen Platz in den Her¬
ze« der Jugend. llig.

Noch niemals ist ein Boxer so niedergewettet worden
wie damals Schmeling; 10:1 standen die Odds gegen
ihn. Und als der ehemalige Weltmeister Gene Tunney
vor dem Kampf zu Schmeling trat und ihm mit tiefem
Mitleid und väterlichem Wohlwollen wünschte, daß er
den Abend bei guter Gesundheit überleben möge, und
als Dempsey, der unvergessene„Mankiller", mit Kum¬
mer in der Stimme von ihm Abschiednahm wie von
einem zum Tode Verurteilten : „Ooock olck man", . . .
damals glaubte nur ein Mann in Newyork an des
DeutschenSieg : Schmeling selbst. Als Wer der Kampf
sechs Runden überdauert hatte , gab es keinen Ameri¬
kaner im tobenden Yankee-Stadion , der auch nur einen
Pfifferling mehr auf Louis gesetzt hätte , jenen Louis,
der in spätestens drei Runden aus dem Deutscheneinen
vernichteten, spurlos ausgelöschtenMann machenwollte.
Als in der achten Runde das „Aus" des Schiedsrich¬
ters Wer den vernichtend geschlagenenjungen Neger er¬
ging, war der alte Outsebman das fanatisch bejubelte
Idol Amerikas. Und als der Neger dann verwirrt und
niedergeschlagen in seine Kabine wankte, rührte sich
keine Hand des Beifalls , niemand sah ihn, den schon
alle als Weltmeister gesehen hatten . Aber Nat Fleischer,
der einflußreichste Boxsportreporter Amerikas, der am
Tage vorher geschrieben hatte , daß der Boxer, der Louis
schlüge, der größte Boxer des Jahrhunderts sei, rührte
keine Feder, als unter dem Druck der Hetze Joe Louis
statt Schmeling zur Weltmeisterschaftzugelassen wurde.
Wieder war Schmeling um die Früchte seines Kampfes
betrogen worden. Und wieder ging er, zäh und unent-
mutiK an den Start . Sein neuer Siegeslauf dauert«
zwei Jahre . Zwei Jahre , in denen er nicht nur mit dem
Alter , sondern auch mit der Bitternis gehässigerEnt¬
täuschungen  kämpfen mußte. Endlich, diesmal nicht
unter dem Druck der Neger- und Judenviertel , sondern
unter dem der anständigen Weltmeinung, gab man
Schmeling die Chance, um die man ihn zweimal be¬
trogen hatte.

Und jetzt, einen Meter vor dem Ziel, stolperte Max
Schmeling über die Angeln des Alters . Es ist die Bit¬

„Faust"-Jubiläum in Bochum. In der Bochumer
Eoethewochedes Jahres 1928 wurden Leide Teil« der
„Faust"-Dichtung in der Inszenierung von Pros . Sa-
ladin Schmitt zur Festaufführung gebracht. In diesen
Tagen, also genau zehn Jahre nach der Einstudierung.
kann das Bochumer Stadttheater das Jubrläum der
hundertsten Aufführung der beiden Teile von „Faust" im
Pros . Schmitts Inszenierung begehen. Bemerkenswert
ist noch der Umstand, daß fast alle tragenden Rollen in
der Jubiläumsaufführung von denselben Darstellern
gespielt werden wie im Jahre 1928. t

Wiederherstellung des Schillerhauses in Baaerbach.
In dem unweit von Meiningen gelegenen Dorf Bauer¬
bach befindet sich das ehemalige Gutshans der Frau vo«
Wolzogen, die Schiller nach seiner Flucht aus Stuttgart
bei sich aufnahm. Hier wurde „Fiesco" geschrieben,
„Kabale und Liebe" vollendet und „Maria Stuart"
und „Don Carlos " entworfen. Das Schillerbaus be¬
findet sich jetzt im Besitz der Stiftung „Schiller i«
Bauerbach". Spenden des Führers , des Reichsministera
Dr. Frick und der thüringischen Regierung ermöglichte»
jetzt die bauliche Erneuerung des historischenGebäudes.
Eine Reihe von Hauswänden in Bauerbach ist mit
Szenenbildern ans Schillerschen Dramen bemalt wor¬
den.

Gründung der E.-Th.-A.-Hoffmann-Eesellsch«ft. In
Verbindung mit der Gaukulturwoche der Bay rüön«
Ostmark fand in Bamberg  im Rahmen einer Feier,
stunde die Gründung der offiziellen deutschen E --^ h .
A.-Hoffmwwn-Gesellschaft statt. Die neue Gft-lk̂ -aft
deren Sitz Bamberg bleibt , will alle E.-Th.-A -Hoff-
mann.-Freunde organisatorisch erfassen, das Gedächtnis
an den großen Romantiker beleben und für die Ver¬
breitung seiner Werke Sorge tragen. GeschaftsfWrenver
Präsident der Vereinigung ist der Hofsmann-Forscher
Dr. W. Amcnt,  der in der Gründungsfeier den Fest»
vortrug über „E. Th. A. Hoffmann und Bamberg"
hielt . t.
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Graupensuppe
Man kocht aus Schinkenschwarten und einer Zwiebel eine
milde Brühe und kochtdarin Graupen gar . Diese hat man
vorher eingeweicht , das Einweichwasser verwendet man
mit zur Suppe . Mettbällchen aus HM» Schlveme - rmd
HM Rindfleisch läßt man zuletzt in der Suppe garziehen
und schmecktdiese mit gehackter Petersilie alb.

Sonntag
Kalbsfrikassee und Spargel , trockenen Reis , Aprikosen-
speise

Das in Stücke geschnittene Kalbfleisch wird mit wenig
Zwiebel in Butter gedünstet . Spargel wird geschält und
in Stücke geschnitten und gekocht. Wenn das Fleisch gar
ist nimmt man es heraus , gibt in das Bratensett Mehl
und rührt dieses mit dem Spargelwasser zu einer dicken
Tunke aus , in die man das Fleisch und den Spargel
vermischt wieder hineingibt . Nach Geschmack würzt man
mit einigen Zitronenscheiben oder mit Meihwein und
Salz . Verfeinert wird das Gericht mit Eigelb abgezogenl

Reis
Man rechnet auf zsvet Tassen Reis 4 Tassen Wasser und
ein« Prise Salz . Der Reis wirb golvaschen und mit dem
kochenden Wasser nnd Salz ausgesetzt und SO Minuten
gekocht. Dann gibt man den Reis auf ein Sieb (Reis¬
wasser zu Suppen oder Tunken verwenden ) und läßt ihn,
im Ofen oder Dämpfer oder offenem Küchenwunder
V, Std . trocknen.

Speise
250  Gramm eingeweichte Aprikosen roh durch ein Sieb
streichen oder durch die Hackmaschine drehen und so viel
Wasser hinzugeben , daß 'man 1 Liter Aprikosenbrei hat.
Hinzu gibt man 12 bis 14 Blatt weiße Gelatine , süßt gut
mit Zucker nnd würzt mit Zitronensaft . Restliches Eiweiß
wirb steifgeschlagen und unter die Speise gerührt.
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Beschränkung der Kassenleistungen für freiwillig Bei-
tretende . Vorbehaltlich einer Entscheidung im Rechtszuge
hält das Reichsversicherungsamt es grundsätzlich für zu¬
lässig, wenn die Satzung der Krankenkasse die Dr die
Versicherung freiwillig Beigetretener zugelassene Be¬
schränkungder Kassenleistungen nur für gewisse Grup¬
pen von Versicherungsberechtigtenvorsieht ober das Matz
der Beschränkungen nach Versichertengruppen verschieden
bemitzt. Es wird hierdurch der Grundsatz der gleichen
Behandlung aller Versicherten derselben Art nicht ver¬
letzt, falls die Beschränkung unter fachlichen, alle Ver-
sicherungsberechtigtem gleichmäßig treffenden Gesichts¬
punkten, z. B. uitter Ausschluß der kinderreichen Ver¬
sichertem, erfolgt . (Befch. d. NVA. v. 12. 4. 38.)

IlIIIIIIIIIIIIIIIIIIII » IIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIII » I» IIIIIII >U» IIIIIIIIIIIIIINIII » III

„Hier , nimm doch die Säge , Onkel, dann kriegst du
das Ding viel schnellerdurch!"

Peter Nosegger/
Wir veröffentlichen von dem bekannten österreichi¬

schen Schriftsteller Dr . Friedrich Pock , Herausgeier
des Rosegger-Gedenkbuches der Raabe -Stiftung , zum
Gedenktag des Dichters nachstehende kleine Würdi¬
gung . Die Losten Bücher dieses völkischen österreichi¬
schen Erzählers sind heute so lebendig wie je und
werden jahraus , jahrein getauft , so daß die Ans-
bagenziffer 10 Millionen längst übersteigt.

Vor zwanzig Jahren , am 26. Juni 1918, ist Peter
Rosegger in seinem Landhaus zu Krieglach in Steier-
mark gestorben. Unerhörte Umwälzungen haben seither
das Antlitz der Menschheit umgeformt, einstige Götzen
entthront , einstige Wertmaßstäbe verworfen — der stei-
rische Dichter und Volkserzieher ist heute so lebendig
wie damals . Ein Geschlecht, das den Zusammenbrach
eines innerlich haltlosen und hochmütig volksfremden
Kunstbetriebs erlebt hat , sucht auch im geistigen Führer
wieder den vorbildlichen Menschen und liebt uUd ver¬
ehrt daher in Peter Rosegger den Dichter, dem Werk
«Ud Leben zu voller Einheit verwuchsen.

Der schwächliche Knabe, der dem Kluppeneggerbauern
Lorenz Rosegger auf seinem einsamen Berghof in den
Fischbacheralpen am 31. Juli 1843 geboren worden war,
wuchs in die würgende Not des sterbenden Waldbauern¬
tums hinein . Vodenwucherer und Jagdherren stifteten
die vielhundertjährigen Höfe abẑ der Wald rückte „mit
seinen grünen Speeren " wieder ^vor, wo einst Felder
wogten uUd zufriedene Menschen ihr karges Brot er¬
arbeiteten . Auch die Kluppeneggerleute mutzten am
Ende eines harten Arbeitslebens ihr in ruhelosem Fleiß
und demütig opfernder Sparsamkeit umsorgtes Gut den
fremden Gläubigern räumen . Damals hatte ihr ältester
Sohn Peter eben seine ersten gedruckten Bücher in die
Welt geschickt. Ein paar Jahre vorher war er noch als
Schneider in der Heimat herumgewandert , wo er Lei
seiner Arbeit gegen siebzig Bauernhöfe mit ihren Be¬
wohnern , ihrem Schicksalund ihrer Umwelt gründlich
kennengelernt hatte : für die Bauernarbeit zu schwach,

» für das Studieren zu arm, hatte er nur den Weg znm
Handwerk offen gefunden, und wir danken heute dem
Geschick, das den künftigen Darsteller des steirischen
Bauerntums gerade während der eindrucksreichstenJu¬
gendjahre dort festhielt, wo sich seine ursprünglichsten
Anlagen voll entfalten konnten. Als der Hanptschrift-
leiter der „Erazer Tagespost", Dr . Swoboda . den ein-
nndzwanzigjährigen „Naturdichter " entdeckte und einem

fluch auf Bremens Straßen lauert der lad
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

der Stadt rechnen. Zumal die Innenstadt ist als ehe¬
malig« noch bis vor etwa 100 Jahren durch einen
Mauerring umschlossene befestigte Stadt derart
eng gebaut , daß die vorhandenen Platzmöglichkeiten
keineswegs mehr den Anforderungen auch nur entfernt
genügen. Die Parkplatz frage ist zu einer Hauptfrage
geworden, ein System von Sperrungen und Umlei¬
tungen ermöglicht nur einigermaßen noch den Fließ-
verkehr, doch zeigten gerade die letzten Grotztagungen,
daß man bereits gezwungen war , an Straßensperrungen
zu denken. ^

Jeder einzelne mutz lernen , daß die schlechten Stratzen-
oerhältnisse erst recht dazu zwingen, die Verkehrsbe¬
stimmungen peinlich genau zu beachten. Man mutz es
sich eben gefallen lassen, eine, zwei und auch wohl
einmal drei Straßenbahnen vor der . Nase wegfahren
zu lasten, weil man eben nicht über die Fahrbahn
hinüberkommt. Der Regierende Bürgermeister SA .-

Erupepnführer Böhmcker hat ein großzügiges Vaupro-
gramm angekündigt, wobei in erster Linie daran ge¬
dacht ist, Teile der Altstadt niederzureißen , um Raum
zu gewinnen und so die Verkehrsverhältnisse zu ver¬
bessern. Bis es aber soweit ist, liegt es an jedem ein¬
zelnen Bremer , wenigstens erst einmal dafür Sorge zu
tragen , daß nicht das Jahr 1938 — das bisher 30 Tote
im Straßenverkehr ausweist — zu einem Katastrophen-
jahr des Verkehrs unserer Stadt wird.

Wenn einer auf den anderen achtet, und einer sich
für den anderen mitverantwortlich hält , mutz eine
die kommende Ausklärnngswoche, diesem Zweck dienen
die kommende Ausklärnngswoche, diesem Zweck dient
auch die schon seit Jahren täglich in unserer Zeitung
erscheinenden Artikel „Verkehrserziehung aus der
Praxis ", mit denen wir unsere Leser an jedem Tag
darauf hinweisen, welche Folgen das eine oder andere
Vergessen, diese oder jene Leichtsinnigkeit und auch Ge¬
dankenlosigkeit gehabt haben.

r
Sonnabend , 28. Juni . 5.48 Weckruf, Morgenspruch , Wetter

5.80 Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.V« Leibes¬
übungen . 8.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6M
Morgcmnusik . In der Pause : 7.0« Wetter , Nachrichten.
8.8« Wetter , Haushalt und Familie , lü .v« Ulrich von Hütten
(Hörfolge ). 10.30 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen-
Unsere Altersehrung . 11.48 Meldungen für die Binnenschiff
fahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.V« Musik zur
Werkpause. 13.0« Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15
Musik . am Mittag . 14.0« Nachrichten. 14.15 Musikalische
Kurzivetl . 15.0« Schissahrtsmeldungen . 15.2« Heiteres Allerlei
(Schallplatten ) . 16.0« Auf des Rheines und des Rundfunks
Wellen . 18.00 Kamerad , weißt du noch? 18.3« Lied im BolkZ-
mund . 18.5« Wetter . 19.0« Abendnachrichten . 19.1« Zeit
geht es in die Welt . 19.55 Zeitspiegel . 2V.1Ü Allotria . Be¬
kannte Operettenmelodien . 22.00 Nachrichten. 22.15 Bericht
vom deutschen Springderby . 22.35 Kieler Woche 1938. 22.4«
Unterhaltungs - und Tanzmusik . Dazwischen : 23.15 Drei Tage
Mittelgebirgssahrt . 2.0« Nachtmusik (bis 3 Uhr).

Lues-ciee ÄeaaLs

Lr fuhr sein eigenes Rennen. . .
Die täglichen Unfälle— Zalsrer, denen die löesundlsert anderer nichts wert zu sein scheint

Diesmal hatte einer jener Fahrer „Pech", die leider immer
noch trotz aller Hinweise , Vorstellungen und Belehrungen mit
dem Loben und der Gesundheit ihrer Mitmenschen spielen und
auch dann Vollgas aufdrehen , wenn alle anderen Verkehrs¬
teilnehmer wegen Ruischgösahr fast nur noch über die Fahr¬
bahnen kriechen. Dieser jugendliche Kraftfahrer erlitt durch
feinen Leichtsinn einen Unfall . Er näherte sich auf einer Seiten¬
straße der Sebaldsbrücker Heer  st ratze  am Donners¬
tag um 7.40 Uhr , trotz großer Rutfchgefahr aus der Fahrbahn
der Einmündung auf diese Fernverkehrsstraße mit solcher
Geschwindigkeit , daß er trotz aller Breinsversuche nicht rnchr
vorschriftsmäßig rechts einbiegen konnte und geradeaus
weiterfuhr , — wobei er zwei vorfahrtsberechtigte Radfahrer
umriß und selber auch stürzt«. — Bor dem Einbiegen auf
eine Hauptstraße (also jedesmal dann , wenn man ein Dreiecks¬
schild sieht), muh man sein« Geschwindigkeit herabmindern,
um feststellen zu können , ob der Verkehr auf der Hauptstraße
das Einbiegen auch gestattet!

Als dritter Verkehrsteilnehmer überholte am Mittwoch um
16.1« Uhr ausdcrWoltmershauserStraße  entgegen
den Bestimmungen der BerkshrSvorschrift ein Kraftradfahrer
unmittelbar vor einer Straßenkreuzung zwei andere Verkehrs¬
teilnehmer und konnte daher nicht sehen, ob von rechts
dovsahrtsberechtigt andere Verkehrsteilnehmer herankamen
oder nicht. Als er gerade die beiden anderen Fahrzeuge über¬
holt hatte , stieß er mit einem Kraftwagen zusammen , dessen
Fahrer von rechts aus die Woltmershaufer Straße vorfahrts-
berschtigt eingebogen war . Da die Fahvbabndecke naß war,
konnt« keiner der beiden Fahrer rechtzeitig anhalten . —
Besteht Rutschgefah! , so muß man sofort langsamer fahren.
Vorsicht allein genügt nicht!

In falscher Richtung fuhr am Montag um 11.20 Uhr ein
Lastzugfahrer durch die Einbahnstraße der Langen st raße
und bog dann noch verbotswidrig aus die Hauptstraße
General -Ludendovff -Straße ein , wobei er mit einem von der
Kaiserdrücke kommenden Personenkraftwagen zusammenstieß.
Der Lastzugsahrer meinte hinterher , er hätte beim Einbiegen
den anderen Wagen nicht gesehen, woraus man den Schluß
ziehen muß , daß dieser andere Wagen entweder plötzlich vom
Himmel heruntergefallen sein muß , oder daß der Fahrer nicht
richtig hingesehen hat.

Wenn man sich erst mitten auf der Kreuzung überlegt,
wohin man eigentlich weiterfahren will , dann ist das jedesmal
zu spät. Das erfuhr auch der Fahrer einer Zugmaschine , der
am Donnerstag um 13.50 Uhr durch dieHohentorstraße
fuhr und an der NeustadtS -Contrösoarp« nach links zur Lange-
marckstraß« abbog . Als er sich bereits in der neuen Fahrt¬
richtung — jedoch noch auf der Kreuzung — befand , sah er,

daß die Durchfahrt über die Langemarckstraße gesperrt war.
Daraufhin riß der Fahrer sein Steuer plötzlich herum , um in
der Hohentors -Hserstraße geradeaus weiterzufahren . Er vergaß,
vor dieser Aenderung seiner Fahrtrichtung nachzusehen, ob
dadurch nicht etwa andere Verkehrsteilnehmer gefährdet
würden und stieß daher mit einem Radfahrer zusammen , der
gerade den Radweg der Hohentors -Heerstraße verließ . Dieser
sprang geistesgegenwärtig sofort von seinem Rad ab, so daß
er mit dem Schrecken davonkam . Sein Rad würde überfahren
und zertrümmert.

Das unbedachte Oosfnvn von Wagentüren nach der Fahr-
bahnseite hin hat schon viel Schaden an Gut und Blut
angerichtet . Am Freitag ereignete sich jedoch ein Fall , der
beweist, daß auch das vorsichtige Lefsnen ander« Verkehrs¬
teilnehmer gefährden kann . Ein Sattelschlepper -Fahrzeug hielt
um 12.45 Uhr in der 'Sögestraße auf der linken Seite an . Der-
Beifahrer öffnete nun mit Vorsicht die Tür nach der Fahr - -
bahnseite zunächst erst ganz wenig , um durch den Schlitz
hindurch nachsehen zu können , ob gerade ein überholender
Fahrer herannaht oder nicht. Aber schon dieses vorsichtige
Oessnen der Tür hatte zur Folge , daß ein Krastradfahrer im
Ueberholen mit dem Ellenbogen dagogenstieß und infolge¬
dessen stürzte . Er zog sich so schwer« Verletzungen zu, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte . X

Ein 13jähriger Junge lief am Freitag um 17.30 Uhr so
unbedacht über die Fahrbahn der Fernverkehrsstraße Koru¬
ft r a ß e vor einem herannahenden Kraftwagen aus die andere
Seite , wobei er^gegen einen anderen Kraftwagen prallte , der
am der anderen Seit « aus entgegengesetzter Richtung heran¬
gekommen war . Der Junge wurde so schwer verletzt, daß er
ins Krankenhaus  gebracht werden mußte . — Beim
Ueberqueren einer Fahrbahn muß man nach beiden Rich¬
tungen sehen, niemals darf man versuchen, vor einem heran¬
nahenden Fahrzeug noch schnell auf die andere Seite zu
kommen, so viel Zeit hat man immer , zu warten , bis der
herannahende Wagen vorbeigefahren ist. Völlig sinnlos ist es,
wegen zweier Minuten , die man eher aus die andere Seite
gelangen würde , sich in Lebensgefahr zu begeben ! X

Auch ein Platzregen darf nicht dazu verleiten , einen Um-
hang über den Kops zu hängen und blind über eine Fahr¬
bahn zu laufen . Auch während eines Platzregens fahren
Kraftwagen durch die Straßenl — Ein 7jähviger Schüler,
der gerade das Schulgebäude verlassen hatte , hing sich am
Freitag , gegen 12 Uhr , seinen Umhang über den Kops und
rannte blindlings über die Fahrbahn . Er lies gegen einen
Kraftwagen und mußt « mit doppeltem Schädelbruch ins
Krankenhaus gebracht werden.

Vereinbarte Kündigungsfristen
einhalten

Es ist vielen EefolgschaftsmitgliederN immer Noch
nicht genügend bekannt, daß die Nichteinhaltung der
durch Tarifordnung vorgeschriebenen oder vertraglich
vereinbarten Kündigungsfristen ein Verstoß  gegen
den das ArLeitsoerhältnis  zugrunde liegenden

Du sollst nicht töten! Fahre vorsichtig!

Treuegedanken  ist . Ein solchesVergehen ist einem
Vertragsbruch  gleichzustellen . Da solche Verstöße
in der letzten Zeit sich gehäuft haben, nimmt der
Reichstreuhänder der Arbeit  für das Wirt¬
schaftsgebiet Brandenburg dies zum Anlaß , in seinen
amtlichen Mitteilungen ausdrücklich darauf hinzuweisen,
daß er solche Verstöße in Zukunft streng ahnden
wird.

Sofern durch Tarifordnungen Kündigungsfristen vor¬
geschrieben sind, liegt in solchenVerstößen auch ein vor¬
sätzliches Zuwiderhandeln gegen die schriftlichen allge¬

meinen Anordnungen des Reichstreuch anders der Arbeit.
Der Reichstreuhänder hat in geeigneten Fällen die
Möglichkeit, eine Verfolgung durch das Soziale Ehren¬
gericht zu veranlassen bzw. Strafawtrag zu stellen. Die
Vertragsbrüchigen Gesolgschaftmitgbieder müssen gewär¬
tig sein, daß sie empfindliche Geld- oder Gefängnis¬
strafen zu erwarten haben, ganz abgesehen von den son¬
stigen Folgen des Vertragsbruches , z. V. der Schaden¬
ersatzklage.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Montag , 27. Juni , ab 20 Uhr Schluß¬

abrechnung der Zellen, betr. HilsAasse . Gleichzeitig Empfang
der ' Marken für Juli . *

Ortsgruppe Ostcrtor . Sonntag , 28. Juni , Ausfahrt mit Rad
in Uniform (Dienstblufe und Brotbeutel ). Dazu Antreten um
8 Uhr Ecke Siebwall/Lsterdetch.

3Vetterbericlit lies keielisrvetterckievstes
(^ usKudeort Lreweo)

Immer noch unbeständig
Die Großwetterlage , ausgeprägt durch einen flachen Hoch-

drucktell, der vom Azorenhoch über Frankreich hinweg hj§
zum Osirand der Alpen reicht, und die längst seines Nord¬
randes ostnordoftwärts wandernden atlantischen Wirbel , -eist
immer noch kein« westntliche Aenderung . Das Wetter uipcres
Bezirks wird infolgedessen immer wieder durch die südlichsten
Ausläufer der atlantischen Störungen beeinflußt . Durch die
im raschen Wechsel mildere und kühlere Meeresluftmassen bei
vorwiegend westlichen Winden über unfer Gebiet hinlreg-
gesührt werden . Auch am Sonnabend und Sonntag ist noch
nicht mit einer Aenderung des unbeständigen Wetters zu
rechnen.
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Vorhersage für den 25. Juni : Mäßige Winde aus Südwest
bis West, wechselnd wolkig , zeitweise leichter Regen, keine
wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten für den 88. Juni : Mäßige westliche Winde,
wechselnde Bewölkung , vereinzelt leichter Regen, mäßig warm.

Versicherungsfreiheit einer Hausgehilfin , die auch im
Erwerbsgeschäft des Dienstberechtigten beschäftigt wird.
Wird eine Hausgehilfin auch im Erwerbsgeschüft des
Dienstberechtigten beschäftigt, so ist sie nur dann ver-
sicherungsfrei in der Arbeitslosenversicherung, wenn die
Beschäftigung im Erwerbsgeschäft vorübergehend oder
geringfügig ist. Als geringfügig ist ein« Beschäftigung
anzusehen, die sich auf weniger als 30 Arbeitsstunden
in der Woche erstreckt. (NVA. v. 14. 12. 37.)

7« Jahre alt . Am heutigen
Brockmann,  geb . Behnken,
und körperlicher Frische ihren

Hohes Alter . Heute vollendet
die Kriegermutter Anna
Bruns,  Mandelstr . 16, ihr
80. Lebensjahr . 1914 verlor
Frau Bruns ihren Mann . der
einzige Sohn Heinrich siel im
Felde . Der Reichskriegsopser-
führer , der auch eine Ehren¬
gabe überreichen ließ , Eau-
obmann Pg . Krüger und
Kreisobmann Pg . Kahser ha¬
ben der Kriegermutter , die
Mitglied der NSKOV . ist. die
herzlichsten Glückwünsche zu
ihrem Geburtstag übermittelt.

Lonnabend feiert Frau Metta
Auguststraße 63, in geistiger
70. Geburtstag.

Singen auf der Danziger Freiheit . 1500 Sänger und
Sängerinnen im Deutschen Sängerbund singen am Sonntag
dem 26. Juni , vormittags 9.30 Uhr auf der Danziger Frechen
zum Liedtag.

Unserer heutigen Ausgabe liegen Werbeblätter der
Desaka, Bremen , General -Ln- endorss-Straße 120/122

(Am Drill ) bei.

Zu seinem 20. Todestag am 26. Juni

geregelten Bildungsgang in der Crazer Handelsakade¬
mie zuführte , konnte die städtische Bildung diese An¬
lagen nicht mehr verdrängen , nur Werkzeug, nicht
Hemmschuh sein.

Nach dem in der engeren Heimat mit herzlicher Zu¬
stimmung aufgonomenen Erstlingswerk , Gedichten in stei-
rifcher Mundart , hat sich Rosegger rasch durchgesetzt.
Schon 1874 erschienen die ersten, heute in der ganzen
lesefreudigen Menschheit verbreiteten „Waldheimat "-
erzählungen , und 1875 der Roman „Die Schriften des
Wwldschulmeisters", der zuerst die Bahn in die weite
Wett brach. Manchem heutigen Leser mag noch mehr
„Jakob der Letzte" sagen, das bitterernste Buch vom
versinkenden Bauerntum , oder dessen Gegenstück, der
„Erdsegen" der Gesundung und des neuen Ausbaus,
oder „Peter Mayr,  das wuchtige Freiheitslied des
Tiroler Bauernsuhrers , alle aber werden überstrahlt

von der sonnigen ErzählkuNst der „Waldheimat ", deren
Sonderauswahl „Als ich noch der Waldbauernbub war"
allein in einer Million Bänden verbreitet ist.

Am Ende seiner Lebenswanderung war der einstige
Dorfschneider von St . Kathrein am Hauenstein Ehren¬
doktor der Universitäten Heidelberg, Wien und Graz.
Mehr ' als alle äußere Ehrungen aber gilt die warme
menschlicheZuneigung , durch die sich die Leser von drei¬
einhalb Millionen Roseggerbändeu an einen der großen
Wiedererwecker der von fremdem Händlergeist verschütte¬
ten deutschen Seele gebunden fühlten . Die Anziehungs¬
kraft seines Namens bezeugen am eindringlichsten die
dreieinhalb Millionen Goldkronen, die sein Aufruf zur
Errichtung deutscher Grenzschulen für eine große deutsche
Tat erzielte . Dieser in harter Schule gereifte Vauern-

"sohn haßt« alle Worte , hinter denen keine Tat stand.
Seine reifsten Werke werden im eisernen Bestand wesent¬
lichen deutschen Schrifttums verbleiben — Zeugnisse
eines kerndeutschen Dichters, der nicht nur der erste
große Gestalter älplerischen Bauerntums , der zugleich
ein ganzer Mann und ein wegweisender Erzieher ' seines
Boldes war.

In kleinerem Format. . .
Heitere beschichten um Peter Nosegger

Zu große Linwände
Als Peter Rosegger in Graz die Akademie für Han¬

del und Industrie besuchte, wohnte er eine Zeitlang bei
einer Wirtin , die recht heftiger Gemütsart war . Eines
Tages hatte der junge Dichter die gute Frau erheblich
erzürnt , und sie geriet wieder einmal in große Erre¬
gung. Rosegger begegnete ihren Ausführungen mit Ge¬
duld, das reizte sie aber nur noch mehr. Schließlich ver¬
suchte sie ihren Ausführungen dadurch mehr Nachdruck
zu verleihen, daß sie ein Buch nach dem anderen aus
dem Regal ritz und zu Boden schleuderte. Da Rosegger
bemerkt«, wie sie sichtlich nach den schwersten Bände«
griff , ergriff er sie sanft beim Arm und bat bescheiden:

„Bitt schön, Frau Joggerle , kö'nn's Ihre Einwände
nicht in kleinerem Format machen . .

Respekt
Ein junger Dichter bat Rosegger, ihm sein neuestes

Lustspiel vorlesen zu dürfen . Rosegger, der der Jugend
gegenüber immer hilfsbereit war , ließ ihn also eines

Nachmittags kommen und hörte der Vorlesung aufmerk¬
sam zu. AS und zu erhob er sich halb und machte eine
leichte Verbeugung . Der junge Dichter, der das nicht
verstand, unterbrach sein Lösen schließlichund fragte:

„Verzeihen Sie , Meister, aber warum verbeugten Sie
sich eben . . .?"

„Ja , mein junger Freund , ich pflege stets zu grüßen,
wenn ich alte Bekannte wiedertressel"

Die guittung
Als Peter Rosegger durch Holland reiste, mietete er

sich eine kleine Wohnung und fragte nach dem Preise.
Er zahlte die verlangten 10 Gulden auf den Tisch und
wollt« sich ans Auspacken machen, da fragte ihn der
Hauswirt:

.Wollen Sie denn keine Quittung ?"
„Eine Quittung ist wohl nicht notwendig . Gott ist

mein Zeuge."
„Glauben Sie an Gott ?" fragte der Wirt spöttisch.
„Gewiß ! Sie nicht?" ^

„Nein . . .»
„Ach so! Dann muß ich natürlich eine Quittung

haben !"
Erklärung

Peter Rosegger wurde einmal nach seinem Urteil über
einen Modephilosophen gefragt , der etwas darin leistete,
die einfachsten Fragen besonders knifflig machen zu
können. Rosegger formte seine Kritik folgendermaßen:

„Der Professor Bl . . .? Ich glaub ', der arbeitet nach
dem Rezept : Man nehme kein Haar und spalte es mehr¬
mals . . ."

Der große Wels
Bei einer Gesellschaft, aufder Rosegger anwesend war.

geriet einer der Anwesenden in das Erzählen von recht
prahlerischen Anglergeschichten und berichtete endlich
vom Welsfang in der Donau:

„. . . Und als ich den mächtigen Burschen nach langem
Kampf endlich an Land hatte , da war er so lang, er
reichte von hier bis . . ." und dabei streckte der Erzähler
den Arm in der Richtung zum anderen Ende der Tafel
aus , wo Rosegger saß. Dieser rückte eilfertig seinen
Stuhl beiseite und sagte zu dem Angler gewandt:

^.Erlauben Sie , daß ich Platz mache, um Ihren Wels
durchzulassen." _ L. S.

Motette im Dom
Johann Seb. Bachs gewaltige Motette „Singet dem

Herrn " für achtstiminigen Doppelchor erfüllte zum 161.
Motettenabend den Dom mit der überwältigendsii
Pracht ihrer stimmlichen Klangentfaltung . die unter
der nachschöpfend formenden Stabführung Richard
Liesches vom Domchor  mit einer nicht zu über¬
bietenden Sicherheit und Ausdruckskraft gemeistert
wird . Sei es die hinreißende , rhythmisch gesteigerte Ton¬
malerei in der Einleitung („mit Pauken und Kar»«
sollen sie ihm spielen"), die plastische Gegenüberstellung
der beiden wechselweisesingenden Ehöre im Choral. dcr
klanggesättigte , wie aus einem  kraftvollen Atem ge¬
sungene Doppelchor „Lobe den Herrn " oder die virtume
Beherrschung üppiger Koloraturen , die in der maals-
vollen Thorfuge zum Schluß jede einzelne Stimme rom
Sopran bis zum Baß durchlaufen — es klang, alles
wundervoll , durchdrungen, von makelloser Reinheit ver
Stimmenführung und präzisester Zuverlässigkeit
schwierigen Einsätze getragen . Organist Carl Augur
Duckwitz  gab den Aufklang mit dem klar und grob-
zügig geformten Vortrug der Tokkata ll-ckur von Va«y-
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Zum Schwestemdienst am Volk
^ ^ 4*^ / bauamtsieiterpg . Denker und eeneraloberin Dancke

ß / be, der Vroschenverleibung in Horn

In der NSV .-Schule für sozial« Hilfe in Bremen.
Horn land gestern nachmittag im Rahmen einer schlick¬
ten Feierstunde -die Broschenverleihung des Reickts-
bundes der Freien Schwestern und Pflegerinnen an
18  freiberuflich tätige Schwesternstatt, die soeben ihre
Ausbildung beendet haben. Die Schwestern, die meisten¬
teils aus Bremen, daneben aber auch aus vielen Städ¬
ten des Gaues Äeser-Ems zu dem leiertichen Akt der
Verpflichtung herbeigekommen waren, hatten die
Freude, die Eeneraloberin des Reichsbnndes der Freien
Schwesternund Pflegerinnen , Frau Rancke,  und den
Eauamtsleiter der NSV . Weier-Ems, Pg . Denker  in

zu ,ehen, die beide von öer Tei'lnahme am
Reichsschulnngslagerder NS .-Frauenschaft ant Norder-
ney zurückkehrten.

2m Namen der NSV .-Kreisamtsleitung Bremen be-
AnGte Kreichauptstellenleiiter Pg . Nothdurft  die
beiden Gaste sowie die Vertreterinnen der NS -Frauen-
schaft und der Bremer Pflegeheime. Eeneraloberin
Rancke legte dann in eindringlicher Anspracheden neu
aufzunehmendenSchwesternden Sinn ihrer Aufgabe im
Dienste der Volksgemeinschaft dar . Der Begriff der
„freien Schwester" dürfe nicht mißverstanden werden: er
bedeute die freie, selbständige Bestimmung des Berufs,
weges und -zisles, aber ebenso die freiwillige Unter¬
ordnung unter die Forderungen des Volkes und des
Vaterlandes. Auch sie sollen in ihrer Arbeit national¬
sozialistische Volkswohlfahrt treiben und sich ihr ver¬
pflichtet fühlen, deren Symbol die Brosche der Freien
Schwesternschmückt. Sie mögen bedenken, daß alles Er¬
lernte nur handwerkliches Rüstzeug bedeutet, datz erst
dann der Sinn des Schwesternberufes erfüllt ist, wenn
seine Trägerinnen mit ganzem Herzen und unter Ein¬
satz aller fraulichen Kräfte in ihrer Arbeit stehen.
Schwester sein heißt Vorbild sein,  heißt
auch helfend und ratend in der großen Schwestern-
kameradschaftstehen und nicht nur den Kranken, son¬
dern auch den Bevufskameradinnen mit schwesterlicher

Bereitschaftbegegnen. „Frei sind wir in der freiwilligen
Unterordnung unter die Forderungen unseres Berufes
brs in unser Privatleben hinein. Wir müssen danach
trachten, unsere Freizeit so zu gestalten, daß sie eine
wirkliche Kraftquelle für unsere Arbeit wird — dann
werden wir uns in ihr glücklich fühlen und Freude an
das Krankenbett tragen. Indem wir so Vorbilder der
nach uns kommenden, neuen deutschenSchwesterngene-
ration sein können, sind auch wir Zukunststräger im
deutschen Volk; in diesem Sinne wollen wir unser«
Arbeit und unser Vereinsleben auffassen."

Eauamtsleiter Denker gab in mitreißender Ansprache
ein Bild der gewaltigen Umwertung aller Wette, die
sich mit der Volkwerdung Deutschlands unter der Fahne
Adolf Hitlers in den vergangenen fünf Jahren des Auf¬
baues vollzogen hat. Eine feste Ordnung wurde auch in
das Gebiet der Volkswohlfahrt und damit in das Un¬
tergebiet Schwesternwesengebracht. Heute bestehen die
drei Gruppen: NS . - Schwestern , Freie Schwe¬
stern und Rote - Kreuz - Schwestern.  2n diese
Organisationen wird nun die nationalsozialistische
Weltanschauung als allein maßgeblicher Erziehungs¬
faktor hineingetragen gemäß dem Totalitätsanspruch der
NSDAP ., der ausschließlich auf allen Gebieten das
Recht der Menschenführungzusteht. So werden auch die
Freien Schwestern politische Soldaten Adolf Hitlers;
es ist notwendig, daß sie über die berufliche Arbeit hin¬
aus die Verbindung zu dem großen politischenGeschehen
unserer Zeit aufrechterhalten und sich als Aktivistinnen
der Bewegung täglich mit ihnen auseinandersetzen.

Ein Kammerorchester, das durch Vorträge zweier
Werke von Mozart und Haydn die Feier verschönt
hatte, intonierte leise die Melodie „Heilig Vaterland ",
während Generaloberin Rancke den Schwesterndie Bro¬
schen überreichte und sie mit Handschlagauf ihren Ein¬
satz verpflichtete. Mit der Führerehrung schloß die
Feier : anschließend besichtigtendie Gäste das Mütter-
und Säuglingsheim in Tenever.

Lrst verprügelt—dann ins kefängnis
Es war in einer Maiennacht, als «in Bauer in der

näheren Umgebung Bremens auf seinem Anwesen ein
verdächtiges Geräusch vernahm, das aus der Vorrats¬
kammer gedrungen sein mußte. Schnell warf er sich
einen Rock über und schloß die Speisekammer auf , als
er plötzlich dem 24jährigen F. gegenüberstand, der
früher einmal bei ihm aushilfsweise gearbeitet hatte.
Die Sachlage war ganz klar : der überraschte Eindring¬
ling beabsichtigtedie Vorräte des Bauern an Würsten
und Schinken zu verringern . Da F. keine Flnchtmöglich-
keiten sah, kam es sofort zu einem Handgemenge, in
dessen Verlauf der Dieb seinem Gegenüber in den
Daumen biß. Aber der Widerstand war zwecklos, denn
der Bauer verfügte über größere Körperkräfte und
fesselte den ungebetenen Gast. Um dem frechen Ein¬
dringling die Lust zu weiteren Einsteigevsrsuchen zu
nehmen, verabreichte ihm der Bauer eine Tracht Prü¬
gel. Gestern hatte sich nun F . vor dem Schöffengericht
zu verantworten , das dem aus der Untersuchungshaft
vorgeführten Angeklagten ferner noch einen Fahrvad-
diebstahl nachweisen konnte. Als Sühne für einen ver¬
suchten und vollendeten Diebstahl mach er nun « in
Jahr hinisr Eefängnismanern.

Die Jugendschu-tzkammerdes Landgerichts hatte , sich
gestern mit einem 60jährigen Mann aus Vegesack zu
beschäftigen, der nach den ihm zur Last gelegten Ver¬
brechen zweifellos eine Gefährdung unserer Jugend dar¬
stellt. Da er sechs männliche Jugendliche verführt hatte,
mußte ihn eine harte Strafe treffen, obwohl er vermin¬
dert zurechnungsfähig ist. Das Urteil lautete auf eine
dreijährige Gefängnisstrafe,  Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jah¬
ren und nach Verbüßnng der Strafe Unterbringung in
eine Heil- und Pslegeanstalt . K

Wer kennt den Toten ? Am 23. Juni gegen 18 Uhr
hat sich am Lsterdeich ein junger Mann erschossen. Bei
ihm wurde eine Lohnausweiskarte mit dem Vermerk:
3872 Schiskowski, Johannes , 14. (4.) 2. 21 vorgefunden.
Aus der Karte ist die Arbeitsstelle nicht ersichtlich, doch
geht aus der Rubrik „Unterschriftdes Steigers " hervor,
daß der Tote aus einem Vergwevksbezirkgekommenist.
Im Juni sind Abschlagszahlungenin Höhe von 20 und
34 RM . erfolgt. Die Zahlungen sind vom Steiger mit
abgekürztem Namen „Br . u. St ." gegengezeichnet.
Sachdienliche Angaben nimmt jede Revierwache und
die Kriminalpolizei entgegen.
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l) is 6sut5c!is fliilolslis
Die bedeutsamste Tagung des Jahres ist vorüber. Sie war

ür alle Teilnehmer ein Ereignis und in der Geschichte der
Mlatelie wird Bremen für immer der bedeutendste Markstein
leiben. Einer jahrzehntelangen Entwicklung ist der Abschluß
«geben worden , dadurch, daß nun für immer  alle deutschen
Sammler in einer  Organisation vereinigt sind. Don jedem
rnsthasten Sammler kann dieser Beschluß nur begrüßt
werden, ist doch jetzt endlich die Basis geschaffen, auf welcher
ie Wünsche aller Sammler befriedigt werden können. Erst
etzt kann der schon seit dem ersten Reichsbundestag ernsthaft
«faßte Beschluß, den Schacherern, den Wucherern und den
sälschern auf unserem Gebiete den Kampf anzusagen, durch¬
führt werden, und somit kann wohl gesagt werden, daß in
suiunst kein Sammlerkamerad mehr durch gewissenlose
Seschästemachermehr geschädigt werden kann. — Es ist aller-
tngs notwendig , daß nunmehr auch die noch abseits stehenden
^ammlerkameraden sich der neuen LrMnisation anschließen,
is ist erfreulich, daß aus dem 44. Deutschen Philatelistentag,
er im nächsten Jahre sein Süjähriges Bestehen feiernde
Herein, Bremer-Brissmatken -Sammler e. V. besonders aus-
«zeichnet wurde : er ging als zweiter Sieger aus dem
ieistungswettböwerb der deutschen Sammlervereme hervor.
- Die verantwortungsbewußte Vereinsführuna kann zur Jet.
über ISO Mitglieder betreuen und bereits aus der Allgemeinen
Zostwertzeichen-Ausstellung in der Börse, welche für Bremen
inzigartig war — haben sich über SO Interessenten als Mit-
fieder eingezeichnet und dadurch unter Beweis gestellt, daß
ie in Zukunft am Aufbauwerk mitarbeiten wollen . — Dieses
st der Dereinsführnng Dank und Ansporn zugleich, und so
ürsen wir hoffen, daß Bremen auch in Zukunft «uf dem
bediele dieser Liebhaberei mit an der Spitze hller deutschen
-animier marschieren wird . ^
Don der Abwicklungsstelle des 44 Deutschen Phitatelisten-

ages wird bekanntgegeben, baß vielfachem Wunsche
n-sprechend, die EinsendungSfrist für die Preisrätsel des Aus-
iellungskataloges um einen Monat aus den 31. 7. 1938

^ -"'nächsten Veranstaltungen : 10 7. SonwtagsiausiMrse
>b 11 Uhr; 13. 7. Mitgliederversammlung ab 2030 Uhr; 24 7.
öonntagstauschbörse ab 11 Uhr, sämtlich im Ktubraum der
öürgerstuben am Markt (II . Stock).
»euheiten-Dienst

Europa
Frankreich verausgabt « die WohltätigkeitSserien der Aus¬

übe 193« und 1937 in geänderten Farben . Es handelt sich um
olgciide Wert : 30 C. -st 10 C. (Anatole France ), So C. -st
,0 C. (Lallot ), SS C. -st 10 C. (Berlioz ), 1 Fr . -st 10 C.

§Victor Hugo), 1 Fr . 7S C. -st 25 C. (Pasteur) . Zwei Sonder-
,'reimarken zu Ehren der sranz. Infanterie und drei Frei¬
marken mit Ansichten von Mncennes le Don Samt Molo
und Versailles vervollständigen die NeuauSgabsn : 55 C. -st
70 C. Weinrot (Infanterie ), «5 C. -st I Fr . 10 C. türkisblau
(Infanterie ), 1,75 Fr . -st 7S C. blau (Bersailles ), 10 Fr . schwarz-
braun (Mncennes ) und 20 Fr . d'grün (Samt Malo ).

Niederland« bracht« zugunsten der kulturellen und sozialen
Fürsorge fünf Marken an den Schalter , welche sich in der
sauberen Ausführung den srüheren Serien tvürdig anschließen.
Die Marienbilder zeigen Köpfe berühmter Holländer und zwar:
1»/- C. -st IV- C braun (Marnix van Smtaldeconde ), 3 C. -st
2 C. blau -grün (A. G. Heldring), 4 C. -st 2 C. Weinrot
(Maria Fesselschad«), 5 C. -st 3 C. schwarz-grün (Rembrandt),
12-/. C. -st 3V- C. blau (H. Boerhave). .

Schweiz: Neben der „Pro -Aero-Marke", bisherige Flugpost-
..rarke zu 50 C., Wert durchbalkt — neuer Aufdruck: 1938
Pro Aero neuer Wert 75 C. — welche nur gebrauchtabgegeben
wird , erschien als neueste Marke am Schalter ein« sogenannte
Bundesseiermarke zu 10 -st 10 Rp. Der Zuschlag wird
zugunsten der Schweizer im AuSland erhoben. Die Marke
zeigt eine Alpenlandschast mit der Tellskapelle.

Slidslawren wartet ebenfalls mit einer Wohltätigkeitsserie
zugunsten der Kinderfürsorge aus. Es handelt sich um drei
Werte zu: 16 - 1 Din . grün , 1,50 -st 1,50 Dich rot und
2 -st 2 Din . rvsalila.

Ungarn brachte anläßlich des eucharistischen Kongresses m
Budapest zwei Sondermarken an den Schalter : 1« F. -st 16 F.
blauschisser, 20 F. -st 20 F. karmiu.

Uebersee
Alexandrctte: Seit April durch ein Abkommen Mischen der

Türkei und Frankreich wurde durch Uebevdruckder Marken
des syrischen Mandatsgebietes mit eigenen Marken ausge¬
stattet. Es handelt sich um neun Freimarken, acht Flugpost-
marken und sechs Portomarken.

Australien setzte die Krönungsserie mit zwei weiteren
Werten zu 5/— und 10/— fort, welche im Großformat das
KönigSpaar im Krönungsornat zeigen.

Brasilien bracht« eine Gederikfveimarke zu Ehren des
Generals Conto d« Magolhaes (1837—1937) für 40 Reis heraus.

Ceylon ergänzte seine Bildmarkenserie durch drei Marken-
werte zu 3, 20 und 25 C.

Chpern erhielt nunmehr sein« neue Markenserie mit dem
Bildnis des englischen Königs . Es handelt sich um 13 Werte.
Dasselbe ist der Fall bei den Kolonien : Kenya , Uganda,
Tanaanjika , Somaliland , Trinidad und Tobago Sierra Leone,
St . Helena.

Uruguay verausgabte eine Freimarke und eine Flugpost¬
marke zu je 1 Peso , weiter fünf Nachportomarken.

wie das bericht entschied
Keine Volljährigkeitserkliirung

zum Zwecke der Ehe mit einer älteren Frau
Ein achtzehnjähriger Berliner , der mit einer neun-

undzwanzigjährigen Frau ein Liebesverhältnis unter¬
hielt, beantragte beim Vormundschaftsgericht seine
Volljährigkeitserklärung, damit er die Frau heiraten
und damit einem zu erwartenden Kind seinen Namen
geben könnte. Alle Instanzen lehnten ine Volljährrg-
keitserklärnng ab. Das Kammergericht führte in seinem
in der Juristischen Wochenschrift 1938, 1889, mitgeteilten
Beschlußaus , datz eine Ehe mit einer elf Jahre älteren
Frau im allgemeinen nicht glücklich werde und daher
die Voraussetzung für die Volljährigkeitserklärung —
die Förderung des Wohles des Minderjährigen — nicht
vorliege. Hin und wieder seien zwar auch Ehen mit
einer erheblich älteren Frau glücklich und von Bestand
gewesen, dabei handele es sich aber um seltene Fälle
und zumal um solche, wo auch der Mann erst in rei¬
ferem Alter, und ohne durch die Schwängerung der
Braut genötigt zu sein,' zur Ehe schritt. Wenn aber ein

Achtzehnjähriger ein neunundzwanzigjähriaes Mädchen
heiraten wolle, so spreche die Lebenserfahrung dafür,
daß die Heirat nicht zu einer guten Ehe führen, son¬
dern unglücklich ausgehen werde.

Der steckbrieflich verfolgte Kläger
Vor dem Landgericht Hamburg versuchte kürzlichein

Mann , der von der Staatsanwaltschaft steckbrieflich ge¬
sucht wird, einen anderen Volksgenossen wegen ver-
mögensrechtlicherAnsprüchezu verklagen. Er reichte zu
diesem Zweck über seinen Anwalt unter einer fingierten
Anschrift seine Klage ein. Das Landgericht Hamburg
erklärte jedoch, wie die Juristische Wochenschrift1938,
Seite 1605, mitteilt , daß jemand, der sich verborgen
hält , um sich einem gegen ihn schwebendenStrafverfah¬
ren zu entziehen, vor einem deutschenZivilgericht nicht
Recht nehmen könne. Der Staat stelle seine Gerichte im
Rahmen der Volksgemeinschaft zur Verfügung, nicht
aber denen, die sich außerhalb .des Rahmens stellten.
Wer sich seinem Richter entzieht, könne nicht den Schutz
seiner persönlichen Interessen durch den Richter ver¬
langen.

Schach kSr
Hmtliekes Orgsn ües Sekselivs »vsn6ss Wsser -^ms

Doigs 28 / 25. strmi 1938.
^ukxabv  K r. 316

Von D. StsäiuA, Lrsmen
(17r ä r n e st)

Skbvar -:: Lb8, To8, I-a8, 1-85, Sa7. 817, Do7, Ii3 (8) .

IVoiL:  Dbl , Da6, 1-8?, I-Z7, 865 (5) .
Hatt in vier tilgen.

*
l -ösunx 6or ZnkAabv Kr. 315 von O. Lrnnnsr.
IVsiL: La6, Ob7, Dbl, Te3, 8s2 , s4 (6) .
Lest var .r:: Ls4, stgl, Ls.7, e4 (4).

1. Te3—13! VrosttVä5 matt.
1. - Iw3
2. llst>2! Lc3 8. - sonst Holisf>l8
3. I>87 matt 3. Oci5 matt

*

vom I-snoerksmpf in Srsmsn
kartiv  r . 197

l-lssxislt am 12. 7nni 1938 (Lrstt 14)'
Vslk:  Krankt (Osntscstlanä)

Lestvars:  I -arsou (Dänemark)
DnreMlwäLiA

1. 881—l3 888—16
2. o2—e4 e7—s6
3. 82—83 <17—c>5
4. D11—82>ä5Xe4
5. Dä1—a4 I-c8—(17
6. Da4Xc4 Dä7—e6
7. 0- 0 8b8—ck7
8. Ü2—Ü3 1-18- 8?
9. I-cl—ä2 8ä7—t>6

10. Do4—e2 0- 0
11. 8b1—e3 I-s7—ä6
12. a2—a3 a7—a5
13. I-d —sS Dä8—s?
27. I-g2Xc6 Hui lanMr
27. - 87- 85
28. 8o2—cS SK5—8?
29. 8c3—s4! 85X14
30. 8s4—16-st! Kg8- K8

Din lein 8o1übrtsr,
wsni8 klittsin!

14. I-eZXb6 b7XcS
15. s2—s4 s6—e5
16. ä3—ä4 s5Xä4
17. 813—ä4 Dä6- s5 (?)
18. 8ä4Xe6 b7Xe6
19. 8e3—s2 Da«- c8
20. 12—14 I-s5—ä6
21. K2- K3 I-ä6- e5
22. L8l —b2 T18—(18
23. Tal—(II T(I8X(11
24. TklXäl Te8—ä8
25. s4—e5 Tä8Xä1
26. Dc2Xä1 816—K5
Liebt gesosticstt gewonnen.
31. Däl—ä3! 14X83-st
32. LK2- g2

8ebrvar28ab arrk.

kurssr Nattan8ri11 mit nur

Dartie Kr. 198
Elsspisit am 12. 7uni 1938 (Lrstt 15)

MelL:  8ebla8 « (Dsntsckianä)
8 ebvars:  Destström (3ebveäsn)

8isi1ianisek.
1. e2—e4 o7—c5
2. 381—13 ä7—ä6
3. e2—e3 888—16
4. 1-11—ä3 8b8—c6
5. I-ä3—c2 I-e8—84
6. K2—b3 I-Z4X13
7. Däl —13 s7—s5
8. 62—63 K7—b6
9. 8b1—62 65—64

10. c5X64 D68X65
11. 862—e4 Ta8—68
12. I-e2- b3 D65X63
13. 8s4X16 87X16
14. D13X16 Tb8—b7
15. Del—e3 D63—s4
16. Db3—61 D18—s?

20. 1-61—e2 Tb7—8?
21. Lei - s2 I-s7—66
22. Tal—61 D66—s7
23. De2- s4 T68—e8
24. 8?—§4 b5—b4
25. Ds3—b6 TZ7—Z8
26. Ds4—65 T88—b3
27. Db6—s3 b7—b6
28. D65—s4 Tb8—88
29. T61- 62 8e6—68
30. Tbl—61 Te8—e7
31. Ds4—65 868—17
32. D65X17 Le8X17
33. T62—67 Tg8- c8
34. T67—65 K17—s6
35. Ks2—13 Te7—06

17. D16—13 Ds4—86 36, K13—s4 Ds7—66
18. D13- Z4 K6—K5 37. 1-s3- 85 Tv8—b8
19. D84X86 17X§6 38. 1-85—16! Nit äisssm

leinen 2v8 8sian8t Zebiags 2v Dantzrn8svinn nnä
sntsebsiäsnäsm Vorteil.

38. - Ks6X16
39. T65X666- Tc6X66
40. T61X666- K16—17
41. T66—67-st K17—16
42. T67—66 K16—17
43. T66- 65! K17—16
44. T6SXs5 Tb8—68
45. 84—ZS-st L16—17
46. Te5- 65 T68—e8-H
47. Ls4—13 Te8- «1
48. T68—67-st K17—eg
49. T67Xa7 Tsl —bl
50. b2—b3 Ls6—15

51. Ta7—b7 Tbl—K1
52. 1113—82 Tbl—al
53. Tb7Xb6 c5—c4
54. Tb6—b5-st K15—14
55. Tb5—eS! Ta1Xa2
56. b3—b4 Ta2—b2
57. Te5- o4-st L14X85
58. 1182—13 Tb2—bl
59. Tc4—e5-st Lg5- bS
60. b4—b5 Tbl—bl
61. b5—b6 Tb1Xb34)
62. K13—8?

8obvar2 8ab ank.
Din ebenso bartnäesti8sr, via ankaltsnä inter¬

essanter Kampl!

^lisirssss kst gesiegt
Im internationalen 8vbaebturnisr rm Koorävijst

sis8to Dlisstasss  mit 7V- Dünkten (aus 9 Dartisn) .
Dr verlor keine Dartis. pstsitsrs DrsisträZsr vruräen
Leres mit 6Vr, Dire  5V-, Dr. Dnvrs 5, I- aväan
nnä Do 8 oljnborv  zd 4V-. Ds lolKen 81r Tbomas
mit 4, Lpisimann, Tsrtakovor nnä D. 8cbmi6t (Dst-
ianä) mit je 2V- Dankten.

*
Vortnrnier ,Meister von Dremen"

Dür 6as im Oktober dsAinnsnäs Turnier .Meister
von Drsmen" sinä 12 Tsilnsbmsr sn8slassen. Da
8 gualilimsrts 8pio1sr naeb äsn Tnrnisrbs6in8nn8en
bereits Isststsbsv , sinä 6is voiteron 4 DIätss von
äsn in Drags kommonäsn 8pisisrn änrob ein ^us-
sobei6nn8stnrnior 2N srkämplon. — Das Vortnrnier
seil bereits im Danls 6os Monats .̂ngnst bs8innsn
nnä sinä 6is Moiänngsn6or biorlllr 8piolboroobti8ton
bis snw 8. 6nii Lei 6sm Vsrbanästurnisrisiteii
D. 8aksl, Vn 6sr Vne 8, sinLnroioben.
Leardettet von vruii » ülexsr , Lremeu , Rsmbvrtlstraü « U

^ i n e > s e
(Die bier folgviiäou Milteiluiixon xebören

rum ^ nrviFvnieil !)

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L — Abendmahl, D — Kindergottcsdienst, T Taufen.

Sonntag , den 26. Juni 1SS8 (2. Sonntag nach Trinitatis)
I. S t a d t g e b i e t

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt. 11.15 D ders. 12 T ders.
Donnerstag 15 T Dobben 146.

St . Petri -Tom : a) Dom:  10 .15 Rahm. 12.30 T ders.
Donnerstag 16 T im Dom, Mauritz. — b) Ausbau¬
schule Hamburger Str .: 10 .15 Schivcnker. 10.45
T ders.

U. L Frauen : a) Kirche:  10 .15 Mitten . — b) Aula
Victor:  9 .30 Frick.

Fricdenskirche (Gemeindehaus Wielandstr . 13) : 19 Urban.
11 T ders.

Erambke: 10 Collmar. 11 D Heider.
Gröpelingen : 10 Corssen. 11.15 D . 12 T.
Hastedt: 10 Dargel . 11.15 L ders. 12.15 T ders.
Horn: 10 Fraedrich.
St . Jakobi : 10.15 v. Schwänenflügel . 11.15 T ders.
Luthergemeinde: a) Gemeindehaus Sommerstr .: 9 .30

Bertuleit . 11.15 L Vogt . 12 T Vogt . — b) Gemeinde¬

haus Lündshuter Str .: 10 .30 Bertuleit . 11.15 L.
12 T . -

St . Martini : 10.15 Schoeme.
St . Michaelis : 10.15 Hackläirder. 11.15 K dirs. 12,15 T

ders. Donnerstag 14.30 T Toventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt. 11.30 D.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke. 11 T ders.. —

b) Zion:  10 Krämer. 11 T . — e) Hohen tor:
10 Richtmann. 11.15 T.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer. 11 D und T.
St . Remberti: 10 Schomburg.
St . Stcphani : a) Alt - Stephan  i : 10 Greiffenhagen T.

11.30 K ders. — b) Wilhadi:  10 Penzel . 11.15 L.
12.15 T . — e) Jmmanuel:  10 Arlt . 11.30 K.

Walle : 10 Klein. 11 D . 11 T . Mittwoch 15.30 T im
Pastorenhaus.

Woltmershausen : 10.15 Fr . W. Meyer. 11.15 D . 12.15 T.
Diakonisienhaus : 10 Bockte.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

H. Landgebiet
Arstcn: 9.30 Wähle . 10.30 L . Oberneuland : 10 Reusche. 11.15
Borgseld : 10 Mohrmann . D und T . Mittwoch 18.45
Kirchhuchting: 10 Wessels. T Altenheimkirche.

11.15 D . Seehausen : 10 Jarck. 11 L.
Wasser horst: 10 Thyssen,

vttene Lmgstunäe i^ ^ L
im Lyzeum, Kleine Helle. Sonizonwend - und Svmmevlieder.
Einsck>ließlich Singdlatt 20 Psg.

k LQ Ll s ir b- l o D - v< si 6 e n Ionk 5 ö ule 1k ri « r ö « a L y « V s r o n x! s z
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Koblenz- lehre Station der Vestmork-sahrt
vroße Schlußkundgebung am deutschen kck mit dem Stellvertreter des sichrers Nudolf keß

Koblenz, 28. Juni.
Der Höhepunktder Westmark-Fahrt der Alten Garde §

war die Teilnahme des Stellvertreters des Führers
Rudolf Hetz am letztenAbschnittder Fahrt.

Der Stellvertreter des Führers traf am Freitag-
morgen, wie bereits berichtet, in Bad Neuenahr ein, wo
er von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, Retchsführer
tt Himmler und dem Gauleiter Koblenz-Trier , Staats¬
rat Simon , empfangen wurde. Nachdem er die Front
der Alten Garde, die vor dem Kurhaus Aufstellung ge¬
nommen hatte , abgeschritten hatte , begleitete er sie auf
dem letzten Abschnitt der Fahrt , der durch das Ahrtak
zum Nuvbnvgring , von dort zu den Eifellmaaren bei
Dann und zurück durch das Moseltal an den sagenum¬
wobenen Rhein nach Koblenz führte . Wieder war es
eine einzigartige und ununterbrochene Kette von Ehren¬
bogen und Triumphpforten , von Fahnen und Girlan¬
den, von jubelnden , singenden, fahnenschwenkeNden
Menschen, die ihren Dank durch Blumenspenden ohne
Zahl , durch Erfrischungen, vor allem aber dadurch aus¬
drückten, daß sie immer wieder riefen : grüßt uns den
Führer !"

Ein geradezu triumphaler Abschluß war der Einzug
in die Gauhauptstadt Koblenz,  die sich in ein Fest-
oewand von auserlesenem künstlerischen Geschmackge¬
hüllt hatte . Zu ungezählten Tausenden drängten sich
die Menschen hinter der Absperrung.

Am späten Abend des Freitags waren sämtliche Glie¬
derungen der Bewegung ^mit zahlreichen^Ehrengästen

rutschenaus Partei , Staat und Wehrmacht am D e
Eck, jener historischen Landspitze an der Einmündung
der Mosel in den Rhein gegenüber der tvutzigen, Uie
bezwungenen Feste EhreUbrettstein versammelt , um in
einer großen Schlußkundgebung  dem Äusklang
der Westmarkfahrt der Alten Garde zu erleben.

Von einem Orkan des Jubels begrüßt , erschien der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß vor dem Denk¬
mal , geleitet von Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley und dem Gauleiter Koblenz-Trier Staatsrat
Simon  und begleitet von den Reichsleitern Reichs¬
minister Darre  und Reichsarbeitsführer Hierl,
dem Reichsminister Ruft und dem italienischen Unter¬
richtsminister Bottai  mit seiner Begleitung , die an
der Kölner Universitätsfeier teilgenommen hatten,
inH endlich zahlreichen Gauleitern.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erinnerte seine
alten Mitkämpfer daran , daß er ihnen bereits in Trier
erklärt habe, daß sie den Dank fühlen würden , den das
Volk der Westmark ihnen als dem Repräsentanten Adolf

Hitlers entgegenbringen werde. Diese Fahrt , die ur¬
sprünglich als schlichte einfache KdF .-Fahrt für die Alte
Garde gedacht war , sei nunmer zu einer Angelegen¬
heit der ganzen Nation geworden.

„Es ist euch, Männer der Alten Garde, zu einem Er¬
lebnis geworden, daß ihr nach Hause tragt. Ebenso aber
ist es für alle Menschendieses Gaues ein Erlebnis ge¬
worden, daß man nicht mit dem Verstand errechnen
kann, daß aber vom Herzen zum Herzen spricht. Hier
spricht Adolf Hitler durch euch zum Volke an der Mosel
und am Rhein. Das war das Erlebnis dieser Tage."

Dann dankte Dr . Ley noch einmal den Männern der
Alten Garde und dankte zugleich dem Volk.

Rudolf Heß,  mit minutenlangen Heilrufen empfan¬
gen, führte zu Beginn seiner Ansprache, die immer wie¬
der von stürmischer Zustimmung unterbrochen wurde,
aus , daß die diesjährige Fahrt der Alten Garde deshalb
doppelt schön und froh gewesen sei, weil sie durch ein
Land geführt habe, das glücklich sei, daß es wieder ein
freies Land ist.

„Daß wir aber wieder hier am freien Rhein stehe«
können", so fuhr er fort, „daß unser Volk bereit ist, die
Freiheit dieser Lande hier, die Freiheit seines ganze»
geliebten Deutschlands leidenschaftlich zu verteidigen,
das dankt unsere Nation mit dem Führer den alte«
Kämpfern!" (Stürmische Heilrnse.)

Sie waren es, die damals gerungen haben um die
Seele unseres Volkes! „Ihr , meine alten Kampf¬
genossen vor mir ", so wandte sich Rudolf Heß an die
Alte Garde, „Ihr wißt , wie schwer dieses Ringen war.
Ihr wißt , daß wir oft hart am „Unmöglich" standen,
daß es zeitweise unmöglich schien, den Kampf fortzu¬
setzen."

„Es war ein unendlich schwerer Kampf ! Wie schwer
er war , weiß nur der, der ihn selbst miterlebte . Nur
der Alte Kämpfer weiß, wieviel Opfer, wieviel Hin¬
gabe, wieviel Härten , wieviel Fähigkeit mit diesem
Kampf verbunden waren . Ihr habt es auf Euch ge-
nommen, alte Kämpfer , als Phantasten , als Verbrecher
zu gelten ! Ihr habt gehungert mit Euren "Familien,
Ihr habt dem Tod ins Auge gesehen. Ihr standet am
Grabe der ermordeten Kameraden und wart Euch be¬
wußt , daß jeden Tag auch Euch das gleiche Los treffen
konnte. — Aber nachgegeben habt Ihr nicht! (Jubeln¬
der Beifall .)

Ihr , alte Kämpfer , Ihr seid die großen Idealisten des
Führers ! Ihr wußtet einst nicht, ob Ihr noch vor der
Mitwelt gerechtfertigt wurdet ! Aber nun seid Ihr ge¬
rechtfertigt ! Ihr wurdet gerechtfertigt wie kaum je
Menschen, die für eine große Sache stritten . Wir haben

einst als Rufer des Führers das „Deutschland erwache
hinausgefchrien. Heute ist Deutschland wach.— Deutsch¬
land ist hellwach! . .. .  ,

Ihr , die Ihr es einst mit wachgerufen, Ihr seid heute
Deutschlands treueste Gemeinschaft, eine Gemeinschaft
unsere» jungen Tradition! Die „Alte Garde", das (st
ein fester Begriff im deutschenPolke: ein Begriff für
fanatischen Glauben, unwandelbare Treue und kampf¬
erprobte Kameradschaft.

Meine alten Kampfgenossen! Ich glaube, auf der jähr¬
lichen Fahrt der Alten Garde empfinden wir alle als
höchstePflicht, im alten Geiste beisammen zu fein : die
Alten geblieben zu sein, die Alten von früher . Wir sind
hier nicht Kreisleiter oder Gauleiter , nicht Minister
oder Staatssekretär , nicht Regierungspräfldenten oder
Bürgermeister , wir siüd nur : alte Parteigenossen!
(Stürmische Heilrufe .)

Wir wissen, daß wir alles, was wir sind, der großen
Kameradschaftder Bewegung verdanken, zu der uns der
Führer zusammengeschmiedet hat, und das ganze deutsche
Volk weiß, daß wir nicht im Geist der Büros , der Ge-
heimdiplomatie oder der Mtenweisheit unsere Arbeit
tun, sonderndaß wir sie tun in volksnahem, lebendigem,
unverfälschtemGeist des Nationalsozialismus . Wir ha¬
ben unsere Schwungkraft nicht verloren und wir wer¬
den sie nicht verlieren.

In dem er außenpolitische  Fragen streifte,
führte Rudolf Heß aus : Wir predigen nicht nur Ver¬
nunft und Frieden , sondern wir handeln vernünftig
und erhalten den Frieden ! Die Freundschaft, die
Deutschland und Italien  verbindet , ist ein Garant
des Friedens . (Stürmische Zustimmung.) Wir haben
das Unsrige getan dazu, daß wir an dieser Grenze hier
mit dem französischenVolke keine Probleme zu berei¬
nigen haben und das französische Volk nicht mit un?,
Das deutsche Volk kennt sinnlosen Haß so wenig, wie
es Revanche predigt . Es verlangt selbstverständlich die
Rechte, die ihm gebühren als einer Kulturnation von
mehr als 78 Millionen . (Begeisterter Beifall .)

„Meine alten Kampfgenossen", so schloß Rudolf Hetz
seine Ansprache, „die Tage eurer Freudenfahrt sind
heute zu Ende. Wohin ihr kamt, dort klang euch der
Willkommensgrnß der Dankbarkeit entgegen. Und ich
weiß, daß ihr andererseits mit dem Gefühl des Stolzes
in euch vereint tragt das Gefühl des Dankes an den
Führer. Und der tiefste Dank des ganzen Volkes an den
Führer und an seine Kämpfer ist der stille Schwur —
ein Schwur, den das deutsche Volk übertragen will auf
Kinder und Kindeskinder — der Schwur: nie wieder
sich umnebeln zu lasse«, nie mehr einzuschlafen, der
Schwur, wachzuhaltenden Willen zur Freiheit, wachzu-

öriiße des öauleilers
Oldenburg,  28. Juns.

Eauorganisationsleiter ParteigenosseWalkenhorst
empsing eine Karte von der Westmarksahrtder Alten
Garde, in der Reichsorganisationsleiter Dr. Robert
Ley,  Gauleiter Carl Rover,  Gauleiter -Stellvertreter
Joel  und die übrigen zehn Parteigenossen aus dem
Gau Weser-Ems der Gefolgschaftder Gauleitung herz¬
liche Grütze übermitteln.

halten den Willen zum Leben, würdig zu sein und wür¬
dig zu bleiben des Führers und seiner alten Kämpfer!"

Die Alte Garde und die Zehntausende , die der Kund¬
gebung beiwohnten , bekräftigten das Gelöbnis, indem
sie jubelnd in das Sieg -Heil auf den Führer und das
durch ihn neugeschaffene Deutschland einstimmten.
Während die Lieder der Nation in gewaltigen Akkor¬
den zum nächtlichen Himmel klingen, lodern auf den
Höhen ringsum , auf der Feste Ehrenbreitstein und am
Denkmal mit einem Schlag gewaltige rote Feuerbrände
auf. setzt zugleich ein ohrenbetäubendes Krachen und
Knallen , Dröhnen und Donnern wie aus unzähligen
Geschützen ein. Heulend schießen Feuersäulen empor,
und, riesenhaften Fontänen gleich, Gold- und EilLer-
fluten über den stahlblauen Himmelsbogen. Der ganze
Rhein scheint in Flammen zu stehen, und dieses lederne
Fanal ist zugleich der Abschluß großer Tage.
,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,II,,,,I,,IIIIII „II,IIIIII»IIII!IIIIIIIlII»lllIII,I>„I,»„U,W

ist der böse Geist vieler Hausfrauen , der
ihnen Geld anS der Tasche zieht . Verdor¬
bene Nahrungsmittel sind seine Beut «.

Siläerbogen von äer
Vsstmsrk-ksdrt äer

Allen Ksräe
Links:  Die italine äsn ^ Iten 6aräe bei ävr näelit-
Ilelivn Kuiiäxvbnux in Trier . — Darunter" -lubel-
kakrt äurek ülo WinLvräörkvr. — llsokts:  Diuiuen-
xrüü « an Dr. Ls^. — Darunter:  bliiikalrrt in
Üaä LrenLnaeb . — ölitto:  Teilneliinsrgrnpiie mit
bauleiter 6arl stöver nnä 8^ .-0bvrkntirer Zanken.

Knknalimsn: Disetisr. (2) , Lresss -Hokkwann(3) .
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Lellttckez - int rn / üüwe5t

Ueber den 1. Mai und wie er in Südwest aefeier
wurde, haben wir bereits einiges vernommen. Aber
auch die anderen deutschenFeste werden gebührend mit
genommen, das ist Ehrensache. So zum Beispiel Führer«
Geburtstag uM>der Muttertag . Ich hatte Gelegenheit
ein solches Fest i-m Osten des Landes, auf Farm Grost
vley, mitzumachen. "

Die Einladungen sind ergangen, gedrucktund verzier«
mit dem Hakenkreuz. Am Tage des Festes, einem schö
neu MwlsonNtag, setzen sich aus allen Gegenden zaht
reiche Kraftwagen in Bewegung. Wer nur 100 Kilo
mcter zu fahren hat, ist ein Glückspilz. Ich war auck
noch zu beneiden mit den lumpigen ISO Kilometei
Fahrt. Allerdings — und das muß immer betont wer
den — der hiesigeKilometer wiegt mindestens 10 Kila
meter in Deutschlandauf. Unterwegs, an einer Sammet
stelle, treffe ich schon mindestens zehn Wagen. Es ist
immer wieder ein eigenartiges Gefühl, deutscheMen¬
schen inmitten dieser afrikanischen Landschaft zu treffen
deutsche Worte und Scherze zu hören und sich hier sr
ganz wie daheim zu fühlen. Jeder kennt hier jeden
und bald bin ich ein Mitglied dieser großen Gemeinde^
die man Südwest nennt . Mit gehörigem Abstand,
wegen der Staubwolken, fahren wir nun los, zuerst noch
in erheblichemTempo. Bald aber wird die Pad schlech¬
ter, ausgefahrener. Hier sind vor wenigen Tagen erst
tiefgeladeneOchsenkarrenvorbeigefahren. Die Kufe der
Tiere haben den lockerenBoden ausgekratzt und unter¬
wühlt, und die Wagenräder haben sich klaftertisf in das
Erdreichgedrücktund eine breite Rinne in Zickzacklinie
hinterlassen. Unmöglich, das Steuer ruhig zu halten,
es wird dir aus der Hand gerissen. Dann kommen
wieder tiefe Löcher, bis obenauf mit Morast gefüllt, eine
Erinnerung an die heftigen Gewitter der letzten Tage,
Ganz plötzlich versinken die Vorderräder in diesen
Löchern, und die Wagen tanzen einen wilden Reigen
auf der Pad . Aber auch die schlechteste Straße yat ein
Ende. Und dieses Ende kündet sich hier seltsam an:

Mitten im Gelände, stolz wie ein spanischerGrande,
steht plötzlichein Herero, steht da als lebendiger Weg¬
weiser. Er hat baumwollene, weiße Handschuheüber
seine gutausgewachsenen „Flossen" gestülpt und zeigt
mit der Rechten zur Pad hin, legt die Link«, stramm ap
den Südwesterhut, den eine schwarzweißrote Schleife
ziert. Wie ein früherer eingeborener Polizist steht er
da in sauberem Khaki. „Heil Hitler !" ruft er uns zu,
als wir dicht an ihm.vorbeifahren. Ich habe mich von
meinem Staunen poch nicht erholt , da tauchen vorne
vier Reiter aus dem zitterigen Glast, der über der
Steppe schwebt. Ich traue meinen Augen kaum — dort
stehen doch vier Schutztruppler, so wie man sie in Er¬
innerung hat . Nein, es sind vier Hereros in deutscher
Schutztruppenuniform, vier stolze Reiter . Sie halten
Wache an einer Ehrenpforte, über der ein Willkommen¬
gruß im Winde Afrikas flattert . Stramm salutieren
die vier Reiter und weifen den Weg zur Farm.

Me e/n-65kiM/rü/oomMtte/t/e»KÄka/rck
Ich kann nicht sagen, was mich nun mehr packte, die¬

ser Eindruckdes beginnenden Festes, oder die Tatsache,
daß man ein Stück deutscher Heimat mit allem Drum
und Dran in die afrikanischeSteppe verpflanzte. Jeden¬
falls, eine Viertelstunde lang staune ich nur und nehme
stumm die frischen, starken Eindrückeauf . Da flattern
sie Hakenkreuzfahnenim Wind, da spielt eine Kapelle
deutsche Märsche, da ruft einer : „Sind bald alle da, wir
wollen gleich beginnen? !" Nur die Kakteen, die unter
den flatternden Fahnen stehen, nur die Weite ohne
Horizont ringsum und die flirrende Hitze des Mittags,
nur dies alles sagt mir , daß ich doch nicht in Mittel-
deutschland bin.

Aus der Küche dringt das emsige Geschnatterarbeiten¬
der Herero-Fvwuen. Es duftet nach Sauerkraut und
frischem Schweinefleischund starkem Kaffee. Kretschmar,
der gastgebendeFarmer , geht mit seiner Frau durch die
Reihen und begrüßt die Gäste. Und dann werden An¬
sprachen gehalten, wird auf die Bedeutung des Mutter¬
tages hingewiesen, und die anwesenden Farmer wissen
es 'besser als irgendeiner , wad eine Frau und Mutter
bedeutenkann, besonders hier in der Wildnis . Mit der

Hin seltenes killt am kancko lies kaokavelllss. Kino kakvnkreiurkakne, ein IVillboininensprucbnull kervro
in cksr Tbavbt llvr olivinaliAva Sekutstrnpplerbebrillten cken(Hast. ^uknabms: lüttiglroktsr.
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Frau steht und fällt die Farm , sie ist die Seele des
Ganzen, und wo sie nicht waltet, da schafft der Mann
vergebens.

Große Freude ruft die Nachricht hervor, daß jeder
Gast eine Flasche Bier abholen kann. Essen wird ge¬
bracht. Es , ist Swakopmunder Bier , das ein wenig
salzig schmeckt, wach dem dortigen Tvinkwasser, aber
immerhin — man gewöhnt sich rasch an diesen leichten
Salzgeschmack und findet das Vier herrlich. Dann, nach
dem Essen, wird ein Pferderennen auf halbwilden
Tieren quer durch die Steppe veranstaltet . Nur um
wieder Hunger zu Kaffee und Kuchen zu bekommen.
Die Tische sind unter einem großen, flachen Zelt auf¬
gebaut. In der Mitte ein großes, vom Gastgeber selbst-
gefertigtes Gemälde, das den Führer darstellt, auf der
Rückseite den Alten Fritz. Friedlich sitzen die Polizisten
des benachbarten Postens zwischen den Deutschen, essen
und trinken mit ihnen und freuen sich über die Feier.
Unruhen oder Ungesetzlichkeiten— das wissen die Union-
Beamten — kommen bei diesen deutschenFesten nicht
vor, deshalb erscheinen sie gern und nehmen diese Ab¬
wechslungmit. Nach dem Abendessen wird Theater auf¬
geführt, werden Sprüche hergesagt, Schnaddahüpferln
gesungen, dann erscheinenfrederiziantscheGrenadiere in
Uniform und blasen alte Märsche in die sinkende Nacht,
und weit draußen antworten heulend die Schakale. Es
ist schon sehr spät, da ich mich auf den Heimweg begebe,
als einer in der langen Kolonne, die holpernd und
schnaufendihre Pad zieht, ein Schrecken für die Nacht¬
tiere der Steppe.

MMs r/r M/MuL
In Windhuk, in der Hauptstadt des Landes, ist eigent¬

lich immer etwas los. Letzten Sonntag war es ein
Flugfest. Die Swakopmunder Segelflieger kamen mal
herauf. Sind auf der Höhe, die Swakopmunder, denn
ihre Hochleistungsmaschinehat sich an der „Brummdüne"
bewährt. Und dann ist ein berühmter Gast da, Wolf
Hirth , soeben aus Johannesburg eingetroffen. Der
Windhuker Arzt und Spovtflieger, Dr. Schröder, hat ihn
herübergeholt. Wieder das Himwusströmender zahl¬
reichen Fahrzeuge zum Flughafen. Viele Wagen tragen

Hakenkrenzwimpel. Der Vertreter des Reichs in Süd¬
west, Generalkonsul, Dr. v. Oelhafen, ist auch schon
draußen. Für den Segelflug liegt der Hafen von
Windhuk denkbar ungünstig, weil ihn ringsum hohe
Berge umgeben. Nur Wolf Hirth gelingt ein längeres
Schweben in der heißen, blauen Luft. Er hat einen
Adler erspäht, der erfahrene Segelflieger, und diesem
Vogel folgt er, findet einen günstigeren Aufwind, doch
es bleibt nur beim kurzen Flug . Jedenfalls , für das
Deutschtumund die Seaelfliegerei überhaupt war diese
kurze Vorführung von Wolf Hirth von größter Wichtig¬
keit.

So sind die Feste in Südwest, immer etwas Neues.
Man feiert sie, wie sie fallen, und genau wie drüben
in der Heimat. Man will unter allen Umständen am
Ueberlieferten festhalten. Es geht den Südwestern wie
dem Efeu: — Bleib' an der Mauer — oder stirb! Die
Menschen in Südwest werden an der Mauer des Deutsch¬
tums bleiben!! (Fortsetzung folgt.)

Dee fftrkr«ik
2 b . London , 22 . Juni.

Eine merkwürdige Gerichtsverhandlung fand vor
kurzem in der englischenStadt Vrighton statt. Wegen
fortgesetzter Ruhestörung hatte sich „Napoleon", ein
prächtiger Hahn aus der Familie der Leghorns, der
sich im Besitz des Straßenbahnschaffners Ehick befindet,
zu verantworten . Die Nachbarn des Herrn Ehick waren
in großer Anzahl erschienenund forderten „Napoleons"
sofortige Hinrichtung, da der Hahn bereits vor 7 Uhr
morgens laut krähe und die Mitbewohner des Hauses
aus dem Schlummer reiße. Mit beweglichen Worten
verteidigte Herr Ehick seinen Hahn, und so gab das Ge¬
richt, wohl zum erstenmal in der Geschichte der eng¬
lischen Justiz, einem Hahn Bewährungsfrist. Wenn
„Napoleon" in den nächsten vier Wochen vor 7 Uhr
morgens weiterhin kräht, bedeutet das sein Todes¬
urteil . Im anderen Falle darf er auch in Zukunft die
Wohnung mit seinem Herrn teilen.

De? oott/M'se Ä/Mr'sam
2 b . Los Angeles , 22 . Juni.

„Drum prüfe, wer sich ewig bindet . . . !" hat sich der
amerikanische Millionärssohn Tommy Warner offenbar
gedacht, ehe er vor kurzem die berühmte amerikanische
Filmschauspielerin Jeanette McDonald zum Traualtar
führte. Er hatte sich nämlich kurz nach seiner Ver¬
lobung mit der Künstlerin eine Privatdetektivin en¬
gagiert , die ausfindig machen sollte, ob ihn seine Braut
um seiner selbst willen oder seines Geldes wegen liebe.
Das ist freilich erst an den Tag gekommen, als ihn
diese Privatdetektivin kürzlich verklagte, da sie das
vereinbarte Honorar nicht voll ausbezahlt erhalten
habe. So kam die Angelegenheit vor den Richter und
damit auch in die Oeffentlichkeit. Was Jeanette
McDonald zu der Vorsicht ihres Gatten gesagt hat, ist
nicht bekannt. Dagegen erklärte der Richter, Warner
habe tatsächlich genug für sein Geld bekommen, denn
Fräulein McDonald sei eine bezaubernde Dame.
Darum sei er auch verpflichtet, die Detektivin, die den
Nachweis der Uneigennützigkeit von Jeanettes Liebe
erbracht habe, vereinbarungsgemäß zu bezahlen.

See Mtt/one/uÄalr oo/r ZMu/re
2 b . Paris , 22 . Juni.

Vor kurzem fanden Erdarbeiter in der französischen
Stadt Bsthune , die den Grund zum Bau eines neuen
Hauses aushoben, einige alte Pappschachteln,'die ganze
Bündel von Wertpapieren enthielten, von denen die
Mehrzahl heute noch an der Börse gehandelt werden.
Eingewickelt waren diese Effekten in alte Börsen-
zeitungen aus dem Jahre 1870. Der Gesamtwert der
Heute noch gültigen Wertpapiere Leläuft sich aüf meh¬
rere Millionen Francs . Erstaunlicherweise hat dieser
Schatz, der durch einen- Spatenstich gehoben werden
konnte, nicht im mindesten Lurch die Erdfeuchtigkeit
gelitten . Der Eigentümer des Fundes ist gänzlich un¬
bekannt. Gegenwärtig wird alles getan, um ihn oder
seine Erben ausfindig zu machen, was natürlich zu
vielen Falschmeldungen seitens Personen, die um 1870
einen Großvater oder sonst einen Verwandten in
Bsthune wohnen hatten, führte . Wird der Eigentümer
der Wertpapiere i-nnerhahb einer gewissen Zeit nicht
ermittelt , so fällt die Hälfte des Millionenschatzesden
Erdarbeitern als den Findern , die andere Hälfte dem
Grundeigentümer, in diesem Fall der Stadt
Bsthune, zu.

Mckenle/r in Ani/o ^m
Wenn ein Fremder nach Japan kommt, dann ist er

anfangs erstaunt über die vielen jungen Leute in
blauer Uniform, die er in der Stadt , in den Kinos, in
den Kaffeehäusern trifft . Vielleicht nimmt er an, alle
Strahenbahnschaffner oder Postbeamte hätten gleich¬
zeitig Urlaub und gingen spazieren. Aber diese jungen
Leute in Uniform sind nicht bei der Post und nicht bei
der Straßenbahn , sondern sind Studenten , die entweder
die große Kaiserliche Universität in Tokio besuchen oder
eine der Akademien in Tokio oder an anderen Plätzen.

Auch heute noch, nachdem doch ein großer Prozentsatz
der jungen Leute zum Heeresdienst eingezogen wurde,
trifft man in Japan überall diese Studenten , deren sich
die Fremden übrigens vortrefflich als Dolmetscher
bedienen können, wenn sie irgendwo einmal mit ihren
Sprachkenntnissen nicht mehr weiter können.

Doch es ist in Japan nicht leicht, die Studenten¬
uniform zu tragen . Die Auslese für die verschiedenen
Schulen, die zur Universität hinaufführen , ist sehr
streng. Man muß durch Examen hindurchgeben, in
denen fast immer 60 Prozent aller Bewerber ducchfallen
oder zurückgestelltwerden. Diese Auslese gilt schon für
die Mittelschule. Immer enger, immer schärfer wird
die Auslese. Zwar stehen alle Schulen allen Japanern
offen, aber für den Besuch der Hochschule bewerben sich
so viele junge Japaner , daß man in der Regel hier
80 Prozent nach einer scharfen Prüfung zurückweisen
muß. Nach drei Jahren Hochschule kommt die Univer¬
sität, für deren Besuch nochmals eine Prüfung bestanden
werden muß.

In der Regel sind die Studenten , die endlich zur
Universität zugelassen werden, schon 15 Jahre in der
Mühle der Erziehung. Sie sind oft abgearbeitet, tragen
Brillen mit dicken Gläsern, haben aber kein höheres
Ziel, als weiter fortzuschreiten in ihrer Arbeit . Zu
Vergnügungen haben sie wenig Zeit . Die jungen Leute
in Uniform gehen durch die härteste Schule, die man
sich in Ostasien vorstellen kann.

üeskseWDienste
Hn ksgims isisrt SEINS Zckisi-gsn äcsisuDIiclisi' ^ ksrgloukds als kinnalimsquslls clsr 6algsnmännsf

Die U8L stellt hiermit einen im „Oesterrei ch ischen
Beobachter ", dem ehemals „illegalen"  Kampf¬
blatt der österreichischen Nationalsozialisten, erschienenen
Artitel der deutschen Presse zur Verfügung Der Oo. B.
wird heute,von der Gauleitungder SlSDAP. des Gaues
Oberbauen als „Traditionsblatt der alten
Kämpfer"  weitzr herausgegeben.

2m Herbst 1035 fand in der Alt - Simmeringer
Kirche  im 11. Wiener Eemeindebezirk unter großem
Gepränge eine Doppelhochzeit statt. Doppelhochzeiten
sind selten. Trotzdem waren fast zu viele Neugierige in
und außerhalb der Kirche versammelt, um tue glück¬
lichen Paare zu sehen. Der Brautvater und silberne
Hochzeiter sah lustig und aufgeräumt drein, als er zum
Altar ging. Und auch sein Schwiegersohn hatte eine
feierliche Miene aufgesetzt. Wohl die Familie emes
Simmeringer Bürgers , die das schöne tieft einer
Doppelhochzeitfeiert ? Der Alt-Simmeringer Klub und
die freiwillige Feuerwehr Simmering sind gejchlosseu
Sain Hochzeitsfestdes Brautvaters und silbernen Hoch-
zeners und seiner Tochter gekommen.

2m Gefolge der Hochzeitsgästefallen besonders vier
Männer  auf , die herkulischgebaut, hochgewachsen und
breitschultrig, in schwarzen Anzügen stecken, dre ihnen
w>e Zwangsjacken anliegen. Die-vier . Männer und der
Brautvater erregen allgemeine Aufmerksamkeit. Die
Augen der Kirchenbesuchersind wie hypnotisiert auf sie
gerichtet. <

'iückwümÄe (in KeMu/rs
Es müssenwohl reiche und hochangeseheneMenschen

rin. Sie steigen jetzt in die wartende Limousine, um m
as Gasthaus auf der Simmeringer Hauptstraße zu
ihren, wo die Hochzeitstafel schon gedecktist. Der
lberne Hochzeiterkann sich der off i Zr e l l en Glück¬
wünsche kaum erwehren. Immer wieder kommen
Deputationen,  Persönlichkeiten , Abordnungen
fsizieller Korporationen , der „V a t e r l a n d l schen
iiont " und derRegierung,  um Gluck und ferneres
Lohlergehenzu wünschen. . . .„
Als nun der offizielle Teil beendet ist und die

lntimen im kleinen Kreis beisammensitzen, werden

immer wieder Hochrufe auf den Mann ausgebracht, der
sich die Zeit damit vertreibt , die Neuangekommenen
Glückwunschtelegrammezu öffnen, die sich auf seinem
Tisch häufen. Unterdessen wird dem Wein und den
Schnäpsen in reichemMatze zugesprochen.

Es war der „Versicherungsvertreter"
Johann Lang,  den im letzten Moment das heulende
Elend erfaßt hatte , und der schluchzend die Stiegen'
hinaufgeschleift wurde. Schon wußten es viele
Simmeringer , daß der „Versicherungsvertreter" Johann
Lang  in Wirklichkeit der legemdenumsponnene
Scharfrichter , der Henker  des Herrn Schusch-
nigg  war , und daß die vier geheimnisvollen Männer,
die den Photographen so scheuten, und die in der Kirche,
von allen gemieden, Mittelpunkt der allgemeinen Auf¬
merksamkeit waren, die vier Henkersknechte
Längs sind. . .

So feierte Johann Lang, der rücksichtsloseste Henker
unter den Scharsrichtern der ganzen Welt, der sofort
dem' Rufe der Regierung bei Derhängung des Stand¬
rechtes gefolgt war und ihr seine „guten Dienste" an¬
geboten hatte, seine silberne Hochzeit, nachdem er in
den letzten Jahren die lange, schreckliche Reihe des To¬
des der politischenKämpfer, die um ihrer Ueberzeugung
willen von der eid- und oerfassungsbrüchigen
österreichischen Regierung  zum Tode verur¬
teilt wurden, immer wieder vermehrt hatte.

Db „wüMe/M/ " üer
Die Massenbeteiligung der Vereine  an

der Hochzeit des Henkers Johann Lang war unter dem
Druck der Regierungsstellen  und der „Vater¬
ländischen Front " erfolgt. Aber auch viele Neugierige
waren gekommen, die erfahren hatten, daß sich hinter
dem Versicherungsvertreter Lang niemand anderes ver¬
barg als der berüchtigte Scharfrichter Johann Lang,
der die große Oeffentlichkeit mit Recht so scheute, wie
der Teufel das Weihwasser. Alle wußten es in Wien
und Simmering , daß er einen Photoreporter verklagt
hatte, als dieser versuchte, ihn in den Februartagen

1034 zu photographieren, als er zum Landesgericht eilte,
um den schwerverletztenArbeiter Münichreiter von der
Tragbahre weg auf den Würgebalgen zu heben. Als
Lang seine Silberhochzeit feierte, war der Unwille
der Bevölkerung  gegen den Würger  des Herrn
Schuschniggso groß, daß ihn trotz aller Geheimhaltung
und Vorkehrungendie Polizei kaum niederhalten konnte,
Da aber jede Regung des Unwillens hart Lostraft
wurde, mußten sich die geängstigten Funktionäre und
Mitglieder der aufgelösten Korporationen und Vereine
und auch die Kommandanten der Freiwilligen Feuer¬
wehr Simmering fügen.

M 7llM§/o/r/r öelL/k
Als Dollfuß am 11. November 1933 mit der Wie¬

dereinführung der Todesstrafe  glaubte , den
siegreichenVormarsch des Nationalsozialis¬
mus  in Oesterreichaufhalten zu können, da freut sich
über diese Notverordnung, die auf Grund des kriegs¬
wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes erlassen wurde,
eine sehr kleine Minderheit . Zu dieser gehörte auch
der Würgehenker Lang. ,

125 Schilling Henkerlohn  sollte Lang für jede
seiner Mordarbeiten erhalten. Dafür mußte er den
Todgeweihten den Strick um den Hals  legen und
den Stuhl  wegziehen, auf dem der Unglückliche stand.
Außerdem sollte er bei jeder Hinrichtung einen Strick
und ein paar neue schwarze Handschuhe, die Fahrt-
auslagen, evtl. Nächtigungsspesenund die Verpflegung
besonders vergütet erhalten . Seine Gehilfen sollten
mit je 25 Schillimg je Hinrichtung, freier Fahrt und
Verpflegung entlohnt werden.

Lang und seine Gehilfen traten bei der Hinrichtung
meist betrunken  an . Sie kamen vom Wirtshaus,
wenn sie die Todeszelle ihres Opfers betraten , um den
„armen Sünder " zum Galgen zu führen. Sie mußten
ihr mahnendes Gewigen mit Alkohol betäuben. Wenn
der Henker Lang schwer betrunken war , ergriff ihn oft
das heulende Elend. Aber das war bald vorbei, und
bei der nächsten Hinrichtung war er schon wieder der

brutale , finstere Mörder , der bereit war , um den
Schandlohn der Schuf chn igg - Re gi er ung
jeden anständigen Menschen in den Tod zu schicken.

Als die blutige Saat der Dollfutz-Regierung aufging
und am 1. Januar 1934 in Eraz als erster der Keusch-
lerknecht Peter Strauß , ein Kretin und Analphabet,
wogen einer geringfügigen Brandlegung gehenkt wurde,
machte Lang, der abergläubisch war, wie alle Büttel vor
dem ersten Systemgalgen, der die blutige Serie der
Würgung einleitete, eine kleine Szene. Er stellte sich
mit seinen Knechten vor dem Galgen auf, um nach dem
Ritual der neuen Henkergilde mit einem scheinheiligen
Blick zum Himmel seine schwarzenHandschuhevor chen
Galgen zu werfen, aus dem sein erstes Opfer baumelte.
So "theatralisch leitete der Henker des österreichischen
Mord- und Hungersyste-ms das blutige Galgen-
jahr 1934  ein.

M Keckm/rs auf ckem Sa/sen/ro/r
Nie vergaß er nach einer Hinrichtung das Datum uni

die Zeit seiner schändlichenMordhandlung fein sauber
lich aus das Ealgenholz  aufzuschreiben und seiner
Namenszug dazu zu setzen, damit ihm trotz seiner häusi
gen Tätigkeit ja nicht zu wenig Henkerlöhn ausgezahl
werde. Nie vergaß er den Strick  an sich zu nehmen
mit dem er wenige Stunden vorher einen Menscher
vom Leben zum Tode gebracht hatte. Denn mit diesen
Strick machte der Henker Lang alsPrivatmanr
seine guten Geschäfte.  Es gab traurigerweise ge
nug Leute, die sich in ihrem scheußlichenAberglaube!
nicht entwürdigten , einen Henkerstrick al<
Glücksbringer  anzusehen . Ja , es gab sogar ein
kleine Seilerei , die seine Henkerstrickeaus „Gefällig
keit" übernahm und an ihre abergläubischen Kunde,
weiterverkaufte.

Der „christliche" Henker der „christlichen̂ Regierung
— wie ein gespenstischer Spuk muten einem diese Bilde!
an ; man wagt kaum zu denken, daß sie einmal nacktc
brutale Wirklichkeit gewesen sind. Der Henker uni
der Galgen  werden immer die Symbole jener
Zeit  bleiben , in der eine machtgierige Minderheir
sich unrechtmäßig den Besitz der staatlichen Machtmitte
gesichertund deutscheVolksgenossenmit den brutalster
Mitteln zu Sklaven gemacht hatte. Und wenn wir un-
heute dieser Tatsache erinnern , so deshalb, um klar:
zumachen, mit welchen Gegnern sich unsere Kameraden
in der Ostmark auseinandersetzen mußten und mir
welchen Waffen ihre Feinde — Schützlinge einer „frei:
beitlichen" Welt — kämpften.
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Furcht vor Aalpvasier
Von Hanno Hecht behaupteten seine Bekannten zwei¬

erlei : erstens , er sei ein „ hartgesottener Barsche " , und
zweitens , er habe « ine „ glückliche Hand " .

Ein hartgesottener Bursche mit einer glücklichen
Hand , das ist das , was das Leben liebt und was die
meisten Frauen vergöttern . Und doch war Hawno kein
Mann aus Stahl und Beton . Denn er tat das , was
Menschen aus Stahl und Beton nicht tun : er ließ sich
sein Horoskop stellen.

Das Horoskop war im großen und ganzen « in an¬
genehmes Dokument bis auf « ine Stelle . Da hieß es:
„Ihre Natur ist so geartet , daß Salzwasser Ihnen an
einem Ihrer kritischen Tage leicht zum Verhängnis wer¬
den kann ". Und «in solcher kritischer Tag war dem
Horoskop zufolge der kommende 19 . September . Davor
war eine Woche „ fiebriger Erregtheit " vorgesehen.

Also natürlich keine Seereisen , kein Aufenthalt in
Abbazia oder Westerland ! Furchtbar einfach!

Hanno hat das Horoskop im Juni stellen lassen .. Im
Juli gewann er dank seiner glücklichen Hand auf einem
reizenden Sommerfest « ine Mittelmeerreise , verschenkte
sie stehenden Fußes weiter , entschloß sich im August , An¬
fang September nach Bellinzona zu fahren , und fuhr.

In Zürich traf er auf dem Bahnhof ein ihm bekanntes
Ehepaar , bei dem sich seine glückliche Hand einmal
sehr drastisch bewiesen hatte . Man fuhr an die Nordsee.
Die Dame lud ihn hartnäckig ein , umzukehren und mit¬
zufahren . Hanno sah den höllischen Glanz in ihren
Augen und stieg fast belustigt in seinen Zug . .

Halbwegs zwischen Zürich und Bellinzona stiegen zwei.
Damen in sein Abteil , ein schönes , fast zwanzigjähriges
Mädchen mit seiner Mama . Die Mama sah aus wie
ein Reichsgerichtsurteil , gegen das es kein « Berufung
gibt . Sie sprachen lebhaft von Bellinzona , sie fuhren
also offenbar hin.

sei . „Aus was für Gründen ? " Er zuckte die Achseln.
Cornelia strahlte . Sie wußte Bescheid.

Durch fortgesetztes Pech solcher Art hatte er es in
knapp einer Woche dahin gebracht , daß man einem förm¬
lichen Antrag seinerseits entgegensah . Um ein Ende
zu machen , empfahl er sich zwei Tage später mit knappen
Worten.

„Wir fahren auch weg !" Sie sah ihn an wie eine
Schlange , die einen Vogel hypnotisiert.

Er fuhr um den ganzen Logo Maggiore , blieb einen
in Pallanza , einen in Stresa , zwei in Vrissago , landete
endlich in Ascona , mietete auf dem Mowt -e Veritä eines
der kleinen hübschen Chalets und atmete beruhigt auf.
Ascona lag so dicht bei Locarno , daß man ihn todsicher
überall , aber nicht hier vermuten würde.

Am ersten Morgen stellte er erstens fest , daß die Woche
der „ fiebrigen Erregtheit " horofkopmäßig . anfing : zwei¬
tens , daß im Chalet nebenan Cornelia und ihre Mutter
wohnten , schon seit zwei Tagen ; drittens , daß man ihn
schon gestern mit Bestimmtheit erwartet hatte , und
viertens , daß es albern wäre , die ganze Geschichte tra¬
gisch zu nehmen . Im Laufe des nächsten Tages stellte
er noch etwas Fünftes fest : Cornelia wich ihm aus , wo
sie konnte.

Anfänglich lächelte e-r darüber , dann suchte «r sie,
um sie zu ärgern ; dann , weil es « ine Art Sport für
ihn wurde , ihr nachzuspüren , und schließlich wurde es
«ine Sucht . Hatte er sie einmal erwischt , so hatte sie
«ine Art , ihm zu . zeigen , daß «r ihr auf die Nerven'
fiel , die ihn allmählich rasend macht « . So kam der 19.
September.

Cornelia war an diesem Neunzehnten wie von neu-
zehn Teufeln besessen . Sie hatte ihn schon am frühen
Morgen frank und frei « ine Laus genannt , die sich ihr

in den Pelz gesetzt habe , nnd das in Gegenwart ihrer
Mutter , die darüber sehr nachdenklich wurde , ohne
etwas zu bemerken . Dann war sie auf und davon ge¬
gangen und hatte sich nicht erwischen lassen , obwohl er
wie ein Entenjäger den ganzen Vormittag hmter ihr
her war . . . .

Nach Tisch war sie wieder spurlos weg und er wieder
hinter ihr her . Dummerweise regnete es . Er würde
naß bis auf die Knochen . Plötzlich lief er schnurstracks
nach Hause . Ein kleiner Schauer tanzte ihm mehrmals
den Rücken aus - und abwärts . Ein Kellner stand — im
Trocknen — vor dem Hotel . Hanno fragte ihn unver¬
mittelt:

„Ist der Regen hier salzhaltig ? ' „
„Kaum ! Wenn der Herr einen Fachinger wünschen?
In der Hotelhalle saß Cornelia mit ihrer Mutter

ruhig beim Tee . Hanno muhte sich einen Weg durch die
vollbesetzten Tische bahnen . Als er ihr die Hand geben
wollte , stand Cornelia wortlos auf , sah ' ihn von oben
bis unten an und rauschte demonstrativ aus der Halle.
Hanno stand wie angewurzelt , dann lief er ihr nach.

Sie lief ins Chalet , stürzte atemlos in ihr Zimmer,
wollte es verriegeln — zu spät . Hanno packte sie an
den Gelenken und zwang sie brutal in die Knie:

Sie sah ihn von unten böse an . Und dann heulte sie
plötzlich los wie ein Schoßhund , wusch sich in Tränen.

Hanno riß sie mit einem Ruck Hoch, küßte sie blind¬
lings ins Gesicht , küßte Tränen von ihren Augen , von
ihren Lippen , Wangen , Ohren , von ihren Händen , von
ihrem Hals , hatte ein Lachen in der Kehle , in der Luft¬
röhre , in der Brust — und salzigen Geschmack auf der
Zunge.

Dann wurde er so weiß wie « in Tischtuch : in der Tür
stand Cornelias Mütter . In ihrem Gesicht stand «ine so
eherne Bereitwilligkeit , den mütterlichen Segen zu
geben , daß «s — dagegen keine Berufung gab.

„Salzwasser !" , dachte Hanno vernichtet . „ Ihre Na¬
tur ist so geartet , daß Salzwasser Ihnen — "

Salzwasser ? ? Ha ! ! Seine Hand war noch feuchill

Manchmal steht man so von hinten
einen, der sich müht und schwitzt,
in das Äermrlloch zu finden,
das doch ganz woanders sitzt.

Wie - er Gute sucht und angelt,
aber nicht zum tziel gedeiht—
dieses Phänomen ermangelt
keineswegs der Drolligkeit.

Ach, der Altruismus , leider,
ist gar oft bloß aufgeklebt
und statt hilfreich wird man heiter,
wenn ein andrer irrend strebt,

Dr. Orvlglssz.

Hatt « er nicht alles getan , um dem Salzwasser zu
entgehen ? ! Ja ! Aber er hatte auch alles getan , um
dem Salzwasser nicht zu entgehen!

Sein tiefster unbewußter Wille hatte zähe immer das
gewollt , wovon sein wacher nichts wissen wollte . „Das
ist die menschliche Willensfreiheit !"

Er machte zwei unbeholfene Schritte auf das Reichs,
gevichtsurteil zu . Er hatte das sonderbare Gefühl , sein
eigenes Todesurteil zu sprechen , als er mit trockener
Kehle sagte : „ Ich bitte Sie um die Hand Ihrer
Tochter !"

Aber als er Cornelia ansah , mußte er lächeln , so
schön sah sie aus , so gut zu leiden , so schwer zu ent¬
behren . Und er dachte im stillen bei sich: „ Eine Frau,
die im Horoskop steht , schenkt Gott sozusagen persönlich!
Und das — kommt nicht alle Tage vor !"

b'iite 8eliniekort.

„Eines >eesahrt die ist lustig. .
Hanno spürte im voraus die glückliche Hand , die er

auch diesmal haben würde . Und weil er Reisebekannt-
schaftsn haßte , die sich „zu einem Prügel auswachsen"
konnten , entschloß er sich eine halbe Stunde vor Bellin¬
zona bis Locarno nachzulösen und Bellinzona zu opfern.

In Bellinzona stiegen die Damen keineswegs aus,
sie wollten nämlich auch nach Locarno . Der Schaffner
kam ins Abteil : „Der Herr mit dem Zuschlag nach
Locarno ? " Hanno wurde feuerrot . Das „Reichsgerichts¬
urteil " hatte ein Lächeln , das nach mildernden Um¬
ständen schmeckte. Denn man hatte inzwischen erfahren,
daß Hano Hecht nicht irgendwer war . Hanno war ge¬
sprächig gewesen , sein alter Fehler.

„Sie müssen im Palasthotel wohnen !" hatte ein Herr,
der im Abteil saß , den beiden Damen und Hanno ge¬
raten . Als man in Locarno ankam , fuhr Hanno er¬
leichtert ins „ Seehotel " und nahm ein Zimmer für
eine Nacht . Er wollte tags darauf mit dem Zehn -Uhr-
Zug zurück nach Bellinzona fahren.

Als er am nächsten Morgen von seinem Balkon her¬
untersah , grüßte das schön« Mädchen , das auf dem
Balkon ein Stockwerk tiefer mit seiner Mama beim
Frühstück saß . mit einem Hallo rauf : „Sie wohnen auch
hier ? Das ist ja drollig ! Denken Sie , im Palasthotel
war nur noch ein Zimmer mit einem Bett frei !"

„Wäre ich ins Palwsthotel gegangen " , dachte Hanno
melancholisch , „so wäre ich jetzt im Palasthotel ! Hätte
ich nicht nachgelöst , so wäre ich jetzt in Bellinzona ! Jetzt
fahre ich nicht nach Bellinzona , sonst wird das die dritte
Eselei !"

Nach einer Woche hatte Hanno genug von Locarno.
Er hatte augenscheinliches Pech . Je eifriger er den Da¬
men auswich , um so mehr kam er in den Verdacht , daß
er sie systematisch suche. Er sagte zum Beispiel : „Ich
segele heute !" ..Allein ? " „Ja ! Mutterseelenallein !" Ganz
brutal , daß Cornel — so hieß das schöne Mädchen —
ihm hitzig erklärte , sie habe gar keine Zeit zum Segeln,
sie mache Besorgungen mit Mama , dann würden sie
«inen Eiskaffee trinken . Als er losgiwg , sah er die
beiden Damen hundert Schritte vor sich gemächlich zum
See gehen . Cornelia lächelte unverschämt , als sie sich

einmal — nach ihm umsah.

„Also gut !" dacht « Hanno erbittert und machte kehrt,
„dann werde ich einen Eiskaffee trinken !" Zehn Mi¬
nuten später ging «r in ein kleines Cafe . Aus einer
Ecke rief es : „Hallo ! Wir sitzen hier !" Kein Wort vom
Segeln ! Cornelia warf der lächelnden Mutter « inen
Blick zu , der schlicht besagte : „Ich hab 's ja gewußt , er
kommt uns nach !"

Oder er sagte ein andermal : „Ich werde ein bißchen
landeinwärts fahren !" Um drei hielt « in Wagen vor
dem Hotel . Die Leiden Damen stiegen «im Cornelia
winkte ihm leutselig zu : „Viel Vergnügen ! Wir fahren
auch !" Hanno beschloß , nach Vrissago zu fahren , in die
entgegengesetzte Richtung , mit dem Dampfer um halb
vi «r.

In Vrissago traf man sich. Die Damen waren im
Wagen gekommen.

„Sie haben den Portier gefragt !" Cornelia ließ sich
nicht überzeugen , daß er ,/rus anderen Gründen " hier

Hochstimmung herrschte in dem großen Kaffeehaus.
Ein schlankes , keckes Mädel sang das Lied von der
lustigen Seefahrt und begleitete sich auf dem Schiffer-
klavier dazu.

Irgendeine Veranstaltung hatte Tausende von Bin¬
nenländern in die groß « Hafenstadt geführt ; nun , am
Abend eines Tages , der überreich an neuen Eindrücken
gewesen war , bevölkerten sie die großen Vergnügungs¬
stätten.

Die Sängerin auf dem Podium hatte ein dankbares,
beifallsfreudiges Publikum , und das fröhliche Gelächter
umbrandete sie wie eine Sturzwelle , als sie jetzt einen
angeheiterten Matrosen darstellte . Mit gtogseliger
Stimm «, manchmal wirkungsvoll von einem herzhaften
Schluckauf unterbrochen , brachte sie Döntjes und
Gedichte , in denen viel die Rede war von der Liebe
der Matrosen , von Grog und Schlägereien in Hafen¬
spelunken.

Man sah sie förmlich vor sich, die ollen ehrlichen
Fahrensleute , wie sie torkelnd und gröhlend , Arm in
Arm , einherzogen , auf der Reeperbahn in Hamburg;
an der Waterfront in Frisco ; am Bund in Hongkong;
am Quai van Dyck in Antwerpen ; oder wo immer die
Fahrensleute der Welt , die Zigeuner der See , sich ein
Stelldichein gaben . Und die Binnenländer lachten —
lachten!

Als sie heute , am Tage , dem Hasen einen Besuch abge¬
stattet hatten , da spürten sie, ergriffen oder verwundert,
einen Hauch jener Romantik , der alle Seestädte umwebt.
Die Luft gehörte dazu , die den Salzgeschmack des nahen
Meeres hätte ; das Masten - und Flaggengewirr ; der
Baß kommender oder gehender Ozeanriesen ; das Krei¬
schen der Kräne ; das Rattern der Wuschen ; das Niet-
hämmergedröhn von den Werften und der Geruch von
Tauwerk , Teer und Fischen.

Nur von den Seeleuten hatten sie nicht viel gesehen;
denn die waren tagsüber ja an Bord beschäftigt gewesen.
Aber gehört und gelesen hatte man ja schon genug von
den unsterblichen Ianmaaten , die ohne feucht -fröhlich
schimmernde Nasen - — Kinnbärte — tätowierte Brust
— Kalkstummel im Mundwinkel und Whiskybuddel in
der Hosentasche — gar nicht recht denkbar waren.

Und wer es dennoch nicht wußte , was Seemann sein
bedeutete , der brauchte fa nur die ulkigen Typen der
Sängerin betrachten , um im Bilde zu sein . Hier in der
Seestadt mußten sie es doch wissen.

Jubelnd fiel alles in den Kehrreim ein:

„Und wenn das Geld vertrunken ist,
dann fahr ' n wir wieder zur See " .

„Du " , sagte halblaut eine Frau an einem Tisch zu
ihrem Mann , „aber in eine Hafenkneipe geh ' n wir
nicht . Ich hab ' Angst vor den rohen Matrosen ."

Und ein junges Mädel flüsterte der Freundin zu:
„Einen Seemann möchte ich um keinen Preis der Welt
heiraten ." Als die Sängerin sich nach dem Abschiedsstep
verbeugte — in der einen Hand eine Flasche oery fine
old Jamaika Rum , in der andern ein Bauer mit einem
ausgestopften Papagei — fiel ihr Blick zufällig auf
einen Mann in blauer Seemannskleidung , der sich nicht
am Beifallsklatschen beteiligte . Nein , sie empfand seinen
Blick sogar als feindlich , und sie sah , daß er die Lippen
bewegte , wenn sie auch in dem Lärmen ringsumher die
Worte nicht verstand.

Dann plötzlich erkannte sie mit jähem Schrecken , daß
der Fremde plötzlich seine Hand hob und sein halbvolles
Bierglas gegen das Podium schleuderte.

Klirrend zerbrach das Glas zu ihren Füßen.

Unruhe entstand an den benachbarten Tischen . Eine
Frau schrie gellend auf ; einige Männer packten den
Arm des Rabiaten , der Geschäftsführer eilte hinzu,
erregter Wortwechsel entspann sich, und zum Schluß
verließ der Fremde , dessen Gebahren die fröhliche Unge-
bundenheit dieser Stunde so jäh gestört hatte , in Beglei¬
tung des Geschäftsführers das Lokal.

Die wenigsten hatten allerdings die Störung in dem
großen Raum bemerkt , und als nun ein Tierstimmen-
Imitator auftrat , flaute auch an den betreffenden
Tischen die Erregung schnell ab.

Gleich darauf verließ die Sängerin das Kaffeehaus,
denn sie mutzte diesen Abend noch bei einer anderen
Veranstaltung mitwirken.

Irgendwie klang das peinliche Erlebnis noch in ihr
nach . Immer war sie gewohnt , rauschenden Beifall für
ihre humoristischen Darbietungen zu ernten , und sie
konnte auch jetzt noch kaum glauben , daß dieses harmlos
verlaufene Attentat sozusagen als Mißfallensäußerung
zu werten sei. Diese Tat schien eher geboren aus einer
durch übermäßigen Alkoholgenutz geweckten Radausucht.

Ein Schatten tauchte neben ihr auf und eine Stimme
ließ sie erschreckt zusammenfahren : „Verzeihung , Fräu¬
lein — ein paar Worte nur hab ' ich auf dem Herzen . —
Darf ich Sie ein Stück begleiten ? "

Das galt doch ihr ? Sie wandte den Blick zu dem
Sprecher und erkannte in ihm den Mann in Seemanns¬
kleidung , um den eben noch ihre Gedanken gekreist
hatten.

Nur feindlich blickten seine Augen nicht mehr ; eher
lag etwas darin wie verhaltene Trauer.

Zögernd entgegnete sie : „ Ich habe nur wenige
Schritte bis zur Haltestelle der elektrischen Bahn . —
Was wollten Sie mir sagen ? "

Sie verhielt den Schritt und musterte ihm wieder
unauffällig von der Seite.

Betrunken war er nicht ; das sah sie sofort.

Einige Schritte lang war Schweigen zwischen ihnen.
Es wurde dem Fremden wohl schwer , den rechten An¬
fang zu finden.

„Sie wundern sich gewiß , daß ich so erbost wurde,
wo doch alle sich so köstlich amüsieren ? " , begann er
zögernd , und als sie ihn nur fragend anblickte , fuhr
er fort : „Ich bin Seemann — daran liegt es wohl.
Letzte Nacht kamen wir mit unserm Trawler binnen —
wir hatten unter Island gefischt — und morgen früh
laufen wir wieder aus . — Eine schwere Reise haben
wir ' gehabt . Schon bei der Ausreise wurde unser erster
Steuermann durch eine überkommende See über Bord
gerissen . — Windstärke 10 — unsichtige Nacht ; da kön¬
nen Sie sich wohl denken , daß Rettungsversuche zweck¬
los waren . — Wissen Sie überhaupt , was es heißt,
Jahr für Jahr , Sommer und Winter , Tag und Nacht
hinauszufahren zur Doggerbank , nach Island , zum
Weißen Meer ? — Haben Sie schon einmal gelesen,
wieviel Seeleute jährlich bleiben in den Frühlings¬
und Herbststürmen ? — Der Seemann weiß nie , wenn
er hinausfährt , ob er die Heimat , und alles was ihm
lieb ist , wiedersieht.

Seh ' n Sie , Fräulein , als ich gestern nacht nach Hause
kam , da fand ich die Wohnung verschlossen . Meine alte
Mutter , bei der ich wohnte , machte mir nicht auf . Vor
der Tür stand ich auf der Straße und klingelte —>
klingelte — und dann hörte ich von einem Nachbarn,
daß meine Mutter schon vor einer Woche gestorben und
begraben war ? — Heute morgen war ich an ihrem Grab,
und nur um auf andere Gedanken zu kommen , ging ich
ins Kaffeehaus . — Wo sollte ich die Stunden auch zu¬
bringen , wo ich doch niemand mehr hatte ? — Und nun
sangen Sie Ihre Lieder vor all diesen Fremden , die
keine Ahnung vom Seemannsleben haben , und die nun
denken müssen , daß wir nichts sind als haltlose , wind-
hundige Menschen , denen die Rumflasche alles bedeutet.

Und dann dachte ich an all das Schwere und Harte,
das wir an Bord durchmachen müssen , und da stieg
plötzlich die Wut in mir hoch , weil man uns immer nur
als Trunkenbolde , Schürzenjäger und Krakeeler sieht,
und die Seefahrt als eine Art Vergnügnngsbum -mel . —
Na , da sind wir ja Lei der Haltestelle , und da Hinten
kommt wohl Ihre Elektrische , denk ich. — Nichts für
ungut , daß ich Sie heute abend so erschreckte ."

Er wandte sich brüsk ab , überquerte die Straße und
verschwand im Dunkel einer Nebengasse.

Versonnen blickte ihm die Sängerin nach . Ein Bild
stieg vor ihr auf : Menschen in Sturmesnot , Gräber die
die Hinausfahrenden erwarteten , und Gräber , die die
Heimkehrenden erwarteten . In dieser Stunde nahm sie
sich vor , das Lied von der lustigen Seefahrt nicht mehr
zu singen.
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Langsam ging er die weitaestreckte Ackerbrsite ent¬
lang . Er sah sich in Gedanken wieder , wie er zum
erstenmal den Pflug in die Erde setzte , in die auf¬
quellende , ungebändigte Erde . Jetzt blühte sie ihm,
jetzt trug sie ihm Korn . Und durch das Korn konnte «r
zu Weib und Kind kommen ; und hatte sie bekommen,
der Himmel hatte ihm die große Freude gegeben.

Als dann die Stunde da ' war , ging ihm der Abschied
sehr nahe.

Lena war viel gefaßter , als ihr Mann . Sie kam auf
ihn zu , den kleinen Christoph am Arm . sie nannte seinen
Namen , sprach sonst nichts , aber ihre Augen ließen nicht
von ihm.

Thomas kneinte , sie solle nach Tanga als Kranken¬
schwester oder nach Deutschland , dort wäre sie sicherer.

„Und wer bleibt auf Pilatus ? " Nein , fortzugehen
wäre noch immer Zeit , Frau Hübl bliebe auch auf
Leitgebel . . .

Thomas nickte : „Unsere Truppe bleibt im Kilima-
ndscharoaebiet , da bin ich nicht weit fort . . . Jokele und
Cachigi sind goldtreue Burschen . . ." Er streichelte be¬
kümmert und sorgenvoll den hellen Scheitel seiner
schlanken , tapferen Frau.

Dann gingen sie auf den Hof zurück , der kleine Chri¬
stoph plauderte kunterbuntes Kauderwelsch . Hackl und
Rott verdrückten sich.

Im Stall schnaubten die Ochsen zufrieden vor ihren
Krippen , malmten das duftende Futter . Thomas kraulte
der Blesse über den Stirnwirbel , das Tier kaut « dabei
ruhig woiter , aber es schien , als wär « sein Behagen
noch größer . Da stand auch Her Fuchs . Thomas trat
vor den Barren und streichelte dem Gaul die Mähne
zurecht . Das Pferd streckte den Hals lang . wieherte ein
wenig , als verstände es die Geste seines Heern.

Dann brachten sie den kleinen Christoph zu Bett.
Lange standen sie an der Wiege , bis dem kleinen Buben
rascher Schlaf die Händchen zu Fäustchen ballte.

„Schön hat er sie g 'malt , die Herzelen und die
Bliiamelen . . ." , sagte Thomas und sah auf die Wiege,
als sähe er sie zum erstenmal . Dann wendete er sich
und ging behutsam hinaus . Still folgte ihm die Fr <m.

Auf dem Flur drehte er sich langsam zu ihr und

nahm ihre beiden Hände : „ Lena mehr als alles dahier
bist du mir !"

Sie legte die Hände auf sein « Schultern und barg
ihr Gesicht an seiner Brust . Er fühlte , wie sie weinte.

Langsam streichelte er ihr Haar . Die Hand sagte es,
was sie beide nicht mit Worten zu sagen wagten : Wenn
er nicht wiederkommt ? Dann kam es schüchtern , stockend
von Lenas Lippen , sie konnte es nicht leichthin sagen,
aber er mußte es doch wissen , wenn er draußen war:
„Ich bete wieder für dich . . ."

Im Aufleuchten seiner Augen breitete sich ein rüh¬
rendes Lächeln über ihr Gesicht : „ J ^ - - iß . du bleibst
uns , Thomas !"

So hatten sie gesagt , was zu sagen war . Es war auch
Zeit , denn als sie auf den Hof traten , standen schon
die beiden Burschen neben den Pferden und präsen¬
tierten.

„Melde gehorsamst , Herr Korporal " , sagte Hackl , ..' s
wird Zeit ."

„Sonst bringen die da unten den Krieg ohne uns zu
End '" , fetzte Rott hinzu.

Da war auch Thomas plötzlich wieder Kamerad und
nichts weiter.

Weit draußen erst schaute er ein letztes Mal zurück,
sah Lena noch stehen , ihre blonden Flechten leuchteten
wie reifendes Kor « .

Lang noch stand die Frau und blickte nach der Stelle,
wo die Reiter entschwanden . Wind fegte über das Sil¬
bergras her , riß ihr die wun heiß rinnenden Tränen
von den Wangen.

Es war halt alles anders mit dem Krieg in Afrika
als in Europa . Daheim , da wäre es rascher gegangen
mit dem Willen Soldat zu sein und seine Pflicht zu
tun . Aber das wußten die drei Reiter von Neu -Pilatns
ebensowenig , wie sie wußten , daß es dem Kommandeur
in Deutsch -Ost nicht so ohne weiteres möglich war , das
zu tun , was er für das Richtige hielt mit seinen weni¬
gen Soldaten : den Feind in kleinen Gefechten anzu¬
greifen und immer wieder anzugreifen und so möglichst
viele feindliche Kräfte hier unten festzuhalten , damit
sie nicht in Europa eingesetzt werden konnten ! Er unter¬
stand eben auch einer Stelle , und das war die Regie¬
rung des Landes in Daressalam . Ilnd dort glaubte
man , einen Angriff nicht verantworten zu können , da er

ein Bombardement der offenen Küstenstädte durch eng¬
lische Kriegsschiffe zur Folge haben würde .' Bis die
Beschießung der Hauptstadt dem Kommandeur recht gab:
der Feind wird die Kongoakte nicht respektieren . So
durften nun die Truppen am Kilimandscharo gegen die
Grenze vorstoßen.

In Moschi empfing Hauptmann Fürst die drei Män¬
ner von der Pilatusfarm . Herzlich drückte er Thomas
die Hand : „ Das wußte ich. Aber . . . Sie müssen wie¬
der nach Haufe reiten , Herr Hoffingott !"

Die drei sahen ihn ganz unmilitärisch an-
„Wir sind noch mitten in den Voibereltnngen , im

Aufbau . Alle dem Beurlaubtenstand angehörenden
Männer werden nach und nach eingezogen ."

„Wir zwei sind Tiroler Kaiserjäger vom dritten Re¬
giment , und der Rottenpuecher hat in Bayern , wo er
geboren ist , bei den Kemptener Jägern gedient ." Sie
hatten alles aufgeschrieben bei sich, und der Thomas war
fest entschlossen , das hier in Ordnung zu bringen.

„Das ist großartig ; ihr kommt alle drin . Aber ihr
müßt noch warten ."

Hackl trat vor . „ Herr Hwuptmann , wir möchten net
bloß Reservisten sein ."

Hauptmann Fürst dachte lächelnd nach . „Ihr zwei
meldet euch in zehn Tagen bei mir in Moschi ! Sie
Hoffingott , müssen zunächst auf Ihrer Farm bleiben.
Wir brauchen einstweilen die Erzeugnisse Ihrer Wirt¬
schaft nötiger als Sie ."

„Aber der Ingenieur Pier ist doch auch sofort ein¬
gezogen worden " , bcharrte Thomas . Ja , weil er In¬
genieur sei . Der habe jetzt die Schaffung von Verbin¬
dungsstraßen zwischen der Nordbahn und der Mittel¬
landbahn zu leiten Magazine zu bauen . „Daß die aber
mit Getreide gefüllt werden können , dafür haben Män¬
ner wie Sie zu sorgen , Hoffingott ."

Er gab ihnen allen freundlich die Hand , weil er das
Gefühl hatte , die Enttäuschten trösten zu müssen . Hackl
nahm seinerseits auch die Gelegenheit wahr . ganz sicher
zu gehen : „In zehn Tagen , is dös a Wort , Herr Haupt-
mann ? "

Hauptmann Fürst versprach es.
„Und der Krieg , der werd ' nit fertig derweil ? "
„Lieber Mann , wenn das der Fall wäre , würde ich

Sie von Herzen gern enttäuschen ."
Sie machten , daß sie aus Mosch ! herauskamen , und

an der Farm Leitgebel stahlen sie sich vorbei . Sie
schämten sich.

„Da sind wir eingeritten in Moschi wie der Kaiser
Napoleon in Wien " , brummte Thomas.

„Jo , und jetzt reiten wir hoam wie die Franzosen
nach der Schlacht Lei Leipzig " , fetzte Hackl hinzu.

Der lange Hans broddelte : „Dos nit ! Die Franzosen
hob 'n Schlag ' kriagt damals . Uns hat er hoamgeschickt.

Auch im scheinbar geschlossensten Staat wird es doch

stets zwei Augen geben , die die Kultur betrachten , das

Auge des wahrhaft staatsbildenden Teiles , des wirklich

kulturschöpfenden Faktors , und das Auge des in die Ge¬

meinschaft eingeschinolzenen , aber ewig nur passiven
Elementes . ^ ckoik Hitler

k
befohlen hat er dös ! Außerdem sein mir zwoa ans-
gehob 'n , richtig ausgehob ' sein mir !"

Eine Weile ritten sie schweigend nebeneinanderher.
Dann sprang der Hackl ab und pflückte seiiren Hut voll
Blumen . Sie hielten an und sahen ihm zu . Eile hatten
sie diesmal nicht . Hackl setzte sich mit seinen Blumen
an den Weg , kramte Bindfaden aus der Tasche und
machte umständlich drei Sträuße . Einen steckte er sich
elber auf den Hut , einen ordentlichen Busch . Die an»
eren überreichte er Rott und Thomas.
„Bist verrückt , Wendelin ? "
„Na , aber daß die Leut ' sehen können , wir sein aus-

gehob ' n als taugliche Militärsoldaten , desweg 'n,"
Da steckte sich auch Rottenpuecher einen Strauß aus

den Hut.
„Na , Thomele , magst ntt ? " , . .
„Es muß ja auch Mannder geben , die sorg '» , oag

wir was zu fressen hab ' n , mir Soldaten !" tröstete ihn
Hackl . „Dös ist a Heldentat , da hat er recht gered k
der Hauptmann ." ^

„Und nachher , wenn ' s vorbei ist , nachher jagen s-
Da geht oaner , der sich druckt hat , gell ? Und in die
Hoamat könnt ' i mi gar nit trauen , daß sie frag 'n : w >«
war 's denn in dem Krieg bei dir , Thomas ? " .

In der Nähe von Neu - Pilatus blieben sie sitzen und
warteten den Tag ab . Rott hatte nebenher einen -von
geschossen . , .

„An Löwen hab ' i noch allweil nit, " ärgerte sich
Wendelin Hackl . , ,

„Und auf 'm Berg sein mir a nit g 'wes 'n, " haute N »"
in dieselbe Kerbe . ,

Sie sahen nicht , wie plötzlich ein Licht in Thomas
Augen entstand . ' . ^

Voller Freude und zugleich auch verwundert kam
dna ihnen entgegen . Was hatte diese rasche Hcumcij

zu bedeuten?
Lena ihnen entgegen.

bedeuten ? , .
„Eine Tapferkeitsmedaill « haben wir nit vcroienr,

sagte Thomas.
Sie verstand ihn nicht.
„Hoamgeschickt haben s' mi , Betreib ' soll ' baun.

sagte er ein wenig verschämt und setzte cntjchmmgen
dazu : „ Kann man nix machen , wcrd 'n schon recht yaoen.

(Fortsetzung folgt ).
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c .Schiffahrt.
Die Weserschiffahrt im Mai

Zunahme des Güterverkehrs
Der Wasserstaue ] der Weser war nach dem Tto»;,,!,.

Vereins zur Wahrung der Weserscliitfahrhsirüeras .son l dv
im Mai erheblichen Schwankungen unterwerfe, , rr Y;
der vollsehiffigen Tage im Mai betrug aif de? ' nn 16 Zahl
5 und au £ der Mittelweser 8 g SUf der  Oberweser

In der Binnenschiffahrt mit Bremen und de« •
Unterweser über die Mittelweser durch di™ Bremer uvf 6n
schleuse und über den Küstenkanal durch die radLn er "
Schleuse hat die Gütermenge im Ma^ mit 3G5(2nd f

Von' de? GesrSfdungsmrage ‘ eiUfTelen ^ aü ^ dfo“0? ™ " -

ssabässs *ä?  MTSt * \ilH
der Verkehr damit um 40»/. größer Kies «Ä ! " 'ar
ÄiÄ er Güter

1 644 200 t gegen 1 157.300 t im gleLSTefümum des Vor
Jahres . Die Mittelweser hatte hiervon 1 04 .3 700 t (9.70 500 tl
der - Kuatenkanal 600 aOO t (220 800 t). Von dem Zuwhehs
des Gesamtverkehrs (gleich 42»/.) kamen rund “ dem Ka
na weg zugute , wahrend die Weser infolge der in diesem
Jahr vorliegenden Ungünstigen Wasserstände , die besoT
ders die Anfuhr von Kohlen , deren Gesamtmenge um
?S000i Kl ™*™, TO i ™« sehr fltar kem Umfange zum Küston-
kanal abwandern ließen , nur V» gewinnen konnte.

Probefahrt der „Altenburg“
Die Probefahrt des auf der Werft von Schulte & Bruns

Emden nach der Maierform  erbauten Fischereifahr¬
zeuges „AI t e n b u rg , eines Schwesterschiffes der be¬
reits abgelieferten „Burg verlief -zur vollen Zufriedenheit
der Iteederei Bischoft & Co ., Bremen . Das Fahrzeug , das
40 m lang, . 7. 0̂ m breit und 3.87 m hoch ist . und dem
eine Maschine von 540 Pferdestärken eine Geschwindigkeit
von etwa 12 Seemeilen gibt , wurde auf der Heede von
Delfzyl übernommen . Die „Altenburg “, die zunächst noch
einmal den Emder Hafen anlief , wird am -, Freitag nach
Warnemünde m See gehen und anschließend von dort aus
die erste I angreise antreten . In 14 Tagen wird als wei-
teves Schiff gleicher Art , die „Blankenburg"  ihre
Probefahrt erledigen.

Emdens Hafenverkelir Im Mal . Im Monat Mai ds. Js.
kamen im Emder Hafen an : Im Seeverkehr : Beladen 127
Fahrzeuge mit 119 990 NRT , leer 202 Fahrzeuge mit 139 404
MIT . Im Binnenverkehr : Beladen 521 Fahrzeuge mit
.777100 t Tragfähigkeit , leer 367 Fahrzeuge mit .30 057 t
Tragfähigkeit . Die Ladung betrug im Seeverkehr 297 445 t
im Binnenverkehr 304 486 t. Ausgegangen sind im Seever¬
kehr : Beladen 289 Fahrzeuge mit • 1607.79 NRT , leer 47
Fahrzeuge mit 105 392 NRT . Binnenverkehr : Beladen 501
Fahrzeuge mit 305 634 t Tragfähigkeit , leer 31.3 Fahrzeuge
mit 30 722 t Tragfähigkeit . Die Ladung betrug im See¬
verkehr 3o2 632 t , im Binnenverkehr 253 544 t.

Frachtraten für Papier nach dem Fernen Osten . Die
augenblicklichen Frachtraten für Zeitüngsdruekpapier in
Ballen und Rollen sowie für alles andere Papier , deren
Gültigkeit bis Ende September begrenzt war , sind bis Ende
dieses Jahres verlängert worden . Ab 1. Januar 1939 ist
mit neuen Raten zu rechnen , die sich im einzelnen wie
folgt stellen : Papier in Ballen nach Singapore 50 sh . Ma¬
nila (Contraet ), Hongkong , Japan 52 sh 6 d und Schanghai
55 sh g. (ct). Für Zeitüngsdruekpapier in Rollen , minde¬
stens 70»/. mech . Woodpulp enthaltend , ist die Frachtrate
einheitlich nach allen Häfen auf 50 sh g. festgesetzt.

Der vierte Neubau der dänischen Levante -Linie . Auf der
Helsingoer Werft ist der vierte Neubau für den Levante-
Dienst von Det Forenede Dampskibsselskab vom Stapel
gelaufen , das Schiff hat den Namen „Sicillen“  erhalten.
Das für die Beförderung einer beschränkten Anzahl Passa¬
giere eingerichtete Motorschiff soll iua Laufe des Sep¬
tembers in Dienst gestellt , werden , so däß die Gesellschaft
dann über vier moderne Motorschiffe in ihrem 14tiiglichen
Mittelmeer - und Levante -Dienst verfügt . Die drei Schwe-
sterschiffe sind die „Tunis “, „Maroeco “ und „Algier “.

Kollision auf der Unterelbe . Freitag früh kollidierte der
von See kommende italienische Dampfer „Euro“  auf der
Brunsbütteier Reede mit dem ausgehenden Dampfer „Os t-
1a n d“ der Lübeck -Linie A-G, Lübeck , wobei beide Schiffe
beschädigt wurden . Während dem Dampfer „Ostland “ der
Steven eingedrückt wurde , erlitt der Italiener im Vorschiff
pin Leck . „ Ostland “ lief Cuxhaven an , der italienische
Dampfer ging auf der Brunsbütteier Reede vor Anker.

Seeamt Bremerhaven
Auf Grund geraten

Das Seeamt Bremerhaven .verhandelte in öffentlicher
Sitzung . über das Festgeraten des Bremer Frachtdampfers
„H. A. Nolze“  und verkündete folgenden Spruch:

Am 30. Mai 1938 gegen 16.40 Uhr ist der Fraelitdampfer
„H. A. Nolze“  in Malmö heim Verholen vom Industrie¬
llsten in den Freihafen beim Eindrehen in das Haupt¬
fahrwasser östlich der Leuchttonne an Grund geraten und
um 20.10 Uhr mit Schlepphilfe ohne Schaden freige -»
kommen . Es Hegt ein mißglücktes Manöver vor . Ein
schuldhaftes Verhalten der Schiffsführung ist nicht fest¬
zustellen . Die Maßnahmen nach dem Auflaufen waren
sachgemäß . Insbesondere war die Annahme von Schlepp¬
hilfe geboten.

Bremer Freihäfen
Bremen *Siadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Juni
Pollux , dtsch ., von Oxelösund . Häger & Schmidt , Röch¬

ling , Erz . Helder , engl ., von Thyne . Carl Scholle , Röch¬
ling , Kohlen . Orotava , dtsch ., von Las Palmas , Habal,
Hafen I , Schuppen 1, Früchte . Arcturus , dtsch ., von Qne-
beck, Herrn . Dauelsberg . Hafen II , Schuppen 11, Getreide.
Angekommene Seeschiffe am 24. Juni

Ida Claußen , dan .. von Jütland , Nie . Haye & Co., Ha¬
fen I , .Schuppen 8. Stückgut . Joao Pessoa , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 16. Weißenfels,
dtsch ., von Rangoon , Hamburg . D. D.  G . Hansa , Hafen II,
Schuppen 12, Reis . Möwe, dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Procris , dtsch .,
von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Hafen I , Schuppen 4,
Stückgut . Feodosia , dtsch ., von Domingo , Carl J . Klingen¬
berg , Erzplatz , Schrott . Neptun , dtsch ., von Hamburg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Schwaben¬
land , dtsch ., von Bremerhaven , Habal , A-G Weser . Wa-
tussi , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15.
Nord , schwed ., von Pernau , Pieper & Vollmers, , Log . &
Wardenburg , Holz . Ingrid Thorden , finnl ., von Hamburg,
Böning & Co., Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Saarland,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 17.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Juni

Milos , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Stella , dtsch ., nactf Köln , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Helene , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerlid . Fisser , Stückgut.
Strauß , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Sta 'dtl ., Stückgut.
Livadia , dtsch ., nach Antwerpen , Habal , Stückgut . Ehren-
fels , dtsch ., nach Bombay , D. D. G. Hansa . Stückgut . Villa
Franca , port,, ' nach Portugal , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Brescia , ital ., nach Italien , Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Scbleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. Juni

ML Tac (Laaken ), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a,
Stückgut . Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg,
Industriehafen Brehola , Holz . Lloydleichter 168 (Winter ),
von Hamburg . Hafen II , Schuppen 14, Stückgut . Lloyd¬
leichter 169 (Oltmanns ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 8,
Stückgut . Lloydleichter 360 (Peter ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Cormerant 2 (81480), Habicht 2 (81526),

Procris 4, Jupiter , Kong Bjoern 6, Ida Claußen , Helen
Claußen 8, H . A. Nolze , Electra 10, Orotava 1, Neptun *3,
Tkeseus , Pallas 5.

Haren II : Arcturus 11, Hercules 11 (80263), Akka 13 (80056),
Rio de Janeiro 15 (80058), Watussi 15 -(80068), Saarland 17
(81734), Geierfels 12 (85376), Weißenfels 12 (85343), La Co-
runa 14 (85339), Joao Pessoa 16 (85483), Samos 18 (85488),
Achaia 18 (85490), Feodosia (Erzplalz 80212).

Holzhafen : Nord (Log . & Wardenburg ), Ingrid Thorden
(Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).

Industriehafen : Pollux , Helder , Antonios Chandris (Röch¬
ling ), Viiu (Nordd . Hütte ), Rostock (Krages ), Valeria
(Dreyer & Hillmann ).

Schwabenland (Werfthafen ), Regensburg , Saale
(U-Bootshafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Dresden , General v. Steuben,

Komm . Johnsen.
Hamburg : Augsburg , Chemnitz , Crefeld , Eider , Nienburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 22. ab Boston nach

Philadelphia . Attika 23. ab Para n. d. Inseln . Bremen 24.
ab Bremerhaven nach Southampton . Columbus 22. ab Cohh
nach Galway . Der Deutsche 24. an Bremerhaven . Erfurt
23. ab Antwerpen nach Para . Este 22. Azoren pass , nach
Le Havre . Neckar 24. Ouessant pass , nach Genua . Oder 24.
an Yokohama . Orotava 23. an Bremen . Ulm 22. Azoren
pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ . Bremen.
Altenfels 23. von Suez . Bürenfels 22. von Malta . Ehrenfels
24. in Hamburg . Hohenfels 23. von Colombo . Olbers 23. von
Musel . Raueufels 23. in Cocanada . Reichenfels 23. von
Rotterdam . Sonnenfels 22. von Suez . Tannenfels 23. yon
Antwerpen nach Bombay . Trautenfels 23. von Hamburg.
Treuenfels 23. in Hamburg . Wachtfels 23. St . Vincent pass.
Weißenfels 24.  in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Ajax
24. in Vigo . Andromeda 23. von Gdingen nach Rotterdam.
Astarte 24. in Geflo . Bacchus 24. von Köln nach Rotterdam.
Castor 24. in Hamburg . Electra 24. von Bremen nach
Malmö . Euler 23. in Malaga . Gauß 23. von Antwerpen
nach Bremen . Hector 24. in Riga . Hero 24. von Bremen
nach Königsberg . Iris 23. Rotterdam pass , nach Königs¬
berg . Kronos 24. Ouessant pass , nach Antwerpen . Leda
24. in Königsberg . Najade 23. von Köln nach Rotterdam.
Neptun 24. in Bremen . H . A. Nolze 24. von Bremen nach
Norrköping . Orest 24. Holtenau pass , nach Bremen . Pliaedra
24. Lobith pass , nach Rotterdam . Phoehus 24. in Danzig.
Pollux 23. von Rotterdam nach Gdingen . Priamus 23. in
Rotterdam . Pylades 24. , von Köln nach Rotterdam . Rhea
24. m Königsberg . Theseus 24. von Bremen nach Danzig.
Venus 24, Holtenau pass , nach dem Rhein . Vesta 24. Oues¬
sant pass . nach Bremen . Vulcan 23. in Köln . Hans Carl
23. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Oscar Friedrich 23.
von Elbing nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Aar 24. in
London . Bussard 24. in Helsingfors . Butt 23. von Kopen¬
hagen nach Gdingen . Fasan 24. in Hüll . Greif 24. von
Hamburg nach Bremen . Hecht 24. in Antwerpen . Ibis
24. von Hamburg nach Bremen . Lumme 23. von Kotka
nach Bremen . Optima 24. in Rotterdam . Orlanda 23. in
Abo . Reiher 24. von Hamburg nach Leifch. Taube 24. von
Rotterdam nach Gdingen.

Deutsche Lorante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Andros 23. in Algier . Athen 23. auf der Höhe von
Monrovia .^ Cavalla 23. m Tripolis/Berberei . Cairo 23. in
Buenos Aires . Heraklea 23. in Izmir . Itliaka 23. in Izmir.
Konya 23. in Mersin . Milos 24. in Hamburg . Theresia L.
M. Kuss 24. in Antwerpen . Sivas 23. Gibraltar passiert.
Sofia 23. in Burgas . Thessalia 23. von Tripolis/S nach Li-
massol . Yalova 23. in Thessaloniki.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Bremerhaven 25. ab Bremerhaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostknste Nordamerika und
Goli'hüfen : Hansa 23. ab Cuxhaven nach Southampton . Kiel
23. an Hamburg . Kellevwald 23. an Hamburg . Hamburg
23. ah Newyork nach Cobh . Deutschland 24. in Cuxhaven
fällig . Idarwald 22. ab Habana , — Mittelamerika , West¬
indien : Cordillera 24. vorauss . ah Ymuiden nach Hamburg.
Palatia 23. an Antwerpen . — Westküste Südamerika : Amn-
sis 21. ab Balboa nach Buenaventura . Saarland 2ß-. . ab
Hamburg nach Bremen . — Südafrika , Australien , Nieder-
lündisch -Imlien : Staßfurt 23. Cap Verde pass . Gera 23. ab
Santa Fe nach Buenos Aires . Halle 23. an Montevideo nach
Buenos Aires Reede f . o. Lüneburg 23. ab Port Elizabeth
nach East London . Heidelberg 23. an Rotterdam . — Ost¬
asien : Oldenburg 23. an Hamburg . Neumark 22. ab Port
Sudan nach Suez . Nordmark 23. ab Schanghai nach Taku.
Preußen 22. ab Yokohama . Havelland 23. ab Manila . Duis¬
burg 23. ab Singapore nach Miri . Rhein 25. in Hamburg
fällig . — Trampfahrt : Havenstein 23. ab Buenos Aires
-Reede nach Rosario . — Vergnügungsreise : Oceana 22. ab
Hamburg.

Hamburg -Siidamerikanlsclie Dampfschifffabrts -Gesellsehaft.
Cap Arcona 25.  in Hamburg . General Artigas 23.  von Rio
de Janeiro nach Bahia . General Osorio 23. in Santos.
General San Martin 24. in Lissabon . Monte Pascoal 24.
von Buenos Aires nach Montevideo . Bahia 24. Ouessant
pass . Cordoba 23. in Santos . Corrientes 23. Dover pass.
Joao Pessoa 24. in Bremen . La Coruna 23. in Bremen.
Loppersum 22. von Bahia nach Bremen . Pernambuco 24.
von Bremen nach Hamburg . Petropolis 21. Fernando No-
ronha pass . Montevideo 23. in Santos . Rio de Janeiro
23.  Dover pass . Rosario .23. von Madeira nach Rotterdam.
Sirrali 24. von Bremen nach Hamburg . Santa F6 23. Cap
Finisterre pass . Tijuca 23. Ouessant pass . Uruguay 22.
in Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 22. ab
Southampton . Wahehe 21. ab Lagos . Usaramo 19. ab Fun-
chal . Tübingen 22. an Lobito . — Süd - und Ostafrika:
Watussi 24. ab Hamburg . Cuxhaven pass . Pretoria 23. ab
Walfischbai . Usambara 21. ab Lobito . Adolph Woermann
21. ab Beira . Tanganjika 23. ab Aden . Windhuk 20. ah Las
Palmas . Ubena 23. ab Port Sudan . Njassa 21. ab Lissabon.
Wangoni 20. ab Algier . Evereue 23. an Walfischbai.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rliedercl , Hamburg.
Melilla 22. Ouessant pass . Gran Canaria 23. Finisterre
pass . Pasajes 23. in Antwerpen . Laraclie 23. in Hamburg.
Casablanca 23. von Faro nach Lagos . Santa Cruz 23. von
Tenerife nach Hamburg . Ammerland 23. von Rotterdam
nach Oxelösund . Lisboa 24. in Gdingen . Oldenburg 24.
in Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Senator 24. von Königsberg nach Hamburg . Elbe 23. in
Rotterdam . Josiah Macy 22. in Aruba . Esso Bolivar 23.
in Newyork . Oder 24. von Ostermoor nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Weserin iinde

Angekündigte Dampfer : Franz Westermann . Adolf Hitler,
Alemania , Halle (Island ), Deutschland , Falkland , Spree¬
ufer (Bnreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Gera (Nordsee ).
In See gegangene Dampfer : Orion , Condor (Nordsee ), Bus¬

sard (Island ), Innsbruck (Weißes Meer ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand J Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Datum Bremen -Stadt Veeesack Bremerhav.
25. Juni 0.17 12.55 — 32.35 10.35 23.08
26. Juni 1.28 14.0« 1.08 1,3.40 11.40 —
27. Juni • 2.33 15.00 2.13 14.40 0.13 12.40

Datum
22. Juni
23. Juni
24. Juni

.
Hann .«

Münden
1.30
1.28
1.25

Binnenschiffahrt
Carls-
bafen

2.12
2.08
2.05

Hameln
1.45
1.42
1.38

Minden
1.91
1.89
1.84

Währungsschutz
rlin , 24. Juni . Im Rahmen der Unterrichtswoche für
hsbankbeamte sprach Direktor bei der Reichsbank Dr.
ui Einsiedel über „Währungsschutz in Deutschland ,
der Vorkriegszeit war das mit Abstand wichtigste
el des Währungsschutzes die Diskontpolitik . Die Ideen
r monetären Wirtschaftslenkung , die besonders laut
Br Nachkriegszeit vorgetragen wurden , waren in hohem
e wirklichkeitsfremd . Nachdem der Weltkrieg das
ge der einzelnen Volkswirtschaften schwer erschüttert,
das Diktat von Versailles es vollends zerstört hatte,

Jt die Wirtschaftsstruktur der ganzen }Yelt in hoff-
rslose Unordnung . Es war verständlich , daß man unter
»ii Umstanden nach einem festen Punkt suchte , von
aus man das Chaos einigermaßen wieder m Ordnung

reu konnte . Es war aber ein großer Irrtum , wenn man
in Ansatzpunkt in der Währung zu finden glaubte;

man kann wohl eine gesunde Wirtschaft durch eine
ichte Währungspolitik verderben , nicht aber eine zer-
ste Wirtschaft allein durch eine gute Währungspolitik
)rdnung bringen . Vor allem lag das Kernubel .gar
t in der Wirtschaft , sondern in der Politik . Es war
logisch , daß der Versuch der Amerikaner , mit Hilfe
Währungspolitik eine ewige „ Prosperity herbeizu-

en, im Jahre 1930 scheiterte , und daß der mit dem
es-Plan begonnene Versuch einer internationalen Wirt-
ttsbereinigung auf der Grundlage von Auslandskrediten
einen noch kläglicheren Zusammenbruch erlebte.
3 internationale Notenbankpraxis ., hat den . Tatsachen
n weitgehend Keehnung tragen müssen . Zwischen An-

19.34 und Herbst 1937 ist die Newyorker Bankrate mi¬
ndert geblieben , in England weist der Bankdiskont seit
die gleiche Höhe auf , in Schweden ist die Bankrate
fünf , in Italien seit zwei , in der Schweiz und Holland
W, Jahren stabil . In . Deutschland Wöh!a T)iatnntvoränderunir im September 193« erfolgt . V̂,in
d? ? KMse war die Diskpntpolitik völlig unzure .lobend,

mehrmaligen Diskontherabsetzungen haben nicht ver-
it , einen wirtschaftlichen Anstieg auszulosen . Erst

der Machtübernahme gelang es der
ve, die Wirtschaftskrise zu beseitigen . P er
iliamus ersetzte das schon lange hmchtg gewordene
zip der wirtschaftlichen Selbststeuerung bewußt durch

das Prinzip der staatlichen Wirtschaftslenkung . An die
Stelle der Diskontpolitik trat ein völlig neuartiges System
von Sicherungsmaßnahmen zum Schutze der Währung . Der
Redner zeigte auf , wie die Währung durch die Devisen¬
bewirtschaftung , das Transfermoratorium und den „Neuen
Plan “ nach außen  hin geschützt wird . Im Innern
erfordert die Finanzierung der nationalpolitischen Auf¬
gaben besondere Schutzmaßnahmen , deren Schwergewicht
auf den Gebieten der staatlichen Finanzpolitik und der
Kapitalmarktpolitik liegt . Von erheblicher Bedeutung sind
ferner die Produktions - und Verbrauchslenkung , das Fest¬
halten der Löhne und insbesondere die Kontrolle der Preis¬
bildung . Abschließung umriß der Vortragende die Stel¬
lung der Reichsbank im Gesamtrahmen des heutigen
Währungschutzes und die neuen Aufgaben , die ihr dabei
zugefallen sind.

Handel mit österreichischen Wertpapieren . Die Vierte
Bekanntmachung über die Verwahrung ausländischer Wert¬
papiere vom 14. Juni 1938 hebt den Depotzwang sowie das
Auslieferungsverbot für österreichische Wertpapiere auf,
also für solche Wertpapiere , deren Aussteller seinen Sitz
in Oesterreich hat . Die Tatsache , daß für die Werte
noch ein Ausländer haftet , ist für den Depotzwang und
das Auslieferungsverbot nicht entscheidend , ebensowenig
ob die Werte nur auf eine inländische oder auch auf eine
ausländische Währung lauten . — Auf Anfrage der Wirt¬
schaftsgruppe Privates Bankgewerbe hat das Reichswirt-
gchaftsministcrium die Ansicht vertreten , daß die öster¬
reichischen Caisse Commune - Anlelhen,  näm¬
lich die 4 •/• Oesterreichische Goldrente , 4Vs*/» Oesterreir »hi-
schcn Staatsschatznnweisungen von 1914, ,3 */# Oest . Üng.
Steg . Prioritäten (Altes Netz ). 3 •/• dgl , (Ergänzungsneiz ),
3 V# dgl * von 1900 nicht als österreichische , sondern als
ausländische Wertpapiere anzusehen sind . Diese Werte
unterliegen daher auch weiter dem Auslieferungsverhot
und können nicht ohne Genehmigung erworben und ver¬
äußert werden . _

Sowohl der Wohnungsbau als auch der übrige Hochhau
weisen laut „Wirtschaft und Statistik “ im Jahre 1937
Höchstleistungen auf , die bisher in keinem Jahre der
Nachkriegszeit erreicht wurden . Es wurden durch Neu-
und Umbau insgesamt 840 392 Wohnungen fertiggeatellt.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
Soziale tktcicüGötbcit

ein neuer grauenberuf
Seim grauenamt bet $ e u t j dje n Sir®

beiisftoni  gehen in lejjter 3eit »ietfadj Slnfragcn
von  äJetrieBefiifjrcrn iiorf) So3inIen 5BeirieBsarBeiicr=
innen ein. Sie Bisljcr in Ben SBetrieBen eingelegten
grauen IjaBcn fidj Be|tcns Bewährt — Ijeute feljtt eine
gtojje Sinjaljt »on Kräften. Siidjtige unb erfaljtene
grauen , bie Beut« mcHeidjt notf) nn anberen 9ItBeiis=
plagen itefjen, töniten gier ein banlensmertcs unb
Derautwortuitgsaodes 9(ufga6engeBiei finben.

Sie Slnfänge einet SBetrcuungsaiBeit für bie grau
in Ben SBetrieBenliegen not bem Kriege, SJtan üer»
futfjte, bas £os ber arBeitenben grau 3« erleichtern,
jeboefj tonnte es bamals nur eine für|orgliäje Sätigteit
fein. Sn gaBrifen mit oorroiegenb meiBlt .cficit (Sc =
f 0 1g | dja f t arbeiteten oielfadj pflegeiifd ) 00 t»
gcBilbete Kräfte , bie SBertpf legerin  unb
S d) id  e ft e r,  bie auch bie gamilien mitBetrewic. 3h*
SIufgaßengeBiet lag aBex > nicht am Sit»
Be i t s p I a h ber eî eliten grau , thr (Einfâ erfolgte
nicht oon ber SlrBeit her, |te h<*tt e nielmehr bie ün»
fallhttfe , Hnterftühungsfragen , bie
Unterbringung ber Kinbet  toäljtenb ber 9Ir*
Beitsjeit übertragen betommen.

So3iate SBetriebsarbeit, bie nor ungefähr elf Sahjen
begann unb bie feit 1933 3U bem Slufgabengebiet bes
graue .namtes ber Seut [ $ en Slrbertsfront
gehört, beginnt am ülrbeiisplatj ber grau.
Sie lojiale 23etriebsarbeiterin , bie tn ben_erften 9Ko=
naten ihrer Sätigteit fetbft Slrbetiertn im -S8 e =
trieb fein mufs,  hat bie grauen nicht nur 5U
freubiger Slrbeit unb aSerantmortungs»
beroufct | ein  3U erstehen, fie hat nor allen Singen
and) ba einjugreifen, too ber 21r b e i t snn r g an g
für grauen gefunbheitsfdjäblid ) unb all.
3u a n ft r e n g e n b ifi 3h*en 2tnTegungen finb niel=
fad) SSerbefferungenan ben SOiafdjinen3U nerbanten,
(Erleichterungen bes 2lrbeiisganges , 3Ufä̂ tidje <£t=
nährung . Sie betreut bie toerbenben Sötütter unb muff
bei perfönlidjen Siffere«3en 3tnifdjen ben 2Irbeits=
tamerabinnen unb ber SBeiriebsführuna eingreifen._31)t
31at tnirb bei ©inptellungenunb Cntläffimgen tnetblicher
©efoIg|d)afi5mitgIieber gehört.

3um melieren 2Iufgaöenbereidjber Sozialen SBetrleBss
arbeiterin gehört bie giihrung unb _ Hebers
madjung Jber h? 0 tenif ^ en unb f 03 iaIen
(Einrichtungen im SBetrteb , fjausbefudje
bei Krauten , (Einrichtung non Äuifen 3Ut „(Erften
«fji'lfe bei Hnglüdsfätten“ ; ichlietjlidj-bie 2tuffidjt über
bie Kantinenbetriebe unb bie »erantroortli ^ e 9Jlit=
arbeit in ber ©nlicheibung noit ©etlichen an bie Hnter=
ftühuitgseinridjtungen bes SBetriebes.

Siefer Jurje Hebetblid gibt ein 23ilb, in meid) niel=
faltiger SBeife bie 2Crl6eit im SBetrtebift. (Et läßt auch
erteiinen, ba§ IjieTS'U eine altine unb ft-arle Sper«
•fönlidffeit  gehört , bie als grau für ihre 2Iröeitss
fametabinnen eintritt , fie sur Mitarbeit §ztaniM )m
unb bas 2Be [en ber grau  im SBeirteBe leBenfotg-
erhallen ntu&.

Sie Sostalen SBeinebsarbeiterinnen merben burdj
bas grauenamt ber Seutfdjen 2t_rbeits>
front  ansgemählt , gefault unb ben SBetrieben gut
SBerfügunggefteltt. 3n 3ntunft ift bie SBotidjulungber
Sozialen SBetriebsarbeitertnnen folgenbermagen ge=
bad)t:

Utach einer fünfjährigen 21  r Be i t im SBe s
trieb,  in ber bie 2lnmärterin möglidjft als 5Ber =
trauensfran bes grauenamtes  ber S2Ig.
fidj Bemährt haben feil, ift bie SBeftätigungbes 58e=
trieBsäcllenoBmannes nrtb bes SBetriebsfiihrers Beigu*
Bringen, bafs bie SBemerberin fidj*tm 23etrieb burd)s
gefegt unb giiljrereigeufchaften hat , bag fie für ben
bärtigen SBetrieb als Soziale 23etriebsatBettet in ober
als $ raftifantin norgejdjlagen ift unb mit einem ents
fpredjenben ©eflja'lt eingefeht merben foll. Sie ©nt«
lohnung  ber So3iaien SBetriebsarbeiterin erfolgt
nach 2 eiftung unb auf ber tariflichen © runbs
läge ber SBolIspflegerinnen  nom SBetrieb aus.

(Es ift ferner ber erfolgreicheSBefudj eines Samariters
lurfus nach3umeifen. Sie Sosialen 25ettiebsarbeiterins
neu erhalten eine einheitliche mettanühaulidje unb ats

beitspäbagogifdje Süusridjtung burdj bas grauenamt
ber Seutfdjen 2trbeitsfront,  unb 3mar_lei*
ften fie fedjs  SÜBothen freimütigen 2lrbeitss
bien ft,  arbeiten |edjs 2Boihen im KranJens
haus  unb prattisieren bie gleiche2In3aljl »an SBochen
bei ber 31S5B. ©s folgt bann ein nierBehntägi»
ges Schulungslager  bes grauenamtes unb ein
Diersefjntäg 'iges Sßraftilum  bei einer Sosia»
len ^ etriebsarbeiterin . SBemetbertnnen, bie_ni4t aus
bem SBetrieb fomtnen, folten eine fo3ialpäbagogifdje
SBotbilbung haßen als ftaatlidj anerfannie SBoIfss

Slutoftüfvlecunb Stofeftangen finb als
beine ©lieber.

Isenhe baran, wenn bu auf ber Strafte bift!

Pflegerinnen, ©emetbelehrertnnen, Sugenbleiterinnen
ober ütrbeitsbienftfübrerinnen . Shnen gibt bas grauen»
amt eine 25orfdjutung non fünf bts feeßs IDionaten, bie
im Sürbeitsbienft beginnt.

SBei ber 2Inftellung entfdjeibet bas grauenamt
nadj ber per|öntidjen Süeife ber einseinen 21nroärferins
nen. ©ntmeber merben fie als Sostale SBetriebsarbeite»
rin einem SBetrieb sugemiefen unb übernehmen bort
einen eigenen SÜBirlungslreis, ober aber fie arbeiten
als befolbete 5f3ratti'fantin neben einer Kamerabin,
beren Sürbeitsgebiet fo groß ift, bag fie eine sroeite
Kraft benötigt.

Sie 2lrbeit ber So3ialen SBetriebsarbeiterin ift
lebenbiges SBirlen unb Staffen im
Sienft am  SBoIf . Sie groften SJföglichteiten, bie in
ben SBetrieben liegen, merben niete grauen ba3u bes
megen, gerabe ßter ihre Kräfte ein3ufet)en, um im
Sienft ber fdjaffenbett grauen Seutfdjlanbs 3u ftehen.

SlrBeifsIofenoetfidjetung»on SfBerfJtubetttcn ber ga ^ s
fdjulen. ^ erfonen, bie 3U ihrer miHenfdj'afiltdjen 2Iuss
bilbuu.g für ben julünftigen SBeruf gegen (Entgelt tätig
finb, jtrtb non ber 2lrbeitslo(ienne’rfi(herung frei. _3 u,r
Süuslegung btefer SBorî riften h“'t Dleî snetfidies
rungsamt folgenben' ©rnnöfah. aufgeftellt:' „©ine SBes
idjäftignng, bie ein bei ber Hninetfität eittgefchtiebcnet
Stubent lieben feinem Stubium gegen ffintgelt ausiiBt,
ift auch bann netfidietungsftei , menn fie auherhalb bes
SBeret'djes bes Stubienfa^ es liegt unb lebiglidj basu
bient, bem StBerfftubentenbie SÖtttte! für bie Sutd )s
fü'fjrung bes Stubiums unb für ben HnterhaBt 3U nets
i^ affen.“ 3n ber 5{5iajis finb einem Seil ber SBerf»
ftubenten Schmierigieiten baraus entftanben, baft bieje
©ntfdheibungbes SRetchsoerficherungsaintesnur non beit
bei einer Huiuerfität eingeihrieBcnen Stubenten fpridpt.
SBerfftubenten, bie einer ga ^ fchute angehörten, ift _bie
SBerfid)erungsfreihei4 in entlptechenben gälten mehrfach
nicht suerfaunt rootben. Siunmeht ift feftgeftellt, bag
aatdj Sröerffiubentenber gadjf^ ulen als nerfidj«tungsfrei
3U gelten haben. (SBefdh. b. 3iuSpr2nDi. n. 11. 4. 38.J

Oie Ocutfdfc Orbeitofcont
Sonnabcnb, 25. ftuni

OrtstDaltunn©cöpclingcn. Jtamevab[d)aftSabenb aller SXäg.»
SIBattcr bei ©teler, Sintienhofftrahe, 20 Uhr.

StmtStoaliung©cöpclingcn. gei« abenb=®eranftaliung bet
JtS®. „Sraft buvd) gteube" 20.30 tU)t bei glora, ©röpefinger
.geerftrah«.

S>it Urdeltsfvettt
4 iR@ . - © emeinfÄaft

• ^ f „ firoftOurdifreuDe*
(Di®hl®r lolgandan Mln»üung ®n trehörm nun Ansaiannlafl)

Wdjtiing! ©inige tpicigc für bie ÜlDrmegenfahri ab ©onntag,
26. 6. bi§ 2. 7., freige'tootben. 21nmelbungcn Ijeute, jtoildjen
9—12 Uhr im 2SiM)e!m=©eifer=# au§, gimmer 316.

Siefe Sette gehört gum „fHâ fthlageßuchber Jpausftau " 39®21
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Sampfheisung 77 Sarmbafterien

Suh bebedt unb über einen
Sopf heigen 5D3af|ers hält.
®ampfhei3ung, bie Weisungeines
Kaufes ob. SBohnung non einer
Stelle aus burch heigen Sampf,
ber in Sjeistörpex geleitet roirb.
Sampfheijung macht bie 3im=
merluft lehr trotfen unb mirb
heute mcift burd) $ eigma|iers
heijuug erleftt. Srodene £uft
mirb nerßeffert, menn man auf
ober an ben Sjeislötpern ein ma|s
fergefüEtes ©efäft aus poröiem
2on befeftigt.
Santbarleit foll man niemals
»cm anberen ermatten ober tot*
bem , ba man ionft manche ©nfs
täufchnng erleben mirb. Selbft
muft man aber »ermeiben, als
unbanfbar angelehen gu merben
unb mit San £ nicht gurüdhais
ten, ber alterbings nicht übers
trieben lein batf . Süudj Kinber
foU man rechtgeittgbagu anhal»
ten, für jebes ©efigent unb jebe
grennb 'Iidjfeii gu banfen.
Saphne , |. Seibelbaft.
Sarlchcn . Sie »eretnbarien 3ins
fen für ein SStlehen muft man,
falls ni^ ts anberes nereinbart
ift. na^ 2lblauf je eines Saljres
begahlen. Sit bas Sariehen oor
2lbiauf eines Sahres gurüdgu»
begahlen bann müffen bie ? in«
fen mit bem Kapital ßegaßlt
merben. Sft eine für bie
Slüdgahlung bes Sarlehns nicht
nereinbart , io fann ber ©läubi»
ger bie Kücfgahlungnur »erlan«
aen. ber Sipulbner nur bemirs
Ienu menn bas Sariehen »othet
gefünbigt ift. Sie Künbigungs«
frift beträgt , menn nichts anbe»
res »exeinbart ift, bei Sariehen

S « t iJUcm » Anjctgcn.

unter 300 üliDi. einen Sötonat,
barüber brei SJionate. Sariehen,
für bie leine gu entrich»
ten finb, lann ber Schulbner
febergeit giitüdgahlen. Sft ein
höherer 3i nsiaig als 6 tpgt. »er»
einbart , bann fann ber Sdjulb»
ner bas Satleljen na^ 6 SDlona»
ten unter Einhaltung einer
Küttbigungsfrift »on 6 SJionateit
fünbigen, au^ menn g. 18 »er<
einba'rt ift bag bas Satlehen
»or 2lblauf »on 5 Sahren nicht
gurüdbegahlt merben fann, ober
menn eine längere Künbigungs»
frift als 6 fOtonate »ereinbart
ift. 2In £anbmtrte gegebeneSar.
leben fönnen nid)t gefünbigt
merben, menn Reh ber Öanbmirt
im ©ntiihuIbungsDerfahren bes
finbei ; bas Sariehen mirb bann
in jährlichen fleinen Staten gu«
rücfbegahlt nach 2JZaggabebes
ioa. ©ntf^ ulbungsplanes . ©in»
gerne 2Irten »on Sarleljen faßen
lebodj nidjt unter biefe Schub«
tnajjnabmen für bie £anbmin>
fchaft.
Sarm , ber ichlaû förmige Seil
ber ffierbauungsmerfgeuge gro.
bem unteren fDtagenausaang unb
öem 2Ifter; Sünhbarm , Sidearm
unb SJfaftbarm. Sm Sarm er«
folgt bie Htnmattblung ber ein»
geführten Jlabrung tu Stoffe,
bie gut 2Iufnahme ins SBIut ge»
eignet finb.
Sarmbab , htjgienifches 2Setfah»
reu um ben Sarm Bet einem
gemöhnliihen SBab burdigufpülcit
unb gu reinigen. SBefonbeie
21pparatur nötig.
SarmBaltertcn . 3m Sarm bes
SJlenfdjenunb bei Siere finben

bis 30 mm Höhe gewähren wir einen ermäßigten  Grundpreis

® Pfennig  je mm . avcmctc 3ctttungvon



Oi's Flücklickip Osdurk sliiss gs-
suucisn Zuucssn 2S!Fsn üocksrüsut crn

M . Lckrödsr und k'rcru
7üecr, Fsb . Xcrmpsn

Lrsmsn , clsri 24 . Iunr 1338
d/susolciii6s , Ltraüs 108

Der Stammhalter ist da,
Hartmuk -Baldur -Kurt

die glücklichen Eltern

Paul Kurp und Frau,
Luise , gck. Buddensicck

Bremen , den 24^ Juni 1938

Ihre Vermählung geben bekannt

HeknrrG Gronau

^isa Gronau
geb. Schnittker

Bremen , den 25, Juni 1938
Ehemnitzer Straß « 8

Eeschäftst . Haus¬
frau , gute Ersch .,
alloinsteh ., 55 J„
möchte sich gerne
wieder m . ordentl.
Eeschästsmannod.
Beamten m . gut.
Auskommen ver¬
heiraten . Angeb.
unter L 6938

Lutüowen

Mauer
Wellensittich

Bischossstraße 7 I.

Nach kurzer Krankheit verstarb unser
langjähriges Gefolgschaftsmitglied

Karl LtMitz
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

VetrieWhrer und Gefolgschaft
Ser

Focke-Wuls Flugzeugbau GmbH.
Bremen , den 24. Juni 1938.

Arutiloks

Lslcernritmackungsn

Unter den Viehebständcn von
1. Sebastian Engel , Bremen , Fett¬

kampsweg Nr , 291,
2. Friedrich Stahmer , Seehausen,

Landstraße Nr . 164,
3. .Heinrich Behrcns , Borgfeld , Land

straße Nr . 2,
4. Daniel Jacobs , Borgseld , Heer¬

straße Nr . 60,
5. Heinrich Hilken , Lehesterdeich

Nr . 83,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen.

Gesperrt sind zu 2 bis 5 die ver¬
seuchten Weiden und angrenzenden
Weiden ; zu 2, 4 und 5 außerdem
die Gehöfte ; zu 1 nur das Gehöft.

24. 6. 38. Der Polizeipräsident.

Zugeslogen : Zwei Kanavienvögel,
ein Wellensittich und ein Zwerg
Papagei . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121. — Dem Tierheim des
Bremer Tierschutzvereins übergeben:
Ein Schäferhund ohne Hundczeichen.
Meltlung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Die berichtigten Register zum
Wegeregister der Landcgemeinde Ha
benhausen , betreffend die Wege ..Auf
den Feilenden ", „Solthören " und
„Habenhauser Dorfstratze " werden
vorn 1. bis 28. Juli 1938 im Land¬
herrnamtshause , Zimmer 6, össent
lich ausgelegt.

Einwendungen gegen den Ent¬
wurf der Register sind bei Meldung
des Ausschlusses binnen 3 Monaten
vom Beginn der Auslegung an ge¬
rechnet , beim Landherrnamt zu er¬
hoben.

23. 6. 38._Der Landherr.
Verdingung . Malerarbeiten für

! die Wilhelm -Decker-Schule und
! Schule am Ohlenhof zu vergeben.
I Angebote bis 1. Juli 1938, mittags

12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen.

! Unterlagen daselbst erhältlich.
Das Hochbauamt.

Gestern nachmittag entschlief
sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben unser
herzensgutes Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Ur¬
großvater

Franz Reichelt
im 89. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von den
Seinen:

Gustav Reichelt
und alle Angehörigen.

Bremen , den 23. Juni 1938
Bülowstraße 4.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Be-Jn ., wohin etwaige
Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauevfeier findet am
Montag , 27, Juni 1938, vorm.
19 Uhr, ' in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau
Frieda Hedker Wwe.

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , inshesondere
Herrn Pastor Arlt für die
wohltuenden Worte unseren
herzlichen Dank.

Louis Kunze und Frau,
geb. Hedker.

MmiUon -LroiAllisss üureli Lie
krsmsr LloitnvA bekanntgeben

VsrsictieruntzS -äletieli - SessIlsdlmst
Lstlin 8^ 11 , Soorloliüstr ,48,50,52

ümcbtst 1S7Z

VstLiclismkig gegen sssusr -. 6ic >5-.
klnbtuciiciiebLtoiif -.V/ossstlsitlUlgs -.
Ltonspoi -f- (smsciil . ksissgspäck ). '
^nkoil -. t-iaftMckt - luut. Xrciftfcifu-

religsctiäclsri / ^
Dir

«L 1„ 7
scklisöt ob mit

VökK5cNV5S:
«ru SS1 . » 7 » , « S

» .» « 1. 228, « »

2 .» » 1 .05S, « 7
ozirznilkUliikl . .

11 .112 .5S2 . 20

vor ousküdckicde Eescdästsbencbtstebl
IniscseLsowobereltvilligrirur Vertilgung.

Ordentliche Generalversammlung der

ElektrizitätsgenoWchaft
HMiilg

e. G. m. b. H.
am Sonnabend , dem 2, Juli 1938,
29 Uhr , im „Feldschlößchen ", Mit-
telshnchting . — Die Tagesordnung
ist den Genossen schriftlich mitge¬
teilt . Der Vorstand.

Hnchting , den 25. Juni 1938.

^uck Werpswede
mit

8 o n ri 1 s g , Visnslsg , Î iltwocb,
vOnnsrstsg : -̂ df. Ksisssbrüclcs 8.20
Ukir; / idt . WQspswsds 17.20 I-Uki-
u. kücksskki 1.50. Kincisf dis
l-l s ! 1 i s . Kuf: 5 2- ä6. bondsr-
f s kir 1s ki lös 8c!iulsn und Vereins.

Aac/es-

- „ss - om- g geseiiscligkis - l 'gnr

f-ieuts 5vwls jsdsn 5onnobsncj
d s r- b s ! I s b t s

AeicAsadiet?
bleibt

^ic ^ saLi ^ee^

Luto- und,
h ^ otorrcrdmarict

2 Stück

Opel „Blitz"
1-Tonner

Pritschenwagen u . Kastenwagen,
gebraucht , jedoch gut erhalten,
preiswert zu verlausen.

Opel AntomoLil-Centrale,
Bremen, Kleine Helle 20 a,

Ruf : 8 49 87

35 'j
geüiMUtk ^
IsiS'iMSÜKs ' ^

5s> I

Sunägssrä >
L 8okn ^

80L8ttSS5

Altp aprer
Akten . Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Nessel

klacbk.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Lade » »» ^

" dßatall»

bi<,b ««orl»r.30/3S
lolstvn 24271
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Darmblutungen 73 Dementia
sich je nach der Art ihrer Ernäh¬
rung bestimmt« Bakterien , die
bei der Verdauung mithelfen.
Bei lleberhanduehmen schäd¬
licher Bakterien Magendarm-
katarH.
Darmblutungen . Ist das Blut
sichtbar und hellrot , so stammt es
aus den unteren Darmabschuit-
ten (Hämorrhoiden , Darmge¬
schwüre usw,), ist aber nur der
Stuhl schwarz gefärbt , dann
können geringe Blutungen aus
dem Magen und oberen Dünn¬
darm vorliegen. Immer ernst,
Arzt rufen. S . Anämie u. Blut¬
verlust.
Darmgase, Flatus , „Winde",
Gasbildung im Magendarm¬
kanal,
Darmkatarrh , leichtester Grad
der Darmentzündung , mitDurch-
fällen,
Darmkrcvs, häufig, meist im
Alter über 4V Jahre ; Durchfälle
im Wechsel mit Verstopfung,
Stnhl oft band- und schafkot-
artig , oft stinkend und blutend,
durch rechtzeitige Operation
immer heilbar.
Darmrohr , lange, weiche, zur
Einführung in den Mastdarm zu
hohen Einlaufen , oder kurze zum
freien Abgang von Gasen nach
Operationen.
Datteln , sehr nahrhafte Früchte
der Phönixpalme , die bei uns
als Topfpflanze bekannt ist.
Anzucht aus Kernen im Topf
und in Wärme kann früchtelose.
Zierpalmen ergeben.
Daümenlutschen, eine schlechte,
kindliche Angewohnheit, die nicht,
durch Strenge bekämpft werden

soll. Wenn Verweise nichts
nützen, empfiehlt es sich, den
Daumen mit bitterer Myrrhen-
tinktur zu bestreichen.
Daunen , die besten Flaumfedern
der Gänse, werden besonders
zum Füllen von Kopfkissenoder
von Steppdeckenverwendet.
Deckel, Verschluß für einen Topf,
soll möglichst einen Holzgriff
haben. Der Deckel hat den Zweck,
das Kochen zu beschleunigen, was
um so mehr der Fall ist, je
fester der Deckel anfliegt . Deckel
von verschraubten Gläsern faßt
man mit Schmirgelpapier an.
Deckel von Konservengläsern, die
einen Gummiring haben, öffnen
sich leicht, wenn man den Deckel
kurz über heißes Wasser hält.
Dekollete, französ., Bedeutung:
freigemachter Hals , entbehrliches
Fremdwort für Halsausschnitt.
Defizit, latein ., Bedeutung : „es
fehlt", entbehrliches Fremdwort
für Fehlbetrag.
Dejeuner , franz,, Bedeutung:
„sich entnüchtern", entbehrliches
Fremdwort für Frühstück früh¬
stücken. '
Delster Porzellan ' blauweiße,
glasierte Gefäße und Kacheln
aus Delft.
Delikatesse, entbehrliches franz.
Fremdwort für Leckerbissen,
Feinkost. Delikatessengeschäft "
Feinkostgeschäft,
Demaskieren (franz.) , die Larve
abnehmen, entlarven bei Mas¬
kenbällen. gewöhnlich um Mit¬
ternacht.
Dementia , Demenz, Blödsinn,
höherer Grad von Geistesschwäche
als Schwachsinn (s. d.) , Erschei»
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Wir suchen für die Leitung unserer Kleinlobensversicherung ^
in Bremen  einen tüchtigen und zuverlässigen
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in selbständige Stellung . Vorwärtsstrebende Herren , die über
ausgeprägte Werberische und organisatorische Befähigung ver¬
fügen , finden ein entwicklungsfähiges und reiches Arbeitsfeld.
DirÄtionsvertrag , Gehalt , Spesen , Abschluß - und Antcilpro-
vision . Bei Bewährung spätere Teilnahme an Pensionsein¬
richtung möglich.
Bewerbungen sind zu pichten ant
Karlsruher Lebensversicherung A.-E ., Karlsruhe/Bd .,
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Innere Stallt

Er , separ . Zimm,
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Steintor
Gut möbliertes

Wohn - und
Schlafzimmer
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Küche zum 1, 7.
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Müknriülk
einmal i . d, Woche
und zur Wäsche.
Vorstellen Klinck,

Wert >crhöhe 28

Wllkilkl!
s. Haushaltsjahr.
Rheinstraße 18

Tüchtige , jünger«

mit guten Branchekenntn . für sofort
Geschwister Luperti,

Bor dem Steintor 98/100
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für Hotelbüro , vertraut mit Lohnab¬
rechnungen , Schreibm . u . all , vork,
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3. Beilage zu Nr . 172

«Fe,
Stollwerck-Köln boxte in Bremen unentschieden
V,e Bremer Vpazie und Nickel trotz Zusage nicht erschienen— Lluß-Köln wegen seines bevorstetzenden

Länderkampsesvertzindert
Nach,längerer Kampfpause veronstottete der DSC Bor-

freunde in den Centrallhallen wieder einmal einen "Bor-
Großkampftag , der am Freitag den kleinen Saal und auch die
Galerie voll bIetzt hielt , so daß der Veranstalter auch
finanziell endlich einmal auf feine Kosten gekommen seindurste was wir außerordentlich 'begrüßen . Leider konnte die
Ka-mpffolge nicht so abgeavickslt werden , wie sie vorn aus¬
artenden Verein angekündigt worden war . So war es haupt¬
sächlich ^ r internationale Kölner Muß , der begreiflicherweise
Startverbot haben mußte , da er bekanntlich Deutschlands
Farben am 2 Juli in Berlin im Länderkampf gegen England

verirLien hat . Das MlU-ßt-s u . E. tvbLrvovher ldeTanntgHwbsen

Der für ihn eingesetzte Gegner war nicht der richtige Mann
für Seedorf . Für den Mittelgewichtler Kleist kam der Kölner
Höselmann nach Bremen gegen Trillhase . Aus der Bremer
Seite hingegen waren auch Opaziel und Nickel trotz Zusage
nicht erschienen , so daß man ' sich an maßgebender Stelle noch
mit diesen beiden Boxfreundevertretern zu beschäftigen habendürfte.

Im übrigen vermochten die Kämpfe in den einzelnen Paar-
zusammenstellnngen s«hr wohl zu gefallen ; es ergab , da das
Tressen Herkenhöner — Nickel ausfiel , -weil für den Kölner
kein Gegner zur Stelle war und die Punkte dckmrch kampf¬
los an Köln sielen und andererseits Muß ersetzt werden
mußte , wodurch 'Seekamp sich zwei Punkte sicherte, insgesamt
ein 8:8-Unent >schi«den -mit je drei Siegen und je zwei Unent¬
schieden. Die Kämpfe wurden geleitet von dem bekannten
DÄmerchorster Linienkainp . Die einzelnen Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Vertretern von ' „Stollwerck "-Köln und der
Bremer Auswahlmannschaft nahmen folgenden Verlaus:

Der Kampkabcnd wurde eröffnet mit einem Jugend -Feder-
gewichtskampf Poppendie  ck-Heros Bremerhaven gegen den
Bremer „Boxfround " Gast . Nach mehreren Niederschlügen
des Bremers brach der Ringrichter den Kamps zugunsten des
Bremerhaveners ab.

In der zweiten Paarung waren die beiden Bremer Möl -
l e r -Hevos und F r e e r s-Boxfreunde die Gegner , die sich eine
harte Auseinandersetzung lieferten , in der Fveers nach Punk¬
ten die Oberhand , behielt . Den dritten Rahmenkampf be¬
stricken die Bremer JugendÄSeltergewichtler Kötje  n -H«ros
und Fink  e-Boxfreunde , die sich eine temperamentvolle Partie
lieferten , die beide Kämpfer sogar aus den Seilen warf . Un¬
entschieden!

Den Reigen des Städtekampfes eröffneten die Fliegengewicht-
ler G u m in e r s b a ch- Köln und M a t i j a s - Heros , Der
Bremer zeigte sich als eleganter Techniker . Den linken
Geraden und Stoppern ließ er gleichzeitig seine rechten Auf¬
wärtshaken folgen , denen sich der Rheinländer nicht zu er¬
wehren vermochte , so daß der Punktsieg von Matijas nie
gefährdet war.

Im Federgewicht ging der Bremer Pietrzhk-  Boxfreunde
sofort hart an seinen Kölner Gegner Weinbach  heran
und landete in der ersten Runde einen linken Schwinger , der
den Rheinländer für kurze Zeit aus die Bretter brachte ; aber
anschließend mußte der Bremer wegen unkorrekten Boxens
eine Verwarnung hinnehmen . Im übrigen hatte der Ring¬
richter recht viel zu trennen . In der Schlußrunde machte sich
bei Pietrzhk mangelndes Training bemerkbar . Das Unent¬
schieden wird dem Kampf gerecht.

Im Halbschwergewicht waren Krumm - Köln und
Bayer-  Heros Bramerhaden die Gegner . Während der
Mann von der Wasserkante den ersten Gang noch unent¬
schieden zu gestalten vermochte, kam der Rheinländer in der
Zweiten Etappe mit mehreren Gesichts- und Körpertreffern
sehr gut durchs fy daß er Punkte sammeln konnte . ObwohlBayer in der Schlußrunde mit einem Stopper seinen Gegner
kurz auf die Bretter schickte, konnte er eine Punktniederlagenicht abwenden.

Der Bremer „Boxfround ' Opa ziel  konnte wegen einer
Augenverletzimg nicht antreten . Dafür sprang der als Zu¬
schauer erschienene Herosvertreter Elrichs  unvorbereitet
im Bantamgewicht gegen den Kölner Eskes «in . Der Rhein¬
länder als alterfahrener ' Ringfuchs punktete aus allen La¬
gen und bewies damit seine wahre Klasse, damit seiner Er¬
folgsserie den 68, Kämpf hinzufügend , da der Bremer nach der
zweiten Runde den aussichtslosen Kamps aufgab.

Mit Neu - Köln  kam ein weiterer erfolgreicher Rheinländer
mit bisher 86 Siegen im Weltergewicht gegen den Bremer
„Boxfreunds " Heumann  in den Ring . Der Bremer lieferte
dem Kölner einen großen Kampf , so daß Neu gang aus sich
herauszugehen hatte , ohne jedoch zu sichtbaren Vorteilen zu
gelangen , so daß die Auseinandersetzung unentschieden endete.

Unser niedersächsischer Gaumeister T r i l l h a s e - Heros
Bremen hatte in der Mittelgewichtsklasse den Kölner Höfel-
mann  als Gegner . Obwohl der Bremer gesundheitlich nicht
auf voller Höhe war , lieferte er wieder einen , drahtigen
Kampf , in dem er sein Gegenüber fortwährend mit seiner
Linken bearbeitete , da er feine Rechte wegen einer Sehnen¬
zerrung nicht voll einsetzen konnte . Der Kölner schlug aus
der Umklammerung heraus mit .dem Kopf Trillhases Nase
aus . Das farbig « Treffen endete nach drei Runden
unentschieden.

Für den wogen seiner Länderkampfvobbsreitung verhinder¬
ten Kölner Fluß sprang im Schlußkampf sein Vereinskamerad
Schieben  ein , der in der WeltergewichtSklasse den Bremer
„Boxfreund " Seedorf  boxen mußte . Der Bremer griff
sofort in seiner wendigen Art mit wilden Schwingern an;
auch seine Eins -zwei-Schlägs fanden häufig den Weg aus
Kopf- und Körperpartien , die Wohl seinen Gegner in den
Knien weich werden ließ , aber keinen endgültigen Nieder¬
schlag erzielten . Sieger nach Punkten Seödovs.

Usuts crbsnc !, LrSinsrLamxrtbaknkorliins
mir äsn iLjsrnatiorralsir
^cro6S,ös2 <Zsr,
gsgsll.üsmdiirger8V.

fluch die HSV.-Llf steht
Zu dem heute in Bremen stattfindenden Kampf um den

dritten Platz der Deutschen Fußballmeisterschaft schreibt uns
der HSV .: „Wir haben in den Jahren 1922, 1823, 1928 die
Deutsche Meisterschaft gemacht . Das Durchschnittsalter unserer
Spieler ist 22 Jahre . Unser Ligatrainer ist seit drei Jahren
unser früherer Ligaspieler und rechter Läufer Hans Lang.
Bereits im zweiten Jahre seiner Tätigkeit errang er mit der

. jungen Mannschaft die Gaumeisterschast und wurde unge-
^ schlagen Gruppenmeister , um dann im Vorschlußspiel gegen

Nürnberg infolge Spielerverletzungen 3:2 zu verlieren . Auch
ln diesem Jahre wurde die Gaumeisterschaft ohne Spielverlust
errungen . Auch die Gruppenmeisterschaft wurde gegen den
scharsen Mitbewerber Eintracht -Frankfurt in überaus sicherer
Weis« nach Hause gebracht . Leider unterlagen wir im Vor¬
schlußspiel gegen Hannover 96 in Dresden infolge Verletzung
unseres Torwarts 2:3 nach einer Pausenführung von 2:6 für
uns . Insbesondere .wiesen wir noch aus die letzten Privat-
spiele gegen den Wiener Sport -Club (2. der Pros . Liga ) 2:1
und gegen den Schalke -Bezwinger V . f. R . Mannheim 3:2 hin.

Die gegnerischen Mannschaften werden sich also heute abend
voraussichtlich in folgender Ausstellung gegenübertreten:
HEB. Warning

Richard Dörfel Bohn
Weber Reinhardt Kahl

Sikorski Fr . Dörfel Höfsmann Noack ' Carstens
(t)

Kobierski Pickartz Schubart Paulus Albrecht
Zwolanowski Wender Mehl

Bach Janes
Fortuna Düsseldorf Pesch

MV . - kortuns
Vorvsrlesuk üdsrsll disIBUlir
vrtsr rseklrvitig sn «Ivr ALsnctksss«

Fahnenweihein flrsten
TSB . Arsten — Tura '

Anläßlich der Fahnenweihe haben die Arster Fußballer
»Dien Gegner aus der Bezirksklasse verpflichtet , und damit
dürste Gewähr für guten Sport gegeben sein. -beide

Mannschaften haben in den letzten Spielen überragende Er¬
gebnisse erzielt . — Die Arster melden folgende Aufstellung:
Bischofs; D . Busch, Böthe ; Nullmeisr , Schmidt , Warnken;
Sieckmann , Wiechmann , Meier , Bullerkist , Fr . Busch.

Außerdem findet ein Handballspiel statt zwischen TSV.Arsten und Habenhausen . Schon oft standen sich diese Mann-
schasten gegenüber und stets gab es interessante Spiele , wo¬
bei die Ergebnisse in den meisten Fällen für Arsten positiv
waren . Dieses Mal scheint , der Ausgang ungewiß , denn die
Habenhauser haben an Spielstärke zugenommen . — Die Arster
werden in folgender Ausstellung spielen : Frese ; Ehlers , Kuhl-
mann ; Jllers , Bätjer , Triebe ; Huthosf , A. Busch, I . Busch,H. Busch, Miethe.

Z4. Schützenfest in Sröpelingen
Am kommenden Sonntag und Montag veranstaltet die

Bremer Schützengilde von 1964 ihr 34. Schützenfest mit Nach¬
feier am Sonntag , 3. Juli , in Verbindung mit der Austragung
der llnterkrsismeisterschaften Bremen -Stadt von 8 bis 19 Uhr.
Dieses Fest, das nach alter Tradition immer die Krönung
der schießsportlichen Tätigkeit war , soll auch für alle Zu¬
kunft dos Fest der Feste unter Schützen sein.

Die Festsolge ist so reichhaltig gestaltet , daß jeder Schütze
zu seinem Recht kommen dürfte . Das Schützenfest wird am
Sonntag mit der Einholung der Könige eröffnet , hierzu
finden sich die von den einzelnen Schießabteilungen gestellten
Wagen um 9 Uhr im Schützenhos ein und von hieraus be-.
ginnt die Fahrt zur Abholung des Vizekönigs und des

Schützenkönigs . Anschließend Korsofahrt durch die Stadt . Bis
zur Rückkehr, um 11.15 Uhr , versammeln sich alle übrigen

.Schützen zur Begrüßung der Könige im Schützenhos. Danach
findet ein Ausmarsch statt . Die Teilnehmer daran können
am Sonntag bis 19 Uhr unentgeltlich die mit guten Preisen
bestückte Ausmarschscheibe beschießen. Um etwa 12.36 Uhr
erfolgt gemeinsames Essen. '

Ab 14 Uhr Schießen nach allen Scheiben und ab 16 Uhr
Gartenkonzert mit Königsschießen sür Knaben und Kinder¬
belustigung . Am Montag , ab 12 Uhr , Fortsetzung des Schie¬
ßens nach allen Scheiben bis zum Dunkelwerden . Nach Be¬
endigung des Schießens erfolgt die Krönung des Schützen¬
königs und Vizekönigs mit anschließender Prsisverteilung und
nachfolgendem Schützensestball. Als Abschluß des 34. Schützen-
sestes findet am 3. Juli die große Nachfeier in Verbindung
mit der Austragung der Unterkreismeisterschasten Bremen-
Stadt von 8 Uhr bis 19 Uhr statt . II

Schützenfest in Habentzausen
Die Frrmtkämpfer -Kameradschast , e. V„ Bremen , im NS .-

Deutschcn Reichskriegerbund (Khfshäufcrbund ), e. V. führt ihr
diesjähriges Kameradschafts -Prcisschießen am morgigen Sonn¬
tag in „Schmidt 's Sonimcrgartep ", Habenhausen , durch . Da¬
mit verbunden ist erstmalig das Ausschlössen der „Königs-
würde ". — Die von der Kam .-Führung gestiftete Silberne
Adler - Kette,  ein sehr schönes Stück handwerklicher Ar¬
beit , ist ab Donnerstag im Schaufenster der Firma Schlotte,
Obernstraße , ausgestellt.

Heute beginnt die Ruderregatta
Der Bremer Regatta -Verein (Fachamt Rudern DRL, ) , ver¬

anstaltet heute und morgen auf der Weser zwischen der Lüne-
burger Straße und Adolf -Hitler -Brücke wieder seine Ruder-
Regatta , zu der nicht weniger als 23 Vereine ihre vielfachen
Meldungen zu den Rennen der Männer abgegeben haben und
außerdem noch fünf Vereine zu neun Rennen im Frauen-
Rudern . Der Bremer RV. von 1882 hat allein 13 Boote zu
elf Rennen gemeldet , der Oberweser -RV . 1879 sieben Boote
sür sieben Rennen , der RV . „Brema ", Bremen fünf Boote
für drei Rennen . Der Vegesacker RV . beteiligt sich an vier
Rennen , der Emder RV . an zehn, der RC . „Favorite -Ham-
monia " Hamburg an neun , der Polizei -SV . Hamburg 1926
(Wassersportabteilung ) an acht, die Rudergemeinschast „An-
garia ", Hannover an acht, der Wassersportverein Duisburg
an sieben,- 1. Kieler RC . 1862 an sechs, RC . „Allemannia " 1868
an sechs, Lübecker RK. an fünf , Rudergesellschaft „Halt ", Han¬
nover an fünf , Bremerhavener RV . v. 1889 an vier , der
Hamburger und Germania RC ., Hamburg an vier , RC.
„Obotrit ", Schwerin an vier , RC . Mitten (Ruhr ) an vier,
Mülheimer Ruder -Gesellschaft an drei , RC . Hamm 1896 an
drei , Ruderriege der Betriebs -Sportgemeinschaft Shell , Ham¬
burg an zwei, RV , Deutschland , Hannover , an zwei. Wasser-
sportverein Mülheim -Ruhr an zwei und RV . „Weser ", Hamelnan einem.

Das Frauen -Nudern wird bestritten von dem Verein der
Emder Neiderinnen , Emden in vier Rennen mit süns Booten,
von dem Verein Bremer Nuderinnen , Bremen in ztvei Ren¬
nen und je einen Wettbewerb bestreiten die Vereine Oberweser
RV. 1879, Oldenburger RV. ' Oldenburg und Vegesacker RV.

Die Vorrennen finden statt bereits heute um 9 Uhr , 9.36
Uhr , 16.15 Uhr , 16.45 Uhr , 11.15 Uhr und 11.45 Uhr . Die
Vorrennen sür die Rennen am Sonntag werden heute
26 Uhr bekanntgegeben . Der Regatta -Ausschuß setzt sich wieder
zusammen aus bewährten Fachkräften . So besteht die Regatta-
Leitung wieder aus den Kameraden Direktor M. Koepke und
E. Lüttge . Dem Regatta -Ausschuß Dr . Buchenau , Th . Huck,
A. Jacobi , H, Bostelmann , N. Bruhns , K. Bruns , Carl
Drewes , W . Fischer, Dr . H. Flügel , Franz Kasten , W . Messer¬
knecht, H. Nöchel und Dr . H. Sanders sind noch weiter an¬
gegliedert die Starter , Schiedsrichter , Zielrichter und die Re¬
gatta -Aerzte , die gleichfalls aste reiche Erfahrung im Ruder¬
sportleben besitzen, so daß auch in diesem Jahre wieder die
Gewähr sür einen reibungslosen Verlaus bei flotter Abwick¬
lung der einzelnen Nennen gegeben sein dürfte . Die ver¬
schiedenen Rennen nehmen heute um 15,30 Uhr ihren Anfangund morgen bereits um 15 Uhr.

Henkel-Metaxa klar überlegen
Deutschlands Davis -Pokaldoppel Henner Henkel/Georg von

Metaxa schalteten die Engländer Ritchic/Sharps in drei
Sätzen aus . Henkels große Form überbrückte manche Schwäche
von Metaxa , so daß das deutsche Doppel durch «inen Sieg
von 6:6 6:4 8:6 unter die letztm 16 einzog.

lennisturnier Werder—Not-Weiß
Heute nachmittag und am morgigen Sonntag treffen sich

Werder und Rot -Weiß zu einem KveunbschaftUampf auf den
Plätzen von Werder an der Busostraße . Auf jeder Seite

-spielen 20 Herren und 15 Damen , die zusammen 60 Spiele
auszutvagen haben . Dieses große Aufgebot von Spielern wird
heiß um die Punkte kämpfen müssen, um den Gesamtsieg für
seinen Verein zu sichern. Während bei Werder die 1. Herren
vielleicht etwas stärker sein dürften , find es bei den Damen
die Rot -Weißen , denen die Punkte wohl nicht zu nahmen sind.
Erst die Doppel -Spiele werden den endgültigen Sieger fest¬
stellen, der aber letzten Endes , dank des besseren Durchschnitts,
Not -Weiß heißen wird . Die Werderaner müßten jedenfalls
stark aus sich herauskommen , wenn sie gewinnen wollen.

Das Jubiläumsgeschenk des Harzes
Die schwerste aller Vreitage-Mittelgebirgsfalirten— Strafpunktregen am 1. lag

Eine Jubiläumsfahrt muß etwas Besonderes sein, dachte
die Oberste Nationaw Sportbehörde sür die deutsche Krast-
sahrt , und suchte für die 16. Dreitage -Mittelgebirgsfahrt im
Harz Strecken aus , wie sie vorher bei dieser größten nationa¬
len geländesportlichen Veranstaltung noch nie vorkamen.
Brandenburgischer Sand , ostpreußischer Morast , bayerische
Steilhänge , Schwarzwälder Eeröllwege , Wasserdurchfahrten,
kurz alles war „drin ".

Drei Strecken stehen zur Verfügung , Die 262 Kilometer
'lange Südstrecke ist die schwerste von ihnen , sie war am ersten
Tag den Krafträdern und Gespannen vortxchalten . Die Ost¬
strecke ist mit 228 Kilometer die längste . Auf ihr tummelten
sich- die Wagen über 2666 cein und die Kübelwagen . Nur
194 Kilometer halten die übrigen Wagen auf der Weststrecke
zurückzulegen . Durch dies« Teilung des Wettbewerbs war es
naturgemäß nur möglich, einen Abschnitt zu beobachten.

Die 351 gestarteten Teilnehmer fanden nicht allzu günstiges
Wetter vor . Längere Regenschauer , besonders um die Mit¬
tagszeit , erhöhten die Bequemlichkeit nicht gerade , außerdem
füllten sie die ausgetrockneten Morastlöcher wieder auf . Das
setzte besonders den Wagen zu, die manches Mal Schiebe-
kolonnen in Anspruch nehmen mußten . Begeistert erlebte die
Bevölkerung den harten Kamps gegen die Tücken des Ge¬
ländes , reichen Beifall gab es sür die Fahrer , die sicher und
schnell über die Hindernisse hinwegkamen . Trotz der nicht
allzuhoch angesetzten Mindestdurchschnitte von 26 bis 27 Kilo-
meter gab es reichlich Strafpunkte und verschiedene Aus-

knapper Sieg luras am Wasserturm
Daß die große Bremer Fußballgemeinde trotz der verschie¬

denen Punkt - und Pokalspiele noch uicht sutzballmud « ge¬
worden ist, bewies gestern abend der gute Besuch des „Vor-
schlußrundenspiels " zwischen den Eröpelmger Daran «« , unddem BSD . um den Großen Ehrenpreis des NDL . aus dem
Platz am Wasserturm . Konnte man vielleicht nach der (meistens
unzuverlässigen ) Papierform eine Niederlage des BsV . „er¬
rechnen", so gelangte man doch im Hinblick aus die zeitweise
erheblich« Uebcrlcgenheit der Platzbesitzer zu arucr anderen
Ansicht, aber trotzdem mußten sie sich den mit zehn Mann
spielenden Eröpelingern , die außerdem noch mehrfach Ersatz
einstellen mußten , mit 2 :3 beugen wahrend die Mauwelßcn
ihre stärkste Besetzung zur Stelle hatten . Mck dem Ansgang
des gestrigen Spiels sind die Fronten nunmehr klar gezeich¬
net : der NDL . muß den Turanern im Kamps um die Stadt-
meisterschaft gegenübertreten , eine Tatsache , da die beweis
Spitzenreiter wr Bezirksklasse. die Woltmershanser und d,e
Bremer Sportfreunde , frühzeitig ausscheiden mußten.

Dem Unparteiischen Decher - -W.  Lloyd . dem das sehr um
seine verschiedene Ansichten besorgte Publikum das Amt
sicherlich nicht leicht machte , stellten sich die Mannschaften in
soLndir Ausstellung : BSV . : Siegmund ; Zemski Brechelt,
Brandt . Knappeck. Nußbaum ; Reimann , ^ eflng E^ ohr.
Kratz. Lühmann . - Tura:  Pzhwara : Burmelster . KoPper
Nickens. Senqhemi , Rippe ; Könsgen . H°nz- , Horn . K - inert.
Leisheit. Der Spielverlauf  sah zunächst ein durchau,
offenes Feldspiel , bis eS dem Gropelmger Halbrechten H e n z e
nach einer Viertelstunde gelang , das - rste Tor sur die grun-
weißen Farben zu buchen . Dieser Erfolg bildete den Auftakt
einer verheißungsvollen Angrisssperwde der BSV .e« die nachWeiteren sünfzebn Minuten durch emen schonen Schuß Es-
dohrs einen sichtbaren Erfolg fand . Die '--rstanden
es nunmehr immer besser. Angriff auf Anglist Ms das

gegnerische Tor zu leiten , wo es Pzhwara  mit Unter¬
stützung seiner beiden Vormänner ausgezeichnet gelang,
wiederholt die gefahrdrohendsten Lagen zu klären . Auf der
anderen Seite konnten sich die blauweißen Stürmer nicht in
der vom eigenen Lager gewünschten Weise durchsetzen, eine
augenfällige Tatsache , die nicht zuletzt ausschlaggebend für
den Verlust des Spiels war.

Nach Wiederanpsiff legten die BSV .er weiterhin ein schnelles
Tempo vor , und wenige Minuten später war es abermals
Esdohr,  der einen haltbaren Kopfball einlenkte und damit
eine 2:1-Führung erzielte . Ein kurz daraus von Reimann
getretener Eckball, der „nach Maß gearbeitet " war , hätte fast
zu einem weiteren Erfolg geführt . Allmählich ließ das schnelle
Spiel nach und die Eröpelinger gewannen immer mehr an
Boden , ohne daß aber spielerische Feinheiten geboten wurden.
Die zahlreichen Abseitsstellungen trugen auch nicht zur Be¬lebung des Geschehens bei. Nachdem der Eröpelinger Turaner
Könsgen  des Platzes verwiesen war , gingen die übrigen
Zehn uiiaushaltsam zum Angriff vor , dem der BSV . einfach
nicht gewachsen war . Eine Steilvorlage des Eröpelinger
Mittelläufers machte sich Leisheit  zunutze , während sich
das gegnerische Schlußdreicck uneinig war . Damit war der
Ausgleich hergestellt . Inzwischen waren die Turaner Ver¬
teidiger bis ins Mittelfeld ausgerückt, so daß die Ueberlegen-
heit in jedem Augenblick offensichtlich war . Dann war es
Kleinert,  der aus einem Gewühl vor dem BSV .-Tor
zum 3:2 für seinen Verein einschoß. Trotz der letzten Drang-
minuten der Platzbesitzcr, die dem Eröpelinger Verteidigungs¬
dreieck noch schwere Sorgen bereiteten , blieb es bei einem 3:2
für die Eröpelinger . §

F8 . Llohd — BTG . 1:5 (6:4)
BTG . konnte das Spiel auf Grund besserer Stürmerleistun-

gen sür sich entscheiden und damit in der Tabelle den dritten
Platz erreichen.

fälle, aber die Stimmung unter den Fahrern war gut . Es
sind wirkliche Spitzenkönner am Start , und die freuen sich,
wenn ihre Kunst auf eine wirkliche Probe gestellt wird.

Der erste Tag der größten nationalen geländesportlichen
Veranstaltung , der Dreitage -Mittelgebirgsfahrt . hatte es in
sich und zog einen wahreü Straspunktregen  nach sich,
nicht zu reden davon , daß es Ausfälle nur so hagelte . Am
härtesten wurde die Klasse der Motorräder über 356 «ein
betroffen , wo nur noch 8 Einzelsahrer und zwei Mannschaften
straspunktfrei sind. Ausgefallen sind hier nicht weniger als
35 Einzelsahrer und 16 Mannschaften : 21 ^ Fahrer und
14 Mannschaften wurden mit Strafpunkten belegt.

Nach dem ersten Tag sind insgesamt noch 54 Einzelsahrer
und 15 Mannschaften von 341 abgenommenen Fahrzeugen
ohne Strafpunkte , während 68 Einzelsahrer und 39 Mann¬
schaften am zweiten Tag mit mehr oder weniger großer „Be¬
lastung " aus die Reise geschicktwurden . Ausgefallen sind nach
dem ersten Drittel des Wettbewerbs 66 Einzelsahrer und36 Mannschaften.

Ohne Regen fuhr es sich leichter
Tank des besseren Wetters — es war trocken — riß die

Pechsträhne am zweiten Tage der Drei -Dage -Mittergebivgslfahrt
im Harz ab. Die großen und die Kübelwagen sanken sich aus
der schweren Südst -recke'besser ak> als die Krafträder tags zuvor.
Die Wagen bis zu 2666 cew hatten doch manche Mühsal aus
der Oststrecke zu erdulden . Die Krafträder jagten aus der
We-ststrecke durch den Harz . An verschiedenen Stellen beob¬
achteten Korpssührer Hühnlein  und Reichspostminister
Ohne sorge  sowie Inspekteure der Wehrmacht die Fahrer
im Kamps mit dem Gelände . Die Wagengruppe bis zu
2666 eem hatte auf der Ohne -Halt -Fahrt nach Halberstadt ihr
schwierigstes Bergstück. Eine schmale Anfahrt endete in einer
wahren Sandwüste . Zu allem Uebersluß sorgte die Wehr¬
macht mit Eggen hinter Zugmaschinen dafür , daß keine feste
Fahrspur entstand , sondern der Sand immer schön locker war.
Einen Strafpunkt sür Streckenbleiben ' und drei weitere sür
Inanspruchnahme des Schiebekommandos zog sich Sturmsührer
Oppermann aus der Mannschaft der NSKK .-Motorgrnppe
Nordsee zu. Meterhoch warfen die sich immer mehr ein-
mahlenden Räder den Sand . Mustergültig , fuhr der st-Kraft-
fahrmeister Luttcrbach seinen Hanomag -Rekord durch den
Sand . Er war 15 Minuten zu früh angekommen und schaute
sich den Betrieb in aller Gemütsruhe erst an.

Bis zur Zwischenkvntrolle Salberstadt gab es zahlreiche Zeit¬
überschreitungen . Schwierig war die 46 Meter lange Wasser¬
durchfahrt durch die halbmetertiese Bode mit ihrem seifigen
Untergrund . Die ersten 26 Wagen kamen glatt durch, später
haperte es ost. Wer mit eigner Kraft nicht mehr weiterkam,
wurde mit einer Seilwinde herausgezogen . Feine Leistungen
gab es auch aus beiden übrigen Strecken . Die großen Wagen
bewältigten das Hungerloch gut und auch auf der abschlie¬
ßenden Ouerfeldeinsahrt wurden verhältnismäßig wenig
Strafpunkte verteilt . Pech hatte hier der Berliner Nieders.
Ohne Strafpunkte hatte er den 2,3-Liter -Mercedes -Benz über
den ersten Tag gebracht und war auch ant zweiten Tag fehler¬
los geblieben , bis ihn das Geschick einig « hundert Meter vor
dem Ziel ereilte . Der Wagen rollte aus einer Steigung zurück
und wurde so stark beschädigt, daß Nieders aufgeben mußte.
Die Krafträder überwanden den Kanstein — einen KÄkberg—
und den Wiesensteilhang am Steinberg , die den Wagen
24 Stunden vorher stark zugesetzt hatten , sehr gut , da estrockener war.

Sonnabend , den 25 . Juni 1938

Wassenankunst auch in Rostock
Auf der vorletzten Etappe der Internationalen Deutschland-

sahrt schrumpfte daS Feld aus 35 Fahrer zusammen , Ruland,
Seidel und der Italiener Croesi streckten aus dieser Regen¬
fahrt die Massen . Man kann von dieser Etappe , die von
Samburg über Lübeck, Brunshaiipten , Warnemünde ins Herz
Mecklenburgs nach Rostock (257 Kilometer ) führte , von einer
Unwetters - hrt  sprechen . Mit einer nur kurzen Unter-
brechung regnete es und dieser Umstand war auch
für zahlreiche Defekte. Das Tempo war jedoch nicht allzu-
schnell, so daß die Fahrer immer wieder ausschließen konnten.
Umbenhauer war an einer geschlossenen Bahnschranke enteilt,
wurde jedoch von der Rennleitung gestoppt , weil er uner¬
laubterweise die Schranke noch überklettert hatte , bevor der
Zug heranbrauste . In Stärke von 34 Mann — Oberbeck war
5 Kilometer vor dem Ziel von einem Reifenschaden betroften
worden — rüstete das Feld in Rostock im strömenden Regen
zum Endspurt , den nach einer Fahrzeit von 7:54:16 der Däne
Jakobsen sicher gegen Langhoss, Schild , de Calnwe und Weng-
ler gewann . Alle übrigen wurden gemeinsam auf den b. Rang
gewertet.

Die Ergebnisse : 14, Etappe , Hamburg — Rostock (257 Kilo-
meter ) : 1. Jakobsen -Dänemarl (Wanderer ) 7:54:16; 2. Lang-
Hosf-Bielefeld (Dürkopp ) : 3. Schild -Cliemnitz (Presto ) : 4. de
Caluwe -Belgien (Diamant ); 5. Wengler -Bielefeld , alle dicht¬
auf , 29. Fahrer wurden aus den 6. Platz gesetzt. 35. Ober-
beck-Hagen 7:57:10.

Kesanitwcrtung : 1. Schild (Presto ) 163:14:26 Stunden;
2 Bonduel (Presto ) 163:53:23; 3. Weckerling (Dürkopp)
163:55:34; 4. Thierbach 163:58:35; 5. Bautz 163:58:59.

Die Mannschaften für das Lndspiel
Hannover 1896 und Schalle 64 bestreiten das Endspiel um

die Deutsche Fußballmeisterschaft am morgigen Sonntag im
Olympia -Stadion in folgender Aufstellung : Hannover 1896:
Pritzer ; Sievert , Petzold ; Jacobs , E . Decke, Männer : Malecki.
Pöhler , E. Meng , Lah , R. Meng . Schalke 64: Klodt ; Borne¬
mann , Sontow ; Gellesch, Tibulski , Berg ; Kallwitzki, Szepan,
Pörtgen , Kuzorra , Mecke,

Wander-Ehrenpreis für die HI.
Wie die Turnierleitung der heute vormittag im Rahmen

der diesjährigen Sportwettkämpfe der SA .-Eruppe Nordsee
in der Bahr beginnenden Reiterwettkämpfe bekanntgibt , hat
Obergebietsführer Hogrofe  für die besten HJ, -Reiter , die
sich an der Vielseitigkeitsprüfung sür HJ .- bzw. NSRK .-Reiter
beteiligen , einen wertvollen Wander - Ehrenpreis  ge¬
stiftet , der alljährlich auf den Reiterwettkämpfen der SA .-
Gruppe Nordsee ausgeritten wird . Während der Sportwett-
kämpse der SA . findet ein sünsstrahliger Groß - Stassel-
lauf  zwischen der SA . und der HJ . mit dem Ziel in Bre¬
men statt . Dieser Lauf , der z. B , in Benthcim , Wilhelms-
haven , Duhnen usw . gestartet wird , trägt weniger einen
kämpferischen Charakter , sondern soll symbolisch das zukunft-
weisende Verhältnis zwischen den beiden Gliederungen dar - .
stellen. Nach dem Eintreffen der Schlußläufer , die mit Bot¬
schaften versehene Köcher tragen , findet aus dem Markt¬
platz eine Großkundgebung statt , auf der SA .-Eruppenführer
Regierender Bürgermeister Böhmcker  und Obergebietssüh-
rer Hagres «sprechen . Z

Kieler Woche
-Klarer Sieg der englischen Blue Martin

Die Kieler Woche neigt sich nunmehr dem Ende zu, in der
Mehrzahl der Klassen sind die großen Preise bereits aus¬
gesegelt und eS stehen nur noch die Punktprcise für die ins¬
gesamt sieben Rennen zur Entscheidung . Auch der Anwärter
aus den Felca -Preis ist noch nicht ermittelt , nachdem am
Freitag Sleipnir II zum Siege kam. In der 12-Meter -U-Klasse
blieb die englische Jacht Blue Marlin bei ihrem zweiten
Start den deutschen Booten überlegen . Durch den Sieg von
Thällatta steht auch in der Drachenklasse die Entscheidung um
den Irene -Preis noch aus.

Faustball in der1. Kreisklasse
In der I . Kreisklasse im Faustball wurden die Spiele Um

die Punkte am Donnerstagabend fortgesetzt. In der Alters¬
klasse Männer I sielen die Spiele in Hemelingen aus . Huchting
hatte , abgesqgt , während Licht-Lust -Bad nicht vollzählig zur
Stelle war und somit kampflos verloren haben dürste . ch
, Auf dem -BTV .-Platz gab es ein« saftige Ueberraschung,
indem es dem Ha st edier MTV.  1 gelang , die bisher un¬
geschlagene B T V.-Mannschaft mit 39:21 (17:12) zu schlagen.
BTV . hatte in der Hintermannschaft Schwächen und leistete
sich auch zuviel Fehlangaben . Hastedt zeigte gutes Zusammen-
spisl in der Mannschaft . s23

In der Altersklasse Männer II fanden zwei Spiele in
Blumenthal  statt . Polizei  2 mußte sich in beiden
Spielen vom Blumenthaler Tv.  knapp geschlagen ge¬
ben und zwar mit 24:28 bzw. 36:34, Die Polizisten konnten
sich nicht ganz mit dem weichen Platz abfinden . Beide Mann¬
schaften zeigten annehmbare Leistungen . Der Kampfverlauf
war recht spannend . — —

Faustballspiele der Sauklasse
Sonntag werden die Faustballspiels der Gauklasse nur dr

der Südstassel ausgetragen . In Braunschweig wild es einen
beachtenswerten Endspurt um den Staffelsieg geben, denn der
MTV . Braunschweig hat hier seine letzten drei Spiele , die
zugleich seine schwersten werden . Turnklub Hannover , MTV.
Eell« und MTV . Bad Lauterberg sind die Gegner . Das
wird ein Spieltag , der Wohl am hochwertigsten von allen
dieses Sommers anzusehen sein wird . Gelingt Braunschweig
der Endspurt zum Staffelsieg ? Oder kommt Celle an die
Spitze ? Und schließlich, was sagt der TKH . dazu ? Alle drei
haben noch die Möglichkeit , Stasfelsieger zu werden . Der
Plan sieht folgende Spiele vor : 15 Uhr : MTB . Braun¬
schweig — MTV . Celle, Tkl . Hannover — MTV . Bad Lauter¬
berg : 15.45 Uhr : MTV . Braunschweig — MTV . Bad Lauter¬
berg , Tkl . Hannover — MTV . Celle; MTV . Brannschweig —
Tkl. Hannover , MTV . Bad Lauterberg — MTV . Celle.

Die Südstassel ist Sonntag spielfrei . Hier ist die Ent¬
scheidung nach dem Stasfelsieger bereits gefallen . ABTV . hat
alle Spiele erledigt und steht mit 3 Verlustpunlten am
besten da.

Faustballspiele in Blumenthal
In Blumenthal werden Sonnabend und Sonntag einige

Spiele im Faustball der Männer auSgetragen , die sür die
Entwicklung der Spielreihen von Bedeutung sind. Sonn¬
abend , ab 19,36 Uhr , spielen die Mannschaften der Männer-
klasfs I : Tv . Woltmershausen — Hastedter MTV . 2., Blu-
menthaler Tv . — Hastedt , Blumenthal — Woltmershausen,
Hastedt hat hier die Führung der Stassel 2 zu verteidigen.
Sonntag spielt ab 15 Uhr die Mittelklasse mit vier Mann¬
schaften in Blumenthal : Polizei 1„ Blumenthaler Tv ., Tv.
Iahn und BTG . spielen jeder gegen jeden . Montagabend
sind weitere Spiele der Klasse Männer II auf dem Licht-
lustbad -Platz : Polizei 2. — Lichtluftbad und ABTV . Be¬
ginn 19.36 Uhr.

Trvmmclballspiele der 1. Kreisllasie
Aus dem BSV .-Platz sind Sonntag , ab 16 Uhr , drei Spiele

im Trommelball : Tv . Lilisnthal — Tv . Huchting , BSV . —
Huchting , BSV . — Lilienthal.

Voppelsieg von Sraditz in Horn
Dem letzten Renntag vor dem Derby in Horn war leider

ein grauer und regentrüber Tag beschieden. Der Freitag stand
im Zeichen Meier stolzer Ersölge des Hauptgestüts Eraditz.
Im Espoir -AuSgleich setzte sich Liebesgabe nach schärfstem
Kampf zum Schluß noch sicher mit einem Hals gegen die
Erlenhoserin Galleria Brera durch . Beim . Hamburg-
Criterium , der traditionellen Zweijährigen -Prüsung der
Derby -Woche leuchteten mit Sonnenfleck ' die Farben des
Hauptgestüts Eraditz gleichfalls . Der Hcraldsohn konnte den
ersten Start seines Lebens zu einem eindrucksvollen Erfolg
gestalten . Der Favorit Per aspcrum kam sehr schlecht vom
Start und lag lange am Schluß des Feldes . Sein Vorstoß
hatte nicht genügend Kraft , um Sonnenfleck noch in Gefahrzu bringen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Leipzig (Beginn 16 Uhr) : 1. R.: Lobenswert — Patroklus
T R.: Dom — Sagenheld — Ouisita . 3. R .: Ypsilanti —
MarS — Maientag . 4. R .: Kastroper Husar — Perlstab —
Baba . 5. R :̂ Harpagos — Leuthen — Cromwell . 6. Ru
Ledmchen — Juist — Pyramide . 7. R .: Parhelios — Eueß —
Again — Convent . 8. N..- Tintoretto — SonntagsmädelLandpirat.

Loiigchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Veit — Le Mufti —
Stall Veck-Pi,ard . 2. R.: In Eker - Vigneron - Blanque-
fort . 3. N.: Citron — Pam,r — Last Post . 4 R.- Astro-
loger - Msredo - Skylight . 5. N.: Harewood - Kid ' s Lc-
Market ? N.: Giska - Saltabadil — Hat,
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Dünke unü Tiscke für üen Garten
Eine einfache Gartenbank und ein einfacher Earten-

iijch wird hergestellt, wenn man nach Skizze ^ Pfähle 1
in die Erde rammt , darauf Joche 2 (Leisten oder
Vrettchen) nagelt und auf diesen das Sitzbrett 3 fest¬
macht. Nach demselben Rezept wird auch der Tisch
gezimmert, dessen Gestell allenfalls noch durch Zargen 4
versteift wird . '

Die zugespitzten Enden der Pfähle werden zum
Schutze gegen Fäulnis angekohlt oder mit Karbolineum
eingelassen. Auch die Bretter der Sitze und Tische
streicht man mit Karbolineum.

Handelt es sich um Tische und Bänke besserer Aus¬
führung , etwa aus gehobelten Pfosten und Brettern,
dann kann man sie allenfalls mit heißem Leinölfirnis
einlassen; das beste ist jedoch, sie mit Oelfarbe grün
zu streichen.

Beim Eintreiben der Pfähle ist einiges zu beachten.
Bei schottrigem, steinigem Boden müssen die Löcher
mit dem Vorschlageisen geschlagen werden. In sandi¬
gem oder lehmigem Boden ist das nicht nötig . Um das
Zersplittern der Pfähle beim Einschlagen zu vermei¬
den, nimmt man die Pfähle entsprechend lang , treibt
sie, soweit es notwendig ist, ins Erdreich und sägt sie
in Sitz- oder Tischhöhe waagerecht ab.

Hat man schmale Bretter zur Verfügung , dann kann
man daraus nach Skizze S sehr einfach eine Bank mit
Lehn« herstellen. Hier werden keine Pfähle in die Erde
getrieben , sondern die Vankbeine bestehen aus Doppel¬
brettern , aus kurzen 1 und aus längeren 2, die Län¬

geren ragen über die Sitzhöhe und dienen gleichzeitig
zum Festnageln der Lehne. Zwischen diese Doppel-
bretter wird das Querbrett 3 genagelt , auf dem das
Sitzbrett festgemacht lüird . Die zwischen die Doppel-
bretter genagelten, trapezförmigen Bretter 4 und 8
dienen zur Verstärkung und besseren Verankerung der
Bretterpfosten im Boden, in dem sie mit Steinen und
Erde festgestampft werden.

Skizze 0 zeigt eine praktische und einfache Lösung
eines Gartentisches mit Toppelbank. Für Pfähle und
Querlatten verwendet man geschälte Rundhölzer oder
Pfosten, für Tischplatte und Sitzbänke gehobelte Bretter.

In Skizze L> ist ein Lehnstuhl abgebildet , den man
im Handumdrehen aus ein paar geraden Besten, aus
Sackleinen oder einem ausgedienten , jedoch gründlich
gereinigten Teppich (Läufer ) herstellen kann. Die Ver-
Lidungen der Rundhölzer werden genagelt und mit
Bindfaden verschnürt.

Schließlich soll noch der Kinder gedacht werden, die
im Garten , genau so wie die Großen, ihr Spieltischchen
und Sitzbänkchsn haben wollen . Ein Kindertischchen
einfachster Art stellt man nach Skizze bl aus einer
flachen Kiste her, in deren Jnnenecken als Tischbeine
vierkantige Pfosten von entsprechender Länge genagelt
werden. Als Sitzbänkchen dient ein Kistchen ohne
Beine.

Kleines Lexiken für Kleingärtner
kotsckilägs unc ! ^ llclämngsn kür jedermann — öcium - uncj 6o6snpilsgs

Bodenbearbeitung  und die Kenntnis ihrer
richtigen Durchführung gehört zu den Anfangsgründen
der kleingärtnerischen Arbeit . Der Boden soll die er¬
forderliche und genügende „Gare"  haben , d. h. bak-
terienreich sein. Dazu ist ihm genügend „Bakterien-
futter ", verrotteter Dung, und andere Humusbestand¬
teile, wie Kompost und Schnelltorfkompost, zuzuführen.
Das hat im Frühjahr nur bei flachem  Einbringen
dieser Stoffe zu geschehen, damit das Bakterienleben
und ebenso die sich bildende Kohlensäure auch dem im
Frühjahr einsetzenden neuen Pflanzenwuchs zugute
kommen kann. Für die richtige Boden st ruktur  und
die günstige Wasserhaltekraft des Bodens aber ist das
Land nur und immer im Herbst  tief umzugraben,
dagegen im Frühjahr nur flach umzuarbeiten , oft den
jeweiligen Kulturen entsprechend nur flach durchzu-
kraulen.

Chlorophyllkörner  sind die grünen Blatt-
grünkörperchen in allen oberirdischen Pflanzenteilen,
vorzugsweise in den Blättern , mit deren Hilfe am
Tage unter Mitwirkung des Sonnenlichtes ntlr die
Stärke , also der Ausgangspunkt aller wei¬
teren Aufbaustoffe,  gebildet werden kann . Wir
nennen diesen Vorgang , Lei dem die Ghlorophyllkörper
maßgeblich mitwirken , Assimilation , und sehen an ihrer
Bedeutung für den allgemeinen Lebensprozeß, daß wir
die noch lebensfähigen grünen Blätter zu schonen
und zu erhalten haben,  daß wir diese aber nicht,
wie es bei den Kleingärtnern bei einigen Kulturen lei¬
der immer noch üblich ist, vorzeitig entfernen dürfen.

Fruchtholz  nennen wir diejenigen Triebe an den
Obstbäumen, die als Tragholz zuerst Früchte bringen.
Es ist darum des Baumschulers Bestreben, durch richtige
Wahl der für die einzelnen Sorten geeigneten Unter¬
lagen , frühes Fruchtholz zu erzielen ; des Gartenfreun¬
des Aufgabe ist es aber , dieses Bestreben weiter zu un¬
terstützen durch richtigen Schnitt und geeignete Behand¬
lung des Baumes zur Bildung von Fruchtholz. Das na¬
türliche Fruchtholz, Kurztriebe und Ringelspieße, bildet
sich an sogenannten „Fruchtbögen".

An Stelle des Obstbaumschnittes vollzieht der Klein¬
gärtner heute leider noch zu oft nur ein Verschneiden
der Obstbäume. Wir beschränken uns darum heute bei
dem dazu geeigneten Spindelbusch auf den erforderlichen
anfänglichen Aufbauschnitt (das ist die Arbeit der
ersten Jahre bei allen Obstbaumformen) und dann in
den folgenden Jahren auf den notwendigsten Einkür-
zungs- und Verjüngungsschnitt und erzielen das er¬
wünschte Fruchtholz dagegen durch ein Herunterbinden
der Jungtriebe in die Waagerechte. Diese Arbeit
wird im August und September vorgenommen und er-,
wirkt Anspeicherung der Pflanzenaufbaustoffe , reichen
Besatz mit Kurztrieben und Fruchtknospen. Für diese
einfache und zwangsläufig frühen Fruchtansatz bewir¬
kende Fruchtholzbehandlung ist der Spindelbusch die
geeignete Obstbaumform , besonders beim Apfel. Garten¬
begehungen finden während der Sommermonate als
Ergänzung und Vertiefung der winterlichen Fachbe-
ratunasabeyde statt und werden innerhalb der durch
den Reichsbund deutscher Kleingärtner " vermittelten
Fächberatung in allen Stadtgruppen durchgeführt. Der
wirkliche und pflichtbewußte Kleingärtner nutzt die Ver¬
anstaltungen der Fachberatung und besucht die Fach¬
abende und Eartenbegehungen , da diese ihm die Grund¬
lage und die Befähigung geben zu einer nutzbringenden
und fortschrittlichen Kleingartenarbeit . Für das heute
vor neue große Aufgaben gestellte Kleingartenwesen ist
gleichfalls auch die Fachberatung mit ihren Fachabenden
und Eartenbegehungen die Mittlerstelle zum Klein¬
gärtner ; , dessen Pflicht ist darum die Teilnahme und
sein Mitwirken an dieser Arbeitsleistung seines Reichs¬
bundes.

Hacken ist des Kleingärtners wichtigste  Kultur¬
arbeit während der ganzen Vegetationszeit . Vor allem
eines günstigen Wasserhaushaltes im Boden wegen
hacken wir unsere Kulturen immer wieder. Diese Ar¬
beit des Hackens muß aber sehr flach , als sogenann¬
tes „Scharren " ausgeführt werden . Denn wir bezwecken
mit dem Hacken nur eine ' Unterbrechung der Boden-
kanälchen, „Kapillaren ", in denen das Untergrundwasser
nach oben steigt, kurz vor der Bodenoberfläche, um so
die Verdunstung des wertvollen Bodenwassers zu ver-

cles Geflügels
V/si6s uncl rots Küclcsmuln' — Vorksugsnclssiloünosimen

Wasser ist unbedingt erforderlich. Als spezifischesDes¬
infektionsmittel kommt nur das Viskojoo in Frage , eine
Jodoerbindung , die in der Verdünnung von 1:10V
Wasser mach die Kokzidien-Dauerformen vernichtet.

Zu den Auszuchtkrankheiten des Geflügels gehört
auch die nichtinfektiöse Knochenweiche  oder Ra¬
chitis,  die besonders bei Kücken beobachtet wird,
wenn das Futter zu wenig Kalzium und Phosphor
enthält bei gleichzeitigem Mangel an Vitamin v . Die
betreffenden Tiere kümmern, sehen blutarm aus und
lahmen. Das Leiden kann durch Umstellung in der
Fütterung behoben werden . Dem Futter sind regel¬
mäßig Muschelschrot, Schlämmkreide oder Knochewschrot
beizufügen.

Eine ähnliche Beinfchwäche wird noch bei einer an¬
deren Aufzuchtkrankheit, der Marekschen Hühner-
lähme,  beobachtet , einer Infektionskrankheit , die

Die bekannteste und zur Zeit noch häufigste Aufzucht¬
krankheit ist die weiße Kiickenruhr,  eine durch
das Vakterium pullorum verursachte ansteckendeKrank¬
heit der Kücken, die in der Regel in den ersten 14 Le¬
benstagen auftritt . Appetitmangel und Mattigkeit sind
die ersten Krankheitserscheinungen. Charakteristisch für
das Leiden ist das Auftreten eines grünlichen oder
bräunlich -weißen Durchfalls , wobei sich der Kot als
weißliche, gips- oder mörtelähnliche Masse am After
festsetzt und dadurch häufig den Kotabsatz verhindert.
Die Zahl der Todesfälle schwankt zwischen 18 und 100
Prozent und ist am größten bei Erkrankungen in den
ersten Lebenslagen.

Da wirksame Bekämpfungsmittel gegen die weiße
Kiickenruhr noch nicht bekannt sind, hat die Bekämp¬
fung in der frühzeitigen , Ausmerzung kranker Tiere
und in der Vorbeuge, d. h. in der Verhütung der Ein-
schleppung zu bestehen. Die Möglichkeit der Erkennung
kranker Tiere ist uns durch die Blutuntersuchung ge¬
geben, und es ist zweckmäßig, die Zuchttiere möglichst
jährlich einmal der Blutuntersuchung zu unterwerfen.
Ebenso empfiehlt es sich, die Einstellung neuer Tiere
von der Seuchenfreiheit des liefernden Bestandes und
von der Blutuntersuchung abhängig zu machen. Alle
erkrankten Kücken sind rücksichtslos zu töten. Den ge¬
sunden Kücken ist im Trinkwasser regelmäßig Bram-
blau zu verabreichen. Eiweißhaltige Futtermittel wie
Fisch- und Fleischmehl, sind nicht zu verabreichen, da¬
gegen leicht verdauliches Grünfutter , Quarg oder
Milch. Schließlich ist für 'regelmäßige gründliche Rei¬
nigung und Desinfektion zu sorgen.

Im Gegensatz zur weißen Kückenruhr wird die für
die Geflügelzucht ebenso bedeutungsvolle rote
Kückenruhr  nicht durch Bakterien , sondern durch Ur-
tierchen (Protozoen ) verursacht. Die Krankheit tritt
erst in der 2. bis 8. Lebenswoche auf und ist gekenn¬
zeichnet durch Appetitm-mgel, Traurigkeit , Zittern und
«inen zunächst gelben, später rötlichen bis schokoladen¬
braunen Durchfall . Die Sterblichkeit ist auch hier sehr
groß und beträgt 70 bis 100 Prozent . Mit dem Aelter-
werden der Tiere nimmt die Sterblichkeit in der Regel
ab.

Heilmittel haben sich bei der Bekämpfung der roten
Kückenruhr nicht bewährt , so daß auch hier der Haupt¬
wert auf die Vorbeuge zu legen ist. Zu empfehlen ist
der Wechsel des Auslauss und die Aufzucht in kleinen
Abteilungen oder auf Drahtfußböden . Regelmäßige,
gründliche Reinigung unter Verwendung von kochendem

durch einen filtrierbaren , unsichtbaren Krankheitsstoff
verursacht wird . In der Regel sind nur Jungtiere bis
zum Alter von 10 Wochen für die Ansteckungempfäng¬
lich. Die ersten Krankheitsfälle treten im Alter von
8 Wochen auf und mehren sich in der Zeit zwischendem
3. und 6. Monat , bis sie zwischen dem 6. und 6. Monat
den Höhepunkt erreichen. Charakterisiert ist die Krank¬
heit durch Lähmungen der Eliedmaßen . Später können
die Tiere sich nur noch stark hinkend fortbewegen, wo¬
bei das erkrankte Bein mitunter nachgeschleppt wird,
die Muskeln allmählich schwindenund das Bein schließ¬
lich ganz dünn wird . Achnliche Lähmungserscheinun¬
gen können auch an den Flügeln auftreten . Die Be¬
kämpfung hat auch hier, da es Heilmittel gegen die
Krankheit nicht gibt , in der frühzeitigen Erkennung
und Ausmerzung der kranken Tiere und in der Vor¬
beuge zu bestehen.

Kampf ctem Ungeziefer!
Jeder Geflügelhalter weiß, wie schwer es ist, die

Lege- und Brutnefter ungczieferfrci zu Halten. In die¬
sem Kampf gegen das Ungeziefer möchte ich daher
einmal zu folgendem Versuch raten : Auf den Boden
der' Lege- und Brutnefter gibt man eine Lage fein¬
gesiebter Asche, streut hierauf pulverisierten Schwefel
oder Insektenpulver und darüber alsdann eine dicke
Lage Torfmull . Derartige Nester werden ohne wei¬
teres angenommen, sitzen hie Tiere doch aus ihnen

meiden. Dementsprechend müssen wir gießen und natür¬
liche Regenfälle und Hacken stets miteinander verbin¬
den, d. h. dem Gießen mutz nach dem ersten Abtrocknen
immer ein flaches Hacken folgen. So unterbinden wir
eine Vertrustung , Luftarmut des Bodens und gleich¬
falls verhindern wir dadurch eine allzu schnelle Wasser-
verdunstung aus dem Boden. Zu diesem flachen
Hacken müssen wir uns der geeigneten, flachziehen¬
den  Geräte bedienen, wie sie in vielen praktischen Aus¬
führungen von den Spezialwerken „Helios" und „Wolf"
hergestellt werden.

Immortellen  sind viel zu wenig in den Klein¬
gärten vertretene Sommerblumen , die kurz vor dem
endgültigen Ausblühen bei Sonnenschein geschnitten
werden und dann nach geeigneter Trocknung als Dau¬
erblumen  für Vasenfchmuck noch im Winter verwen¬
det werden können und uns die Farbenfreudigkeit des
Sommers in die Winterwohnung tragen . Nicht nur
die als „Strohblumen " bekannten Helrchrysum zählen
zu den Immortellen , sondern auch noch andere wie
Statice , Lampionblume , Radanthe , Acroclineum u. a.
Wie die anderen Sommerblumen sind auch die meist
einjährigen Immortellen einfach zu behandeln und zu¬
meist als kleine Pflänzchen wie Astern oder Levkojen
ins Freiland auszupflanzen.

Kompost  und der Lagerplatz für die Komposthanfen
soll wesentlichster Bestandteil eines jeden Kleingartens
sein. Der Kompost schafft uns den natürlichen wertvollen
Humusdünger für unseren Garten . Soll der Kompost
hochwertig sein, vor allem auch für den Boden Bak-
terienfutter darstellen, und damit die Vodengare günstig
beeinflussen, so ist seine richtige Handhabung und
Lagerung Voraussetzung. Ebensowenig wie Mist, dür¬
fen auch die Komposthanfen, also alle anfallenden ver-
rottbaren Abfallstoffe, wie Unkraut , Gras , Kleintier-
dung, Eemüfeabfälle u. a ., nicht in tiefen Erdgruben
untergebracht werden, wo diese Stoffe weniger ver¬
rotten , als nur verfaulen und verwesen und unter Luft¬
abschluß kein Bakterienleben bilden können. Kompost-
masse wird in Form von Kompostmieten oberirdisch
gelagert und oftmals unter Kalkzufatz umgesetzt. Torf-
schnellkompoft — unter Zusatz von Handelsdüngern
kompostartig bearbeiteter bereits in acht Wochen ferti¬
ger hochwertiger Humusdünger — ist besonders , wert¬
voll. Der Kompostplatz soll nicht zu klein bemessen
werden.

Leguminose  n sind stickstofffammelndeSchmetter¬
lingsblütler , zu denen .von unseren in Kultur besind-
lichen Gemusearten z. B. die Buschbohnen, die Stangen¬
bohnen und die Erbsen, also die Hülsenfrüchte, gehören.

An den Wurzeln dieser Hülsenfrüchte bilden sich soge¬
nannte Knöllchenbakterien, die freien Stickstoffder Luft
für die Pflanze nutzbar aufnehmen können und die
ihrerseits von für sie erforderlichen Aufbaustoffen der
Pflanzen leben. Beide — die Leguminosenpflanze und
die Knöllchenbakterien — leben in gegenseitiger geben¬
der und nehmender Gemeinschaft, wie man sagt in
„Symbiose". Die Siickstofferzeugung der Knöllchen¬
bakterien ist so stark, daß wir den Hülsenfrüchten in der
späteren Kulturzeit keine besonderen Stickstoffgabenzu
geben brauchen und nur für die erste Entwicklungszeit
eine kleine Gabe Stickstoff verabreichen müssen. — An¬
dere Leguminosen, z. V. Lupinen , Seradella , werden
als ausgesprochene Eründiingungspflanzen in der Land¬
wirtschaft verwendet , d. h. zwischen anderen Kulturen
zur Bodenstrukturverbesserung und Nährstoffanreiche¬
rung des Bodens eingeschaltet. Auch der Kleingärtner
beachtet die stickstofffammelnde Eigenschaft der Legu-
miuofen, seiner Hülsenfrüchte, bei > der Frucht-
folge  und bei der Aufstellung seines Bestellungs¬
planes.

Mistbeetk  8 sten sind für Kleingärtner die Stätten
der Vorkultur und Anzucht des auszusetzenden Pflan-
zenmateria -ls . Das Vorhandensein eines Mistbeet-
kastens im Kleingarten trägt bei richtiger Behandlung
der Allssaaten wesentlich zur Beschaffung einwandfreier
Pflanzenfetzlinge bei,, gibt uns aber auch durch Vor¬
kultur einzelner Gemüsearten in Papptöpfen Gelegen¬
heit, weitaus frühere , d. h. wertvollere Ernten zu er¬
zielen ; fo vor allem bei Buschbohnen, Stangenbohnen,
Sojabohnen , Gurken, Tomaten u. a. Darüber hinaus
kann der Kleingärtner unter ein paar wenigen Fen¬
stern eines Mistbeetkastens Frühernten erzielen, z. B.
von Kopfsalat , Radies und frühen Karotten , die bei
Salat , Nadirs und Spinat vor der erforderlichen Ein¬
saat der Aussaaten für Kohl-, Freilandsalat -, Kohl¬
rabi - u. a. Pflanzen abgeerntet sein können. Auch im
Sommer noch ist das kleine, 3—ffenftrige Mistbeet für
den Kleingärtner vorteilhaft nutzbar, wenn auf je¬
weils ein Fenster ein oder zwei Melonen oder Gur¬
ken ausgepflanzt werden, die bei beiden Eemüfearten
als wärmsbedürftige Treibsorten besonders schmackhafte
und zarte Früchte bringen . Selbst im Herbst leisten uns
die „Frühbeet "-Fenster unseres kleinen Mistbeetkastens
noch wertvolle Dienste als vorgestellter Elasschutz für
spätreifende Tomaten oder als auf einfachem Latten-
gerüst aufgelegter Nässeschutzfür die zusammengebun¬
denen bleichenden späten Endivien . Das „Kleine Klein¬
gärtner -Lexikon" wird in unserer nächsten Kleingarten-
Beilage fortgesetzt. Vtllt Llüllsr.

Spitzenleistungen cles GartenkcrueS
Ois 2. ölümsn- uncl Kolctssrwoncisrsäioü in krrsn

Die EröffnnngSblumepfchau in den Ausstellungshallen
der Essener ReichsanSstellung ist mit ihrer unvergleich¬
lichen Farbenpracht immer noch lebendig in der Er¬
innerung all derer , die sie scheu durften . Nun findet
in der Zeit vom 17. bis 22. Juni am gleichen Ort
die 2. Blumenfond erschau statt . Solche Sonderfchauen
in den Hallen sind immer wieder ganz besondere Höhe¬
punkte einer Gartenbauausstellung , denn sie übertreffen
an Farbenpracht und an Qualität der Pflanzen natur¬
gemäß um ein Vielfaches den Eindruck, den die Frei-
landpflanzungen normalerweise erwecken können.
, Es ist die Aufgabe solchen Hallen-Blumensonder-
schauen, einen umfassenden Querschnitt durch die jüng¬
sten züchterischen Leistungen des deutschen Erwerbs-
gavtenbaues zu geben. Jeder Züchter hat hier Ge¬
legenheit , das auszustellen, was er als seine besondere
Spitzenleistung ansieht.

Die Reichsgartenschan wird «ine ganze Reihe solcher
Vlumensonderschauen bringen , und jede von ihnen soll
auf die Pflanzen abgestimmt sein, die gerade in dem
betreffenden Monat ihre Hauptblütezeiten haben. In
diesem Jahre nun liegen infolge der anhaltenden Früh¬
jahrs - und Spätfröste die Durchschnittsblütezeiten vie¬
ler Blumen sehr spät. Darauf sind auch zum, größten
Teil die Term inversch iebungen zurückzuführen, die in der
Durchführung der Essener Blumensonberschauen ein¬
treten mußten. Aber der Besucher der Jumfonderfchau
wird von alldem nichts merken. Die ausgestellten
Schnittblumen und Stauden , Frührosen und Einjahrs-
Llüher, zu denen Topfpflanzen aller Art kommen, geben
ein Bild , das dem Eindruck der Eröffnungsblumen¬
schau in nichts nachstehen wird. Unter den Topfpflanzen
verdienen vor allem die Gloxinien , Horten¬
sien , Pelargonien und Begonien  Beachtung.
Jeder Blume ist ein eigener Raum gewidmet . Die
Schau der Schnittblumen und Stauden z. V. wird von
Gruppen der schönen, fremdartig anmutenden Araukarien

umrahmt , deren Heimat in den chilenischenAnden zu
suchen ist. In den letzten Jahren sind sie als Zier-
nadelhölzer in deutschen Gärten immer mehr heimisch
geworden. Große Exemplar« finden sichz. V. im Bota¬
nischen Garten der Reichsgartenfchan.

Den größten Teil der Juniblumemfchau bestreutet je¬
doch die Deutsche Kakteengefel 'l schuft.  Wir
finden hier als Aussteller zunächst die gärtnerischen
Kakteenzüchter, dann aber auch zahlreiche Sammlungen
von Liebhabern . Gerade diese Liebhabersammlungen
enthalten außerordentlich wertvolle Einzelstücke und
zeugen insgesamt durch große Kulturleistungen von
der Liebe, die viele dieser Pflanzengattung entgegen¬
bringen . Große Schaustücke, die von Gärtnereien zur
Verfügung gestellt sind, geben den Rahmen für eine
imposante Kakteenlandschaft, in welcher die einzelnen
Liebhabersammlungen eingebettet sind. Die Kakteen¬
schau wird übrigens bis zum 27. Juni dauern , also
noch fünf Tage länger als die übrigen Abteilungen.

Auch die Qrchideenzüchter sind auf der Juniblumen-
sonderschau wieder vertreten .' Sie bringen in ihren
Warmhäusern und Schaukästen diesmal ein noch grö¬
ßeres Sortiment als zur Eröffnungsblumenschau. Ins¬
besondere soll hier die vielseitige Verwendbarkeit der
Qrchideen als Schnittblumen und als Zierblumen dar¬
gestellt werden.

Wieder ist der zweiten Blnmenfonderschau eine Ab¬
teilung Frühobst und Frühgemüse angegliedert , in der
die Gemüse- und Obstzüchter Rheinlands und Westfalens
ihre besten Erzeugnisse ausstellen.

Der Gesamtaufbau der Conderschau trägt der Eigen¬
art jedes einzelnen Raumes Rechnung. Zahlreich«
Plastiken und keramischer Schmuck jeglicher Art ver¬
schönern das Ganze und helfen mit , dem Besucherein
Bild voller farbiger Geschlossenheit und leuchtender
Eigenart einzuprägen.

Plahweckssl
<ter Dienen am Stande selbst

Das ist immer eine riskante Sache, die wohl über¬
dacht sein will , denn unjssveBienen haben ein ausge¬
zeichnetes Orientierungsvermögen . Man verstellt wohl
Völker, besonders Schwärme,  aus gewissen Ab¬
sichten, wobei das Verfliegen absolut keinen Schaden
stiftet. Wer aber einen neuen Stand anlegt , der sich in der
Nähe des alten befindet, der fei beim Verstellen nur ja
recht vorsichtig! Geschieht das Verstellen noch vor dem
Reinigungsfluge,  so mag es noch angehen. Ver¬
fliegen und tote Bienen gibt es aber auch hier noch
genug, besonders wenn sich kühle Abende melden und
die herumsuchenden Bienen rasch erstarren.

Ich könnte in solchen Fällen nur einen Rat geben,
der über alle Gefährlichkeiten hinweghilft : Man ver¬
bringe die zu verstellenden Völker auf einige Wochen
auf den Stand eines Freundes oder guten Bekannten,
der aber mindestens 8 Kilometer entfernt
sein muß. Dort sollen die Bienen auf Tracht ausfliegen.
Wieder in die alte Heimat zurückgebracht, haben sie
allen Sinn für ihren früheren Standort verloren und
können auf einen beliebigen  Platz gestellt werden.

Durck planmäßige Dienenzuckt
50 Prozent Mskrertrag

Eine derartige Steigerung des Ertrages von Zucht-
völkern gegenüber der Lundrasse ist in der mehr als
20jährigen Züchtungswrbeit der Schweiger Imker und
auch der Bienenzuchtanstalt Erlangen  i . V. einwand¬
frei bestätigt worden. Treiben alle unsere Imker Lei¬
stungszucht? O nein ! Das sind die wenigsten. Leider!
Man scheut die Mühe, zweifelt än dem Erfolg , besitzt
auch nicht das richtige Verständnis . Bei den meisten
imkerlichen Anfängern und auch Lei vielen alten Jm-

ebenfo weich wie auf den mit Heu oder Stroh aus - kern werden heute noch die Schwärme aufgestellt wie

gepolsterten. I sie fallen. Ob das Muttervolk etwas taugt , danach

wird in den meisten Fällen gar nicht gefragt. Und
doch ist dies von größter Wichtigkeit für den Aussen
der Ernte.

Die Erbanlagen eines ganzen Volkes liegen in seiner
Königin verankert . Mit einer Stockmutter steht, und
fällt die Familie . Das Brutnest mutz mehr gewürörgt
werden als bisher . Wo es nicht geschlossenund der
Jahreszeit entsprechend ausgedehnt ist, taugt die Kö¬
nigin nicht viel . Von solchen Kolonien darf nicht nach-
gezüchtet werden. Nur jene Völker, die sich durch großen
Fleiß ihrer Bienen , durch Langlebigkeit und Sanftmut
rühmlichst auszeichnen, können den Edelstoff zur Nach¬
zucht liefern . Sie geben uns die Nachschwarmkom-
ginnen oder die Weiselzellen zum Austausch von m»
derwertigen Müttern anderer Völker.

Die Kieintisrzllckterjetzt räumlick
vereint

In diesen Tagen ist die Reichsfachgrupp« Ziegen-
züchter  in das Hans des Reichsvevbgndes Deuicher
Kleintierzüchter umgezogen. Während bis vor kurzem
der Reichsverband und sein« Reichsfachgruppen ver¬
streut in der Stadt , jedes für sich untergebracht waren,
werden jetzt alle unter einem Dache gesammelt. t .er
Geschäftsverkehr wirb dadurch erleichtert , beschleunig!
und verbilligt . Nachdem nun^ schon die Reichssa^
gru -ppen Landwirtschaftliche Geflügelzüchter, Ausstei-
lunasgeflügelzüchter und Imker ins Haus des Remff'
Verbandes einaeioaen waren , lind ebnem iebt dn

,fen.

Die Anschrift des Hauses des Reichsverbandes, in dem

andes eingezogen waren , sind ihnen jetzt
uchter gefolgt. Die anderen Reichsfachgruppen

sobald ihre bisherigen Mietverträge ^ . vftm

tttzt auch die Ziegenzüchter untergebracht sind,, lautet.
Berlin W 80. Neue Ansbacher Straße 9. Die Ruf¬
nummer dieses Haufes ist 24 9341.

ZkorautreortUobr1, .V. llosek Lenr-srezsx, llrewen.
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„Brema“
Kolon!alwarenverkauf A-G, Bremen

Die vorjaiiage UmeatzsteagBrun * konnte d'ie „ Brema " aiinB
im  ungefähr im gleichen Maße tortsetzen und ihren Ä.
fnstigen AhtragungsverpfUehtongen aut noch bcStewS,
Schulden aus früherer Zeit ordnungsgemäß naohikomm^m
Der 19®7 erzielte Rohertrag nach Abzug  der Aufwendungen
belauft sich auf 499109 EM (7347.11 einschltemteh sonstiler
Aufivcndungonmit 2S6 254) Hinzu kommen MieteÄS
mlt un;d a -uß er ordentliche Erträge mi+ täiaia
ff mjf 0n#*s, hA?S6n^ ÄerUrd^
in Hohe von 86 323 (56 832) RM vorgenommen . Es verbietet
ein Reingewinn  von 8054 (4754) EM . Der GewinntmrtVag
der Vorjahr « m Hohe von 8099 RM sowte ein T«S ri«?
Gewinnes von 1937, wurden mit insgesamt 1Ö000 ■rat Hm*
gesetÄh ^ Eüeklfge zugeführt , so dÄvon 8299 RM verbleiht . An Lohnen und CtehiniHArnww^ hn
354 103 (KO901) EM gezahlt . Soziale Abgah ^ betm ^ erShW
(22 371) RM, Zinsen 48 910 (70 186) EM, BeätesUmOTn ss174
(36 749) EM , außerordentliche Aufwendungen 17 740 (38 648)

S 1® av *^Va!iH D̂i- Ic k'el1  rF ^^ dge betreffen Buelngewinneaus dem Verkauf einer Reihe von Grundstücken und
Gebäuden , wahrend unter außerordentlichen Aufwendungen
S '?6, Wertangleiehunig auf Hauser erscheint , neben einer
Rückstellung für nachträglich zu zahlende Steuern . Dem
Bericht jst weiter zu entnehmen , daß die einzige Tochter¬
gesellschaft , die „Brema -Backerei G. m, b . H . auf der
bisherigen Grundlage mit der Gesellschaft gearbeitet hat.
Der Umsatz  halbe eich 1938 weiter im bisherigen Rahmen0jitwiok el't.

R'O/Pr 11« n * teigt ein Anlagevermögen von 1.28 (1,54)
Mm. ' RM. und ein Umjaufsvermögeu von 0.53 (0.45) Mill.
RM, Andererseits erscheinen hei unverändert 0.35 Mill . EiM
AK Hypothekenschulden mit 0.60 (0.74) Mill . EM , lang¬
fristige Darlehen . 0.33 (0.88), WaTenverbindliobkeiten 0.0?6
(0.070), sonstige Verbindlichkeiten 0.0(50 (0.045), Akzeptver-
bindtlchtteiten 0.070 (0.053), Verbindlichkeiten gegenüberBanken 0.15 (0.20).

Die GV nahm den Abschluß zur Kenntnis und beschloß
die Satzungsänderungen zur Anpassung an das neue
Aktiengesetz . Weiter wurde die . Zusammenlegung der 90
über 20 RM lautenden Aktien in 18 Aktien zu 100 EM
genehmigt . Hierfür werden von einem Aktionär im Um¬
tauschverfahren gegen 4 Aktien zn je 500 EM 20 Aktien zu
je 100 HM zur Verfügung gestellt und zwei Aktien des iiiber-
schießenden Betrages von je 100 EM eimgezogen . — Der
Aufsichtsrat  wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewÄMt , neu gewählt wurde Rechtsanwalt
Dr. Bernhard Gäthjem Bremen.

Oeffentliclie Lebensverslckerungsanstalt Oldenburg . Bei
der Anstalt wurden im Berichtsjahr 1937 Lebensversiche¬
rungen über 4,271 Mill . EM beantragt . Der Gesamtbestand
stellte sich Ende 1937 auf 35,51 (32.086) Mill . EM . Der
Ueberschuß von 0,321 (0,273) Mill . EM fließt in die Deber-
sohußrücklage der Versicherten . Das Häftpflichtgescliäft
weist wieder eine erhebliche Steigerung auf , während sieh das
Unfallversicherungsgeschäft befriedigend weiterentwiekelte.
In der Kraftfahrzeugversicherung war der Antragszugang'
besonders günstig bei normalem Sehadensverlauf . Die ver¬
flossenen Monate des laufenden  Jahres zeigten eine
weitere Erhöhung des Antragszugangs , so daß mit einer
günstigen Weiterentwicklung des Geschäfts zu rechnen sei.

Hannoversche Papierfabriken Alfeld -Gronan vormals Gebr.
Woge, Alfeld (Leine ). Der GV wird die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit 4 V« voTgeschla &en. Die Sulfit-
spiri 'tusfabrik hat ihren Betrieb aufgenommen und die
Erwartungen erfüllt . Bei , Gesamterträgen vom 2.56 (2.4ö)
Mill. EM wird nach Abschreibungen von 354117 (302 262) EM
ein Reingewinn von 97 690 (12 914) EM ansgewiesen . Daraus
wird einem neu zu bildenden Arbeiter -Soziailfouds ein Betrag
von 10 000- EM angeführt . Im Geschäftsjahr 1937 war laut
Bericht eine überaus rege Nachfrage nach allen Erzeugnissen
der Gesellschaft zu verzeichnen , so daß die Anlagen das
ganze Jahr hindurch voll ausgenutzt  werden
konnten . Insbesondere haben eich die Exportumsätze erneut
gesteigert.

Gustav Genscliow & Co. A-G, Berlin . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1037 mit 3.2 (2.8) */« Dividende aiuf die
Stammaktien und von 12 'h  bzw . 6 */« auf die Vorzugsaktien
Lit . A und B. Aus dem Aufsiohtsrat  ausgeschieden
ist Dr . M. Kosegarten , Berlin , neu gewählt wurden Dr.
Karl Wendt , Essen , und Borgassessor Baum , Duisburg . Das
neue Geschäftsjahr habe sich weiter günstig gestaltet , so
daß mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden
könne.

Rheinische Braunkohlen
Nach dem Bericht der Rheinischen A*G für Braunkohlen¬

bergbau und Brikettfabrikation brachte das Geschäftsjahr
1937/38in allen Abteilungen eine weitere Leistungssteige¬
rung , ßo daß Förder -, Herstellungs - und Absatzzahlen ihre
bisher höchsten Werte erreichten . An Briketts . wurden
8 •/», an Rohkohle für fremde Abnehmer rund 7 •/•» an
Kohlenstaub ebenfalls rund Th,  an Ton .rund 18V* und an
Strom rund 25«/# mehr abgesetzt als im Vorjahr . Die
Leistungen , der Bergwerksbetriebe stellten sich in den
letzten beiden Jahren wie folgt , wobei zum Vergleich noch
die Ergebnisse des Jahre 1929/30 herangezogen sind (alles
in 1000t ). Kohlen - Kohlen * Brikett - Brikett-

Jahr fördernng ahsatz herstell , ahsatz
1929/30 16 931 3047 4221 4029
1936/37 16 509 3613 3893 3929
1937/38 18 520 4322 4288 4243

AE? die Syndikatsbeteiligung in Briketts wurden 4,18
Mill. t gleich 101,81 (94,25) »/« des Anteils am Jahreskontm-
gent von 4,10 Mill . t gleich 37,359•/« geliefert . Zum ersten
Male seit 1928/29 konnten im . ganzen Berichtsjahr Feier¬
schichten vermieden werden . Die Stromerzeugung der
Grubenzentralen betrug 142,7, (135,2) Mill . kWh , der Eigen-
verbrauch der Bcrgwerksaulagen 111*7 (10o«3) ÄIill. kWh.
Die restlichen 31,0 (29,9) Mill . kWh wurden als Ueberschuß-
Strom an di * der öffentlichen Versorgung drenenden eige¬
nen Kraftwerke abgegeben . ' . , .

Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet (in Mill.
RM) den Jahresertrag mit 32,32 (44,07, bei andererseits allen
übrigen Aufwendungen in Höhe von 13,45). Anlageabschrei¬
bungen werden mit 6,04 (5,60), davon solche auf Tochter¬
gesellschaften entfallend mit 0,71 i . V. 0,93) ausgewiesen
(i. V. noch 0,004 andere Abschreibungen ). — Aus der B i -
lanz (in Mill . RM ): Anlagevermögen 130,43 (128,52), wovon
78,07 (78,05) auf Beteiligungen entfallen . Das Umlaufs¬
vermögen erscheint mit 54,43 (44,80). Auf der Passivseite
erscheinen bei unv . 72,9 AK die R üc klagen mit 23,11 (22,0)»
Rückstellungen mit 27,55 (22,51), Wertberichtigungen mit
38,97 (33,84) und Verbindlichkeiten mit 16,96 (15,96). — Wie
mitgeteilt, -sollen ans dem einschl . 766 2o4 (769 013) RM Ver¬
trag 5133 247 (5131 627) RM betragenden Reingewinn auf
das dividendenbereclitigte AK wieder 12 */• yX
teilt und 767 041 RM vorgetragen werden . Von fer Divi¬
dende gehen 4 % wieder an den Anleihestock . Außerdem
kommt , wie ebenfalls schon mitgeteilt , der Gegenwert ^on
4.129 Mill . EM Steuergutscheinen zuzüglich emer kleinen
Barspitze aus den bisherigen AnleihestockuberwöisTin toen
zusammen mit der Dividende zur Ausschüttung.

Starke Ausweitung des Güterfernverkehrs
Allgemeine Genehmigungssperre vom Reichsverkehrsminister aufgehoben

Die. seit August 1933 bestehende allgemeine Ge-nehmigungssperre im Güterfernverkehr ist vom
Reichsverkehrsminister mit sofortiger Wirkung auf¬gehoben worden.

Die neu in den Güterfernverkehr hereinkommenden
Kraftfahrzeuge müssen Zweiachser für eine Nutzlast
von l1/,, 3, i 'h oder 6 t oder Dreiachser mit einem zu¬
lässigen Gesamtgewicht von 18.5 t sein und müssen
neu sein oder sich im besten Bauzustand befinden.
Als Kraftfahrzeuge mit einer Tragfähigkeit von 4,5 t
gelten bis auf weiteres auch solche mit einer Trag¬
fähigkeit zwischen 4 und 5 t. Auch bei den andern
Größen können geringfügige Abweichungen von der
vorgesebriebenen Nutzlast einstweilen noch in Kauf
genommen werden.

Das Genehmigungsverfahren ist gegenüber den ge¬
setzlichen Bestimmungen bis auf weiteres dadurch
vereinfacht  worden , daß nicht in jedem einzel¬
nen Falle das volkswirtschaftliche Bedürfnis für das
Unternehmen als solches geprüft zu werden braucht.
Es wird lediglich festgestellt , ob dem Antragsteller
die Genehmigung für den Güterfernverkehr im gan¬
zen Reich oder in einem Umkreis von 150 km ab
Standort des Kraftfahrzeugs erteilt werden soll. In
jedem Fall muß der Antragsteller zuverlässig , die
Sicherheit und Leistungsfähigkeit seines Betriebes
gewährleistet sein.

Um die durch diese Maßnahme mit Sicherheit zn
erwartende große Ausweitung des Güterfernverkehrs
von vornherein in wirtschaftlich gesunde Bahnen zu
lenken, hat der Reichsverkehrsminister weiter ange¬
ordnet, daß alle Spediteure, die Güterfernverkehr
betreiben, ihren Speditions- und Güterfernverkehrs¬
betrieb nicht mehr zu trennen brauchen- Damit wird

einem wirtschaftlich sehr leistungsfähigen .Teil, desVerkehrsgewerbes die Möglichkeit eröffnet , in einem
Wesentlich größeren Ausmaße als bisher die Motori¬
sierung des gesamten deutschen Verkehrs vorwärts-
zutreiben.

Lebhafte Ausländsbeteiligung
an der Leipziger Herbstmesse 1938

An der Leipziger Herbstmesse 1938, die bekanntlich vom
28. August bis 1. September durchgefülirt wird , werden
sich neben der gesamten deutschen Fertigwaren - und 35au-
industrie auch eine Reihe von Tndustriefirmen und Kol¬
lektivausstellungen aus dem Ausland beteiligen . So stellt
jetzt bereits fest , daß die großzügige Kollektivausstellung
der Niederlande,  der eine Schau der Exporterzeug¬
nisse Niederländisch -Indiens allgegliedert ist , wieder
stattfindet . Außerdem werden rumänische  Landes-
produkte auf der Herbstmesse angeboten . Neben zahlreichen
Einzelfirmen wird eine tschechoslowakische Exportfirma
einen XJeberblick über die tschechoslowakischen Industrie-
Exportartikel geben . Von Belgien  hat sich die Leitung
des Antwerpener Hafens wieder zu einer Ausstellung ent¬
schlossen . Erstmalig beteiligt sich auf der Herbstmesse
Ceylon  mit einer Schau seiner Erzeugnisse . Mit einer
Reihe weiterer Staaten sind die Verhandlungen über eine
kollektive ' Beteiligung an der Leipziger Herbstmesse noch
im Gange.

Erzeugerpreise für Speisefrühkartoffeln . Im Verkündnugs-
blatt des Reichsnährstandes Nr . 33- vom 24. 6. veröffent¬
licht der Reichsnährstand durch die Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffehvirtschaft Anordnung Nr . 2/38 be¬
treffend Festsetzung von Erzeugerpreisen für deutsche
Speisefrühkartoffeln . Nach dieser Anordnung werden für
die Zeit vom 27. Juni bis 2. Juli folgende Erzeuger -Fest¬
preise je 50 kg netto ausschließlich Verpackung frachtfrei
Empfangsstation festgesetzt : für weiße , rote , blaue Sorten
5,70 RM, für runde gelbe Sorten 6,10 BM und für lange,
gelbe Sorten 6,50 RM.

Was leistet der Handel mit Textilwaren?
Die Ergebnisse einer betriebswirtschaftlichen Untersuchung des RKW.

Der Handel , insbesondere der Einzelhandel , hat in den
letzten Jahren in der Oeffentlichkeit und in der Wirt-
s-ohaiftspolitik ein immer steigendes Interesse gefunden.
Daher werden mehrere in diesen Tagen erscheinende
Schriften stärkerer Aufmerksamkeit begegnen . Von der
Forschunges teile für den Handel beim Reichskurätorium
für Wirtschaftlichkeit , diie in einer Reihe von sechs Ver¬
öffentlichungen die ihr durch ihre laufenden Untersu¬
chungen möglichen Einblicke in die Lage und Leistungen
einer großen Zahl von Zweigen . des Großhandels und des
Einzelhandels unterbreiten wird , erscheint diie erste Schrift
in dieser Folge unter dem Titel „Berichte über Lage und
Leistungen im Handel mit Textilwaren und Bekleidung
bis 1937. (C. E . Poeschel -Verlag , Stuttgart .)

Diese in ihren Grundzügen ’betriebswirtschaftliche Arbeit
zeigt für die wichtigsten Zweige des Textilwarengroß-
handels , des TextilwareneinzelhandeTs , des Schuhwaren-
großhandels , des .Schuhwaren - und Ledereinzelhandels auf,
unter welchen zum Teil sehr verschiedenen Bedingungen
und mit welchen auch sehr ' verschiedenen Mitteln der
deutsche Kaufmann dieser Zweige seine Aufgaben bewältigt.
Es wird mitgetellt . wie im BekdeidungsgToßhandel der
Bildung eines möglichst umfassenden Sortimente « im Groß¬
handel mit Bekleidungszubehör gegenübersteht die Speziali -,
sierung anderer Großhandels ?;veige , •wie des Handels mit
Tuchen , mit Schuhen oder gar mit Knöpfen . Neben dieser
bewußten Zusammenfassung und neben der intensiven
Pflege einer bestimmten Warengruippe steht die spezielle
Einstellung auf den besonderen Bedarf einer bestimmten
Abnehmergmippe , etwa im Großhandel mit Damenhüten
und Pu tear titeln , im Handel mit Leder und Schuhbedarfs-
artiikeki oder im Großhandel mit Polsterer und S'attler-

Deutsch -Ostafrikanlselie Gesellschaft , Berlin . Die GV.
nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kennt¬
nis und setzte die Dividende auf wieder 4 % fest . Die
ausscheidendön Verwaltun ^sratsmitglieder wurden wieder-
gewälilt . Auf Anfragen teilte der Vorstand u . a . mit,
daß die S i s al p f 1an z un g e n nun in ihrer höchsten
Ertragsfähigkeit stehen , während dies bei den Kokos-

flanzungen  erst in den nächsten vier bis fünf
ahren der Fall sein wird . Die Aussichten für Tee seien

gut , wogegen der Kaffeemarkt  unverändert schlecht
liege . Neuinvestierungen 6eien bis auf eine hoch zu er¬
bauende Teefabrik nicht mehr notwendig . Die Preise
für alle Rohstoffe seien im laufenden Jahre weiter zurück¬
gegangen . Hierdurch sei die Kaufkraft der Pflanzungen
und Eingeborenen in Ostafrika stark vermindert , und es
sei daher zu erwarten — falls die Wirtschaftslage sich
nicht bessert — daß das Resultat sowohl des kaufmänni¬
schen Unternehmens als auch der Pflanzungen gegen das
Vorjahr Zurückbleiben werde . Der Sisalpreis sei auf 17
Pfund Sterling per t zurückgegangen , auch der Preis
für Kokos sei weiter auf 10,15 Pfund per t gefallen . Die
Abschlüsse der Sisalpflanzungen per März 1938 enthielten
zum Teil noch gute Preise , doch würden die Gewinne die
vorjährigen nicht erreichen . Da die Gesellschaft von der
Weltwirtschaft abhängig sei , müsse man hoffen , daß die
Lage sich bald bessere , und die Preise für die Rohpro¬
dukte wieder anzögen.

Dynamlt -A-G vormals Alfred Nobel & Co., Troisdorf (Bez.
Köln ). Die GV nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937
zur Kenntnis und setzte , d'ie Dividende auf 4 (3.5) ®/o fest.
Die Versammlung beschloß , den Sitz der Gesellschaft von
Hamburg nach Troisdorf (Bez. Köln ) zu* verlegen . — Aus
dem Aufsiohtsrat  scheiden Kommerzienrat *Robert
Röohiing , Arosa , .T, Rudolph Freiherr von Schröder , Ham¬
burg , und Willy Zweifle !, Berlin -Charlottenbnrg , ans . Neu
gewählt wurden Generaldirektor Bergaseessor a . D. Bus-
kühl , Dortmund , Dir . Karl Moekewitz . Essen , und Berg¬
werksdirektor Bergassessor a. D. Wmkhaus , Düsseldorf.

Brown , Boverl & Cie . A-G, Mannheim . — Weitere Erhöhung
des Auftragsbestandes . Die GV beschloß die Ausschüttung
einer Dividende von 6 (5) °/«. Aas dem Aufsiohtsrat
sind Dr . Alhard von Burgsdorff , .Kommerzienrat Julius
Geyer und Generalkonsul Rudolf Loeb ausgeschieden . Der
Vorsitzer des Vorstandes , Dr . Schnetzler , berichtete über
die bisher verflossenen Monate des neuen Geschäftsjahres
und wies darauf hin . daß dieser Zeitraum der Firma neue
wichtige Aufträge gebracht habe , so daß trotz gleichzeitiger
Steigerung der Ausbringung der Werkstätten der Auftrags¬
bestand eine weitere Erhöhung erfuhr.

bedarf , Auch im Einzelhandel werden analoge Betriebs¬
typen naohgewieseu , wenn auch offenbar hier die Speziali¬
sierung nicht so häufig reine Vertreter findet » wie im
Großhandel . Aber gerade auf dem Gebiet des Einzelhandels,
vor allem dem des Textileinzelhandels , gestattet besonders
umfangreiches Material einen ausführlichen Einblick in die
Frage der Warenkxeisbildung im Handel . So sind z. B.
im Sortiment der Fachgeschäfte für Textilwaren aJleT
Arten fast alle vom Texbi'leiTrzelhandel überhaupt geführten
Warengmppen vertreten , während z. B. im Einzelhandel
mit Schirmen und Stöcken fast ausschließlich diese Waren¬
arten — dann jedoch in großer Vielfalt — verkauft werden.

Im naturgegebenen engen Zusammenhang mit der Schil¬
derung . der Warenkrease steht die Schilderung der Ab¬
satzwege,  d . h . der Kundschaftszusammensetzuug in
verschiedenen Zweigen des Textilwaren - und Bekleidungs-
bandols . Es wird aufgezeigt , welche Bedeutung im Einzel¬
handel dem Absatz an den einzelnen letzten Verbraucher,
den Großverbraucher und in manchen Fällen dem Absatz
an gewerbliche Weiterverarbeiter zukommt . Der Waren¬
kreis bestimmt auch in starkem Maße den Umfang , in dem
im Einzelhandel der TedlzaMungsverkauf an Konsumenten
Eingang finden konnte . Für den Textilgroßhandel wird
aufgezeigt , wie auch von Handelsfirmen , die an sich dem
Binnengroß bandel zuznrechnen sind , das Ausfuhrgeschäft
gepflegt wird . Auch die Bedeutung handwerklicher Neben-
betriebe sowohl im ‘ Großhandel als auch im Einzelhandel
wird dargestellt.

Die bereits aus früheren Veröffentlichungen bekannten
Arbeiten der FfH . über Umsatzentwioklung,
Kostengestaltung und Lagerhaltung  wer¬
den auf dem Gebiet des Handels mit Textilwaren und
Bekleidung , zum Teil unter erheblichem Ausbau der
erfaßten Handelszweige , bis zum Ende des vergangenen
Jahres fortgesetzt . In umfangreichen Tabellen wird der
Einfluß des Waremkreises und der Betriebsgröße , der
Abmehmersehaft und für den Tex tHeinz eiben ddl auch der
des Standortes in verschiedenen Teilen des Reichs und
innerhalb verschiedener Ortsgrößen auf die Lage der
Handelszweige dargestellt . Stärker als in der Umsatz-
entwioMung wirken sich diese Merkmale zum .Teil auf die
Kostenhöhe und Kostenentwicklung aus . Es "zeigte eich,
daß im großen und ganzen immer noch ^die kleinen
Betriebe insgesamt zur Deckung ihrer Kosten einen höheren
Anteil aufzuwenden haben als große Geschäfte ; allerdings
hat sich dieses Verhältnis in den letzten Jahren etwas
zugunsten der kleinen Betriebe gewandelt . Die Elastizität
der kleinen Geschäfte erlaubt diesen , die im Durchschnitt
— beispielsweise im Textileinzelhandel seit 1933 um etwa
die Hälfte — gestiegenen Umsätze zu bewältigen , ohne daß
die Kosten auch nur annähernd in entsprechendem Mäße
gesteigert werden mußten , während große Betriebe offenbar
gerade 1936 zu Personüleinstellungen schreiten mußten.

Den Monographien über die einzelnen erfaßten Zweige des
Großhandels und des Einzelhandels ist in den meisten
Fällen auch eine Darstellung der Kapital - und Ver-
mögensverhältnisse  der untersuchten Betriebe
beigegeben . Von entscheidendem Einfluß auf die Kapital¬
struktur ist deT Umstand , ob die Geschäfte in eigenem
Hause oder in gemieteten Räumen betrieben werden . Unter
den Verbindlichkeiten nehmen die Lieferantenscbul den,
unter den Vermpgensteilen im Einzelhandel die Lager-
bestände , im Großhandel dagegen oft die Außenstände bei
der Kundschaft den größten Anteil ein . Von starkem Ein¬
fluß auf den Aufbau des Vermögens und der Schulden ist,
wie in gleicher Weise die bereits obengenannten Unter¬
suchungen des ' Statistischen Reichsamtes zeigen , die
Betriebsgröße.

Die vorgelegte Arbeit soll durch fünf ähnliche Unter¬
suchungen auf dem Gebiete des Handels mit Nahrungs-
uiul Oemißmitteln . mit Hausrat , mit Drogen und Chemi¬
kalien , mit Maschinen und in einigen anderen Zweigen
fortgesetzt werden . _ __ _____ _ _ _

Briefe aus der Freien Stadt Danzig bis 1000 Gramm . Vom
1. Juli an werden Briefe aus der Freien Stadt Danzig wie
im innerdeutschen Dienst bis zum Höchstgewicht von
1000 Gramm zugelassen . Vom gleichen Tage an fällt das
Briefpäckchen bis 1 kg aus der Freien Stadt Danzig weg.
Das Päckchen bis 2 kg bleibt weiter bestehen»

Fernsprechdienst mit den Niederlanden . Vom f . juH an
werden im deutsch -niederländischen Fernspreehdienst die
Gebühren für Gespräche im Grenzverkehr bis 50 Kilometer
Entfernung zwischen den Sprec ^ orien herabgesetzt . Für ein
Dreiminuteugespräch bis zu 25 Kliometer werden 0.50 RM,
über 25 bis 50•Kilometer 0.80 RM erhoben.

GV. der Afrika-Linien
Neue Aufsichtsratsmitgliedor

Die GV der W o e r m a n n - L i n i e A - G,  Hamburg,
beschloß , den Gewinn aus 1937 in Hohe von 16 ISS RM zur
Verminderung des Verlustvortrages von 1936 von 1.39 Mill.
RM auf 1.38 Mill . RM zu verwenden . . .

In der GV der Deutschen Ost - Afrika - Linie,
Hamburg , wurden gleichfalls die neuen Satzungen geneh¬
migt und beschlossen , den Gewinn von 16128 RM zur Ermä¬
ßigung des Verlustvortrages von 1.39 Mill . EM auf 1.38
Mill . RM zu benutzen . , . . .Für beide Gesellschaften wurde der bisherige A u f-
siohtsrat  mit Ausnahme von Staatsrat Emil Helfferich»
Hamburg , wiedergewählt . Gurt Woermann und E . Lange,
beide Hamburg , sowie Ministerialrat Df . Fritz Li’tter , Berlin,
wurden neu gewählt.

Im laufenden Geschäftsjahr war der Geschäftsgang der
gleiche wie im Vorjahr.

Hamburg-Süd
Die GV der Hamburg -Südamerikanischen Dampfschiff¬

fahrts -Gesellschaft genehmigte den Abschluß für 1937 und
die Ausschüttung von 6 (—) °/o Dividende . Der AR wurde
in seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt.

Der AR -Vo-rsitzer » Dr . h . c. Heinrich D i e d e r i c h s e n,
betonte , die ausgehenden und zurüokkommenden Ladungen
seien oft sehr ungleichmäßig herausgekommen , so daß
häufig nicht die genügende Tonnage aus eigenen Mitteln
zur Verfügung zu stellen war , während andererseits , beson¬
ders im ausgehenden  Verkehr , die Schiffe zum Teil
m,it Freiraum fahren mußten . Die Frachten nach Süd¬
amerika konnten indessen durchaus befriedigen . Die Kon¬
zentration der deutschen Schiffahrt nach der Osbküste Süd¬
amerikas habe sich in. jeder Weise bewährt , so daß sowohl
Ablader und Empfänger in jeder . Beziehung zufriedengestellt
werden konnten (auch in Bremen ?).

Zur Ueberwindung der teilweise bestehenden Fracht¬
schwierigkeiten habe die Gesellschaft seit 1934 nenn Schiffe
ankaufen und acht neue Fraclitmotorschifie zusammen mit
etwa 160 000 t in Benutzung nehmen müssen . Es müsse nun
daran gedacht werden , die Flotte zu verjüngen.
Der Vorstand habe bereits den Bau von drei Schiffen der
Belgrano -Klasse , die 1938 zur Ablieferung gelangen»
beschlossen , sowie weiter den Bau von je zwei Schiffen,
deren Ablieferung für 1939 bzw. 1940 vorgesehen ist.

Der Vorsitzer gab schließlich der Auffassung Ausdruck,
daß nach dem Ergebnis des ersten Halbjahres 1033 trotz
rückgängiger Frachtenmärkte auch für das laufende
Jahr eine Dividendenausschüttung in ähnlicher Höhe wie
für 1937 möglich sein werde.

Wanderer-Werke
50prozentlge Steigerung des Auftragsbestandes

In der GV der Wanderer -Werke vorm Winklhofer & Jae-
nioke A-G, Siegmar -Schönau bei Chemnitz , wurde die ange-
kündigte Vereinfachung der Firma durch Streichung des
Zusatzes „vorm . Winklhofer & Jaenioke “ beschlossen , so daß
die Firma künftig Wanderer -Werke A-G lautet . Der Vor¬
stand wurde ermächtigt , innerhalb 5 Jahren eine Erhöhung .
des Kapitals von gegenwärtig 7.86 Mill . RM bis auf 10 Mill.
RM durchzrufüibren . Der gesamte Aufsichtsrat  wurde
neu gewählt und besteht aus : Bankdirektor Dr . Schippel
Vorsitzer , Konsul Reimer und Kommerzienrat Winklhofer
stellvertretender Vorsitzer , Bankdirektor Krause , Geheimrat
Dr . Frisch , Hüttendirektor Meller und Herzog Carl -Eduard
von Sachsen -Coburg -Gotha . — Ueber den Geschäftsgang im
neuen Geschäftsjahr berichtete der Vorstand , daß der Auf¬
tragsbestand ans dem In - und Ausland in allen Geschäfts¬
zweigen bedeutend ist und in den ersten fünf Monaten
des neuen Jahres der Auftragsbestand wertmäßig eine
Steigerung von fast 50°/o gegenüber den gleichen Monaten
des Vorjahres erreicht . Der Gesamtumsatz im Jahre 1937
habe mehr als 50' Mill . RM betragen . Die neuen Modelle,
die in allen Geschäftszweigen herausgebraclit wurden , bzw.
noch herausgebracht werden , gewährleisten , daß eine ge¬
wisse Unabhängigkeit von Konjunkturschwankungen und
sonstigen Hemmungen erreicht wird.

Heinrich Lanz A-G, Mannheim . Der wesentlichste An¬
teil der weiteren Absatzsteigerung von landwirtschaftlichen
Maschinen im Jahre 1937 entfällt auf den Schlepper und vor
allem auf den neugeschaffenen 20-PS -Bauernschlepper . Auch
in der Abteilung „Erntemaschinen “ konnte durch Auswei¬
tung des Fabrikationsprogramms eine Umsatzsteigerung er¬
zielt werden . Der Anteil der Ausfuhr  ist nicht nur,
gemessen an dem Gesamtumsatz , gestiegen , sondern auch
im Vergleich zu der deutschen Gesamtausfuhr von land¬
wirtschaftlichen Maschinen . Trotz Ansbaus der Produk¬
tionsstätten überstieg der Auftragseingang erheblich die
Lieferfähigkeit .- Unter Berücksichtigung von 259 467 (252 405)
RM Vortrag sowie der regulären und Sonderabschreibungen
auf Anlagen , nach Vornahme von Rückstellungen und Rück¬
lagen ergibt sich ein Reingewinn von 1060 095,(959 467) RM,
von dem wie im Vorjahr 8 °/o Dividende ausgeschüttet und
2 •/• Dividende dem Anleihestock bei der Deutschen Gold¬
diskontbank zugeführt werden . Gleichzeitig mit der Di¬
vidende kommen aus dem Anleihestock auf je nom . 1000
RM Aktienanteil 49,58 RM zur Auszahlung . Der verblei¬
bende Rest von 360 095 RM wird vorgetragen . Die Gewinn-
u . Verlustrechnung weist einen Rohüberschuß von 33.24 (2S.90
bei andererseits „allen übrigen Aufwendungen “ in Höhe
von 3:28) Mill . RM aus , Anlageabschreibungen init 4.49 Mill.
RM. (i. .V. 2.65 sowie 0.096 andere Abschreibungen und Wert¬
berichtigungen , außerdem 0.40 Zuführung zur Rücklage II ).
Die ersten sechs Monäte des laufenden  Geschäftsjahres,
haben für das In - und Ausland einen weiteren steigenden
Absatz von landwirtschaftlichen Maschinen gebracht , so
daß auch für dieses Jahr mit einem befriedigenden Ergeb¬nis gerechnet werden darf.

Die deutsche Erdölgewinnung
Die deutsche Erdölgewinnung betrug in den Monaten April

und Mai nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik insgesamt : 47 485 (Vormonat 49 314) t . Hiervon
entfielen auf Hämigsen -Obershagen , Nienhagen 31 108 (34 947),
Wietze -Steinförde 3646 (3512), Oberg 1499 (1500) und die
übrigen Erdölreviere 11 232 (9355) t . Der Monatsdurchschnitt
der deutschen Erdölgewinnung ' im Jahre 1937 hatte 37 776 t
betragen . Die Zahl der Arbeiter und Angestellten in den
produktiven Bezirken und bei Aufschlußarböiten außerhalb
der produktiven Bezirke betrug Ende April 5069, EndeMai 51124.

Einfuhrkontrolle in Ecuador
Guayaquil , 24. Juni . In Ecuador , wurde die neue Import¬

kontrolle in Kraft gesetzt , die durch den Banco Central
als Regierungsbeauftragten ausgeübt wird . Für jede Ware
ohne Ausnahme muß eine besondere Einfuhrgenehmigung
nachgesucht werden . Gegenüber der früheren Regelung muß
zukünftig das Duplikat der Einfuhrbewilli¬
gung  beim ecuadorianisehen Kon sul zwecks Legalisierung
der Konsulatsfaktura voTgelegt werden.

Der iteichswirtschaftsminister hat die Anordnung über
die Verwendung deutscher Wolle bei öffentlichen Aufträgen
vom 23. Juni 1937 außer Kraft gesetzt.

.Die Ausfuhr von Alteisen und Altmetallen aus Fran-
zösisoh -Marokko ist vorläufig untersagt worden.

Baumwolle
men 24 Juni , Nordamerikanische Baumwolle « Basis
ing ’nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Bremen Jul OKI. Dez. ,an. Mäiz Ma,i
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
IS.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.75/71
9.SO/8%
9.90/85
9.98/88
9.96/91

10.03/01
10. 17/13
10.16/11
10.2C/15
(0. 16/13

10.16/13
10.27/25
10.26/22
10.28/25
10.24/21

10.21/18
10.32/31
10.27/26
10.32/29
tO.26/24

10.32/31
10.41/40
10.39/33
10.42/40
10.37/34

10.37/38
10.49/46
10.42/40
10.48/43
10.45/42

Abrechnung 9.87 10. 13 10.24 10.26 10.37 10.41

Abrechnung &preis : Juni 9.87.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.83, 9.89, Okt . 10.15» Dez . m2G,

10.25, 10.26, Jan . 1939 10.31, Marz 10.41, 10.40, 10,41, 10.42, Mai
10üm 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.86. Mai 10.42, 10.40. 10.41.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 10.21, Mai 1939̂10.41.Nachmittage bezahlt : Okt . 10.13, 10.14, Dez . 10.24. 10.23, 10.22,
10.23, Jan . 1939 10.30, 10.26, 10.2o, Mai 10.43.

Bremen , 24. Juni . Dor Markt eroffnete . angeregt dnreh
die besseren Wirtsohaltsherichte aus den USA ^ beTesLgt Jbis 17 Punkte höher . Au4 dieser Preislagei kam im Laute
des Vormittags aber mehr Angebot heraus . Die Kurse g.aoen
daher gegen Mittagssehiuß wieder einige Punkte nach . De,
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum st ©tig 2 bis
unter den Eröffnungsnotierungen . Der
eröffnete mit etwas mehr Kaufinteresse ruhig 3 ins 6 Punkte
höher . Die Nachfrage war w ' lLSnet Diespäter aber durch umfangreiches Angebot
Kurse gaben daher außer für Juli , «rnent nach Der MarM
schloß abgeschwächt 1 Punkt über bis 6 Punkte unter aen
Naohmittags -Eröffnungstiotjiemugen.
Hamburg , 24. Juni.

Lokopreis, pir lb Ttndtnz: ttitlg
Ostindische: Supertine. mgd. Sclnd, "btto renglth lrem«r

Klausel 1 . . *
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel i •

3.78
4.28

Newvork Juli Oktb Dm. Jen. Ms« Mal

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.67/—
8.72/-

8.67/68
8.73/74

8.71/72
8.78/-

8.72/—
8.79/-

8.75/76
8.64/—

8.781-»
8.88/—

iko: 8.82 (M7l , „ . „ „
* Orleans . h. utlg» Not 8.83 Not AJ7

ZufuhrenI» Atlantik* and Sollhllen 3000 j 4000
Stetig

ewyork , 24, Juni . Bel lebhafter DmsatztätigkeH war am
unwoHmurkt eine gewisse Nervosität unTerkennoar.

Liverpooler Kahelmeldnngen lauteten freundlicher , auch
lagen Kaufaufträge für ausländische Rechnung vor , hinzu
kamen Anschaffungen der Kommissioishäuser . Zeitweise
bestand Neigung zu Glattstellungen . Das Augenmerk
richtet sich in stärkerem Maße auf die bevorstehenden
Ausführungen des Präsidenten Roosevelt . Später waren
wieder Deckungen zu verzeichnen . Bei stetiger Sehluß-
tendenz betrugen die Preisbesserungen 4 bis 9 Punkte,

London , 24. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Mai -Juni 17 he.z., Brief , Juni -Juli 10“/i. bez .,
Geld , Juli -Aug . 171/« Brief , Aüg .-Sept . 17 bez ., Brief , Sept .-
Okt . 17 Brief . — Geringere Marken : Mai -Juni 16V. Brief,
Juni -Juli 161/. bez ., Brief , Aug .-Sept . 16V. Brief . — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : fest . Grad J Juni -Aug . 20V.
Geld , Grad K 20V. Wert , Grad L Nr . 1 19'/. Wert , Grad L
Nr . 2 17 Geld , Grad M Nr . 1 17 Wert , Grad M Nr . 2 15'/i
Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tan-
fanjika u/o Kenya Nr. 1faq: Juni-Aug. 17V. bez., Geld,uli -Sept . 17V. bez ., Aug .-Okt . 171/» bez ., Geld.

Viehmärkte
Delmenhorst , 24. Juni . Auftrieb : 698 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5—6 Wochen alt 20—22 RM das Stück (•/. kg 0.85
bis 0.90 RM), 6—8 Wochen 23—25 RM (0.80—0.83 RM), 9 bis
10 Wochen 26—28 RM (0.76—0.78 RM), 10- 12 Wochen 29 bis
31 RM (0.70—0.75 RM). Handel : mittelmäßig , fast allesverkauft.

Oldenburg , 23. Juni . Auftrieb : 1073 Ferkel und 24 Läufer¬
sehweine . Preise : Ferkel bis G Wochen alt 20—23 RM.
G—8 Wochen alt 23—26 RM, 8—10 Wochen alt 20—30 RM,
Läuferschweine 3—4 Monate alt 30—45 RM. Marktverlauf:
Sehr ruhig.

Hamburg , 24. Juni . Auftrieb : 3418 Schweine . Markt-
verlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 54Vi, bl ) 531/., b2)
521/., e) 50V., d) 47V:, Sauen gl ) und Altschneider 51Vs RM.

Altona , 24. Juni . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel , 6 bis
8 Wochen alt 24—26 RM, 8—10 Wochen 20- 28 RM, 10 bis
12 Woehen 28—30 RM, Läuferschweino , 3—4 Monate alt 30
bis 36 RM . Handel : mittel.

Wolle
Antwerpen , 24. 6. Kammzug

g. kg belg. Fr. p. Ib. pincs
24. 23, j 24, 23,

3ull 31.00 31.00 23.12 23.00
Aug. 31.50 31.00 23.37 23.25
SepL 32.00 31.25 23.50 23.37
Okt. 32.50 32.00 23.62 23.50
Nov. 33.00 32.50 23.62 23.50

p. kg belg. Fr. p. lb. pene«
_ 24. 23, | 24, 23,
Dez. 3i .25 32.75 | 23.75 23.62
Jan« 33.60 33.00 23.75 23.62
Febr. 33.75 —.— | 23.87 —
Ums. 70000 Ibs 375 000 |bs
Tendenz: behaupt.

Getreide und Fnttermittel
Berlin , 34. Juni . Die Geschäftstätigkeit blieb anch im

letzten Berliner Getreideverkehr dieser Woche in allen
Artikeln klein . Die Zufuhren der Landwirtschaft sind recht
gering , lediglich in Hafer wird anch die nächste Zeit noch
mit einigen Anlieferungen gerechnet . Soweit Fnttergetreide
an den Markt gelangte , wurde es laufend aufgenommen.
Brotgetreide lag still . Am Mehlmarkt kamen größere Um¬
sätze nicht zustande . Von Futtermitteln fanden namentlich
Kleien Beachtung.

Newvork , 24. 6. | Mals loko
Welz. Rw. I. 92.37!, Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 100.62'; | Mehlh. Pr.

71. 12'i | Engl. Fracht 2/9—3/1
2'®? Kont. Fracht 12—18

Ghlkago , 24. 6.
Berste loko —
Weizen stetig,.jull 76*;—t
September 76?; -X
Dezember 78| - !4

Mals stetig
3ul 57.62’,
September 58.87’;
Dezember 68.371,
Hafer stetig
Juli 27.00

September 26.25
Dezember 27.25
Roggen gut beh.Juli 53.50
September 62.75
Dezember 53.62X

Berlin , 24. Juni . Die Bestände wurden zugeteilt . Bei
Marktbeginn waren aufgetrieben 860 Rinder , 1825 Kälber,
6593 Schafe und 11 434 Schweine . Es wurden bezahlt : Rin¬
der 22—44, Kälber 38—63,. Schafe 20—50, Schweine 47‘/s—54'/,,Säuen 49V«—51V, RM.

Dortmund , 24. Juni . Auftrieb : 491 Rinder , darunter 12
Ochsen , 144 Bullen , 272' Kühe , 63 Färsen , .1457 Kälber , 43
Schafe (Lämmer und Hammel ), 3621 Sehweine , /direkt zu¬
geführt : 46 Rinder , 39 Kälber , 4 Schafe (Lämmer und
Hammel ), 449 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber
und Schweine : zugeteilt , Schafe : flott Preise : Ochsen : a)
45, b) 39—40; Bullen ; a) 42—43, b) 38—39, c) 34; Kühe : a) 41
bis 43, b) 37—39, c) 31—33, d) 24—25; Färsen : a) 42—44, b)
40, e) 35; Kälber : Doppellender bester Mast 73—78: Kälber:
a ) 60—63, b) 55—57, c) 45—48, d) 35—38; Lämmer und Hammel:
b2) 50—52, c) 41—47; Schafe : e) 42, f ) 33—41, f ) 20—28:
Schweine : a) 56V., bl ) 55V,, b2) 54V,, e) 52V,, d), e) und f)
49V,, Sauen : gl ) 5j4V,, g2) 51V,.

Köln , 24. Juni . Auftrieb : 129 Kälber , 361 Schweine , di¬
rekt zugeführt 37 Kälber . Marktverlauf : Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schafe : belebt . Preise : Kälber : a)
63, b) 57, c) 48, d) 38, Lämmer und Hammel : b2) 50,
Schafe : 42; Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 50.Sauen : gl ) 54 RM.

Ghlkago , 24. 6. Schweine
leicht..n. Pr 8.85 I sctiw. n. Pr. 8.35 I Zufuhren ICOJl
leich. h. Pr. 9.25 | schw. h. Pr. 8.76 | im Westen 43000

Salzheringe
Bremen , 24. Juni . (Fangmeldungen der DHG .). An-

kunfte : 22. Juni in Glückstadt ML Fro , 1. Reise , 1104 Kant-log All . 4—1Aim ,1o IT 1 U n t na 1006 ..■_ c *_. t . . . . ■Jes . ML Heimdall , l . Reise,
2 Schiffe mit 2824 Kantjes,

1220 Kantjes, Insgesamt

Seefische
Am 21. Juni landete in Wesermünde l Dampfer 275 Ztr.

Seefische . Außerdem war l .Kutter mit 32 Zentner Fein-
fischen und Schollen am Markt . Preise : Nordsee : Schell¬
fisch V l5‘/4—14V,. Wittlinge 16 und 14V., Kabeljau I 25—lP/i,
Seelachs I und II 7, Lengfisch 8Vt—7>/:, Haifisch 9V-, Angler
31, Heringe in Kisten 17, Heilbutt I 89, III 67. •

Warenmärkte
Hamburg , 24. Juni . .

Reis : Eine Veränderung in der ruhigen Haltung des
Inlandsmarktes hat sich nicht ergeben . Im Export führten
vorliegende Anfragen noch zu keinerlei Abschlüssen . Die
Markte des Ostens Hegen allgemein stetig . Man schließtauf bisherige Preise.

Gewürze : Bei ruhig fortschreitendem Umsatz und unver¬
änderten Preisen blieb die Tendenz stetig.

Hülsenfrüchte : Es kommt meist nur zu den üblichen
Bedarfskäufen die zu bisherigen Preisen getätigt werden.
Vereinzelt zeigt eich Interesse für Othenashi3 bester
Qualität , die indessen nicht immer vorrätig sind . Preiseunverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne , Mandeln , Sultaninen
und Korinthen sind unverändert stark begehrt ; aber nur
m beschränktem TJmfange jeweils am Markt . Auch für
Misehobst sowie für .Aprikosen erhielt sieh die starke Nach¬
frage . Preise unverändert.

Kautschuk : fest . Sheets loko 6!/., für Juli/Aug . 6“/«. fürAug ./Sept . 6V. Pence für 1 lh.

— . ... . .. . . . . «.lorcu „ e.o „g ueiLu, verscnieue
Standardmarken , transito ab Kai 23—23‘/< Dollar für 100 1

Speck hiesiger Sehlachtung : a) mager geräuchert 93 R
b) fetter geräuchert 95 RM , c) roher über 7 cm 68 RM,
roher untor 7 cm 68 RM, Flomen 75 RM, -Nierontalg 40 I
io  RM , deutsches Bratensohmalz 95 RM für 50 kg.
Ghlkago , 24. 6. Schmalz

Tendenz: stetig ] September 8.80 B Dezember 8.87J&Blut. 8.60G | Oktober 8.90 B Januar
Newvork, 24. 6. Oele und Fette
Schmalz 8.45 September 8.15 Terp. Sav. 23.50Talg, Iota 4.87)2 Oktober 8. 14 Petr. SWC. 16.25Dezember 8. 14 Petr. SWT. 12.25BWsaatSI Mid. Conti. 1. tßlull 8. 14 Terpentin 28.50 Pens. Rohöl 1.27JS180

. Dre ™en, 24. Juni . Der Markt verkehrte in ruhiger Haltu
Abschlüsse mit den Ursprungsländern wurden nicht bekan
f greifbare Kaffees aller Provenienzen besteht wei
lebhaftes Interesse , das Angebot hierin ist aber zur 2sehr mäßig,
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Hamburg :, 24.  Juni . Der Abzug nach dem Tnlande kann
nach wie vor befriedigen . Im Transit kommt es zu kleinen
Abschlüssen auf bisheriger Preisgrundlage . Wesentliche
Veränderungen der Lage am Weltkaffeemarkt sind nicht
eingetreten . Die Umsatztütigkeit bewegt sich in engen
Grenzen . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

30 B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
4 . 3t n
4 .39 n

4 .42/43*
4 .44 n
4 . 44 n

17000

Newyork , 24. Juni . Käufe des Handels und außenstehender
Kreise angesichts der erneuten Festigkeit Wallstreets
führten aim Kaffeemarkte zu Preissteigerungen ', zumal fünf
Andienungen im Santoslcontrakt prompt gestoppt wurden.
Später waren teilweise Sicherungsabgaben zu verzeichnen.
Die Preise lagen jedoch über Vortagsbasis.

Newyork , 24. 6.
Tendenz: stetig

Santos loko 7.25
lull
September

5.98
6.06

Dezember 6. (7 n
März 6.20 n
Mal 6.23/24*
Tagesums. 33000

Rio loko 4.75

7ulf
September
Dezember
März
Mal
Tagesums.

Kakao
Hamburg , 24. Juni . Rohkakao:  Der Weltmarkt für

Rohkakao liegt sehr fest , und die Preise für alle Sorten
konnten erneut anziehen ., wobei Edelkakaos zum Teil kräf -.
ti 'g gesteigert sind . Die Umsätze sind nicht sehr umfang¬
reich . Mit dem Inlande verläuft * das - Geschäft ruhig.
Accra gf . loko 21 sh , Accra gf . Ernte per Juli/Aug . 20 sli
9,d cif , Lagos faq . Ernte per Juni/Juli 19 sh 9 d cif , Sup.
Thomö auf Approbation per Jiili/Sept . 24 sli cif , Sup.
Bahia monatl . Abladung per Juli/Aug ./Sept . 24 sh cfr .,
Plant . Trinidad erste Marken per Juni/Juli 31 sh cfr ., Sup.
Epoca Arriba per Mai/Juni 38 sb 6 d cfr ., Sup . Sommer
Arriba per Juni 44 sh cfr ., Su ]). Machala per Mai/Juni
37 sh cfr . für 50 kg netto unverzollt ., — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.

New ^ork , 24. 6. fest ,
Juli 4.91 I Oktober 6.10 Iianuar 5.28
September 5.04 | Dezember 6.22 | März . • 5.37

Zucker
Magdeburg , 24. Juni . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31.35, Juni 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 24. 6 , Rohzucker stetig
Juli 1.77/79* 1November 1.88 n| März.
September 1.82/83* | Januar 1.86/87*1Mai

•) Geld - und Briefnotierimgen.

1.91/92*
1.92/93*

Metalle
Berlin , 24. Juni . Metalle . Elektrolytknpfer prompt eif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 52*/* RM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 •/. in Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99 °/o 137, Eeinsilber (1 . kg fein ) 36.60—39.60 RM.

Kupfer 461/!, Blei 19*/!, Zink 17’/.. Tendenz : Kupfer und
Zink stetig , Blei fester.

Berlin , 24. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Umze Feingold MO sh 10 d gleich 86.7181 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 54.3347 Pence gleich 2.78805 RM.

Hamburg , 24. Juni . (Richtpreise des ' Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.60 B,
36.60 G, Hüttenrohzink nom . 17V* B, 17V* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

37.37!j- 60
37.69—75

37.37%

42.26

41ä—429
41—42g

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Stralts *

187/4—188
t88)(- 189

187.75
■ 191 . 60

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

aus), pr. ofllz. Preis 14.87/4—15
do. entl . Sicht otl. Preis 14.87/4—93
do. Settl. Prell 14.87/4

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewähnt, pr. oll. Preis (4.06—12/ä1
do. ontf. Sicht oll. Preis:14.3l—37)*
do. Settl .-Preis 14. 12/4
Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland* 100

London , 24. Juni.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 40—41 n
Quecksilber •

in $ Per Flasche 278—278/6
Platin * (p . 20 Unz .) 6.62/4
Wolframerz elf *

(sh per Einheit) 57—60 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per ») 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box ot  108 Ibs) 21.60
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 17,26
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough * (sh per t)

Kadmium fob. London
(sb per 1b)

Silber
Barrensllber prompt
Fefnsllber prompt
BacrensiJher , sm, .,Llet,
Feinsilber auf Lief.
Gold (sb und Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

3/2*4 n

19.00
20.50
19,81
20131

140/10

London , 24. Juni . Heute wurde Gold im Werte von
558 000 Pfund Sterling zu einem Preise , von 140 eh 10 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 24. 6.
El. Kupt. I. 9. 10 Bl Blei, loko
30190 Tage 9.(0 BI Zink, loko
Zinn, loko 42.90 | Silb. ausf.

4.50 I Weißblech 6. 35
4.50 I Roheis. N. 2 27.50

42.75 | do.N.2plain 26.25

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamhurg , 2i. -Juni . Die schon in den . letzten Tagen
bemerkenswerte anßeroordentl 'ioh geringe Geschäftstätigkeit
hat im heutigen Verkehr .eher eine weitere Verstärkung
erfahren . Hinzu kommt , daß weiter Abgaben aus nicht-
arischen Kreisen vorliegen , die auf .das Kursniveau nach
wie vor drücken . Von Schififahrtswerten mußten Hapag eine
stärkere Einbuße auf Wh (minus Vh °h)  hinnehmen . Nach¬
dem die A-nf angsaims ätze mit 74 1h */ « unter dem gestm 'gen
Schluß gelegen hatten . Nordd . Lloyd ermäßigten ihren
Kursstand auf 75J/s, Bremer Schleppschiff fahrt büßten 1 Qh
ein und gingen auf 90 mriiok . Hambnrg -Siid und auch
Hansa konnten demgegenüber eine Vsprozentäge Kurssteige¬
rung auf 133. bzw . 121 buchen . Die Afrika -Reedereien
wurden ohne Veränderung mit 71.bewertet . Bremer Straßen¬
bahn bezahlte man unv . mit 92V:. Von den Industrie¬
papieren , in deinen nur ganz vereinzelt Umsätze zustande
kamen , waren M:ar *kt - und Kühlhallen stärker (um lVs °/o)
gedrückt -, sie 'wurden mit 130 bezahlt . Am Bremer Markt
kamen keinerlei Abschlüsse zustande . Bremer Welle betfe-
stigten sich um 1 °/o auf 168, Hoffmanin ’s Stärke um Vs°/o
auf 152Vs. ' Bremer Jute sind Vs% ermäßigt mit U36 zum
Verkauf gestellt . Wendt ’s Cigarren wurden ohne Veränd -e-
mng mit 82 an geschrieben . Für Atlas -Werke kam eine
Scblußnofciz nicht zustande , Bremer Vulkan unv . 144. Von
den unnotierten Werten konnten Deutsche Werft um 1 h
auf 145 anziehen , dagegen 'bröckelten Deschimag weiter auf
164 (minus 2 c/o) ab . Auch der Bankenmarkt verzeichnet nur
geringe Umsätze . Geestemünder Bank , die nur geringen
Umsatz hatten , wurden unv . mit 98 bezahlt . Am Ren¬
ten markt  waren die Veränderungen nicht sehr nennens¬
wert Die Bremer Umtauschianleihe vermochte ihren Kurs¬
stand um V*°/o auf 95Vs zu erhöhen . Es gingen hierzu nur
geringe Beträge um.

Renten lebhaft
Hannover , 24. Juni . Der Aktienmarkt war nur wenig

verändert . Ilseder Hütte gingen zu gestrigen Kursen um
und blieben so an geboten , Mechanische Weberei zu Linden
und Vorwohler Oement waren je VsVo schwächer . Große
Umsätze hatte der Rentenmarkt  aufzuweasen . Von
Kommunialschuldversekreibun -gen waren Oldenburger und
Hannoversche Bodenkreditbank mehrfach im Handel . Von
Pfandbriefen hatten ’Braunschweig -Hiannoversohe Hypo¬
thekenbank , Hannoversche Landeskredit und Preußische
Landespfain &brd'ef'anstalt zu unveränderten Kursen größeres
Geschäft . Die Reichsauledhe -Altbesitz gab auf 131.60 nach,
Braunschweig -Hannoversehe Liquis auf 101. Befestigt war
dde Gemeinde -Umschuldungsauleihe mit 140.25. Von Industn *e-
Öbligationen waren Brauergilde mit 102 im Umsatz , Mecha¬
nisch © Weberei zu ' Linden mit 93.5, Hackethal Draht blieben
s/t o/0 hoher gefragt . Im Freiverkehr  nannte man die
Umsehuldungsanleihe , mit 95.65 bis 96.35, Bürbach mit 73 bis
75. — Schluß behauptet.

Still
Berlin , 24. Juni . Die au den Wertpapiennärkten herr¬

schende Gesell äftsstille erfuhr gegen das Wochenende
womöglich noch eine Verstärkung . Rein äußerlich .kann
das schön dadurch zum. Ausdruck , daß eine Reihe variabel
gehandelter P*aipiere keine Anfangsnotiz erhalten konnte.
Wieder waren es auch meist nur Mindestsekiüsse , auf Grund
derer eine Notiz vorgenommen wurde . Dabei üiberwog
kleines Angebot - aus den bekannten Quellen , das aber auf
leicht ermäßigter Basis gut uutergebracht werden konnte.
Bei weiter recht geringer Geschäftstätigkeit setzten sich an

Marktgebieten im Verlauf Kursbesserungen durch._ _ _ „ - l)en 1'iU VOiMUl JA.U10 UPML 'J.iu* P vm  r n
Conti -Gummi , RWE ., Deutsche Erdöl und Ve-reinigte StaM-
werke wurden je um V**/o heraufgesetz -t , Holtmann stiegen
um Vs, Deutsche Atlanten um Vs, Metallgesellsehaft um Vs Vo
und BerliineT Maschinen um V4V0. Farben wurden mit 15im
notiert . Andererseits gaben Demag um V*, Feldmühile um
!/• und Chemische von Heyden um 1 % nach . Reichsbahn-
Vorzüge kamen um Vt °ft niedriger mit 123V< zur Notiz . Amet«jt*n̂ . o ainii ri/iio liiftpixita vatIi *p>t 7.n verzeichnende

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 24. Juni (Wochenbericht ). Am M'arhfc hör
nnnoti 'erten Werte war die Tendenz bei •weiter starker
Zurückhaatung in der letzten Woche uneinheitlich . Da Dede
Aufnahmelust fehlte , bröckelten die Kurse leicht ab . Die
Werft -Aktien lagen lustlos und kaum verändert . Fischerei¬
werbe neigten zur Schwäche , Kohlenberg & Putz gaben 3 /•
nach , Hochseefischerei Nordstern verloren 1 Vo. . Ebenfalls
lagen die Textilwerte im Angebot , Nordwolle büßten 2 /o
und Tittel & Krüger Vs% ein . Fester lagen Mineralöl Korflf,
die um 3 Vo berautfgespro ehern wurden , sowie Franoke -Werke,
die sich um 2 V« bei mehrfacher Nachfrage befestigen
konnten.

Achgells
bDcbsinlediglsi
— 132

BehrlngwerU M-e 114..
Bremer Jute 20
Bremer Lagerhaus — 116
Deschimag 166 164
Etsw. Huxmann — 113
Elsflether Werft 98 95
Franckewerke •— 99
Hanseatenwerke — 60
Hochs. Nordstern 134 130
Kaffee Hag — 98/1
Ketels —
Kehlenberg& Putz 117 —
Mineralöl Korlt 133

108
Nordd. Hochsee 129
Nordd. Hütte — 107
Nordd. Wolle 166)4 163
Oldenburger Glas — ■“

Mi  fließt
Schiffbau Untern. 126 123
Tittel & Krüger 14416 —
Warps Spinnerei 160 •—
Bankverein für
Nordwestdeutschi. iooj£ 99

Brem. Amerika-Bank — 82
Brem. Kreditbank — 82
Nordd. Kreditbank 116)4 114)4
Atlas Levante Linie — 106
Mlnd. Schlepp 91 87
Oldenburg-Portuglet, — 119
Assekrr. Merkur — 22
Dtsch: Versicherung 30 26
Hbg.-Brem. Feuer — 61
Hbg.-Brem. Rücky. 100

GemeindeUmschuld.-
Anleihe 96.37% 95.62%

WiderstundsfäbiK 'üeit . -wobei Deutsche Waffen ä.  F -̂ muhle
■/* und Salzdetlurth 1 •/. gewannen . .? * rt>«n tLi ~hl
auf 1S51/* nach . Ferner büßten Geeiurel Vs •/*' «hl.
bahm-Vorzüge erholten sieh an ! 103' /i. Naobiborskoh blidb
es ruhig.

Von den zu Eiplheitstairsen gehandelten BamfcaMSen ver¬
loren Den tsoh -Asiatisohe gegen  die Notiz vom 20. 6. 10  RM.
Bei den Hypothekenbanken zogen  WestdentMhe Bodemkireüit
und Meininger Hypotheken je um V, •/ • an . &teuergufcseh .eme
blieben unverändert.

Am Rentenmarkt war die Umsatztätlgkeit auch hente
wieder etwas lebhafter . In Pfandbriefen zeigte _sioh teil-

Dollar = 2.483 (2.485) EM
Englisches Pfund -- 12.315 (12.315) RM

/Aufnahme . Linnidationspfandhriefe -waren rückgängig . Von
Stadtanleihen kamen 24er Berliner Gold um V* hoher an,
während 26er Dresden Gold im gleichen Ausmaße n* dh-
gahen . Von Provinzan ’lelih>en büßten 28/29er Holstein V. / •
ein . Am Markt der Reichs - und Länderanleihen waren . die
Veränderungen nur gering . 39er Posteobätze zogen teioht
an . Bei den Industrleohliigaitionen herrschte . ein eher
sohwäohereT Grundton vor . Harpener und Daimler -Benz
waten je um Vs“/* rückgängig , Deutsche Oonti -Gas . und
Leopoldigruhe , letztere gegen die Notiz vom 17. 6. schwächten
sieh je um Vi "/» ah . Krupp Treibstoff verloren ‘UV.  —
Privatdis 'konit unverändert 27a */o.

Still
Frankfurt a . M., 24. Juni . Die Umsätze an der Ahendhörse

i ^i *Cth in * *-.L— A n n^ n ft-« T) . e lr/Im rrla An trCtnAT. 11flZn-fl
zu den. Mii
hörte mau mit wn *, a/ » a x >» imwn -r .xrr,
dinge ohne Umsatz . Sonst nannte man Daimler mit Mb/«
und Farben mit 1547* um 7*7« niedriger . Der Rentenmarkt
lag sehr still . Kleinere Umsätze erfolgten zu. unveränderten
Kursen . Kommunalumsohuildung stellten sich aut pe.y/./i.
I . G. FaTbembondls galten , 131. Die Ahendhörse schloß rulhag.

Fest
Newyork , 24. Juni . Bei ausgesprochen fester Grundstim-

mung unterlag die Kursbewegung größeren Seämramknnigen.
Das Geschäft nahm sehr lebhafte Formen an , so daß “-er
Ticker bald um drei Minuten in Rückstand gertet . Maß¬
gebend für die Haussestimmnng war die . zuversichtliche
Beurteilung der Wirtschaiftsaussiohteu . Bei der Eröffnung
ergaben sieh bereite nennenswerte Knrshessernngen , da
über Nacht zahlreiche Kaufaufträge eingegangen , waren . In
den Mittagsstunden trat allerdings eine ^BeMhigung « m»
auch nahm das Geschäft an Umfang alb... Die höchsten
Tageskurse blieben nicht erhalten , jedoch über wogen noen
immer Besserungen Ms zu 2 DoHar . Hierbei bot teilweise
die feste Haltung iwr  Warenmärkte Anregung .t Immerhin
bewlrkiten verschiedentlich Gewinnmitnahmen eine Halbm^
ran # der anfüngilichen •Gewinne . Bemerkenswert ist , daß
die Umsa -tztätiekeit bei rückläufiger Kursbewegung n;aoh-
ließ . Während anfangs große Aktienpakete den Besitzer

’ten , war man jetzt bei den Abschlüssen vorsichtig,
letzten Börsenstunde zeigte *sich erneut etwas Ver-

iva *r nocoiTfn.Ti.o’̂ ifn von bi « zn 2 Dolliar blieben

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

«
e t/i

Vor¬
kriegskurs

24. 6.
Geld

1938
Brief

23. 6.
Geld

1938
Brie)

-?
Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.60 12.63 12.60 12.63
Argentinien 1 P.-P. 6 - 1.78 0.646 0.660 0.646 0.650
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 11 42. 19 42. 12 42.20
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 0. 146 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3. 047 3.053 3. 047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112. 60 54.93 66.03 54.93 65.03
Danzig 100 fl. 4 —_ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.30 12,33 12.30 t2 .33
Estland 100 e. Kr. 4% _ s_ 68/13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5.425 5.435 6.425 6.436
Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.913 6.927 6.913 6.927
Griechenland 100 D. 6 81.00 2. 363 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 137.44 137.72 137.45 137.73

100 Rials _ 20.43 15. 28 16.32 15.28 15.32
100 isl. Kr. 112.60 65.02 66. 14 65.02 65. 14

100 Lire 4 81.00 13.09 13,11 13.09 13. 11
1 Yen ?.29 2.40 0.716 0. 718 0.716 0. 718

Jugosl. 100 Din. % 81.00 6,694 6,706 6. 694 6. 706
1 kan. , 6 4.58 2.466 2. 460 2.458 2.462

Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Utas —. 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.82 61.94 61.82 61.94
Polen 100 Zloty «k — * 47.00 47. 10 47.00 47. 10

100 Esc. 4 463.57 11. 165 11. 185 11. 165 11. 185
100 Kr. 2 112.50 63.42 63.64 63.42 63.64

Schweiz 100 Fr. Ui 81.00 66.94 67.06 67.03 67. 16
100 Pes. 5 81.00

100 Kr. 3 86.00 8.611 8.629 8.621 8,639
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982

1 G.-P. , i , - 4. 30 1.049 t .Oöf . 1.049 1.061
V. Staat. r. A. t * 1 4. 19 2.481 2.485 2.483 2.487

An  den intem 'affcionialen Devisenmärkten waren größere
Veränderungen , auch heute nicht zu verzeichnen . Der Dollar
gab in London leicht auf 4.96 (4.9640) nach . In Amsterdam
stellte sieh der DolÖar auf 1807/i« (180 18/«), in . Zürich auf
435Vs(435Ve) und in Paris auf 55.85 (55.91V2) . Der französische
Franc bliieb in London mit 177.95 unverändert . Auch in
Amsterdam und Zürich wies er kaum Veränderungen auf.
Das gleiche gilt für den holländischen Gulden , der lediglich
in Zürich eine erwähnenswerte Veränderung auf 241.50
gegen 241.00 erfuhr . Im Verlauf lagen der Schweizer Franc
11-nfl  der Gulden etwas schwächer . Der Dollar konnte sich
nach einer vorübergehenden Erholung nicht ganz behaupten.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam 24. 6.
Berlin 72.75
London 8.95K
Newyork 180.43
Paris 5.03Ü

London , 24. 6.
üewyork 4.9603
Paris 177.91
Berlin 12.30%
Spanien 90.00 n
Montreal 601.00
Amsterdam 8.9518
Brüssel 29.20£
Italien 94.27
Schweiz . 21.592
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helslngfors 226.72
Prag 142.62
Budapest 26.00 B

Paris , 24. 6
London 177.94
Newyork 35.86%
Belgien 609.00
Spanien

Belgien 30.66
Schweiz 41.44
Madrid __
Oslo 45.00
Kopenhagen 40.00

Belgrad 217.00
Sofia 405.00 F
Rumänien 666.00 B
Lissabon 110.23
Istanbul 620.00 B
Athen 646.50
Warschau 26.31
Moskau 26.30
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.81 B
Montevideo 20.25
Mexiko —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai —/875n
Italien 188.75
Schweiz 823.26
Kopenhagen 796.00
Holland 19.87%
Oslo 892.26

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.17*;
6.28*5

\
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/200B
126.00 B
124.00
100. 12*,

London auf
Bombay 1/579

Bombay aut
London 1/575

Buenos aut
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

918.75
78.00

126.30
14.47k
80.00

Zürich , 24. 6.
Paris 12. 14/J
London 21,60/a
Kewyork 436.50
Belgien 73.97)4
Italien 22.92)4
Spanien —.—
Holland 241.42/4
Berlin 176.60
Stockholm 111.40
Oslo 108.57/4
Kopenhagen , 24. 6
London 22.40
Newyork 462.76
Berlin 182.25
Paris 12.70
Antwerpen 76.80
Zürich 103.95
Rom 24.00
Amsterdam 260.80
Stockholm 116.65
Oslo 112.70
Helsington 9.95
Prag 15.85
Warschan 85.70

Prag , 24. 6.
Amsterdam 16.97
Berlin 11.59
Zürich 662.50
Oslo 718.25

Newvork, 24. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.43
9B Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.»
Wechsel

nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Kopenhagen 96.47/4
Sofia 6.40
Prag <6. 12
Warschau 82.00
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsinglori 9.52))
Oslo , 24. 6.
London 19.9°
Berlin 163.00
Paris 11.40
Newyork 403.00
Amsterdam 225.75
Zürich 93.00
Helsingfori 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89. 25
Rom 21.45
Prag 14.20
Warschau 76.75

Kopenhagen 638.50
London 143.00
Madrid —
Mailand 150.6t
Newyork 28.82/4
Paris 80.40
Wechsel auf

London-Obl. 4.96/i
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9559
H'wechsel 4.9669
Paris 2.7893
Brüssel 16.99/1
Rom ü-26/j
Madrid —
Bern 22.98
Amsterdam 65,42/4

Buen. Aires 113.60
Japan
Prlvaidlsk.

126.87/4

Inland
Prlvatdlsk.

1

Ausland 8
£ p 1 Mt. K
£ p S Mte. 4
$ p 1 Mt. V
$ p 3 Mte. \ i
Stockholm,
London

24, 6.
Berlin - «M
Paris g
Brussel m
schw. Plätze o
Amsterdam
Kopenhagen Q
Oslo l
Washington

Ca*.
Helsingtors G
Rom U ■
Prag
Warschau . m

Stockholm 739.00
Poln. Noten 545.00
Belgrad 65.00
Danzig 543.25
Warschan 543.00

Stockholm 26.67%
24.92%Oslo

Kopenhagen 22.15
Prag 3.47%
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.91
Japan 28.95
Buen. Aires 30.78
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.32

Ostaslatische Wechselkurse vom 24. Juni
Newyork gegen  Japan 28'7n , London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay 1.5m/m,  Kalkutta 1.5*7« , Hongkong 1.2*7::, Schang¬

hai 0,8' 7a;, Kobe Ll ’Vn (Tetegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Dannenberg , Elbe : Carl Götz , in Hitzacker . — Hamm,

Westf . : Handelsvertreter Otto Knippenberg und Ehefrau
Friederike , geh . Steinboek . — Wuppertal -Barmen : Kaufm,
Josef Kloth , — Wuppertal -Elberfeld : Fa . Ales Berger*
Bettenhaus.

Vergleichsverfahren
Saarbrücken : Fa . „ Alles fürs Büro “, Bürobedarfshanl

Otto Weth , Inh . Kaufm . Otto Weth . — Zwönitz : Kolonial-
warengeschäftsinh . Elisabeth verw . Meischner , geh.
Türschmann in Hormersdorf . — Beantragt : Seligenstadt*
Hessen : Kaufm . I . K . Nover , Drogerie.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 27. Juni heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfet
„Queen Mary “ über Cherbourg tun 23 Uhr und am 28. Juni
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Niedrigere Gebühren für Anslandspakete
Vom 1. Juli an .werden infolge der Wiedervereinigung des

Landes Oesterreich mit dem Deutsahen Reich die Beförde¬
rungsgebühren für die ini alten Reichsgebiet aufgegebenen,
über das Land Oesterreich nach dritten Ländern zu beför¬
dernden Pakete um die bisher in diesen Gebühren enthal¬
tenen österreichischen Gebühren gekürzt . Diese Herab¬
setzung -der Gebühren kommt allen gewöhnlichen , sperrigen,
dringenden und dringenden sperrigen Paketen nach Alba¬
nien , Bulgarien , Italien , Jugoslawien , Rumänien , der Türkei
und Ungarn zugnte , für die der Absender einen über das
Land Oesterreich führenden Weg vorgesehriehen hat.

Finanzanzeigen . Die Union und Rhein  Versiehe-
rungs -A-G, Berlin , veröffentlicht in der heutigen Ausgab»
einen Auszug ans ihrem Abschluß für 1937. — Die E1 e k -
trizitätsgenössenschaft Huchting  beruft
ihre GV aut den 2. 7. ein.

Reichsbankdiskont 4 */i  Weris » « ai » ierfifiuirse « 1er BZ . womm 24L Juni L»mtoasate B*/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 24. 6. 23. 6.
5 Dt. RelctisanL 27 101.80 101.80
4 do. do. 34 99.87 99.90
41/*Dt. ReIchs.Sch.35 99.80 99.80
do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4Vt Reichspost 34 I. 100.62 100.6i!
4 Bremer Umtausch 95. 60 95.25
Bremen Neubesitz 28.25 28.26
Hamburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtsch. Altbesitz 131.62 131.50
Bremen Altbesitz 131.75 131.75
Hamburg Altbesitz 134.62 131.75

24. 6. 23. 6.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnqleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hocbofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstegbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KühlhaU.
Nordd. Steingut

144.00
168.00
157.00
85.87

151.00
93.00

102.00
161.00
186.00
130.00
152.60
122.60
136.00
130.00
144.00

144.00
167. 00
157.00
85.87

161.00
93.00

101.50
151. 00
186.00
130. 00
152.00
123.00
135.50
131.50
144.00

24. 6.
„Nordsee" Dt.Hochs. 129.00
Nordwestd. Kraft 156.00
Rheinstahl 138.50
Reis u. Handelt 143.00
Ruberoldwerke 130. CO
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke 126.00
Stader Lederfabrik 123. 00
Transp. Hevecke 120. 00
Vereinigte Jute 109.00
Ver. Werkstätten 125.00
Wendts Cigarren 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Elsenb.-G. —•—
Neu-Guinea-Comp. 125.00
Otavi-Minen 24.60

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4*/i
Krd.
4>/i
4Vi
4«/,
4ys
4V*
47,
41/,
47,
4V,

Oldb.-Br. SU.
Pfbr. v. 25
do. S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4
do. S. 5
do. S. 4
do. S. 7

Io. Korn. S. 1
io. do. S. 2
io. do. S. 3

100.37 G

100 . 00 100 . 00
100.00 100.C0
(00.00 100.00

Hypothekenbanken
4Vi Hamb. HvPbk. A 100.00 —
57s do. Liquid. 101/12 101. 12

do. Anteilschein
47s Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0^
57i do. Llq. 26 A 2
47t Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie Ôbllgätionen *
Deutsche Linol. 26 —
Nordd. Steingut 27 . —. 101.50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4/1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.70
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98.00 98»00
Hb. Hypothekenbank 101.25 101.25
Schl.*Ho!.BKJ.Husum 91.00 90.50
Vereinsbank 128.00 129.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47» Hann. Prov. Ani.

R. 15 99.80 99.80

57a Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. . 101.00

61/* Lüdenscheid M
Obi. 104.60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47a Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5

47a do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100 .00 100 . 00

Landesbanken
47s *Brscbw. Staatsb.

Gotüpfbr. R. 16 400.00 100.00
47 * Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 19Z6 100.37 100.37
57a do. Liqui. Pfdbr. 101. 00101 .00
4 do: RM Pfdbr. S.6 96.50 96.60

Ritterschaften
47s Brschw. rittl . G.

Pf. von 29
47t Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47a Caienbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
„47a do. do. v. 27
47a Celler rittl.

Goldpf. t C

100.00 100.00

100.37 100.37

100.25 100.37
100.25 100.37

100.00 100.00

Stadtschaften
47a PreuO. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 203.50
Dampfkessel Wilke 178. 00
Doornkaat 108.00
Eisen Wülfel 128.50
Hackethal 133.60
Hann. Immob.

(Ie Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
linder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscb. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

310.00
118.00
179.00
157.00
127.00
179.00
128.50

116*00
171.60

112.C0
98.00

Verkehrs -Aktien
Hlidesh.Peln. Krelsb. —
Ueberlandw. Hann. 116.50
Marlenborn-Beemt. 96.00

\

Reichsschuldbuchforde-

23. 6.
129.00
156.00
138.50
143. 00
129.60

126̂ 00
123.00
120 . 00
109.00
125.00
82.00

126.00
24.37

101.00

104.50

204.00
178.00
108.00
128.50
134.00

310.00
118.00
180.00
157.00
127.00
179.00
129.00
172.00
116.50
171.60

112.50
98.0C

61.00
116.60
97.00

Dt. Re1chsb.-Vorz.-A. 124.00 124.00
A-G für Verkehr 123.87 124.00
Bremer Straßenbahn 92.50 92.50
Hamburger Hochbahn 101.00 100.75
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.*Ges.
Dt. Ost*Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Lfnie

90 . 00 91 . G0
71 . 00 71 . 00
73 . 25 74 . 6ü

133 . 00 132 .60
121 . 50 12t . 00
132 . 00 132 . 00
7b . 6U

118 . 00  1 .18 . C0
71 . 00 71 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke — 105.00
Beiersdorf 280.00 280.C0
Bill-Brauerei 140.00 139.00
Breitenburqer Cem. 144.50 145.00
Brem.-Veg. Fisch-G. 140.00 140.00
Br. Cb. Fabrik Hude 160.00 160.00
Br. Papier u. Wellp. 135.00 135.00
Br. Silberwarenfabr. 160-0° 160.00

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

57, do. tiqul .-Pfdbr. 101.00 101.00
47, Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obl. 102.00 102.00
6 Hackethai Obl. 104.75 104.00
6 Lindener Brauerei

Obl. 104.00 104.00
3 Medt. Linden Obl. 93. 60 94.00
6 Vorw. Zem. Obl. 102.00 102.25

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von T923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. pf»

98.00 88.00

96.00 96.00

96. 00 96.p0

ruegen (mit Stückzinsen)
ab

1.4.
Ausg

Cield
abe )

Brief
Ausg

Cield

abe 2
Briet

1939 99.87 100.62
1940 99.87 100,62
1941 100.00 ,100.75 —T

1942 99.50 100.25
1943 99.37 100. 12
1944 99.37 100. 12 —.—
1945 — 99.25 100.00
1946 99,25 100.00
1947 — 99.26 100.00
1948 99. 25 100. 12 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 82.001 82.75
1946/48,. «. ». *̂ ^ 1 32.001 82.76

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Sehntzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Of. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanleihe 34
5>/> Int. (Young)
4Vi Pr. SL-Anl. 28
4*/i Bayern St. 27
4V> Brschw. St. 28
4</* Dt. Schutzgeb.
4>/> DL Reichsp. 34
4*/> do. 35
4*/> DL Reichst!. 35
4</s da. 36
4V« Pr. Ldr. 1 u. 2

131.62 131.78
101.80 101.80
99.87 99.90

102 . 20 102 . 00
109.50 109. 50
99.90 100.00
99.80 - -
11.96 11.96

100.90 100.80
100.75
100.76 100.75
99.87 99.87

1C0. D0 100.00
Stadtanlelhen
4*/> Bin. Goldsch. 26

1 und 2 loo.oo loo.oo
Oeffentltche Kreditanstalten
4</> Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4*/> Hann. Landes¬

kredit y. 26 S. 1
4*/> do. Ptd. y. 27

100 . 00 100 . 00
140 . 25 140 . 25
152 . 75 152 . 75

100.37 100.37

Stenergntschetne
Gruppe II 1934 , .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktten
Hamburger Hoch
Hann. Ueherland
Lttbedc-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Banfc
Bayr. Vereinshank
Berl. Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

24. 6. 23. 6.

103.75 —
107. 75 —
111.76 —
115. 76
119.76 —
111.75 111.76

Dynamit Kobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbuscb
Lindes Eis

101.37 101. 25
114.00 — —

Masch. Buckau
MaxImlllanhOtts
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg

103.26 103.37
102.00 101.76
110 . 00 110 . 00
124.75 124.76
113.75 113. 76
120.25 120.25
550.00 —
119.00 109.00
111.62 111.62
114.00 113.60
91.76 91.75

193.63 193.60

Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phüni« Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. GlanzstoH
Wanderer-Werke

24. 6. 23. 6.
86. 12 86. 12

105. 00 —
140.75 141.00
134.00 134.00
117.76 118.00

152.60
147.00 —

—I— 126!00
167.60 166.37
133.00 133.00

11b!&0 116J0
130.00 128.00

127. 50
—— 143.00

140.60 140.60

U3.25
101 . 00  ( 01 . 75
124. 00 124.25
133.00 132.00
171.00 171.00

166IÖÖ 166175
Serie 2

4V» Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 2

4</> da. S. 7.
4*/i do. Kom. S. 1
5*/j da. Ltqul.
4Vj  Pr . Lds.-Pld. R.4
41/* Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4*/. West. Id. G. (8*/.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4*7* Ostpr.lg. G. (8*/.)

100.37 100.37

100.00
101.37 101.40
100 . 00 100 . 00

99.90 99.87
—99 .60
99.62 09.62
99.75 99.76

Industrie
A-G für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

-135. 25 135. 00
184-00 — -
—106 .25

148!00 148!00

Kolonial werte
DL Ost-Afrlke 110.76 —
Neu-Gulnea —
Otavl Min. S. Els-G. 24.62 24.37
Schantuno —118 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß- Einheitskurs

Hypotheken banken kur* kur* 24 . 6 . 23 . 6.

4*/i Braunschw.
Hann, von 1929 100.00

4‘/i Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a 100.00

4Vi Hann. Boden¬
kredit 13. 14 100.00

4Vi Meininger
Hypoth. Bank 5 100.00

4*/* Pr. Centralh. 28 100.00
4‘/> Pr. Hyp. 24. »

25 2—4 100,00
41/» Pr. Ptandhr.-

Bank 50 „ 100-09
4»/i Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6, 10,12 100.00
4Vi Schlesw-H. Idsch

Gold 30 —
4*/i Berl. Hyp. 15 J00.004Vi Bl. Hyp. K. 6 100.00
SV, Bl. Ctrbk. Liqu. 101.00
4'I,  Pr . Plbr.

Komm. 20  joo -oo
4Vi Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00
4V, Pr. ZtrsL 19 100.00
4*/i Pr. Ztrst . 20-21 100.00
4V,  Hann. Pld. 4 _

von 1929 100.37
4>/t da. 5 u. Erw. —
Kommnnal -Obligationen

100.00

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00

100 . 00
100 . 00
101 . 00

100 . 00
100.00
100.00
100.00

4*/> Mein. Hyp.-Bank
Komm. 4, 16, 21

4*/< Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28

4Vi Rh. Westl. Bdrk.
Komm. 26/27. 4-6

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37, >02.50 —
4 Zuckerkredit 103. 12

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl. V, AblSsungscti. 131.70

5*/* Gelsenk.-Werk 101.75
4V> Fried.Krupp-RM-Anl. 99.87
51/* Mitleid. Stahl y 102. 00
IV,  Ver. stahl-obl. 98.50

131.70
101.76
99.87

102 . 00
98.50

Accumulatoren-Fabrlk —
Allg. Elektricltäts -Ges. 118.60 118. 12
Aschallenburuer Zellstolt

Bayer. Moloren-Werke 147.00
I. p. Bembcrg —
Julius Berner Tiefbau 151.00
Bl. Kraft u. Licht AG. 161.87
Berl. Maschinenbau 141.00
Braunk. u. Brik.(Bublag) —.—
Bremer Wollkämmerei 169.00
Buderus Eisenwerke 113.00

147.00
135.00
161.00
161.75
141.76

169!ü0
113. 00

Charlottenb. Wasserwerk 108.50 108.60
Chem. von Heyden —— , 141.60
Continental Gummi 203.60 203.75

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cant. Gas Dessau
Deutsche Erdäl
Oeuische Llnulworka
Deutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

136.60
146.50
<09.00
119.75
136.00

166.60
146.00

136.50
146. 50
109.50
119.62
136.26

167 . 00
146 . 00
182 . 00
204 . 50

Eintracht-Braunkohls 164.00 164.00
Elsenbahn-Verkehrsm. —
Elektr.-Lleferungsgoi. —t«— 146,00

131.62 131.75
101.75 102. 00
99.80 99.80

101.75 101. 87
98.50 98. 00

118*12 usl &o
123.26 —•—

146.87 147.25
135.00 135.37
150.25 151.00
161. 75 161.87
141.76

— «M»

113loO H3!25

108.37 108.37
142.00 142. 60
203.75 204.25

136,75 136.62
146.50 146.60
109.60
119.62 120.00
136.26 136. 12
156.60 (68.00

166I7& I68*.00
145.60 145.50
182.00 _ __
204.60 205!50

164.00 165.00
174.75

UM6 M7.00

Anfänge - Schluß-
kur» kure

Elektr.-Werke Schlesien 116. 75 115.75
Elektr. Licht und Kraft — 138.00
Engelhardt-Brauerei 83. 00 83. 00

1. G. Farhcnlndustrlo 155.87 155.60
FeldmUhle Papier 136. 00 136.25
Felten & Guilleaum» 135.50

Gesfürel Loewe £ Cd. 144,00 143.25
.Tb. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität 161. 00 161.25
Harburger Gummi
Harpener Bergbau ”*•—
Hoesch-KSIn-Neuessen 111.37 111.37
Philipp Holzmann 150.25 150.62
Hotelhetr.-GesellschaR 94.75 94.75

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch. 136.60 136. 25
Gebrüder Junghan. 114.87 114.87

Kall Chemie _ o— 153.00
Kall Aschersleben 104.00 104.60
Klückner-Werke 117.25 117.37
Koksw. u. Chem. Fahr. 156.60 156.50

Lahmeyer £ CA
Laurahütte 17*26 17,60
Leopuldgrub» —fc— —•—

MannesmannrShrenwerke 111.87 112,00
Mansfeld AG. I. Bergbau —■
MaximlllanshBtte
Metallgesellsehaft 128. 12 128.75

Niederlausitzer Kohle 162.00

Orensteln £ Koppel 109.00 109. 00

Rhein. Braunk. u. Brlk. 224. 00 223.75
Rhein. Elektrizitätswerk 124.75 124.60
Rhein. Stahlwerke 138.62 138.75
Rhein. Westt. Elektr. 119.37 119.75
Rhein. Metall 140.60 140.37
Rütgerswerke 147.62 147.62

Salzdetfurth Kall 160.00 161. 00
Schles. Ei. u. Gas LIL B 133. 00 133. 00
Schubert £ Salzer *~’. — —. —
Schuckert & Co. Elektr. 176.00 174.50
SchulthelB-Patzenhofer 100.87 101.25
Siemens & Halske 199.60 199.60
Stöhr & Co., Kammgarn 127.76
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker 220.00 220.00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerks 106.12 106.37
Vogel Telegr. Draht

Wassern . Gelsenkirchen —.w-
Westdeutsche Kaulhot 98.25 98.26
Westeregeln Alkali 104.00 104.50
Wintershali —•— 123.00

Zellstolt Waldhol 144.60 144*60

Banken
Bank für Brau-lndustrle 128.00 128.00
Reichshank (93. 75 193. 75

Verkehrawerte
AG. für Verkehrswesen 123. 16 123.50
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 145.00 145.00
DL Reichsbahn Vorz.-A. 124.00 123.87
Hamb. Amerika Packett. 73.60 73.60
Hamhurg-SUdam. Dampf. —
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd TfefiO

Einbeitakun
24. 6. 23. 6.
114.00 114.00
138.00 139.00
83.87 83.00

155.75 166.76
135.50 136.00
135.37 136.00

144.00 146.60
t 134.60

161,76 161.00
—1—

167.00 — . —
111.25 *11.62
150.76 161.60
94.75 96.26

168.00
136J2 136.70
114.75 116.20

152.50 163.00
(03.75 103.76
1(7.37 117.76
156.50 167.00

125.25 126.25
17.60 17.26
— • — *■•"

112.00 112.12
140.00 141.00

—, —
128. 12 130.76

162.00 161.76

109.00 108.87

224.00 224.12
123.60 - .—
138.76 138.25
119.62 . 119.62
140.37 140.60
147.26 147.87

169.60 169.60
133.00
138.00 140.00
174.76 176.C0
101.26 100.76
200.00 200.60
127.76 127.76
88.60 —.-

219.76 219.60

— - 138.37

106. 12 106.76
166.60 167.00

98!12 98J5
103.76 103.76
122.76 122.76

144.26 144.62

)93!ß0 193!60

123.60 123.75
146.00 146.00
123.76 124.00
73.26 74.00
_ — — *

—J,— 121.60
78*00 I&ji
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